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Vorwort 



Das Jahr 1866 hat mitten im Herzen Europa's einen Kampf ent- 
stehen sehen, von dessen Erschfittemngen heute und wohl ttü lange Zeit 
noch der gesammte Continrat vibrirt 

Zwei grosse Staaten, das ehen entstandene Italien, und das nach 
grAsserer Macht nnd der Ffihrerschaft in Deutschland strebende Preussen, 
griffen, unter sich verbOndet, den Eaisenttaat Österreich, diesen bestän- 
digen Verfechter des vertr^massigen Rechtes, im Süd nnd Nord seiner 
Grenzen an. 

Der Kampf war tan m^leicher, und die Würfel fielen zum Nach- 
theile Österreichs. 

Einer der glänzendsten FeldzOge der küserlichen Waffen gegen drei- 
fache Übermacht im Süden, — der Sieg bei Cnstoza und die grosse 
See-That bei Lissa, — gingen apnrlos unter in dem Missgeschicke, dem 
Österreichs Heer im Norden erlag. 

Die beiden Gegner des Kaiserstaates haben ihre Ziele eireicht Der 
kaiserliche Soldat steht nicht mehr auf italischem Boden, den er in hnn- 
dertMtigen Kämpfen znm Bnhme und zur Qrdsse des deutschen Namens 
errangen hatte. 

Im Norden ist mancher deutsche Thron ge^en, manches bisher 
selbständige Staatsleben vernichtet; der deutsche Bund liegt zertrflmmert; 
Osteneich steht in keinem politischen Znsammenhange mehr mit dem 
deatechen Wesen, und die Krone Freussrais, bereidiert durch die schleswig- 
holsteinischen, haunoTerschen, korhessischen, nassauischen Lande und an- 
dere ehemals freie Gebiete, hat nun die Führerschaft und auch die Ver- 
antwortlichkeit Sa die weiteren Geschicke Deutschlands allein übernommen. 

Die Zeit wird lehren, was von den neaen Verhältnissen gesnnd und 
lebensfähig ist, nnd was nicht; — sie wird erweisen, ob Deutschland ohne 
Osterreich, das durch Jahrhunderte sein bestes Blut und seinen ganzen 
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Wohlfituid für Deutschlands Qr&sse und Unabhängigkeit geopfert bat, 
stark geni^ sei, sich inmitten der euiO[^scbeii Staatengesellschaft zu 
coBsolidiren und zu erhalten; — die Zeit endlich wird zeigen, ob das 
grosse deutsche Volk jener strammen Centralisation fShig ist, der es unter- 
worfen werden soll. 

Wie dem nun sei. Osterreich wird in der Zuknnft ftei und unab- 
hSogig, mit seiner ganzen ui^etheilten Kraft da eintreten kennen, wo es 
sein eigenstes Interesse erhebcht, und das Heer Österreichs wird sich dabei 
— nach wie Tor — seiner grossen Aufgabe bewuast bleiben. 

Wir widmen diesem Heere, auf dem der Bestand and die politische 
QiHeae des Staates ruhen, die folgenden Blätter, welche die Geschichte 
seiner und seiner Yerbtlndeten opfervollen Kämpfe des vorigen Jahres 
fmthalten. 

Die Armee bat ein Anrecht auf diese Geschichte. 

Möge sie die Schwierigkeiten einer solchen Arbeit nicht verkennen 
and uns nicht der Lässigkeit oder Absichtlichkeit zeihen, wenn wir, das 
Ganze vorzugsweise im Auge behaltend, manches der Aufzeichnung werthe 
Detail Qbet^ehen massten, manchen Widerspruch nicht au^leichen und 
in der Schilderung des oft chaotischen Kampfgedränges beim besten Willen 
manchmal nidit scharf und gerecht genug urtheilen konnten. 

Dieses Werk erscheint ofienbar zu &Qh, — und doch kann dasselbe 
nicht frOh genug in die Hände des Heeres kommen, damit dieses erMre 
and für alle Zukunft wisse, in welcher Weise es gleichzeitig zu so grossem 
Triumphe und zu so entsetzlicher Niederlage gekommen ist. 

Wien, im Lagußt 1867. 
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L Abschnitt 



Einleitung. 
Die politischen Vorgänge vor Anabmch deB Krieges. 

Es sind nur wenige Jahre verfloseen, seit österreichiBohe und premsische 
Trappen als Verbündete gemeinschaftlieh in's Feld rockten, nm einen dent- 
schen Stamm von der demselben nnertrflgüch gewordenen dänischen Fremd- 
herrschaft zu betreien. 

Eine grosse Zahl deutscher R^eningen hatte sich zwar damals, viel- 
leicht im Yorgeftlhle seiner schweren Folgen, gegen den letzten Zweck dieses 
EriegszQges ausgesprochen, und in Österreich hatte man im Allgemeipen, zum 
Theil ans instinctivem Widerwillen gegen eine, wenn auch vorübergeheade 
Verbindung mit Preusaen, blos geringe Sympathien (ür die Sache, zu 
deren Verfechtung ein obwohl nur kleiner Theil seines Heeres, zu Ende 1863, 
nach dem fernen Norden zog. 

Doch die kaiserliche Begierung hatte ihre Gründe, trotz des Widerspru- 
ches der ihr näherstehenden deutschen Bundesregierungen, und trotz der 
Bedenken, die sich im eigenen Volke erhoben, Hand in Hand mit Preussen 
an's Werk zu gehen. 

Es galt ja vor Allem ein deutsches und gerechtes Unternehmen, und 
Österreich war von jeher der erste und ausdauerndste Kämpfer für deutsche 
Ehre nnd deutsches Recht gewesen. 

Die WeH^eschichte ist voll von den beharrlichen Kämpfen, die es zui 
Ausbreitung, nicht sein^ eigenen, sondern des deutschen Wesens, namentlich 
gegen seine westlichen und südlichen Nachharn focht. 

Die deutsche Ehre war zudem in dieser Angelegenheit schon zu sehr 
verpfändet, als dass die letztere nicht mit aller Kraft zum Austn^ hätte 
kommen müssen. 

Es war weiters zur Ehre Deutschlands nothwendig, dass in dieser rein 
dentsdiea Fn^, die aber gleichwohl sehr leicht die Einrede des Auslandes 
herheifUhren konnte, wenigstens die beiden ersten Staaten des deutschen 
Bundes sich im Angesichte der Welt einig zelten. 

Oilemlihi Kioprs UM. I. Band. 1 
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2 öateneichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Endlich nahm Preussen, das schon in den Jahren 1848 und 1849 im 
Yereine mit anderen deutschen Bundeatrnppen einen nicit glücklichen Ver- 
such zu demselben Zwecke gemacht, sich diesmal mit einer solchen liCiden- 
schaftlichkeit dea wieder erwachten Streites an, dass Österreich sich dem- 
selben geradezu feindselig hätt« gegenflberstellen müssen, um es von der 
Ausföhmng seiner Plane g^en Dänemark abzuhalten. — 

So 20gen denn zu Ende des Jahres 1863 Osterreichische Truppen im 
Vereine mit preuaaischen aus, um Schleswig-Holstein von der dänischen Herr- 
schaft zu befreien. 

Sichtig w&re es wohl von Seite Österreichs gewesen, sich vor dem Be- 
ginne dieses Krieges mit seinem Verbfindeten hinreichend über die politische 
Stellung zu verständigen, die dem befreiten Lande nach dem Kriege zu geben 
sein würde; denn immerhin musste man darauf ge&sat sein, dass Preussen 
sich nach dem Kriege leicht versucht fühlen konnte, das ihm nahe, Österreich 
aber ferne gelegene Land seinen eigenen Zwecken in der einen oder anderen 
Weise dienstbar zu machen. 

Doch diese Verständigung erfolgte nicht, und Österreich ging bedin- 
gungslos, im guten Glauben an die Bechtlichteit seines Verbündeten, in den 
Kampf). 

Der Kampf gegen die verhältnissmässig geringe dänische Kriegsmacht 
ward mit Glück und Buhm begonnen und zu Ende geführt 

Koch sind den Zeitgenossen die Waffenthaten dieses Kri^es in lebhaf- 
tester Erinnerung: die Tage von Ober-Selk, översee, Veile, Helgo- 
land, — an denen die österreichischen Regimenter nnter ihrem kühnen 
Führer, dem FML. Freiherm v. Gablenz, und die kaiserliche Marine unter 
ihrem Helden Tegetthoff, den Feind aus Schleswig und Jütland und aus 
der Nordsee vertrieben, — und die Tage von Düppel und Alsen, an denen 
das preussische Heer unter Prinz Friedrich Carl zwei der schwierigsten 
Ai^riffe auf das Glänzendste durchführte and damit den Krieg zom Abschluss 
brachte. 

Dänemark trat im Wiener Frieden vom 30. October 1864 die Herzog- 
thümer Laueuburg, Holstein und Schleswig an die beiden siegreichen 
Mächte ab. 



<} Id dieser Beiiehang enthält die CooTention vom 16. Jänner 18A4 im g. 6 
nni den folgenden Passus, welcher die vertragsmäBBige Gmidlagc aller späteren Be- 
zietrangen zwischen Frenssen and Österreich gebliebeti iat: 

„Für den Pftll, dass es la Fcindaeligkoiten in Schleswig käme, nnd also die 
„/wiachen den deutschen Mächten und Dänemark bestehenden Vertrags -Terhältnisse 
„hinßllig wtlrden, behalten die Hflfe von Preussen und Österreich sich vor, die känflii- 
„gen Verhiltnissc der Heraogthflmer nur im gegenseitigen BinveratändnitB festzustellen. 

„Zar Erzielong dieses Einverständnisses würden sie eintretenden Falles die 
„sachgemässeü weiteren Abreden trefEbn." 
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I. Einleitung. Die poUtiBchen Voigänge vor Aosbrnch des Krieges. 3 

Der Artikel III des Wiener Vertr^es lautete wörtlich: 

„Seine Majestät der König von Dänemark entsagt allen seinen Rechten 
„anf die Herzogthümer Schleswig-Holstein and Latienbnrg zn Gunsten Ihrer 
„Majestäten des Kaisers von Österreich and des KSd^ von Preassen, and 
„verpfliditet sich, die Dispositionen anzaerken&en , welche die genannten 
„Majestät«a in Bezng auf die Herzogthümer treffen werden." 

Die ßatjflcationen dieses Vertn^es wurden am 16. November in Wien 
ausgewechselt, und am 29. November ward der Vertrag in Frankfurt dem 
deutscben Bundestage vorgelegt. 

Hierauf, Ungefähr ein Jahr nachdem sie znm Kriege ausgezogen waren, 
kehrten die österreichischen und preussiaehen Truppen wieder in ihre Heimat 
znrflck, — jeder Mann geschmückt mit einer Erinnerungs-Medaille, die, aus 
erobertem dänischen Geschützmateriale gegossen, auf der einen Seite die 
Namenszüge der verbündeten Monarchen enthielt und an einem, die Landes- 
farben Österreichs und Freussens vereinenden Bande zu tr^en war. 

In den Het^ogthümern blieben zurück: von Seite Österreichs die Bri- 
gade GM. Ritter v. Kalik, 5 Bataillons, 2 Escadrons nnd I Batterie; von 
Seite Freussens: 2 Infanterie-Brigaden, bestehend aus 18 Bataillons, 1 Ca- 
vallerie-Brigade zu 18 Escadrons und 3 Batterien. 

Die königlich s&chsiscbea und hannover'scben Bundes-Contingente, 
welche während des Kri^es das Herzi^hum Holstein als deutsches Bundes- 
land besetzt gehalten hatten, verliesaen gleichfalls, anf Andringen Öster- 
reichs und Freussens, in Folge eines Bundesbeschlusses vom 5. December, 
das Land. 

Die R^erung der Herzogthümer sollte bis zur definitiven Regelung der 
politischen Stellung deraelben eine gemeinschaftliche sein, mit dem Sitze zu 
Schleswig, österreicli delegirte hiezu als kaiserlichen Regierungs-Commissär 
den Preiherrn v. Lederer, dem jedoch bald Baron Halbh über folgte, — 
Frenssen als königlichen R^erangs-Commissär den Freiherrn v. Zedlitz. 

Es hätte wohl mehr als menschlicher Voraussicht bedurft, um zu jener 
Zeit zu ahnen, dass schon nach kaum anderthalb Jahren die gesammten 
Streitkräfte Österreichs und Freussens sich in einem Kampfe auf Tod und 
Leben b^^nen würden, in einem Kampfe, in dem beide Mächte und mit 
ihnen alle übrigen Staaten Deutschlands, ohne Ausnahme, ihre ganze poli- 
tische Existenz einzusetzen hätten. 

Wohl war leicht vorherzusehen, dass der aJte zwischen Österreich 
und Freussen herrschende Autagonismus endlich einmal zu einem über die 
ganze Zukunft dieser beiden Staaten entscheidenden Conflicte würde führen 
müssen ; doch dass dieser Gonflict so nahe bevorstehe, nachdem Österreich 
seinem Rivalen noch eben vor Enrzem zu einem echt nationalen Werke 
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4 österreicba K&npfe im Jahre 1866. 

elurlich und olme Ansprach auf eigenen Vortheil die Hand gereicht, — and 
nur ans äem Grunde, weil Osterreich in dieser Terh&ltniBsm&asig kurzen Zeit 
sich nicht hatte entschliessen kennen, Freussen den Alleinbesitz der gemein- 
schaftlich erworbenen Länder zuzugestehen, — war wohl nur tob Jenen 
anzunehmen, die in die geheimen Gedanken des preussist^en Cabinets ein- 
geweiht waren. 

Wie die Dinge heute liegen, kann freilich kaum ein Zweifel darüber 
bestehen, dass Graf Bis marck, der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
Freussens, der bald nach seinem Amtsantritte, zu nicht geringem Erstaunen 
der Welt, verkündet hatte, der Leib Freussens sei za schmal, und seine Fo- 
litik werde eine Politik von Blut und Eisen sein, — den Krieg gegen Däne- 
mark nur unternommen hat, um die Herzogthümer für Freussen zu gewinnen, 
und dass er Österreichs Mithilfe nur desshalb angestrebt, um es Mr den Krieg 
vor dem übrigen Europa mit verantwortlich zu machen und sich dabei 
gleichzeitig den Bücken g^en dasselbe zu decken. 

Ja er modite sogar die grosse Verwicklung, die aus dem Widerstreite 
der beiderseitigen Interessen nothwendig resultiren musste, vorausgesehen 
haben und entschlossen gewesen sein, dieselbe zum Ausgangspunkte für 
Ereignisse zu nehmen, die Freussen endlich Machtvergrösserung und eine 
weitaus piädominirende Stellung in Deutschland auf Kosten der ihm wider- 
strebenden kleineren deutseben Staaten und unter Hinausdrängung Öster- 
reichs aus den Angelegenheiten Deutschlands geben konnten. 

Graf Bechberg, der als Minister des Auswärtigen in Osterreich sich 
zu der mit Freussen gemeinschaftlichen Action g^en Dänemark entechlossen 
hatt«, m^ diesen Ausgang der Dinge nicht geahnt haben. 

Derselbe trat, nachdem er den Friedensvertrag noch mitunterzeichnet, 
von dem Minlsterposten ab, den er seit 1859 innegehabt hatte, und übei^ab 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten dem FML. Alexander Grafen 
Mensdorff-Pouilly, 

Es fiel somit diesem Staatsmanne die verantwortungsvolle und keines- 
w^ leichte Aufgabe zu, sich über die durch den Krieg geschaffene Situation, 
über die zukünftige Gestaltung der Herzogthümer mit Freussen zu ver- 
ständigen. 

Die Schwierigkeiten dimer Aufgabe sollten sich nur zu bald in ihrer 
ganzen QiHise fühlbar machen. 

Osterreich und Freussen hatten während des Krieges auf der Londoner 
Conferenz Angesichts der Vertreter der andern Mächte in der Sitzung vom 
28. Mai gleichstimmig die vollständige Trennung der Herzogthümer vonDäne- 
mark und deren Vereinigung als selbständigen Staat unter dem Erbprinzen 
von Schleswig-Holsteiu-Sonderburg-Angustenbnrg verlangt und erklärt, dass 
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der Letztere Dicht our in den Angen Dentsehlands die meisten Erbrechte gel- 
tend machen kOnne nnd der Anerkennung durch den Bundest^ gewiss sei, 
— sondern dass derselbe auch die aiizweifelhafte Stimmenmehrheit der 
BeTölkerong dieser Länder besitze. 

Auch nach geschlossenem Frieden blieb Graf Mensdorff dieser An- 
schauung getreu; Oraf Bismarck jedoch wies dieselbe entsdiieden von 
sich, verueinte jeden Anspruch des Prinzen Friedrich von Augusten- 
bnrg auf die Regierung in den Herzogthümem, steuerte mit immer grosserer 
Bestimmtheit auf die Gewinnung dieser Länder für die prenssische Krone 
los, und liess sich in der Verfolgung dieses Zieles weder durch den Wider- 
stand Österreichs, noch durch jenen des deutschen Bundes, der in der 
Mehrzahl seiner Vertreter den Gsterreichischen Standpunkt einnahm, irre 



In der Bondesta^sitzung vom 5. December 1864 hatten Bayern, Sach- 
sen, Württembei^ sich dahin ausgesprochen, daas die ßegelnng der Erbfolge 
in den Herzogthümem dem Bunde zostehe. Graf Bismarck äusserte sich 
hierauf am 13. desselben Monats nach Dresden nnd München, dass wenn 
dieser Ausspruch am Bunde angenommen worden wäre, wozu nur zwei 
Stimmen gefehlt, „die politische Selbständigkeit Prenssens 
„gefährdet worden, nnd Frenssen dadurch in die Lage gekommen sein 
„würde, dem zu Unrecht gefassten Beschlüsse gegenüber, 
„von der durch die Verletzung der Verträge erwachsenden 
„Freiheit des Handelns zur Wahrung seiner Rechte den 
„vollen Gebrauch zu machen." 

Österreich g^enöber erklärte Graf Bismarck gleichfalls am 13. De- 
cember: Frenssen künne sich über die Successionsfr^e in den Herzc^fafl- 
mern nicht äussern, bevor seine Stellung zu dem künftigen Staate genau sti- 
pulirt wäre, — der Vorschl^ in Betreff des Prinzen von Augustenburg kOnne ' 
nicht angenommen werden, da ein solcher Act den Ansprüchen anderer Prä- 
tendenten vorgreifen und von den Höfen von Hannover, Oldenburg undBuss- 
land übel aufgenommen werden würde; — ferner: dass die Annexion der 
Herz(^fimer anPreussen, obgleich ohne Österreichs Zustimmung nicht 
ausführbar, den deutsdien Interessen im hohen Grade förderlich, den öster- 
reichischen nicht enl^egen wäre. 

Auf diese Depesche konnte Graf Mensdorff am 21. December nur 
antworten: Österreich habe die LSsung der Fn^e im deutschen Interesse 
unternommen und wolle sie auch im deutschen Interesse zu Ende fOJiren; 
Hannover mache keine Ansprüche, äussere nur Ansichten, — Oldenbuigs 
Ansprüche werde auch das österreichische Cabinet prüfen, — Russland habe 
aber neuerdings erklärt, dass es die Entscheidung des Bundes als massgebend 
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betrachten werde. H&tte Freussen Erbanspi-üche auf die HeizogthOmer 
machen wollen, so hätte es dieselben zar Geltung bringen mOBsen, bevor 
ee in London am 28. Mai die gemeinsame Erkl&rui^ mit Oaterreich abgab, 
öaterreich kOnne In eine Einverleibung der Herzogthflmer in Preasseo nni 
gegen das Äquivalent einer ihm selbst zu gewährenden VergrOsserung seines 
deutschen Besitzes willigen '). Österreichisches Blut sei nicht geflossen, um 
das Gleichgewicht der beiden deutschen Grossmächte durch einseitige Ver- 
grössernng m stiren. 

Die Controverse ruhte mm einige Zeit, ohne dass jedoch Freussea 
bezüglich seiner Pl&ne auf die Herzogthümer anderen Sinnes ward. 

Um sich den Anschein zu geben, als ob es fremdes Recht nicht gänzlich 
missachten wollte, flberwies das preussiscbe Cabinet g^en Ende December 
die Prüiüng der Erbansprüche auf die Herzi^tiiümer seinen eigenen Kron- 
juristen, welche sowohl die Ansprüche der anderen Staaten als jene der 
preuesischen Krone, die theils aus älteren brandenhurgischen Erbrechten, 
theils aus dem letzten Friedensvertrage fliessen sollten, in's Auge zu fassen 
hatten. 

Am 15. Jänner 18G5 traf Prinz Friedrich Carl zum Besuche am 
kaiserlichen Hofe in Wien ein; er hatte für das ihm von Sr. Mi^estät dem 
Kaiser verli^ene Commaudeurkreuz des Maria Theresien-Ordens seinen Dank 
abzustatten und wohl auch die Glückwünsche zu seinen Siegen entg^enzu- 
nehmen; — anf die nicht mehr guten Beziehungen der beiden Staaten hatte 
sein Besuch keinen besondem Einfluss. 

Indessen bemächtigte sich auch die schleswig-holsteinische Bevölkemog 
der Discussion über die Schicksale ihres Landes. 

Die Masse der Bevölkeruug sprach sich, ihrer alten Gesinnimg getreu, 
für die Selbständigkeit ihres Laudes ^s deutsches Bundesland unter der 
Eegierung des Erbprinzen Friedrich von Angustenburg aus. 

Auf ein am 7. December durch die Civil-Commissäre Österreichs und 
Preussens an die schleswig-holsteinische Beamtenschaft and Geistlichkeit ge- 
richtetes Verlangen zur Ausstellnng eines Reverses, die Erbfolgeüage nicht 
präjudiciren zu wollen, lief allgemein die Antwort ein, dass die Beamten und 
die Geistlichkeit die von dem Lande an den Tag gelegte Überzeugung hin- 
sichtlich der verfassungsmässigen Landesrechte vollkommen theilten. 

Nur eine Fraction von wenden Grossgrundbesitzem, unter derFührui^ 
des Barons Scheel-Flessen, richtete zu Ende December eine Adresse an 
die verbündeten Souveräne, in weither der Wunsch nach Einverleibung des 



') Natürlich auf Kosteu Preossene. 
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Landes in PreuBsen angesprochen war, — doch rief diese wider die all- 
gemei&e Ansicht lautende Erkläriu^ massenhafte Gegenerklärungen und 
1 hervor. 



So namentlich sprach am 12. Jänner 1865 der Ansschnss der 
schleswig-holsteinischen Vereine zu Readshm^ in der sc^nannten 
Vierziger Erklärung — einer von 60,800 freien und selbatständigea 
Männern nnterzeidmeten Adresse — »is, dass das Land die sittlichen ^mde, 
welche zwischen ihm und dem Erbprinzen geknapft deien, als unzerreissbar 
eradite, — der Versach, auch nur eioem Theil des Landes einen andern 
Herrscher anfKudiingen, als Treubruch aufge&sst werden und bei dem Volke 
jenen zähen Widerstand herausfordern würde, den es im Kampfe gegen Däne- 
mark gelernt. 

Am 19. Februar ward den Civil-Commissären eine von Abgeordneten ■ 
fast aller Städte und Districte des Landes unterzeichnete Denkschrift über 
die Übelstände des Pronsoriums, und nngeSihi einen Monat später eine ähn- 
liche von Deputirten der KanSeute und Industriellen überreicht, und in der 
letzteren um baldige Beendigung des die Handelsinteressen so schwer gefthr- 
denden PrOTisorinms gebeten. 

In einer Erklärung vom 26. März 1865 formnlirten mehrere Al^eord- 
nete der schleswig-holsteinischen Landesvertretung die Zugeständnisse, 
welche der einstige Herzog unter Wahrung der Interessen der Herzi^thflmer 
zu machen berechtigt sei, und wiesen einen grossen Theil von Forderungen, 
welche mittlerweile in einer prenssischen, am 21. Februar nach Wien ge- 
riditeten Depesche ausgesprochen worden waren, und welche wir gleich an- 
fahren werden, mit Entschiedenheit zurück. 

Dieser Erklärung trat am 19. Apri] eine Versammlung Delegirter von 
117 schleswig-holsteinischen Vereinen bei ')■ 

Bei den verschiedenartigen Zwecken der Condominat-B^ierungen 
musste es nothwendigerweise früher oder später auch zu Differenzen im 
Schoosse der gemeinschaftlichen Landes-Begierungen kommen. 

Bei aller Bücksicht für Freussen musste das Verhalten des {österreichi- 
schen B^erungs-Commissärs den Kundgebungen des Volkes gegenüber ein 
anderes sein, als jenes des prenssischen Commissärs, welcher in diesen eine 
Bedrohung der Absichten und Zwecke seiner Begierung sah. 

Diese letzteren hatten indess theils in den Noten an Österreich, theils 
in den Erklärungen am Bundestage, immer mehr an Entschiedenheit und 
Fräcision gewonnen. 



') Eine Denkschrift des Prinien von Angnstenbnrg TOm Sl. Hära 1S6A über 
die möglichen Concessionen an Pienasen theilte die Anschaunngen des L&ndes. 
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In d^r schon erwähnten Depesche vom 21. Februar 1865 sprach Qraf 
Bismarck die Bedingungen ans, deren ErfOllnng das preuBsisch« 
Cabinet in den Herzogthümern zur Sicherstelluag der Inter- 
essen Preussens und Deutschlands verlangen mfisse. 

1. „Ewiges und unaufißsliches Schutz- und Trutzbönd- 
„fliss der Herzogthümer mit Preussen, durch welches sich Preußsen 
„zum Schutze and zur Yertheidigung gegen jeden Angriff verpflichte. — 
„Dagegen stellen die Herzogthümer ihre ganzen Streitkräfte, die dem 
„Könige von Preussen den Fahneneid leisten, Letzterem zur Ver- 
„f^ng. 

2. „Die Bundespflicht des Souveräns der Herzf^tliflmer bleibt die- 
„selbe wie bisher. 

3. „Rendsburg wird Bundesfestung und bleibt bis dahin von Preussen 
„besetzt. 

4. „Behufs des Schutzes der Heraogthflmer werden an Preussen fol- 
„gende Territorien mit voller Souveränetät abgetreten : 

a) „die Stadt Sonderbui^ mit entsprechendem Gebiete auf beiden 
„Seiten des Alsen-Sundes; 

b) „zum Schutze Eiels die Festung Friedrichsort mit entsprechendem 
„Gebiete; 

c) „an den Mflndungen des von der Ost- in die Nordsee anzulegenden 
„Canales das zur Anl^ung von Befestigungen nothwendige Terrain, ferner 
„B e 8 1 i m m u ug Über die Bichtung und Lei tung des Baues und die Oberau&icht. 

5. „Die Herzogthümer treten mit ihrem ganzen Gebiete dem preussi- 
„eehen Zollsysteme bei. 

6. „Das Postr und Telegraphenwesen der Herzogthümer wird mit 
„dem preuasischen vereinigt. 

„Die Übergabe der Herzogthümer an den künftigen 
„Souverän erfolgt nach Sicherstellung und Ausführung aller 
„vorstehenden Bedingungen, Kämen solche nicht zur Ausführung, so 
„träte Preussen in die aus dem Wiener Frieden ihm zustehenden Rechte 
„wieder ein, und behalte sich dasselbe die Geltendmachung aller sonstigen in 
„Betreff der Herzogthümer ihm zustehenden Ansprüche vor," 

Graf Mensdorff beantwortete diese Forderungen am 5. Mära dahin, 
dass jede derselben dem Bundesrechte und der Selbständigkeit des neuen 
Bundeslandes widerspräche , und verlangte erneuert Selbständigkeit für das 
letztere und Regelung seines künftigen Verhältnisses zu Preussen innerhalb 
der Grenzen der Bundes-Gesetzgebuug. 

Mittlerweile war die Angelegenheit auch beim Bunde wieder zur 
Sprache gebracht worden. 
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In der 10. Sitzung, YOm 27. März, stellten die Regierungen von Bayern, 
Sachsen and dem Grossherzi^tliuni Hessen, mit dem Znsatze, es möge Aber 
denselben binnen 8 Tagen abgestimmt werden, den Antrag: 

„Die Bundesvers&mmlnng wolle unter Vorbehalt weiterer Beschlosa- 
„&ssnng die vertrauensvolle Erwartung aussprechen, die Regierungen von 
,österrei{äi nnd Preussen würden dem Erbprinzen von Schleawig-Holstein- 
„Sonderburg-Aognstenburg das Herzogtham Holstein in eigene Verwaltung 
„nunmehr äbeigeben, bezüglich der w^en des Herzogthums Lauenburg aber 
„unter ihnen getroffenen Vereinbarungen der Bundesversammlung Eröffnung 
„zugehen lassen." 

Die erwähnten drei R^ierungen begrQndeten den Antrag damit: 

1. dass zur Zeit kein Gerichtshof bestände, welcher competent wäre, 
ein procesanalisches Verfahren einzuleiten, somit die Bundesversammlung 
berechtigt sei, über den bestberechtigten Prätendenten zu entscheiden; 

3. dass es nothwendig erscheine, die snspendirte Stimme nicht mehr 
länger ruhen zn lassen; 

3. durch Hinweisung auf die Seitens der deutschen Grossmächte in 
der Londoner Conferenz gegebene Erklärung ; 

4. endlidi, dass durch die Einsetznng des Erbprinzen dem rechtlichen 
Verfolge anderer Ansprüche der Weg nicht abgeschnitten, ja vielmehr 
dieser erst rechtlich möglich wäre, da ffir die Mitprätendenten das Beschreiten 
des Austrägal- Verfahrens offen stehen würde. 

Österreichs Gesandter am Bunde, Baron Kübek, stimmte diesem An- 
trage bei; der Gesandte Preussens, Herr v. Savigny, bemerkte jedodi so- 
gleich, dass ihm der Antrag, ohne Prüfung im Ausschüsse, Übereilt erscheine. 

Als dennoch beschlossen ward, am 6. April übet denselben abzustim- 
men, erklärte Herr v. Savigny: ,er müsse in dem so eben geßissten Be- 
„schloase mit Bedauern eine Überstürzung erkennen, weldie der Sache nicht 
„förderlich sein würde. 

„Zugleich sei er schon jetzt zu erklären beauftragt, d^s die königliche 
„Regierung, da sie die Ansprüche des Erbprinzen von Augustenbnig als 
„nachgewiesen nicht erachten kann, ihr Votum gege n den vorliegenden An- 
„trE^ abgeben werde, und dass sie sich im voraus gegen einen beschluss- 
„mässigen Ausspruch der Bundesversammlung über bestrittene Fragen ver- 
„wahre. Die königliche Regierung dürfe vielmehr von der Bundesversammlung 
„insbesondere erwarten und verlangen, dass, bevor bei einem Bundesbe- 
„schlusse eine Formulirung der Ansichten festgestellt wird, dieselbe eine 
„Prüfung nicht nur der Augustenburg'schen, sondern aller concurrirenden 
„Ansprüche vornehmen werde, namentJich der Seitens des Grossherzogs von 
„Oldenburg erhobenen Rechte und derjenigen Rechte, welche Preussen selbst, 
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„Bowofal ans der Cession KOnigB Chrietian IX., als ans den alten AnsprQ- 
„chen des brandenbnrgischeD Hauses herzaleiten habe." 

In der über den eingebrachteD Antrag am 6. April erfolgten Abstim- 
mnng präcisirte der preusaiBcbe Gesandte die eben angeluhrte Erkläning da- 
bin, dass die prenssische Regiening die ErbansprQche d^ Erbprinzen von 
Ai^Qstenburg nicht nur nicht nachgewiesen, sondern nicht nach- 
weisbar erachte, — und was die im Punkte 3 der B^ründnng des 
Tripel-Antrages erJJrterte Haitang nnd Erklärung Frenssens in London an- 
belangt, so sei sie lediglich nur ein Mittel zur LOsung der 
kriegerischen Complicationen gewesen. Dieser Vorschiff habe 
mit seiner deSnitiven Ablehnung jede weitere Bedeutung um so mehr ver- 
loren, als seitdem durch die mehrfache Geltendmachung von Ansprflchen die 
rechtliche und factische Lage eine andere geworden sei. 

Der Antrag ward trotz der Einsprache des preussiscben Gesandten mit 
Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben;— doch trat selbst Österreich 
demselben nur insoweit bei, als dies „ohne Störung des zwischen 
Prenssen und dem Kaiserstaate bestehenden Ei nver stand nisses 
möglich wäre." 

Der preussische Gesandte erklärte aber kurzweg, dass seitens seiner 
Begierung die Erfüllung dieses Beschlusses nicht in Aussicht stehe, — 
übrigens er auch gegen die Aufassung Verwahrung einlegen mflsse, dass mit 
der Forderung einer gleichmässigen Prüfung der Ansprüche dem Bunde 
auch ein Recht auf die eudgiltige Entscheidung zuerkannt 
worden sei. 

Das Becht zu dieser Entscheidung wollte die prenssische Be^erung 
allein haben, und sie bewies diesen Willen bald, indem sie, alle Bück- 
sichten gegen Österreich bei Seite setzend, den Weg der Thatsachen betrat. 

Am 3. April erklärte der prenssische B^erungs-Gommissär Herr von 
Zedlitz der Landesregierung, der König von Preussen habe die Verlegung 
der preussiscben Ostsee-Marine-Station von Danzig nach Kiel und die Be- 
festigung dieses Hafens anbefohlen. 

G^en diese Erklärung des preussiscben Commissärs legte Freiherr 
v. Halbhuber Protest ein, und die österreichische Begierung Hess, um 
wenigstens ihr Mitbesitzrecht auf Kiel zu constatiren, zwei in Geestemünde 
liegende k. k. Kriegsschiffe ebenfalls in Kiel Station nehmen. 

Später, um den Couäict nicht zu verschärfen, willigte österreidi in die 
Etablirni^ der preussiscben Marine in Kiel, unter der Bedingung, dass die 
preussiscben Landtruppen, die den Bedarf im Frieden ohnehin weit über- 
stiegen, um die Zahl der in Kiel unterzubringenden preussisdien Marine- 
mannschaft vermindert würden. 
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Eb fimd zn dieser Zeit anf dem frflheren Eriegssdianplatze eine beson- 
dere Feier statt, an der aach kaiserliche OfGciere als G^te theilnahmen. 

Am 20. und 21. April 1865 wurden nämlich an den Düppler-Schanzen 
und auf der Insel Alsen die Qmndsteine zu Denkmälern in G^enwart preus- 
sischer Truppen gelegt. 

„Der £Cnig habe befohlen", hiess es in der Stiftnngs-Ürbmde, den 
tapferen Ge&llenen anf dem Schauplatze ihres Buhmes ein Denkmal zu er- 
richten, um den Dank des Vaterlandes zu verkünden und das Andenkea der 
Gefalleiien zu ehren, deren Heldenmnth in den Erinnerungen unserer Krieger 
leben wird, wenn sie die Fracht jenes Sieges einst mit dem 
Schwerte zn schätzen haben werden." 

Die Sache war wirklich jetzt schon anf die Spitze des Schwertes gestellt, 
und nur dieLangmuth und Nachgiebigkeit Österreichs, die auch nur bei dessen 
vOUiger TJoeigennätzigkeit mißlich war, verhinderte, dass beide Staaten nicht 
jetzt schon das Schwert g^en einander zückten. 

Frenssen fahr fort, sich immer unabhäi^ger und selbständiger auf 
dem Boden zn bewegen, der ihm nicht allein gehörte. 

Es drang mit Entschiedenheit anf die Entfernung des Erbprinzen von 
Angnstenbnrg aus dem Lande. Die sogenannte „officielle Mitr^emng" dieses 
Prätendenten ward als eine unter der Ä^de Österreichs stehende dauernde 
Bedrohung der preusaischen Interessen dargestellt. 

Da sich die Anschauungen der kaiserlichen Begiemng der vollen Zu- 
stimmung der Bevölkerung erfreuten, — und alle Volksversammlungen davon 
Zengniss ablegten, so wurden diese Versanmilungen und die namhafteren 
Wortführer derselben zn Opfern preussischer Verfolgung. 

Die willkürlichen Verfügungen von der einen Seite riefen Proteste und 
Gegenmassregeln anf der andern Seite hervor; — es konnte nicht fehlen, dass 
die Animosität hier und, dort wuchs, so dass endlich ein grosser ernstlicher 
Schritt zu Verständigung nothwendig ward, wenn dem Umsichgreifen der 
feindlichen Stimmung und ihren Folgen Einhalt gethan werden sollte. 

Das Resultat dieser BemOhungen war der sogenannte „Qasteiuet 
Vertrag", dessen wesentlichste Bestimmung darin bestand, dass die beiden 
Herzogthümer nicht mehr gemeinschaftlich, sondern jedes für sich, nnd zwar 
Holstein — nicht ohne Beschränkungen — durch Österreich, und Schleswig 
durch Frenssen bis zur endlichen AustrE^ng der Sache besetzt und regiert 
werden sollten; eine Bestimmung, .die auf das DeutUdiste die eingetretene 
Unverträglichkeit der beiden Cabinete manifeaürte. 

Seines Mitbesitzrechtes auf Lauenburg b^b sich Österreich in diesem 
Vertrage zu Gunsten Preussens gegen eine Geldentschädignng von 2,500.000 
dänischen Beichsthalern. 
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Der Vertr^ ward ara 14. Augnst prensaischerseitB durch Graf Bia- 
marek, österreichischerseits durch Graf Blome ahgeaehlossen nnd von 
den beiden SouTeränen, welche sich persönlich in Salzburg trafen, am 
20. Aagust ratifidrt. ^) 

In Ausfthrang des Gasteiner Vertn^es ernannten beide Begierungen 
Statthalter für die einzelnen Lander, — nnd zwar Preusaen filr Schleswig den 

') Dieser Vertrag lautete: 

Art. 1. Die Anaübnng der von den hohen Tortragschliessenden Tlieilen dnreli 
den Art, III des Wiener Friedenstractates vom 30. October 1864 gemeinsam erworbenen 
Rechte wird, nnbesohadet der Fortdauer dieser Rechte beider Mächte an derOesammt- 
heit bsider HeraogthQmer, in Beiug tmt das Henogthnm Holstein anf Se. Majeatfit 
den Kaiser von Österreich, in Bemg auf das Henogthnm Schleswig anf Se. Majestät 
den KSnig Ton Prensaen Qbergeben, 

Art 2. Die hohen Coutrahenten wollen am Bnnde die Heist^Unng einer deut- 
schen Flotte in Antrag bringen nnd fttr dieselbe den Kieler Hafen ab Bnndeshafen 
bectimmen. Bis zur Aaaffthrung der dossfalUigen BundesbeachlOsse benutzen die Kriegs- 
schiffe beider Mächte diesen Hafen, und wird das Commando nnd die Polizei aber 
denselben von Prensscn ausgeübt Prenssen ist berechtigt, sowohl zur Vertheidigung 
der Einfahrt Friederichsort gegenOber die nöthigen Befestignngen anmlegen, als anch 
anf dem holstein'schen Dfer der Bucht die dem Zwecke dea Kriegshafens entsprechenden 
Harineetablissements einzurichten. Diese Befestigungen und Etablissementa stehen 
gleichfalls unter prenssiscbem Commando, und die zn ihrer Besatzung und Bewachung 
erforderlichen preussischen Marinetroppen und Mannschaften können in Kiel nnd Um- 
gebung einquartiert werden. 

Art 3. Die hohen contrahircnden Theile werden in Frankfurt beantragen, 
Rendsburg zur deutschen Bnndesfestang zn erheben. 

Bis zur bundcsgemässen Regelung der BesatznngsverhältniBse dieser Festung 
wird deren Besatzung aus kaiserlich Österreich lachen und kBnigtich prenssiechen Trap- 
pen bestehen, mit jährlich am 1. Juli altemirendem Commando. 

Art. 4. Während der Dauer der dnrchArt. 1 der gegenwärtigen Übereinkunft 
verabredeten Theilung wird die königlich preussische Regierung zwei Militärstrassen 
durch Holstein, die eine von Lübeck auf Kiel, die andere Ton Hamburg anf Rends- 
burg behalten. , 

Die näheren Bestimmungen fiber die Etappenplätze, so wie über den Transport 
nnd Unterhalt der Truppen werden ehestens durch eine besondere Convention geregelt 
werden. Bis dies geschehen, gelten die fflr die preussischen Etappenstr^ssen durch 
Hannover bestehenden Bestimmungen. 

Art 5. Die königlich preussische ß^emng behält die Verfilgung über einen 
Telegraphendcaht zur Verbindung mit Kiel nnd Rendsburg und das Recht, preussische 
Postwagen mit ihren eigenen Beamten anf beiden Linien dnrcfi das Henogthnm 
Holstein gehen zu lassen. 

Insoweit der Bau einer directen Eisenbahn vonLQbeck Über Kiel zur schleawig'- 
schen Grenze noch nicht gesichert ist, wird die Concession dazu auf Verlangen Preussens 
für das holstein'sche Gebiet unter den üblichen Bedingungen ertheilt, ohne dass ein 
Anspruch auf Hoheitsrechte in Betreff der Bahn von Preussen gemacht werden mrd. 

Art. 6. Es iat die übereinstimmende Absicht der hoben Coutrahenten, dass die 
HerzogthSmer dem Zollvereine beitreten werden. Bis zam Eintritt in den Zollverein, 
tespectivo bis zn anderweiter Verabredung besteht das bisherige, b»de Heriogthflmer 
umfassende Zollsystem unter gleicher Theilung der Bevenaen desselben fort fn dem 
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Oeuenillieutenant Treih. v. Man teuf fei, und Osterreicli den Feldmarschall- 
lientenant Freiberrn v. Gablenz fOr Holstein. — Die früheren Civil-Com- 
missäre blieben denselben zur Seite. 

BaroD Halbhuber ward jedocli bald durch Herrn t. Hoffmann 
ersetzt. 

Die Einsetzung der neuen holsteinischen Landesregierting mit dem 
Sitze in £iel erfo^ am lö. September. 



Falle, dasB es der königlich piensaiacben B^enug angezeigt entcheint, noeb während 
der Daaer der in Art 1 der gegenirärtigen Ubereinknnft verabredeten Theilung Unter- 
handlnngen hehnfe des Beitrittes der HerzogthOmer zum Zolkereine in eröffnen, ist 
Se. Hftjestät der Ktiiser von Österreich bereit, einen Vertreter des HeriogthnniB Hol- 
stein na Tbeilnahme an solchen Verhandlungen zn beiollmlcbtigeD. 

Art. T. PreuBsen ist berechtigt, den sninlegenden Nord-Oatsee-Can^ je nach 
dem Ergebnisse der von der lt. Regiemng eingeleiteten technischen Ermittelnngeti 
durch das holstein'ache Gebiet zu fllhren. Insoweit dies der Fall sein wird, soll Preas- 
sen das Recht zustehen, die Richtang and die Dimensionen des Canals in bestimmen, 
die tnr Anlage erforderlichen Orandstücke im Wege der Eipropriatinn gegen Ersati 
des Werthes m erwerben, den Bau zu leiten, die Aufsicht Qber den Canal und dessen 
Instandhaltung zu fübten aud das ZnEtimmungsrecbt zn allen denselben betreffenden 
reglementarischen Bestimmungen zu Oben. 

TransitzöllB oder Abgaben von Schiff and Ladung, nasser der fBr dieBenStznng 
des Canals zn entrichtenden, von Preassen für die Schiffe aller Nationen gleichmäseig 
tn normirenden Schifffohrtsabgabe, dürfen auf der ganzen Ansdehnong des Canals 
nicht erhoben werden, 

Art 8. An den Bestimmungen des Wiener Friedensreitrages vom SO. October 
1864 übet die von den Bonogthümeni sowohl gegenüber Dänemark, als gegen&ber 
Österreich nnd Prenssen zu Ghernehmenden finanziellen Leistnngen wird durch die 
gegen wirtige Ühereinkonft Nichts geändert; doch soll das Herzogthnm Lauenburg von 
jeder Beitragspflicht zu den Eiiegakosten befreit werden. 

Der Tertheilung dieser Leistungen zwischen den Herzogthümom Holstein und 
Schleswig wird der Bevölkemngsnuusstab zu G^nde gelegt werden. 

Art 9. Se. Majestät der Kaiser von Österreich überlasst die im mehrer^hnten 
Wiener Friedensverträge erworbenen Rechte auf das Herzogthnm Lauenbni^ Sr. Ma- 
jestät dem K&nige von Preussen, wogegen die königlich prenssische Begiemng eich 
TerpBicbtet, der kaiserlich österreichischen Begiemng die Summe von zwei Millionen 
fKofmalhunderttausend dänischen Bcichsthalem zu entrichten, in Berlin zahlbar in 
preussischem Silbergeide vier Wochen nach Bestätigung gegenwärtiger Übereinkunft 
durch Ihre Mt^eatäten den Kaiser von Österreich nnd den KOnig von Preussen. 

Art. 10. Die Ansführung der vorstehenden verabredeten Theilung des Condo- 
miniams wird baldniBglichst nach Genehmigung dieses Abkommens durch Dire Maje- 
stäten den Kaiser von Österreich und den König von Preussen beginnen und spätestens 
bis Eiim lö. September beendet sein. 

Das bis jetzt bestehende gemeinschaftliche Obercommando wird nach vollendeter 

Bäomung Holsteins doich die kSniglich prenssischen, Schleswigs durch die kaiserlich 

dsteneichischen Trappen, sjÄtestens am 16. September anfgäOet werden. 

So geschehen Gastein, am 14. August 1866. 

(L. S.) G. Blome m. p. 

{1. S.) T. Bismarck m. p. 
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„Den Befu^üaen der entscheidenden Politik fernstehend", sagte FML. 
Freiherr t. Gablenz in seiner Proclamation an die Holsteiner, „beseelt mich 
„allein der Gedanke, jedem Farteigetriebe fremd, nnabUssig nur die Ent- 
„wicklung der Wohlfahrt dieses Landes anzustreben ond, dnrch das Ver- 
„trauen der Bevölkerung gestützt, den berechtigten Wünaidien derselben 
„entgegenzukommen. " 

Generallieutenant v. Manteuffel'a Proclamation dagegen lautete: 
„Einwohner des Herzogthums Schleswig! 

„Durch den Vertrag von Gaatein seid Ibr demnächst einer besonderen 
„Verwaltang unter der Autorität Sr. Majestät des Königs von Freussen liber- 
„wiesen worden, 

„Das Wort „preussische Verwaltung" schliesst den Gedanken: Ge- 
„rechtigkeit, öffentliche Oidnung, Beftlrderung der allgemeinen Wohll^hrt 
„in sitdi ein. 

„Indem ich auf Befehl Sr. Majestät des EOnigs von PreuBsen heute das 
„Gouvernement des Herzogthums Qbemehme, verspreche ich Euch zugleich 
„volle Berücksichtigung Euerer eigenen Interessen. Ich erwarte von Euch 
„Gehorsam g^en die Befehle Sr. Majestät und Vertrauen." 

Am gleichen Tage Hess König Wilhelm in Ratzeburg das Besitz- 
e^eifungspatent fQr Lauenbnrg veröffentlichen und den Act der Besitz- 
ergreifang durch den Staataminister Grafen Arnim-Boytzesburg voll- 
ziehen. Die Huldigung fand am 27. desselben Monats statt. 

Die B^erur^en von Bayern, Sachsen und Grossheizogthum Hessen, 
anknöpfend an ihre Erklärung vom 27. März, hatten den Wnnsch ausge- 
sprochen: 

„1. Die R^erungen von Österreich und Preussen möchten dem Bunde 
„die Erfolge und weiteren Absichten ihrer Verhandlungen zur Lösung der 
„Elbeherzogthümerfrage, und weiters bekannt geben, ob dieselben gesonnen 
„wären, eine aus freien Wahlen hervorgehende Vertretung des Herzogthums 
„Holstein in Gemeinschaft; mit einer gleichen Vertretung des Herzogthums 
„Schleswig zur Mitwirkung hei jener Lösung zu berufen, und fttr welchen 
„Zeitpunkt diese Einberufung, deren Beschleunigung sich aus den angefahrten 
„Gründen als in hohem Grade wünscheuswerth darstelle, in Aussicht genom- 
„men werden könne; 

weitera : 

„dass dieselben die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den 
„deutschen Bund betreiben möchten, — und endlich, dass dieser dann die 
„Bereitwilligkeit zum Verzicht auf den Ersatz der Executionskosten braüglich 
„Schleswigs erklären möge, sei es dasa derselbe in seiner Gesammtheit fSr 
„die Kri^kosten einstehe, oder dass ein verhältnissmäsaiger Autheil von den- 
,Jenigen Bundesstaaten, welche an der Kriegführung nicht betheiligt waren, 
„übernommen werde." 
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Als Antwort hieiaaf ward dem Bundestage am 24. August der Vertrag 
von Gastein vorgelegt, mit der Erklärnug, die Bundesversammlang mOge die 
Überzeugung gewinnen, dass die B^eningen von Osterreicli und Frenssen 
emBtlich bestrebt seien, die Herzogthumerfrage einer definitiven Lösung zn- 
zufühien und — dass dieselben die Zuversicht hegten, die Yerhaudlungeu zu 
einem allseits befriedigenden Ergebnisse zu ftihren ; die Bundesversammlung 
wolle diesem E^ebnisse mit Vertrauen entgegensehen. 

Doch am Bunde stellte man sich mit diesen Erklärungen nicht zufrie- 
den: die drei Begiernngen, welche schon früher die Herzogthumerfrage an- 
geregt hatten — nämlich Bayern, Sachsen und Hessen — fanden, dass das 
mittlerweile eingetretene Frovisoriam von dem Grundsätze der onthellbaren 
Zusammei^ehOrigkeit beider Herzogthümer at^ewichen, und dass von der 
Betheiligung der Bevi^Ikerung und ihrer Vertreter an der endgiltigen B^e- 
lung weder in der Convention vom 20, Anguai^ noch in den Erklärungen vom 
24. August die mindeste Erwähnung geschehen sei: sie stellten dalier den 
Antr^, die Begiernngen von Freussen und Österreich zu ersuchen : 

1. gdass diese baldigst eine ans freien Wahlen hervorgehende allge- 
„meine Vertretung des Herzogthums Holstein berufen and zur definitiven 
„Lösung der bezüglich der Elbeherzogthümer noch schwebenden Fragen mit- 
„wirken lassen; 

2. „dass sie auf die Aufnahme des Herzi^thnmg Schleswig in den 
gdeutBcben Bund hinwirken ml^n." 

Bei der geschäftsmässigen Behandlung dieses Antrages in der Sitaang 
vom 18. November gaben die Vertreter Österreichs and Freussens zasammen 
die Erk^rung ab, dass „bereits früher die beiden Regierungen die Absicht 
„aasgesprochen hätten, auf die Berufung der Stände- Versammlang des Her- 
„zogthums Holstein Bedacht nehmen zu wollen. 

„Es sei in diesen Intentionen auch jetzt eine Änderung nicht eingetre- 
„ten, nachdem die Ausübung der Souveränetfitsrechte im Heizi^tham Hol- 
„stein an Seine Majestät deif Kaiser von Österreich überg^anges sei, jedoch 
„müsse die Wahl des Zeitpunktes für die Berufting der Stände noch weiterer 
„Erwägung vorbehalten bleiben, und könne der gegenwärtige Augenblick 
„nicht als dazu geeignet erscheinen. Seiner Zeit würden die beiden Begie- 
„rungen gerne bereit sein, sobald die Sache so weit gediehen, weitere Mit- 
„theilung zukommen zu lassen." 

Anf den unter 2 grateilten Antrag erklärten dieselben aus massgeben- 
den Gründen derzeit nicht eingehen zu können. 

Dies veranlasste die drei antra^tellenden Begiernngen zu der Erklä- 
rung, dass sie den Beschlnss der Mehrheit der Bundes- Versammlung, — 
welche gewillt sei, sich bei der Lösung der Herzogthumerfrage ohne Geltend- 
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machnng der Stimme dea erbberechtigten Fürsten, der Herzt^thfimer selbst 
und des deutschen Bundes stillschweigend zu verhalten, — wohl achten, 
dass sie aber auch — aofern und solange nicht dem Bunde zu 
einer von der Grundlage des Rechts aasgehenden Berathung 
und Beachlussfaasnng Aussicht geboten werde — ihre Aufgabe 
und Thätigkeit innerhalb der Veraammlang ala geschlossen 
betrachten, und sich auf eine laute und entschiedene Verwah- 
rung gegen jede dieser Grundlage fremde Abmachung beschrän- 
ken müsaten. 

Die Erklärung, mittelst welcher der gegebene Ausspruch Bayerns, 
Sachsens und Hessens provocirt worden, war auch der letzte Schritt, den 
Österreich gemeinsam mit Freussen that. 

Nur einmal früher, aeit Abaehlusa des Gasteiner Vertrages, hatte Öster- 
reich sich zu einer gemeinschaftlichen Haltung mit Freussen vereinigen 
können. 

Es geschah diea zu einem Schritte gegen den Senat der freien Stadt 
Frankfurt, in deren Mauern sich am 1. October der deutsche Abgeoi-dneten- 
tag (eine mandatlose Versammlung deutscher Farlaments- Mitglieder aus 
dem Jahre 1848) versammelt hatte, um gegen dieFolitik der beiden deut- 
schen Qrossmächte zu E^tiren. 

Die Letzteren hatten damals, am 6. und 8. October, ziemlich gleich- 
lautende Noten an den Senat gerichtet, welche die Missbilligung dieser Vor- 
gänge und die Erwartung aussprachen, dass der Senat in der Folge ähnliche 
Zusammenkünfte zu verMndern wissen würde. — 

Seitdem war keine Gemeinsamkeit mehr zwischen den beiden Cabineten 
mSglich ; — für die Ssteneichische Regierung ward es immer klarer, dass 
Freussen den offenen Bruch nicht scheute, sondern absichtlich Alles that, 
um denselben herbeizuführen. 

Im Laufe des Monats October veröffentlichte die preussische Regierung 
das langerwartete, von seinem Kronsjndicat verfasste Rechtsgutachten über 
die Erbfo^eansprüche in den Elbeherzogthümern. 

Dieses lief im Wesentlichen darauf hinaus, dass alles Recht auf die 
Herzogthümer aus dem Wiener Frieden datire, und daas durch diesen Frie- 
den jedes Erbrecht des Prinzen von Augustenburg hiniäUig geworden wäre, 
wenn überhaupt ein solches je bestanden hätte. 

Das kaiserliche Cabinet erhielt von diesem Gutachten, auch späterhin, 
keinerlei officielle Mittheilung. 

In den Herzogtfaümem bemühte sich mittlerweile die augnstenburgische 
Partei mit allen Mitteln der Presse und der Vereine, den Zusammentritt der 
Landesvertretung zu erwirken. 
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Gegen diese Versuehe, denen doch jede besondere Wicht%keit 
ali^Dg, verfuhr deneraUieateuant von Manteuffel mit der ganzen Strenge 
seiner Oewalt. 

Dem Erbprinzen von Angnstenburg waren gelegentlich einer Reise von 
Seite seiner Anhänget in Eckemförde Huldigungen dargebracht worden. 
General Manteuffel richtete hierauf unter dem 18. October an den genannten 
Prinzen ein Schreiben, worin er dessen Verhalten bei diesem Anlasse tadelte 
und die Ergreifung imliebsamer Massregeln im Wiederholungsfalle" in Aussicht 
stellte. 

Freiherr von Gablenz trat zwar der allgemeinen Agitation auch entge- 
gen , doch nicht mit der Schonungslosigkeit des preussischen Gouverneurs, 
Bondem mit der Kflcksicht, die das schwergeprüfte Land verdiente. Wie- 
derholt sprach sieb Feldmarschallieutenant Baron Gablenz dahin aus , dass 
er den Bestrebmigen zu einer beschleunigten Einberufung der Stände seine 
Unterstatzung nicht gewähren könne. 

Als die Landesregierung Eeuntniss erhielt, dass am 23. Jänner 1866 
eine Versammlung schleswig-holsteinischer Vereine in Altena statthaben 
Bellte, sprach dieselbe in ihrem Erlasse, ddo. Kiel 21. Jänner 1866, sich auf 
die Erklärung des Statthalters beziehend, die bestimmte Erwartung aus, dass 
derlei Agitationen, die nur geeignet wären, neue Gefahren heraufzubeschwö- 
ren, miterbleiben würden. 

Die Versammlnng fand aber dennoch am bezeichnettoi Tage in Altona 
statt, da der Vorstand derselben das Versprechen gegeben hatte, sich jeder 
Resolution zu enthalten, und die holsteinischeLandesregierung hierauf inner- 
halb der Grenzen ihrer Competenz sich nicht mehr bemflsgigt glaubte, der 
Versammlui^ en^egenzutreten. 

Dieser geringfagige Vorfall erregte den Unwillen des preussischen 
CabinetB, welches zur selben Zeit die erneuerten Huldigungen der Partei 
Scheel-Flessen empfing und wohlgefällig auäLahm. 

Schon am 20. Jänner hatte Graf Bismarck, welcher von einer Reise 
nach Paris und Biarritz, — der man allgemein als Motiv die Verständigui^ 
mit dem Tuileriencabinet in der Herzogthümerfrage beilegte, — zurQckge- 
kehri war, sich gedrängt gefflhlt, in einer an den königlichen Gesandten in 
Wien gerichteten Note hervorzuheben, wie sehr das Verhalten der holsteini- 
schen Verwaltung die Beziehungen der beiden Staaten im Allgemeinen trü- 
ben müsse. 

Nun ward das Altonaer Ereigniss zum Anläse genommen , den 
eben ausgesprochenen Anklagen einen verschärften Ausdruck zu geben. 
In der Note vom 26. Jänner erinnerte Graf Bismarck an die Te^o von 
Gastein und S^zbnrg ; er habe sich daonals dem Glaoben 
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daas Preussen und Österreich nicht Wos in der Überzeagtmg von der Noth- 
wradigkeit des Kampfes gegen die Bevolution, sondern anch Qber den Plan 
des Kampfes gegen dieselbe einig seien. — Dieser schSne Glaube sei zwar 
schon durch das Verfahren der OsterreidÜBchen Regierung in Sachen der 
Koten an den Franlcfurter Senat ein wenig erschüttert worden, jetzt aber 
nähmen die Dinge eine noch viel besorglichere Wendung; das Ver- 
halten der holsteinischen Begier ung müsse geradezu als 
ein aggressives bezeichnet werden. Die kaiserliche B^enmg stehe 
nicht an, genau dieselben Mittel der Agitation gegen Preussen in's Feld zu 
führen, welche sie mit diesem Staate in Frankfurt bekämpfen wollte. Wenn 
man auch zu Wien der revolutionären Umwandlung des durch seinen con- 
servativen Sinn au^ezeidmeten holsteinischen Volksstammes ruhig glaube 
zusehen zu dürfen, so sei doch Preussen entschlossen, dies nicht zu thun. Der 
Qasteiner Vertr^ habe zwar provisorisch die Verwaltung der beiden Herzog- 
thümer getheilt, aber Preussen habe das Kecht zu fordern, daäs Holstein von 
Osterreich irrend des Provisoriums in status quo erbalten werde, ebenso 
wie Preussen verpflichtet sei, diesen status in Schleswig zu erhalten. 

Die königliche Begierung halte es für ein Leichtes, den Umtrieben, 
Schmähungen und der Schädigung des monarchischen Princips in den Her- 
zogthümem ein Ende zu machen. Die preussische Regierung bitte das Wie- 
ner Cabinet, das Verhältniss zu erwägen und darnach zu handeln. 

Sollte eine verneinende oder ausweichende Antwort erfolgen, so würde 
Prensaen die Überzeugung gewinnen, dass Österreich, von einem tradltioneUen 
Ant^nismus beherrscht, nicht auf die Dauer mit ihm gehen wolle. Diese 
Überzeugung würde schmerzlich sein, aber Preussen müsse endlich klar 
sehen. 

Sei es ihm unmöglich gemacht, mit Österreich zu gehen, so müsse es 
die volle Freiheit für seine Politik gewinnen, um von derselben den seinen 
Interessen entsprechenden Gebrauch zu machen. 

Auf diese Note erklärte Österreich, am 7. Februar, dass es 'sich sehr 
wohl bewusst sei , über die Zukunft der Herzogthümer nicht einseitig verfü- 
gen zu ki^nnen. Seien es auch nicht Ansprüche Preussens, sondern Rechte 
des deutschen Bundes und Rechte der Herzogthümer gewesen, welche das Motiv 
zum Kriege gegeben, so habe es doch stets die kaiserliche Regierung als der 
Stellung der beiden deutschen Grossmächte angemessen erachtet, die neuen 
politischen Gestaltungen, die aus dorn Kriege hervorgehen würden, an die Be- 
dingung einer freien Vereinbarung zwischen den beiden Höfen zu knüpfen. Der 
Wiener Hof habe auch nie verkannt, dass eine solche Vereinbarung dem preus- 
sischen Staats-Interesse eine gerechte Befriedigung gewähren müsse. In 
der Verwaltung von Holstein sei aber die kaiserliche Regienmg keiner Oon- 
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trole unterworfen. Die derselben durch den Qasteiner Vertn^ anferl^te 
Pflicht heziehe sich augenscheinlieh nur auf die ungeschmälerte Erhaltni^ der 
Substanz — InTolvite dieselbe eine Controle der Handinngen, so erscheine 
ja eben der Gaateiner Vertrag mmfltz. 

Was die Beschuldigung der Umwandlung des conserratiTen Sinnes des 
holsteinischen Volksstammes betreffe, so k9nne sich die küserliche Begie- 
nmg niMg auf das ürtheil des gesammten Europa berufen, „welches wisse, 
„dass die Bestrebungen, die heute in Holstein vorherrschen, dieselben seien, 
„die zur Zeit der Convention vonGastein und langst vor dieser Epoche bestan- 
„den, und aus welchen der Widerstand der Herzogthflmer gegen Dänemark 
„seine Kraft schöpfte." Mit der Beschwerde Aber die Altonaer Voi^äi^ 
habe sich Preussen der naheliegenden Entgegnung ausgesetzt, dass ja gerade 
Preussen sich geweigert habe, ein Verbot solcher. Versammlungen fflr das 
ganze Bunde^ebiet zu beaatragen. Weiters richtete die Depesche Preusaens 
Blick auf die augenblicklichen Verhältnisse und zeigte, wie Österreich stets 
als Preussens Bundesgenosse, selbst zum eigenen Nachtheile gegentlber den 
Mittelstaaten, gehandelt habe, womach von einer EnttAuschung kaum die 
Bede sein kOnne. 

Kurze Zeit nach Emp&ng dieser Depesche erklärte Graf Bismarck 
dem i>3terreichischen Gesandten, dass nun für Preussen der zu Ende 
seiner Note vom 26. Jänner in's Auge gefasste Zustand ein- 
getreten sei. 

Mit diesen Worten war die Brücke der Verständigung, die Möglichkeit 
weiterer freundlicher Beziehungen zwischen Österreich und Preussen al^e- 
brochen. 

Obgleich Osterreich um jeden Preis vermeiden wollte, als provoci- 
render Theil zu erscheinen, so war doch jetzt die Nothwendigkeit eingetreten, 
sich ernstlich fQr den Kri^ vorzubereiten, um so mehr, da seine Heereaor- 
gauisation nur eine langsamere Mobilmachung als in Preussen znliess. 

Preussen kannte nun keine Bücksichten mehr : es hatte sich für den vor- 
gesdieoen oder vielmehr vorausbestimmtra Bruch mit seinen Bunde^enossen 
die Chancen des Erfolges möglichst zorecht gel^. Die Neutralität aller 
Übrigen Groasmächte war ihm zugesichert, ein Kri^bnndniss mit Itfdien war 
80 gut wie abgeschlossen — und es warf somit die Maske ab. 

Von nun an war der Verkehr beider Staaten nur jener, wie er dem 
Kriege vorheraagehen pfl^. 

Am 3. März hielt es der küserliche Gesandte in Berlin, Graf Kärolyi, 
für seine Pflicht, in einer Gonferenz zu erklären, dass (^terreich sich keine 
Andwimg des Provisoriums zu seinen Ungunsten gefallen, kein Definitivum, 
welches seiner Ehre, maam Intereesen und seiner Stellung in Dentschland 
zuwiderlaufe, abtrotzen lassen werde 
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Ähnliche Erklärungen worden an den HOfen von Frankreich und Eng- 
land abgraben. 

Am 11. März, wie als eine heranefordemde Antwort hierauf, erliess der 
König von Prensaen eine Verordnung, durch welche er alle Unternehmungen 
in Schleswig-Holstein, die darauf hinzielten, Seine und des Kaisers von Oster- 
reich Souveränetätsrechte in den Herzogthümem zu untergraben, mit schwe- 
ren Zuchthausstrafen bellte. 

Zu dieser Verordnung hatte der ECnig von Preussen in Holstein kein 
Recht. — Doch, wie gesagt, fOr Preussen galten die Bestimmungen des 
Gasteiner Vertrages nicht mehr. 

Auf diesen Eingriff in ihre Hoheitsrecfate erliess die kaiserliche Regie- 
rung am 16. ISSu. eine Circulardepescbe vertraulichen Inhalts an ihre Ver- 
treter bei den deutschen Begierui^en, welche denselben das künftige Verhal- 
ten Österreichs fSr den Fall, als Preussen einen offenen Bruch herbeiführen 
sollte, auseinandersetzte. 

Der Oesandte in Berlin, Oraf Eärolyi, hatte die directe Anfrage an die 
dortige Regierung zu stellen, ob Preussen sich wirklich mit dem Gedanken 
trüge, die Gasteiner Convention mit gewaltsamer Hand zu zerreissen '}. 



*) Wir geben diese Depesche nachfo^nd in ihrem Wortlaute: 

Wien, den 16. Hin 1866. 

gUie Icaiaerliche Regierang hegt die Abücht, falls FrouBsen einen offenen Bmch 
herbeiführt, das Einschieiten des Bundes auf Gnmd des Artikela XI der Bondesacte 
nnd des Artikels XIX der Wiener Schlassacte in Anspruch zn nehmen, nnd zugleich 
dem Bund alle weiteren Entsclilieasnngen mr Regelnng der schleswig-holstein'achen 
Angelegenheit anheimzostelleQ. Die Regierung Sr. Majestät des Eaiaers glaubt unter 
den Ton Preussen getcoffenen Torboroitung-en zum Kriege ihre Verantwortlichkeit 
nicht mehr anders als durch eine directe Anfrage in Berlin docken zu kSnnen, und 
sie beauftragt daher den Grafen Kärolyi, den preussischcn Miniater-Prfiaidenten am 
poKitiven ÄufBchlnsa darQber anzugehen, ob der Berliner Hof sich wirklich mit dem 
Gedanken trage, die Gasteiner Convention mit gewaltsamer Hand zn zerreissen nnd 
den grandgesetzlich verbürgten Frieden zwischen dontachen Bundesstaaten m unter- 
brechen. Graf Eärolji wird hinzufügen, daea die kaiserliche R^erung durch diese 
Antoge nicht etwa provocirend anizntreten beabsicbtigo , sondern nur die hoffentlich 
irrig gedeuteten Intentionen der königlich prenssiBchon ßegierung in'a Klare zu ziehen 
wQnsche. Erfolgte anf diese anaufschieblich gewordene Interpellation eine unbe- 
friedigende oder ausweichende Antwort, dann wäre für den kaiserlichen Hof der Augen- 
blick erechicDcn, wo er seine Bemühungen um ein Einverständnisa mit Preussen defi- 
nitiv als gescheitert ansehen, und am deutschen Bunde die Initiative behufs der zur 
Wahrung des geßhrdeten Bandesfriodene und VerhQtong oder ZarQckweisang jeder 
Gewaltanwendung erforderlichen Massregeln ergreifen müsste. Osterreich mBsste dann 
in Frankfurt ohne allen Verzog eine Erklärung folgenden Inhalte abgeben lassen: 
„Den hohen Bundesgenossen Sr Majestät des Kaisers sei bekannt. Welchen ent- 
schiedenen Werth der kaiserliche Hof darauf geli^ habe, in den Verhandlungen &ber 
die politiscbo Zukunft der Elbe-Herzogthflmer das Einverständniss mit Sr. Majestät 
dem E5nig von Preussen festzuhalten. Mit Beharrlichkeit und im versöhnlichsten Geiste 
habe der Kaiser sich bestrebt, gemeinschaftlich mit Preussen die Mittel zur endlichen 
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Diese Anfi^e erfolgte. — Graf Bismarck antwortete mit „Nein", ohne 
jedoch ia n&bere Erörterungen einzugehen. * 

Eb handelte sich fOr den Leiter der preuasiaclien Politik offenbar nicht 
mehr um die Verträge bezflglich des kleinen Stückes Erde, das den Streit 
gebar. — Wer in ganz Deutschland nun für oder gegen ihn im Kampfe mit 
Österreich gehen wollte, das war jetzt die Frage , um die es sich fQr ihn 
handelte. 

Er stellte dieselbe an alle Höfe Dentschlands mit der ganzen Bnhe tmd 
Entschiedenheit, die ihm das Bewusstsein gab, dass er dieSituatiou möglichst 
beherrBche und All^ gethan habe, was in seinen Kräften stand , am in dem 
bevorstehenden grossen und verhangnissrolleu Kampfe seinem Lande den 
Ehfolg zu sichern. 

Am 24. ii&iz richtete Graf Bismarck an sämmtliche Geeandtschaften 
bei den deutschen HOfen eine Ciiculamote, in welcher derselbe den Stand- 
punkt Freussens gegeuQber den Osterr. BQstnngen bezeichnete and die dar- 
aus hervorgehende Nothwendigkeit zu Gegenr&stungen, so wie das Bedflrf- 
niss Freussens, die nothwendigen Garantien seiner Sicherheit nunmehr in 



LCanng dei schleewig-hobtein'soheD Terwicklimg zu finden. Steta werde Se, Majestät 
als SoQTerän öateireicliB wie als dentscher BtmdetrfOnt die hSchste B«ruhigiuig' aas 
ieta BewuHBtsein schöpfen, kein billiges Zogeständnias rereagt und jede mäglictie Probe 
VetBfihnlicher Gesinnong abgelegt zn haben, am zwischen Österreich und Prengeen 
jene Eintracht zq erhalten, welche die wesentlichste BQrgschaft Rt den inneren 
Frieden, wie fOr die äussere Sicherheit and Geltong des deutschen Vaterlandes bilde. 
Zum tiefsten Bedauern dea kaiHerlichen Hofes seien jedoch die bisherigen Terhandlun- 
gen mit Prenasen ohne den gewünschten Erfolg geblieben. Die königlich premsische 
B^emng habe geglaubt, Forderungen aofstelleu in mfissen, deren Gewähmng mit 
den Interessen und der Hachtstellnng der österreichiBchen Monarchie ebensowenig, 
wie mit dem deutschen National-Intarease und der Verfassnng des dentschen Bundes 
vereinbar sei. Der Ptäsidial-Oesandte sei daher beauftragt, der Bundesversammlung 
die Anzeige zu erstatten, dass die kaiserliche Begierung ihre Bemfihungen, eine defini- 
tive Lösung der Henogth&mor-Fiage im Einvemehmea mit Preosson vorzubereiten,' als 
verdtelt betrachten nnd sonach alles Weitere den verfassnn^mässigen Beschlüssen 
ftea Bundes, welchem ihre Anerkennung stets gesichert sei, anheimstellen mDsse. Auf 
dieee EiUämng dürfe sieh jedoch die kaiserliche liegierung nicht beschränken. Sowohl 
dprch die Sprache des preussischen Cabinets als durch Nachrichten über militäriachc 
Toibereitnngen in Preussen sei in weiten EreiBen die Besorgniss einer Gcföhidnng 
des Friedens in Deutschland wachgeruTen worden. Die kaiserliche Begiening hege 
zwar die Hoffitung, dasa die Eenntniss der wahren Intentionen Prenseens hinreichen 
werde, um dieee Bcsorgnisa TollsUndig zu zerstreuen; aUein, da es ihr nicht gelangen 
sei, vom Berliner -Cabinet befriedigende Atifklänmgen zu erhalten, so befinde sie 
sich in dem Fall, in dem Kreiae ihrer Bundesgenoasen sich auf die durch Art XI der 
Bnndesacte und Art. XIX der Wiener Schlnssacte feierlich von allen Mitgliedern des 
Bundes eingegangenen Verpflichtungen zu berufen. Der Üosammtheit des Bundes liege 
es ob, Soiq^ dafür zu tragen , dass Streitigkeiten zwischen Sundesghodem nicht mit Ge- 
walt verfolgt werden , und die kaiaerliche Begierung crfBUe daher nur eine Pflicht, 
wenn sie der Bundesversammlung rechtzeitig anheimstelle, auf Wahrung dea Bondes- 
friedcns ihr Augenmerk zu richten. Zunächst werde die Bundeaveraarnml u ng sich 
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DeutscUand zu suchen, hervorhob. Auf dem Boden der deutschen Nationa- 
lität V^e Preussen immer zuerst versuchen, die Sicherheit der nationalen 
Unabhängigkeit zu finden. Hiebet diilnge sich , äusserte Graf Bismarck, 
auch von Neuem die Erkenntuiss auf, dass der Bund in seiner g^enwärtdgen 
Gestalt fOr jenen Zweck und fOr eine active Politik nicht geeignet sei. 

Prenssen sei gegeiSber den Bflstungen Österreichs in der I^ge, an die 
Bundesgenossen die Frage zu richten, ob und in welchem Masse es 
auf ihren guten Willen zählen könne; — aberanch bei vorhande- 
nem guten Willen gebe die Lage des Bundes keine Beruhigung. 

AoB diesen Grflnden fOhle er die Nothwendigkeit, eine den realen Yer- 
hälbüssen des Bundes Rechnung irrende Beform den^emäss zu beantra- 
gen, — einstweilen aber erbitte er sich die Beantwortung der früher ai^e- 
deuteten Frage '). 



dtuüber, dass Qefahi der Selbsthilfe niclit vorhanden sei, jene vollständige Berohi- 
gang lu TerechftCFen haben , welche eine an Recht und Vertrag festhaltende It^erang, 
wie diejenige Sr. Majestät des KOuigs von Preossen, ihren Bonde^^enoHen sicher 
nicht werde vorentlialten wollen." — 

Vorstehendes wird der Inhalt der ersten kaiserlichen Erklärung au Bunde sein, 

nnd die kaiserliche Rf^emng erwartet, dass die R^erong ihren BnnileBtaga- 

Gesandten in Frankfurt im voraue mit der Instruction versehen werde, unmittelbar nach 
der Qsterreichischen £rldämng für eine AnSbrderung oder ein Erancben an Freiusen, 
sich über aeine Absichten anszMprechen , anstimmen. Sollte der Widerspruch einielner' 
üernndten eine Berathnng und Schlnssziebung in derselben Sitzung, wie die Geachäfts- 
ordnung dies ennöglicbt, verhindtTU, bo wäre wenigstens in einer unmittelbar nach- 
folgende Sitzung die sachgemässe Eräffnang an Preussen lu bcschliessen. Qleich- 
leitig oder erst nach Eingang der preuasischen Erklärung dOrfte dem bolstein-lanen- 
bn^achen Ausschüsse der G^enstand zuzuweisen, und auch die dem Art. XI der 
Bundosacte entsprechende Venu ittlunga- Auf gäbe demselben Ausschüsse zu Qhertragen 
sein. Würde flbrigens die Gefahr eines Friedensbruches noch dringender, e^bon sich 
poütive Anzeichen ilir beabsichtigte öewaltatreiche, oder würde in Prenssen die Hobi- 
lisirungs-Ordre wirklich erlassen, dann könnte selbstredend dem Drang der Situation 
nicht durch die blossen Vermittlnngs-Bemühnngen eines AusbcIiuescs abgeholfen wer- 
den, sondern die Notbwend^keit würde Torhandon sein, rasch and entschieden die 
Haasregeln zu ergreifen, durch welche, um mit dem Art. XIX der l^chlussacte zu roden, 
jeder Selbsthilfe vorzubeugen und der bereits unternommenen Einhalt zn thnn wjire. 
Einem drohenden Angriff Preusaens gegenfiber kannten diese Massregeln nur in der 
Kriegsbereitschaft des T., 8. , 9. nnd 10. Bundescorps und in der Aufstellung derselben 
im Verbände mit der österreichischen Armee bestehen, und die kaiserliche Kegiemng 
mttsee daher hoffen, dass sie im gegebenen Augenblicke die .... R^^iening beteit- 
finden werde, für. einen solchen Beschlnss in Frankfurt zu stimmen.» 

Daran schlieest sich dann nur noch die Anffordemng, der betreffenden Segiemng 
hiemach eine ganz vertrauliche Hittheilung zn machen nnd sich eine Antwort zu er- 
bitten, sowie die übliche Hochaehtnngaclansel. 

') Der volle Inhalt dieser Depesche lautete: 

Berlin, 24. März 18G6, 

„Als im August v. J. die Gasteiner Übereinkunft geschlossen worden war, durften 
wir hoffen, eine Basis gewonnen in haben, auf welcher die Löcung der schleawig- 
holsteiu'schen Frog^ ohne Nachtheil für das freundschaftliche Einvernehmen beider 
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Am 28. und 29. MSxz ordneten bereits kOnigl. Decrete die Angmenti- 
rong von 75 BataUIona um je 150 Mann, die Versetzung von 4*/, Artillerie- 
Begimentem auf vollea Kric^Aus, ferner die Armirang der schleeischea und 



Graf Earolyi beantwortete am 31. ii&rz die an die deutsdien HOfe 
gerichtete Circulamote vom 24., den Weisungen seiner Begiemng ^tspre- 
diend, mit der feinden; 

„Es ist zur Kenntniss des kaiserlich Österreichischen Cabinets gekom- 
„men, dass die B^erung Sr. Majestät dee EOnigs von Prenssen, um dieVer- 

Hächte abgewartet (rerden kdnne. AW Echon bis inm Jänner d. J. wareu dntch du 
Terbatten ÖstenmcbB in Holstein die Dings bo weit gediehen, dasa wir nna in Depe- 
schen an den königlichen Qesandten, welche daa Datum des 30. nnd 26. Jftnner tragen, 
mit ernsten Beschwerden an die kaiserlich östorreichische Regiemng wenden mnssten. 

Wir hatten nss darUbw za beklagen, daas Österreich fortfuhr, sich in directeo 
Widerspruch za setzen mit den Basen , aaf welchen der Wiener Friede and demnäcbat 
die Gasteiner Convention beruhten. Denn während Österreich in diesem Frieden die 
Abtretung der Henogtb&iuer vom Könige Clirifitian IX., welcber auf Gnmd der im 
Jahre 1853 eingefnhrten und von Österreich anerkannten Thronfolge im BedtKe der- 
selben war, mit uns gemeinscliaftlich angenommen hatte, war jeat die Tbätigkeit der 
österreicbischen Verwaltung in Holstein darauf gerichtet , dieses dem Könige, nnserem 
Allergnadigsten Herrn, in Gemeinschaft mit seiner Majest&t dem Kaiser von Österreich 
gehörige Land ohne PrcuEBens Einwilligang dem Prinzen von Aagnstenbnrg that^ 
säcblich zu überantworten, welcher kein Becht auf dasselbe hat, und dessen Ansprüche 
frOber von Österreich selbst entschieden bestritten worden waren. Wir tragen diese 
Beschwerden der kaiserlicbca Regierung in einer eben so frenndsch&ftlichen als klaren 
Sprache vor imd baten sie im Interesse unserer intimen Boziehang um Abstellung 
derselben und um ungeßihrdete Erhaltung des in Wien und Gasteio 'Stipnlirten etatus 
quo. Wir f3gten hinzu, dass, wenn nnsere Bitte erfolglos bleibe , wir darin mit Bedauera 
ein Symptom der Gesinnung Österreichs gi^n uns sehen' mflsaten, welches nns das 
Vertrauen auf die Zuverlässigkeit unserer Allianz scbmen würde. In diesem uner- 
wAnscbten Falle würden wit die Phase der seit zwei Jahren bestandenen intimen Bezie- 
hung als abgeschlossen betrachten und gegen die ferneren Wirkungen des aus diesen 
und anderen Symptomen sich ergebenden Übelwollens des österreicbischen Cabinets 
gegen Prenssen anderweite Sicherheiton zu gewinnen suchen. 

Auf diese von den versöhnlichsten Gesinnungen eing^ebene und in der Form 
freundschaftliche Hitth^ung erhielten wir von Wien - in einer Depesche vom 7. Fe- 
braar — eine ablehnende Antwort 

Wir haben es nicht für angemessen gehalten , nach derselben die Correspondeni 
fortzusetzen. Über die Bedeutung aber, die wir der Antwort Österreichs beilegten, 
habe ich mich dem Grafen Earolyi gegmiOber auf sein Befragen bei der ersten Unter- 
redung nach Empfang der Depesche vom 7. Februar dahin ausgesprochen , dass unsere 
Beziehungen zu Österreich nnnmehr anstatt des intimen Charaktera, den sie während 
der letzten Jahre angenommen, anf denselben Standpunkt zorückgefährt worden seien, 
anf dem sie vor dem dänischen Kriege gewesen -~ nicht hesser , aber auch nicht 
schlimmer, als zu jeder fremden Macht. Vom Kriege ist dabei kein Wort gefallen: und 
jede Drohung mit Krieg lag uns damals eben so fern wie jetzt. 

Seit dieser Zeit, seit der Mittheilnng der Depesche vom 7. Februar, haben beide 
Mächte gegen einander geschwiegen. Von unserer Seite ist Nichts geschehen, um die 
Situation zu verändern, und dennoch sehen wir mit Erstannen Österreich plötzlich zu 
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„antwortlichkeit fOr die entstandenen Besoi^isse einer OeOhrdoi^ des Frie- 
„dens von sich abzulehnen, dem kaiserlichen Sofe feindselige Absichten bd- 
„gemessen, ja sogar auf die ETontualitSt einer Bedrohung der preussischen 
„Monarchie durch eine Offensive Österreichs lüngewieseu habe. 

„Wiewohl die Grundlosigkeit einer solchen Unterstellimg in Europa 
„notorisch ist, mms die kaiserliche Regierung demungeachtet Werth darauf 
„legen, gegenüber dem königlichen Cabinete sich ausdrücklich gegen eine mit 
„der Evidenz der Thatsachen so votlkommen unvereinbare Beschuldigung zu 
„verwahren. 



einem giosam Kriege Toibereitimgcii treffen und uns gleicbzeitig den Torwnrf machen, 
als ob wir es seien, die den Frieden lu stören beabsichtigten. Zahlreiche Mannschaften 
nebst Artillerie und anderem Kriegsmaterial werden ans den Sstlichen and sfidlichen 
Prorinien Österrejchs nach Norden und Westen gc^en unsere Grenze diriprt, die 
BcgirDenter in Kriegsbereitschaft gesetzt, und bald wird eine starke Heereemacht an 
onserer vollkommen von allen Gegenmassregelu entblSsstcn Grenze stehen. 

In der Anlage finden En. . . . nähere Angaben Ober diese Massregeln, Was 
bezweckt Österreich mit dieeen BOstnngen ? Will es uns mit Gewalt zwbgm , sein 
intimer Bundesgenosse zn bleiben , oder unser Schweigen durch entgegenkommende 
ErGAiungen zu brechen? In beiden Beriehungen werden wir unsere Freiheit zu wahren 
berechtigt sein, nnd wir können in der drohenden Haltung, welche Österreich plStzlich 
gegen uns annimmt, nur einen neuen und ftbeneugenden Beweis einer Ciesinnung 
gegen uns erblicken, welche nur auf einen günstigen Augenblick wartet, um ihren 
Ausdruck ui Thaten zu finden. Bisher haben wir auch nicht den entferntesten Anfang 
zn QegenrQstungen gemacht, keinen Mann eingezogen, keine Trappen distocirt, keine 
Vorbereitangen getroffen. Aber wir werden, angesichts der üst^neichischen Aufstellun- 
gen, nun auch unserseits nicht länger zögern dürfen, damit die Sitaation von 1850 
sich nicht wiederhole, wo eine schlagfertige ^Bterreichieche Armee drohend an unserer 
Grenze stand, bevor wir gerüstet waren. Die Behauptung, dass Österreichs jetzige 
Rüetnog nur der Defensive gelte, kann uns über ihren drohenden Charakter nicht 
bernhigen , da von uns keine einzige Massregel ergriffen war , welche Österreich hätte 
veranlassen können, an seine Vertbeidigung zu denken. Wir hefQrchten, Aase die 
Sprache Österreichs sich ändern würde, sobald ein entscheidende; Torspmug in den 
Büstnngen Uun eine Überlegenheit gäbe. Wenn wir daher nunmehr auch Rüstungen 
anordnen müssen, so werden wir mit mehr Becht als Österreich behaupten können, 
dass sie einen rein defensiven Charakter tragen und nur durch Österreichs uncriilärte 
RQatangen hervorgerufen sind. Wenn durch dieses Gegenflberatehen von Kricgsheeren 
die Situation gespannter nnd die Gefahr eines Confiictes gröseer wird , so werden nicht 
wir ea sein , welche deshalb ein Vorwurf treffen kann. Denn wir können nicht zugeben, 
dass Schlesien von Krakau bis Kur sächsischen Grenze mit kriegsbereiten Truppen 
umstellt werde, ohne dass wir Massregela zum Schutze des Landes treffen. 

Bn . . . . habe ich in dem gegenwärCigea Augenblick nicht unterlassen dürfen 
dieee Erläuterungen zu geben, und ich ersnche Sie ergebenst, Sich in demselben 
Sinne gegen die Regierung, boi welcher Sie beglaabigt zu sein die Ehre haben, ans- 
zusprechen, damit die Vorbereitungen , lu denen nun auch wir zu schreiten genöthigt 
sein werden, in richtigem Lichte aufgcfasst werden. 

Aber Massrcgeln zn onserer aogenblicklichen Sichernng sind nicht das Einzige, 
was die Sitaation von uns gebieterisch fordert. Die Erfahrung, welche wir wiedemm 
eher die Zuverlässigkeit eines Österreichischen Bündnisses und über die wahren Ge- 
sinnungen dos Wiener Cabinets g^en ans gemacht haben , nöthiget nns , auch die 
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„Der üntorzeicimete bat demgemäss den Auftrag eihalten, Sr. Escellenz 
„dem Grafen Bismarck in aller Form za erklären, dass den Absichten Sr. Ma- 
„jestät des Kaisers Kichts ferner liege, als ein offenaires Auftreten g^en 
„Freossen. 

„Nicht nur die so viel&cb dnrch Wort und Tbat erwiesenen freond- 
„schaftlicben Oesinnui^en Sr. Majestät des Kaisers fOr die Person Sr. Maje- 
„stät des Königs, wie für den preussischen Staat , schliessen jede solche Ab- 
„sicht entschieden aus, — sondern der Kaiser erinnert sich auch der Pflich- 
,ten, welche Österreich sowohl, als Preussen., feierlich durch den deutscheu 
„Bundesvertn^ flbemommen haben. 

Ztiknnft in'B Auge zu fassen und xatB nacli Garontäen umzusehen , welche ans die 
Sifherheit gewähren können, dia wir in dem Bunde mit der uidem dentachen Oroes- 
macht nicht nnr Tergebens gesncbt haben, sondern sogar durch dieselbe bedroht sehen. 
PreuBsen ist dnrch seine Stellung, seinen deutschen Charakter und durch die dcatsche 
Gesinnung seiner Fürsten vor allem zunächst darauf angewiesen, diese Oarantien in 
Dentachland selbst za suchen. Anf dem Boden der dentschen NationalitSt und in 
einer Eräftigong der Bande, welche xme mit den übrigen dentschen Staaten ver- 
binden , dtrfen wir hoffen und werden wir immer zuerst versuchen , die Sicherheit der 
nationalen Unabhängigkeit zn finden. 

Aber so oft wir diesen Gedanken in's Auge fassen , drängt sich auch von aenem 
die Erkenntnies auf, dass der Bund in seiner gi^nwSrtigen Gestalt für jenen Zweck 
nnd ilir die active Politik, welche grosse Krisen jeden Augenblick fordern können, 
nicht ansreichend ist. Seine Einrichtungen waren darauf berechnet, dass die beiden 
dentschen Grossndehte stets einig seien; sie haben bestehen känueu, so lange dieser 
Zustand durch eine fortgesetzte Nachgiebigkeit Preussens gegen Österreich erhalten 
wurde: einen ernsthaften Ant^oniamus der beiden Mächte kSonen sie nicht ertragen, 
einen drohenden Bruch und Conflict nicht verhüten oder überwinden. Ja, wir haben 
die Erfahrung machen mGssen, dass selbst da, wo die beiden Mächte einig waren, 
die Btmdesinstitutionen nicht ausreichten, um Deutschland an einer activen, nationalen 
und erfolgreichen Politik Thoil nehmen zu lassen. Dass auch das Bundesmilitär- 
wesen niebt in einer der Sicherheit Dcatschlands genügenden Weise geordnet ist, haben 
wir wiederholt gegen unsere Genossen im Bande ausgesprochen und uns vergeblich 
bemüht, CS innerhalb der alten Bundesverhältnisse auf neuen , angemessenen Grund- 
lagen zu verbessern. Wir vermögen in der jetzigen Lage der Dinge uns das Vertrauen 
anf eine wirksame HUfc des Bundes, im Falle wir angogiiffen würden, nicht zu be- 
wahren. Bei jedem Angriffe, sei es von Österreich, sei es von andern Mächten, werden 
wir immer zunächst anf unsere eigenen Kräfte angewiesen sein, wenn nicht ein beson- 
ders gnter Wille einzelner dentscher Regierungen zu unserer Unterstützung Mittel in 
Bewegung setzte, welche auf dem gewöhnlichen bnndesmässigen Wege viel zu spät 
flüssig werden würden, um noch von Werth für nns zu sein. Wir sind gegenirärtig 
gegenüber den drohenden Gtlstungen Österreichs in der Ijago, an unsere Genossen im 
Bunde die Frage zu richten, ob und in welchem Masse wir auf diesen gnten Willen 
zählen dürfen? Aber auch der vielleicht hei einigen nnscrer Bundesgenossen augen- 
blicklich vorhandene gute Wille gibt uns für kommende Gefahren keine Beruhigung, 
weil bei der gegenwärtigen lAge des Bandes and dem Stande der Bundesmilitär Ver- 
hältnisse die rechtliche oder thatsächlicho Möglichkeit, ihn in bethätigen, vielfach 
mangeln wird. 

Dieie Erwägung nnd die abnorme Lage, in welche Preussen durch die feindselige 
Haltung der anderen im Bunde befindlichen Grossmacht gelnucht ist, drängt nns die 
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„Seine Majestät der Kaiser ist fest entscMoBBen, seinerseits sich lücht in 
„Widerspruch mit den Bestimmiuigeii des Artikels XI der Bondesacte zu 
„setzen, welche es den Mitgliedern des Bundes Terbieten, ihre Streitigkeiten 
„mit Gewalt zu verfolgen '). 

„Indem der Unterzeichnete den königlichen Herrn Ministerpräsidenten 
NothireDdigkeit auf, eine den realen VerhältnisBeD Bectinnng tragende Reform dei 
Buidea in Anregnng zd bringen. Das Bedürfniaa dereelbeu wird sich t&i uns am eo 
dringlicher fBhlbar machen, je weniger wir anf die eben gestellta Frage hinsichtlich 
des BoiBtaodea, den wir xa gewärtigen haben, eine befriedigende Auskunft erlangen; 
abweisen aber können wir eB in keinem Falle, nnd wir glanben in der That, dftBH 
wir dabei nicbt ma in iinBerem eigenen Interesse handeln. Schon dnrch die geogra- 
phische Lage trird das Interesse Prenssens mid Dentschlands identisch — dies gilt 
in onseren wie zu DeatscUands GnnfitoQ. Wenn wir Dentschlands nicht sicher sind, 
ist nnsere Stellung gerade wegen nnaerer geographiachen Lage geßhrdetcr als die 
der meisten andern enropäischen Staaten) das Schicksal Frcussens aber wird daa 
Schickaal Deutschlands nach sich eichen , und wir zweifeln nicht , dass , wenn Prenssens 
Kraft einmal gebrochen wäre, Deutschland an der Politik der enropäiscfaea Nationen 
nur noch passiv bethetUgt bleiben würde. Dies zn verhüten, sollten alle deutschen 
Regierungen als eine heilige Pflicht ansehen und dazu mit Prenssen zuuammenwirken. 
Wenn der deutecbe Bund in seiner jetzigen Gestalt and mit seinen jetzigen politischen 
und militärischen Einrichtungen den grossen europäischen Krisen, die ans mehr als 
einer Ursache jeden Augenblick auftauchen können , entgegengehen soll , so ist nur 
zu sehr zu benrchten , dass er seiner Anfgabe erliegen und Dcntschland vor dem 
Schicksale Polens nicht schützen werde. 

Wir ersuchen die Uegiernng, auch ihrerseits die Verhältnisse ernstlich 

and angehend in Erwägung ta ziehen, and behalten wir uns baldige weitere Eröff- 
nungen in dieser Richtung vor. Zunächst aber haben wir von derselben eine Beant- 
wortung der oben angedeuteten Frage zn erbitten , ob und in welchem Hasse wir auf 
ihre IJnteistatznng in dem Falle zu rechnen haben , daas wir von Österreich angegriffen 
oder durch unzweideutige Drohungen zum Kriege gcnöthigt werden'? 

Enre ersuche ich ergebcnst, diese Frage, begleitet von den in g^en- 

wärtigem Erlass entwickelten Betrachtungen, welche Sie zu dem F-nde vorzulesen 
ermächtigt sind, dem Vertreter der dortigen ß^orung mündlich, aber amtlich vorzulegen. 

Über die Aufnahme, welche die Eiö&ong gefunden haben wird, sehe ich Ihrem 
schleunigen Berichte entgegen. v. Bismarck. 

') Der Artikel XI der deutschen Bundesacte vom Jahre 1815 lautet: „Alle Hit- 
nglieder des Bundes versprechen: sowohl ganz Dentechland, als jeden einzelnen Bnn- 
^esstaat gegen jeden Ai^riff in Schatz zu nehmen, nnd gsrantiren sich gegenseitig 
»ihre sämmtlichen , unter dem Bande begriffenen Besitzungen. Bei einmal erklärtem 
j^nfdeskriege darf kein Hitglied einseitige Unterhandlungen mit dem Feinde eis- 
„gohen, noch einseitig Waffenstillstand oder Friedsn schliessen. — Die Bundesgtieder 
„behalten zwar das Recht der Bündnisse aller Art, verpflichten sich jedoch , in keine 
„Vorbindnng einzugehen , welche gegen die Sicherheit des Bundes oder der einzelnen 
„Bundesstaaten gerichtet wäre. — Die Bnndesglieder machen sich ebenfalls ver- 
„bindUch, einander unter keinerlei Vorwand zu bekriegen, noch ihre Streitigkeiten 
„mit Gewalt zn verfolgen, sondern sie bei der Bundesversammlung anzubringen. Dieser 
„liegt aledann ob, die Vermittlung durch einen Aasschnss lu versuchen, und falls 
„dieser Versuch fehlschlagen sollte und demnach eine richterliche Entscheidung 
„nothwendig würde, solche durch eine wohlgeordnete Austrägal-Instanz zu' bewirken, 
„deren Aasspruch die streitfmden Tbeile sich sofort zu outerwerfeu haben." — 
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„eiSDcttt, dem Könige, Beinern erhatwnen Herrn, die gegenwärtige Note zu 
„unterl^en, hat er den Äosdnick der Hoffnung hinzuzufügen: das königliche 
„Cabinet werde sich bewogen finden, ebenso bestimmt und unzweideutig, 
„wie er soldiea Namens seiner Allerhöchsten Kegierung gethan, den Verdacht 
„eines beabsichtigten Friedensbruches znrQckzuweisen, und dadurch jenes 
„allgemeine Vertrauen auf die Erhaltung des inuem Friedens Deutschlands, 
„welches niemals sollte gestört werden können, wieder herzustellen." 

Die meisten deutschen Regierungen gaben etwas spater insofeme eine 
ähnliche Antwort, als sie in der Bundestagasitzung vom 9. April die könig- 
liche Kegierung von Freussen gleichfalls auf den Artikel XI der Busdesacte 



Auf die letzterwähnte Note vom 31. März übei^ab der preussische 
Gesandte v. Wertber in Wien dem österreichischen Minister des Äus- 
seren, Grafen Mensdorff, am B.April die Antwort des preussischen Cabi- 
nets, des Inhalts, dass die Besorgnisse einer Gefährdung des Friedens in 
Folge der österreichischerseits seit 13. MEtrz begonnenen BQstungen, deren 
Umfang und Localität der Aufstellung keineswegs blossen Ruhestörungen 
in Böhmen gelten könnte, entstanden wären '). 

WSrde Osterreich sich von Freussen bedroht geglaubt haben, so wäre 
nach den auegesprochenen Gesinnungen anzunehmen gewesen, dass die kaiser- 
liche Regierung dies mit Bezug auf Artikel XI dem Bunde angezeigt hätte. — 
Das Geheimniss aber und die Versuche, die eingeleiteten Rüstungen in kleine- 
rem Umfange darzustellen, hätten die preussische Regierung gezwungen, den 
28. V. M. M^sr^eln zum Schutze des Landes anzuordnen. Wenn die kaiser- 
liche Regierung nicht die Absicht habe, Freussen anzugreifen, so vermöchte 
die königliche Regierung nicht einzusehen, weshalb Österreich jene Hass- 
r^eln eigrifT. — Der Absicht des Königs liege Nichts ferner, als 
ein Angriffskrieg. 

Zwei Tage darauf, am 8. April, schloss Graf Bismarck mit 
einem in Berlin weilenden italienischen Unterhändler das 
BDndniss zum Angriff auf Österreich und den deutschen 
Band ab. 

Die preussische Regierung lebte schon seit läj^erer Zeit mit jener des 
sardinischen Hofes auf einem ziemlich befreundeten Fusse. Dieser Hof trach- 
tete schon seit dem Jahre 1848 mit Beharrlichkeit, den norditalienischen Besitz 
österreiidiB sich anzueignen, dessen politischen Einfluss auf der Halbinsel 
^üizlich zu brechen und die nationale Einigung Italiens unter seinem eigenen 
Scepter durchzuführen. — Solche Bestrebungen, welche auf eine Sch&digung 

') Die venDeintlichen Rüatnngen, anf welche Oraf üismarck hier anspielt, 
betnfea — wie später gezeigt werden wird — nur Veränderungen in den Dielucationen 
oüuelner, nicht bedeat^der Trappf^theile. 
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der Uacht Österreichs aas^isgea, konnten das Missfallen FreoBsens nicht 
erregen. 

üntersttttzte es dieselben auch nicht thatsächlich , so stand es doch 
sympathisch mit seinen guten Wünschen an der Wiege des werdenden italie- 
nischen Staates und betrachtete mit Theilnahme dessen fortschreitendes 
Wachsthum; denn wenn es dem EOnige von Piemoat gelang, seine grosse 
Idee durchzuführen, so erstand in Italien eine neue politische Macht, die im 
höchsten Grade der fieachtong Frenssens werth war. 

Die Ereignisse des Jahres 1859 und 1860 hatten den neuen Staat rasch 
fonnirt: die Lombardie, Toscana und die Herzogthflmer, — das ganze König- 
reich beider Sicilien und ein grosser Theil des Kirchenstaates waren in dem- 
selben anfg^angen, und- der in Folge einer mit Fran^eich abgeschlossenen 
Convention am 3. Februar 1865 von Tnrin nach Florenz übersiedelte Hof 
hätte befriedigt sich sagen können : L'Italia i fatta — wenn nicht noch der 
Papst in Bom, and wenn nicht das Teuetianisehe Gebiet nodi immer eine Pro- 
vinz Österreichs gewesen wäre. 

Es &nd sich nun glücklich zusammen, dass der Hof von Florenz noch 
immer Grund zu lÜE^n gegen Österreich hatte, — zur Zeit, ab der Hof 
ven Berlin in die gleiche Lage kam. Und so war denn die Verständigung 
Beider bald erzielt. 

Der Äbsehlusa eines Handelsvertrages zwischen dem Zollvereine und 
Italien sollte die Wege zu dem intimen BOndnisse eröffnen. 

Die Mehrzahl der deutschen Begierungen, die dem Zollvereine ange- 
hörten, und denen schon im Mai 1865 von Seite FrensseM das betreffende 
Ansinnen gestellt ward, niderstrebten zwar dem Abschlüsse dieses Vertra- 
ges, da die Regierung von Florenz als Bedingung für den Abschluss von 
sämmtlichen Mitgliedern des Zollvereins die Anerkennung der in letzter 
Zeit in Italien vollbrachten Thatsachen gefordert hatte; doch gelang es der 
preussischen Regierung, die Bedenken der übrigen deutschen Staaten nieder- 
zuschlagen. Die meisten derselben erkannten gegen Ende des Jahres 1865 
das Königreich Italien an, und am 31. December schlössen Preussen, Bayern, 
Sachsen und Baden im Namen des Zollvereines den demselben allerdings sehr 
nfltzUchen Vertrag mit Italien ab. 

Wählend Preussen im Vereine mit den eben genannten deutschen Be- 
gierungen den erwähnton Vertrag mit dem Hofe zu Florenz verhandelte, suchte 
es auch sich allein mit dem letzteren Über den höheren Zweck der Annähe- 
rung beider Staaten, nämlich über die militärische Allianz derselben mit Rück- 
sicht auf die allernächste Zukunft zu verständigen. 

Die Verhandlungen in dieser Richtung gingen derart von statten, dass 
auf Verlangen Preussena schon Anfangs März der italienische General G o v o n e 
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Qbei Paris nach Berlin abging, um daselbst die letzten Abmacbongen des 
Bflndnisses mit der prenssischea Begierong zn pä^en. 

In einer Note vom 9. März 1866 des Ministers Lamarmora an den 
italienischen Gesandten Grafen Barral in Berlin ward General GoToue 
als ein Mann bezeichnet, welcher das vollste Vertrauen seines Königs be- 
sitze, and dessen Sendung den Zweck habe, sidi der von beiden Staaten zur 
gemeinschaftlichen Vertbeidigung zu treffenden militäri- 
schen Massregeln zu Tersichern. 

General Govone kam Mitte März In Berlin an und verständigte sich 
lasch mit dem preussischeu Cabinete. 

In einer Depesche vom 3. April an den Grafen Barral ward General 
Govone durch den sardischen Minister des Auswärtigen, General Lamar- 
mora, ermächtigt, ein BQndniss mit Preussen zu folgendem Zwecke abzu- 



1. „Entstehenden Falls durch Waffengewalt die Torschl^e aufrecht 
„zu halten, welche von Sr. preussischeu Majestät bezfiglich der Beform der 
„Bundesverfassung in einem den Bedürfnissen der Kation entsprechenden 
„Sinne gemacht worden; 

3. „die Abtretui^ der Osterreich unterworfenen italienischen Gebiete 
„an das Königreich Italien zu erwirken. 

„Piemont begann — heisst es in dieser Depesche — 1859 das Werk 
„der Befreiung der italienischen Erde mit dem edlen Beistande Frankreichs. 

„Wir wOnschen, dass dieses Werk in nicht zu ferner Zukunft von Ita- 
„lien vollendet werde, vielleicht in einem Unabhängigkeitskriege, der an der 
„Seite derjen^en Macht gekämpft würde, welche die Zukunft des deutscheu 
„Volkes vertritt, im Namen eines identischen Nationalitätsprincipes. unter den 
„Lesungen, welche znmal in diesen letzten Zeiten liir die venetiauische Frage 
„vorgeschlagen wurden, würde diese besser als jede andere uns gestatten, 
„in der Logik unserer politischen und internationalen Lage zn verbleiben 
„und unsere natürlichen Allianzen, auch die entferntesten, zu wahren^ 

„Wir werden überdies erfreut sein, Preussen im Widerstände gegen 
„die PULue des österreichischen Kaiaerthums zu imterstützen, indem dasselbe 
„sich entschieden an die Spitze der deutschen Nationalpartei stellt, jenes Par- 
„lament einberuft, das seit so vielen .Jahren Gegenstand der Wünsche der 
„Nation war und für Deutschland, so wie es in Italien geschah, den 
„Fortschritt der freisinnigen Institutionen mittelst Ans- 
„schliessung Österreichs sichert." 

Wenn Deutachland dieses Ziel erreichte, so hatte also der Beistand 
Italiens einen grossen Antheil daran- 

Am 8.April(wie erwähnt zwei Ti^e darauf, nachdem Graf Bismarck 
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erU&rt hatte, der Absicht des Könige von Freussen läge Nichts ferner als eia 
Angriffskrieg) ward der Vertrag abgeschloseen. 

In Folge eines königlichen Pecretes vom 11. MHrz rückten zu dieser 
. Zeit schon die Mannschaft«) der 2. Kategorie des Jahres 1844 — dann in 
Folge einer Verordnung des Kriegsministers vom 25. März die Mannschaften 
der neuen Aushebung, die binnen 30 Tagen bereit zu sein hatten — im Gan- 
zen Ober 100.000 Mann — zu den Fahnen des italienischen Heeres ein. 

Nun beeilte sich die preussische Regierung, auch die Ai^elegenbeiten 
am deutschen Bunde zur Reife zu bringen. 

Schon am 9. April stellte dieselbe in Frankfurt den Antrag: 
„Die Bnndesversammlung wolle die Einberufung einer aus directen 
„Wahlen und allgemeinem Stimmrechte der ganzen Nation hervorgehenden 
„Versammlmig für einen noch näher zu bestimmenden Te^ beschliessen, um 
„die Vorlagen der deutschen Kegierungen Ober eine Reform der Bundesver- 
„fassung entgegenzunehmen und zu berathen, in der Zwischenzeit aber, bis 
„zum Zusammentritte derselben, durch Verständigung der Regierungen unter 
„einander diese Vorlagen feststellen." 

Die Motivirung dieses Antr^es hob hervor, die Erfahrungen der letz- 
ten Reformversuche hätten gelehrt, dass weder die einseitigen Verhandlun- 
gen nnter den Regierungen, noch die Debatten und Beschlüsse einer gewähl- 
ten Versammlui^ allein im Stande wären, eine Neugestaltung des nationales 
Verfassnngswerkes zu schaffen, und dass somit eine Theilnahme beider Fac- 
toren hiezu nothwendig erschiene. 

Graf Mensdorff suchte das in immer rascheres Rollen gerathende 
Rad der Ereignisse möglichst au^nhalton. 

Auf die am 6. April Obergebene preussische Autwort, deren Inhalt 
einen beruhigenden Charakter hatte, richtete auch Graf Mensdorff am 
7. April nach Berlin versöhnliche Worte, in denen er erklärte, dass in Öster- 
reich keine erheblichen Truppenconcentrationen, keine ungewöhnlichen An- 
käufe von Pferden, keine Einberufungen nennenswerthen TJmfai^s, über- 
haupt keine Massr^eln erfolgt wären, die nach der militärischen Oi^nisation 
Österreichs als die Vorläufer eines grossen Krieges gelten könnten. 

Seine Miyestät habe in Seinem Vertrauen ihm selbst die Ermächtigung 
ertheilt, ohne jeden Rückhalt dem preusaischen Gesandten die that^chlich er- 
folgten Truppenbewegm^en bekannt zu geben; — jede Discussiou über die 
Priorität von Rüstungen sei nun des Weiteren überflüssig gemacht durch die 
Erklärung des Kaisers, dass er nie einen Angriff auf Preussen beabsich- 
tigt habe. 

Das Wiener Gabinet habe nur eine gleiche Erklärung seitens des Kö- 
nigs Wilhelm gewünscht, - jetzt Ü^e eine solche vor, — und da in Oster- 
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reich gar leine Kriegsvorbereitungen stattgefunden hätten, so käme es nur 
darauf noch an, dass Preossen die Rüstungen rück^gig mache, welche es 
zugestaDdenermassen seit 28. März in Gang gebracht habe. 

Diese ErkUlrui^D erregten nor den Unglauben und den Unwillen des 
preussischen Cabinets. 

Am 15. April antwortete Graf Bismarck: „W&hrend Österreich die 
iZurücknahme seiner bisherigen miHtärischen Massnahmen ah Qberäüssig er- 
,achtet, weil der Kaiser sein Wort verpfändet, dass Österreich keinen An- 
,griff im Sinne habe, verlange man vou Freussen, dessen König in gleicher 
iWeise sein Wort verbürgt, die bervoi^erufenen Vorsichtsmassregehi rück- 
igäogig zu machen; — diese könnten nicht rückgängig gemacht werden, ehe 
,der Anlass faiezu behoben wäre. An der kaiserlichen Begienmg sei es, die 
Initiative zu ergreifen imd eingestandene Rüstungen abzustellen, wenn ein 
.Gleiches von Preussen erwartet werde." 

Hierauf ward QrafKärolji am 18. A^il ermächtigt, sieb in Berlin 
dahin zu äussern, „dass Seine Ikbjestät der Kaiser sich bereit erkläre, durch 
„einen am 35. desselben Monats zu erlassenden Befehl die, wie die königliche 
„Regierung glaubt, eine Kri^sbereitschaft gegen Preussen fordernden Dislo- 
„cationen rückgängig zu machen, so wie die darauf bezüglichen Massregelu 
„einzustellen, wenn Se. Majestät von dem Berliner Hofe die bestimmte Zusage 
„eihalte, dass an demselben oder doch am nachfolgenden Tage eine königliche 
„Ordre den früheren r^elmässigea Friedensstand derjenigen Heerestheile 
„wieder herateilen werde, welche seit dem 27. v. M. einen erhühten Stand 
„at^uommen haben." 

Auf diesen Antrag erwiderte die königliche B^erung am 21. April, 
dass sie denselben mit Oenngthnung entg^ennehme. — Die Ausführung des- 
selben werde sie in demselben Masse und in denselben Zeiträumen bewirken 
lassen , in welchen die entsprechende Verminderung der Kriegsbereitschaft 
der österreichischen Armee thatsächlicfa vor sich gehen werde. 

Über das Mass und die Fristen sehe die königliche Regierung weiteren 
Mittheilnngen ent^gen. 

Die Wertblosigkeit dieser Eröfihungeu sollte sehr bald zu Tage treten. 

Die letzterwähnte Note traf zu einer Zeit in Wien ein , in welcher 
die offen betriebenen Rüstungs-Vorbereitui^en in Italien schon weit ge- 
diehen waren, und die dortige R^eruug, gedräi^ durch die im ganzen 
Lande herrschende kriegerische Aufr^ung, kaum mehr Herrin des eigenen 
Willens war. 

Dnrch die Einberufung der zweitm Eat^rie der Classe 1844 und 
die neue Recnitirung, dann durch massenhaftes fVeivrilliges Einrücken 
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beurlaubter Soldaten, war der Maonacbaflsstand des italieniscben Heeres 
schon nahezu auf die systemisirte Eri(^stärke gebracht. 

unter solchen umständen sah sich die «tsterreichische B^ienmg ver- 
anlasst, am 26. April nach Berlin zu erklären, wie sehr die vereinbarte 
Abrüstung Se. Majestät den Kaiser mit Befriedigung erfallt habe , u&d 
dass derselbe bereit sei, das Erforderliche ungesäumt zu verfQgen, d. i. 
die zur Veratärkung der Garnisonen nach Böhmen disponirten Truppen 
zurflckzuziehen ; zur Termeidung jeder Miasdentung sei es jedoch n&thig, 
der kCniglichen Regierung Mittheilui^ zu machen, dass Österreich sich ge- 
zwungen sehe, sein italienisches Heer auf den Eriegsfuss zu setzen und so< 
wohl zum Schutze der Po-Grenze, als der bedrohten Küsten umfassende 
Massregeln zu treffen. Diese Vorbereitungen gälten nur der Eventualitftt 
eines Kampfes gegen die Italiener, und die kaiserliche Regierung werde mit 
der Abrüstung augenblicklich beginnen, sobald sie versichert sei, dass die 
kCnigl. Begierung den Maaaregeln im Süden keinen Einflnss auf die ver- 
abredete Herstellung des noilhalen Standes zwischen den beiden Staaten 



Die preussische Regierung antwortete hierauf am 30. April in naiver 
Weise, dass sie sehr enttäuscht wäre. Sie habe gehofft, dass die Herstel- 
lung des normalen Status quo sich auf die Gesammtheit der die Kriegsbereit- 
schaft ßrdemden Bewegungen eratrecken werde, die kaiserliche Regie- 
rung erwähne aber nur der Truppenvermehrung in Böhmen und lasse die in 
Schlesien, Mähren und Westgalizien geschehene unberührt. Auch die Be- 
gründung der Rüstungen in Italien kOnne sie nicht anerkennen, da nach über- 
einstimmenden Nachrichten im Königreiche Italien keine Rüstungen statt- 
gefunden. Sollten solche aber in der jüngsten Zeit in Ausfühnmg gebracht 
worden sein, so könnten sie nur in den österreichischen Rüstungen ihren 
Grund haben. 

Einen wahren Hohn dem Kakerstaate in's Gesicht schleudernd , sprach 
sich dann Graf Bis mar ck weiter aus: die preussische R^iernng hoffe, dass 
Österreich sowohl alle in den nördlichen Provinzen getroffenen Massregeln 
rückgängig machen, als auch sich demnächst von der Grundlosigkeit der im 
Süden veranlassten Rüstungen überzeugen , und demnach zur gesammt^n Her- 
stellung des Friedensfusses in der k. k. Armee schreiten werde; — erst 
dann würde es für die königliche Regierung möglich sein, 
den kommenden Yerhandlnngen anders als unter Festhal- 
tung des Gleichgewichtes in der Kriegsbereitschaft beider 
Mächte entgegenzugehen. 

Hierauf war von Seite Österreichs nur mehr die folgende Antwort mSg- 
lich, welche Graf Kärolyi am 4. Mai an den preussischen Minister übergab: 
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„Euere Ezcellenz b^eifen, dasa wir Angesichts dieser Erklftnug die 
„Verhandlung fiher eine gleichzeitige Zurücknahme der von Frenssen gegen- 
„fiber Osterreich, und von Österreich g^enfiber Prenssen angeordneten mili- 
„tärischen Vorbereitungen fBr erschöpft halten mäasen. Durch die von uns 
„in Berlin wie in Frankfurt ertheilten feierlichen Versicherungen steht fest, 
„dass Preussen von uns keine Offensive , Deutschland keinen Bruch des 
„Buadesfriedens zu besot^en habe. 

„Ebensowenig beabsichtigt Osterreich Italien anzugreifen, wiewohl die 
„Losreissung eines Theiles des österreichischen Staatsgebietes das bei jeder 
„Gelegenheit offen ausgesprochene Programm der Florentiner Begierung bil- 
„det. Dagegen ist es unsere Pflicht, für die Vertheidigung der Monarchie zu 
„sorgen, — und wenn die Regierung Preussens in unseren Defensiv-Mass- 
„regeln g^en Italien ein Motiv erblickt, ihre eigene Kriegsbereitschaft auf- 
brecht zu erhalten, so bleibt uns nur übrig, dieser Pflicht, die keine fremde 
„Controle znlässt, Genüge zu leisten, ohne uns in fernere Erörterungen über 
„die Fnoritäl und den Um&ng einzelner militärischer Vorkehrungen einzu- 
„lassen. Dass wh- übrigens nicht blos die Integrität unseres Beiches, son- 
„dorn auch das Gebiet des deutschen Bundes gegen eine Offensive Italiens 
„sicherzustellen haben, wird man sich in Berlin nicht verhehlen kOnnen, und 
„wir dürfen und müssen im Interesse Deutschlands die ernste Frage stellen, 
„wie Preussen das Verlangen , dass wir die deutschen Grenzen unbewacht 
„lassen sollen, mit den Pfliditen einer deutschen Macht vereinbar finden 
„könne?" 

In der Zwischenzeit, nämlich gleichfalls am 26. April) hatte die öster- 
reichistdie B^erui^ nodi, um die Discusaion auf jenes Terrain wieder zu- 
rückzuleiten, von welchem dieselbe ausgegangen, im versöhnlichsten Tone 
die preussische Begierung aufgefordert, gleichzeitig mit Osterreich in Frank- 
ftart zn erklären, dass sie beschlossen hätten, die durch den Wiener Frieden 
erworbenen Rechte auf denjenigen Prätendenten weiter zu übertragen, welchem 
der Bund die überwiegende Berechtigung zur Erbfolge im Herzogthume Hol- 
stein zuerkennen würde. 

Weiteres hiess es in dieser Note: 

„Bietet die königliche B^ierung hiezu die Hand, so machen wir dage- 
„gen uns anheischig, überall, wo dies nöthig sein wird, dazu mitzuwirken, dass 
„dem preussisdien Staate dittjenigen spedellen Vortheile bleibeod gesichert 
„werden, mit deren Gewährung wir uns im Laufe der gepfl(^eneQ Verband- 
„lui^en einverstanden gezeigt haben, und über welche, was Holstein betrifft, 
„bereits in den Artikeln 2—7 der Gasteinar Convention provisorische nähere 
„Feststellnngen enthalten sind. — Prenssen wird hienach definitiv die mi- 
„litärisdien Stellungen von Kiel, Rendsburg und Sonderbm^ erwerben. — 
„Kiel wird zwar Bundeshafen, Rendsburg Bundesfestong werden, aber die 
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„kSnigliche Begierang wird ans bereit fiaden, in deo diesfalls nach Artikel 
^2 and 3 der Gasteinet CoDTeation im EinTersUndnieae mit ihr in Frankfurt 
„zn stellenden Antrj^^n jedem ihrer billigen WOnache entg^enzukommen. 
„Nicht wen^r bereit sind wir, die von Prenssen behufs der Befestigung von 
„Doppel und Alsen gewünschte Territorialabtretung gemeinschaftlich mit 
„der königlichen Regierung, tinlls sie dies verlangt, g^enflber dem kflnfügen 
„LandeBherrn anszubedingen. Ebenso werden sich die Leistongen, welche die 
„Herzogthümer bis zu einer allgemeinen B^elung der Marinefrage am Bande 
„für die preussiscbe Flotte za übernehmen haben, ohne Schwierigkeit dnrdi 
„eine ConTention zwischen Preussen und Schleswig-Holstein regeln lassen, 
„und dasselbe gilt von den Bestimmungen, welche die Gasteiner CcDvention 
„zn Gunsten Preussens in den Artikeln 4, 5, 6 und 7 hinsiditlich der Com- 
„municationen durch Holstein, des Eintritts der Herzogthümer in den ZoU- 
„Terein and der Anlage eines Ganais zwischen der Nord- und Ostsee ge- 
„troffen hat." 

Graf Bismarck beantwortet« diesen Antrag am 7. Mai. 

Id seiner Note erklärte er aufs Bestimmteste Preussens Willen, am 
Wiener Frieden und Gasteiner Yertr^e festzuhalten, dass aber dadurch 
jede Einmischnng eines Dritten, somit auch des deutschen Bundes ausge- 
schlössen wftre, — ferner, dass Preussen keine Neigung habe, auf seine auf 
Schleswig-Holstein erworbenen Rechte zu Gunsten eines Dritten zu verzich- 
ten, dass es aber dagegen immer bereit sein werde, mit Österreich über die 
Bedingungen zu verhandeln, unter welchen dasselbe auf seinen Antheil aa 
dem durch den Wiener Frieden Erworbenen verzichten wolle. 

Durch diese Antwort waren also die Dinge wieder auf den ^ten Stand- 
ponkt gestellt. 

Aach die Frage der Bundesreform nahm gleichzeit^ eine bedenkliche 
Wendung. Der preussische Antrag zur Reform war am 21. April an einen 
zu wilhlenden AnsschnsB von 9 Mitgliedern verwiesen worden. 

In der Sitzung von diesem T^e hatten die meisten der den Bnndes- 
standpunkt einnehmenden R^ierungen dem von Österreich ausgesprochenen 
VerlaJagen beigestimmt, dass Preussea positive Vorschläge, weldie die Ziele 
und Tragweite der angestrebten Reformen erkennen liesseo, stellen mfige. 

Dieses Verlangen wies Graf Bismarck brüsk ab, indem er am 
27. April in einer Circnlamote erklärte, dass er an eine Verständigung der 
B^erungen über Teit und Inhalt der Vorschl^e ohne vorangegan- 
gene Bestimmung des Termines Ar die f^lamentser&fTnoi^, d. i. 
ohne eine selbstauferlegte Nüthigung der einzelnen Regierun- 
gen nicht glaube, und dass somit die Bestimmung dieses Ter- 
mines als derKerndesAntrages vom9. Aprilzn betrachten sei. 
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Mit der Ablehnung dieser Fr^e wäre die ernstliche Behaodlimg der 
Bnadesrerorm ausser Möglichkeit; doch werde er in den AusschuasberaÜian- 
gen die Gebiete des Staatslebens bezeichnen, aof welche sich die preussisdien 
Vorschläge erstrecken würden '). 

Mittlerweile hatte die preussische Regiernng Anlass gefunden, die säch- 
sische ihrer Kriegsvorbereitungen wegen zur Rede zu stelleu, indem sie am 
27. April Dach Dresden erklärte, dass die militärische L^e Sachsens ihr 
nicht gestatte, dessen Vorbereitungen gleichgiltig zuzusehen, nmsomehr, als 
die bisherige Haltui^ Sachsens ¥ermntheu lasse, dass dieselben gegen 
Freussen gerichtet seien, — daher die preussische Begierung, falls keine 
befriedigenden Erklärungen erfolgen sollten, zur Anordnung 
entsprechender militärischer Massregela sich bemüssigt sehen würde. 

Die sächsische R^erung erwiderte hierauf am 29. April, dass, wie 
sehr sie auch den von ihr präcisirten Standpunkt fest halte, sie sich doch 
nicht der Betrachtung entziehen könne, dass der sunächst vom Separatkriege 
bedrohte Staat sich in solchem Falle vor Allem selbst in die uothwendige 
Verfassung setzen müsse, um vor dem von ihm anzurufenden Bunde nicht 
als ein wehrloses, sondern als ein gerOstetes Glied zu erscheinen. 

Die bisherigen Rüstungen Sachsens bestanden übrigens nur in gering- 
fügigen Vorbereitungen und StandeserhChuugen; es rüstete erst ernstlich, 
als Freussen selbst die Mobilisirung aller seiner Streitkräfte anordnete. 

Erst nachdem die preussische Regierung zwischen dem 3. und 12. Mai 
die auf die Mobilisirung ihrer gesammten Armee abzielenden Ordres erlassen 
hatte, mobilisirte Sachsen seine Armee. Am 6. Mai erfolgte die Einberufung 
Bämmtlicher Urlauber, am 7. jene der Kriegsreseiristen, und am 9. erging 
die Anordnung zum öffentlichen Pferdeeinkanfe. 

Erst jetzt schritt auch Osterreich zur vollständigen Mobilisirung jener 
Truppen seiner Armee, die die Aufgabe hatten, sich dem preuBsischen Heere 



Vielen, und namentlich Jenen, die berufen waren, den höchsten Einfluss 
auf die Fühmi^ des kaiserlichen Heeres zu nehmen, schien es, dass Öster- 
reich viel zu spät Füst«, dass es früher hätte rüsten sollen. 

Am ö. Mai brachte Sachsen seine mit Freussen entstandene Contro- 
verse an den Bund, indem es die beiden Noten vom 27. und 29. April dem- 
selben vorlegte und mit dem Antrage: „die Bundesversammlnng wolle un- 
„gesäumt beschliessen, die kön^l. preuss. Regierung danun anzugehen, dass 
„durch geeignete Erklärungen dem Bande mit BQcksidit auf Artikel XI der 
„Bundesacte volle Beruhigung gewährt werde", den Schutz des Bundes anriefl 



') Diei erfolgte km 11. Hat. 
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Einstweilen erachtete sich die sächsisdie B^erung fQr ToUkommen 
berechtigt nnd rerpäichtet, alle zur Tertheidignng erforderlichen Massr^eln 
zn l3«ffen. 

Der preuasische Qraandte erklärte bei dieser Gelegenheit Namens seiner 
Begierung, dass nach dem Circnlare vom 24. März und dessen für ihre Sicher- 
heit ungünstiger Bescheidung, ferner nach der Erfolglosigkeit der Unter- 
handlungen mit Österreich nnd Sachsen, die preussische B^erung nicht ent- 
schlossen aein könne, die ihrerseits getroffenen Massr^eln znrflckzunehmen, 
sie Tielmehr ihrerseits von der Bundesversammlung erwarte, dass die- 
selbe Österreich und Sachsen Kur Bflckgängigmachung der eingestandenen 
Bflstni^a baldmöglichst veranlassen werde. Sollte jedoch der Bund 
in dieser Hinsicht Anstand nehmen, oder ihm die oOthige 
Kraft fehlen, so würde sich Preussen gezwungen sehen, das 
Bedürfnisa seiner Sicherheit und Erhaltung der europaischen 
Machtstellung als massgebend zu betrachten und sein Ver- 
hältniss zum Bunde den gebieterischen Fordernngen der 
Selbsterhaltung unterzuordnen. 

Da zu dieser Zeit die Büstungen in der ausgedehntesten Weise, wie 
in Österreich und Sachsen, so auch in Preussen im Gange waren, so stellten 
Bayern, Württemberg, Baden, Grossheraogthum Hessen, die grossherz(^lieh 
und herzoglich sächsischen Häuser, sowie Brannschweig und Nassau, nach- 
dem sie sich Mitte Mai in einer Conferenz zu Bamberg zu gleich- 
massigen Schritten geeinigt hatten, am 19. Mai folgenden Antrag am Bunde: 

„Die Bundesversammlung wolle an alle diejenigen Bundesglieder, 
„welche militärische, über den Friedensstand hinau^ehende Massnahmen 
„oder Rüstungen vorgenommen haben, das Ersuchen richten, in der i^chsten 
„Sitzung der Bundesversammlung zu erklären, ob und unter welchen Vor- 
naussetzungen sie bereit seien, gleichzeitig, und zwar von einem in der Bun- 
„desversammlnng zu vereinbarenden Tage an, die Znrückfühmng ihrer Streit- 
„kräfte auf den Friedensstand anzuordnen." 

Dieser Antrag ward am 24. Mai angenommen, und sollte über den- 
selben am 1. Juni abgestimmt werden. 

In der Bundest^sitzung von diesem Tage konnte der österreichisdie 
Gesandte mit voller Wahrheit erklären, dassösterreieh mit rubrem Bewasst- 
sdn auf seine langmflthigen, trotz mancher Verkennung beharrlich fortgesetz- 
ten Bestrebungen, einEinveiständnisB mitPreussen zu erzielen, zuiückblicken 
könne, dass aber Preusaen die aaiiessliche Lösung der Verhandlung als 
eine Frage der Macht behandelt habe und selbst nicht vor dem beklagens- 
werthen Entschlüsse zurückgetreten sei, sich auf auswärtige Gegner des Kai- 
serstaatM zu stützen, dass Österreich, so von zwei Seiten g^hrdet und 
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ni^ewiss, ob der erate Angriff im Süden oder im Norden erfolgen werde, sich 
in YertheidigoDgazuatand habe setzen müssen. 

Ferner eröffnete er, dase er beaailragt wilre: 

„der hohen Bnadesversammlang unter Bezugnahme auf die BrUämng 
„Österreichs und Frenssens Tom 24. August vorigea Jahres die Anzeige zn 
„erstatten, dass die kaiserliche Begiernng ihre Bemühungen, 
„einen definitiven bnndeagemässeu Abschluss der Herzog- 
„thümerfrage durch ein Einverständniss mit Prenssen vorzn- 
„bereiten, fQr jetzt als vereitelt betrachte, und dass sie in 
„dieser gemeinsamen deutschen Angelegenheit alles Weit^edea 
„Entsohliessungen des Bandes anheimstelle, welchen von Seite Österreichs 
„die bereitwilligste Anerkennung gesichert sei;" femer, dass der kaiserlidie 
Statthalter in Kolstein gleichzeitig die erforderliche Speciatvoll- 
macht zur Einberufung der holsteinischen Ständeversamm- 
Inng erhalte, damit diese gesetzliche Vertretung nicht länger der Qel^en- 
heit entbehre, ihre Ansichten auszusprechen, ein Recht, welches ihr nach 
Art I der Oasteiner CouTention zustand. 

Dag^en gab der preussische Gesandte der bekannten Auffassung über 
die Priorität der Rüstungen neuerdings Ausdruck und bemerkte zum Schlosse, 
dass die preussische R^erung noch bereit wäre, auf den Friedensfuss zu- 
rückzukehren, wenn der Bund Österreich und Sachsen zur Abstellung ihrer 
den Frieden bedrohenden RSstui^en bewege, und wenn der kOniglidien Be- 
giemi^ Bni^chaften gegen die Wiederkehr derartiger Beeinträcht^ui^en 
des Bundesfriedens gewährt würden. 

Sollte der Bund hiezu nicht die Macht haben, oder sich der solchen 
Eventualitäten vorbeugenden Einführung der Reform widersetzen, so werde 
Prenssen seinen weiteren Entschliessungen nur seine rechtliche Überzeugung 
zu Grunde zu legen haben. 

Die preussische R^ierung s^ in dem Voi^ehen Österreichs, in seiner 
Appellation an den Bund, in der Einberufung der holsteinischen Stände 
einen Bmch des Gasteiner Vertrages. 

Graf Bismarck richtete in diesem Sinne am 3. Juni einen Protest 
nach Wien, in welchem er erklärte, daes Prenssen nunmehr sich berechtigt 
halte, vrieder auf den Boden des Wiener Friedens zurückzutreten, und dass 
die R^erung diesialls die Wahrung ihrer Condominatsrechte in die Hände 
des Generals v. Man teuffei gel^ habe. 

Ansserdem erliess Graf Bismarck an die preussischen Vertreter an 
den ausserdeutschen Höfen ein Circulare, welches das Vorgehen Österreichs 
als directe Provocation und als den Wunsch, die Sachen zum gewaltsamen 
Bruche zu bringen, bezeidinete. 
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Das Ucbriftatück wimmelte von den gehässigsten Äukl^eu und vou 
den gewagtesten Verdrehungen, wie sie wohl selten ein Staat dem andern 
vor dem Forum der Öffentlichkeit in's Gesicht geschlendert. 

Indessen gingen die Dinge ihren unanfiialtaamen Gang fort und waren 
durch die Verfügungen der preussischen Eegierung schon jetzt nahe daran, 
in dem äusseraten Norden Deutschlands znm Blutvergiessen zwischen jenen 
Truppen zu ffihren, die einst gemeinschaftlich fSr die Erwerbung jenes 
Bodens gekämpft und geblutet hatten. 

FML. Freiherr v. Gablenz erliess am 5. Jnni das Patent, weldies die 
Stände für den 11. des Monates nach Itzehoe einberief. 

Hierauf verständigte General Manteuffel am 6. den Statthalter von 
Holstein, dase er sich in Folge Befehls seiner Begierung zum Einrücken in 
Holstein gezwungen sehe, um durch Besetzung der nicht von Csterreichischen 
Truppen occupirten Theile des Landes die Rechte zu wahren, die durch die 
EinberuAing der holsteinischen Stände verletzt worden wären. 

FML. Freiherr v. Gablenz protesiarte g^en diesen Bruch des Gastei- 
ner Vertrages, worauf vom 7. Juni ab die FrensBen von Schleswig her in 
Holstein einmarschirten '). 

Die Österreichische Brigade, welche viel zu schwach war, um sich den 
preussischen Colonnen mit Gewalt zu widersetzen, und welche von Wien aus 
Befehl hatte, sich, im Falle diePreussen Miene machten Gewalt zu gebranchen, 
über die Elbe zurückzuziehen, wurde gleichzeitig um Altona eoncentrirt '). 

Von hier aus richtete FML. Freiherr v. Gablenz in Folge Auftrages 
seiner Begierui^ die folgende Erklärung an Generallieutenantv. Manteuffel: 

„Das k. k. Gabinet ist nicht in der Lage, die von der königlich preussi- 
„schen B^ierung angenommene Anschauung, wie sie sich sowohl in den 



') Es waren dies das 11., 26., 3Ö. und 69. Infanterie-Regiment (ä 9 BataillonB zu 
1000 Mann) — iu 6. und 6. Drsgoner-Be^ineDt (ä 4 EsmdTons zu circa 150 Pferden} 
und 4 Batterien, welche Trappen grÖBstentheils auf der Strasse ober Hobenwedstedt 
g^en Itieboe Torrttckten. 

*) Die Biigade bezog am 8. und 9. Jnni nacbstehende enge Cuttonninngeti; 

Brigadestab in Altona; 

dag 32. Jägei-Bat^oD in Stetting, Langenfelde, Eidelstedt, Kollau, lockstedt 
nnd Niendorf; 

das Infantarie-Begiment EbevenhfiUer Nr. 36 in Altoua; 

das Infanterie-Begiment Bainniing Nr. 72 in Altona, El. Flottbecli, Nienstedten, 
ficbenefeld, Osdorf, Dokenhuden, Blankenese; 

die SpfDndige Fussbatterie 3/1 in Babrenfeld und Ottmarschen; 

von der 2. Division Windischgrätz-Dragoner Nr. 2; die 5. Escadron in Eidelstedt, 
Belling und HaUtenbeck, die 6. Escadron in SchueUen, Burgwedel, Eilerbeck uod 
Ottenaen. 

Das Regiment Bammiug-infantcrie hatte Beobachtungsposten gegen Ueterscn, 
Windischgi&tz- Dragoner gegeo Quickbom, Oldesloe und Pinneberg ausgestellt. 
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„ErQffDnngen des Freihemi t. Werther an Qrtf Mensdorff, als auch iu 
„der geachätzten ErOffanng Ener Excellenz an mich entTrickelt findet, als im 
„Becht begründet anzuerkennen. 

„Indem hierüber gleichzeitig die entsprechenden Aofofige an Graf 
„E&rolyi abgegangen Bind, habe ich den Befehl erhalten, im Anschlnase an 
«meinen ant«rm 6. d. M. Ener Excellenz g^nfiber ausgesprochenen Protest, 
„den Status quo im Herzogthume Holstein auf den durch den Oasteiner Ver- 
„trag geschaffenen, Ton der k. k. B^erang als den allrän geeetzlidi aner- 
„kannten Stand zurückzuführen. 

„Ich bin demgemäes veranlasst, bei Euer Excellenz anzo&ageD, ob 
„Hochdieaelben in dem Falle sind, in Folge dieser mir abcoiri^nen Ao^be 
„die kCniglicb preussiscben Trappen wieder znrflokzuziehen, aod ob ich der 
„Anwendung militärischer Gewalt beg^nen werde, wenn ich die oOthigen 
„Massr^ln wegen Wiederherstellung des gesammten durch die Gasteiner 
„Convention begründeten politischen and militäriBchen Zustandes im Herzt^- 
„thume Holstein ergreife. 

„Indem ich zngleidi Euer Excellenz ersuche, die g^enwftrtige Anfr^e 
„entweder präcise bejahen oder verneinen zn wollen, habe ich die Ehre etc." 

Die preussischerseits an Qeneral v. Hanteuffel ertheilten Instruc- 
tionen waren völlig rflcksichtslos. 

Altona war mit bedeutender Übermacht zu cemiren, — der Bflt^og 
der ßsterreidiischen Brigade durch die in der Elbe stationirten Kanonenboote 
zu verhindern; — die prenssische Übermacht hatte dann, Gewehr in Arm 
in Altona einzurücken, bis der estsie österreiehisi^e Schnss erfolgte, und als- 
dann mit möglichster Schonung die Überwältigung der k. k. Brigade 
durchzulühren. 

Während Preussen in dieser Weise in den Herz<^thfimem voi^ng, pro- 
testirte es in der Bundestagssitzung vom 9. Juni g^en die erfolgte Überwei- 
sung der Herzogthflmer-Angelegenheiten an die Verfügungen des Bundes, 
indem es erklärte, vergebens nach Argumenten zu diesem Bruche Mherer 
Vereinbarungen zu suchen. 

Es wäre auch jetzt nodi zn einer nationalen LOsung bereit, aber nur 
In Verbindung mit der Bundeareform, damit ihm die Büi^chaft 
g^eben werde, dass die von ihm gebrachten Opfer nur dem Vaterlande and 
nidit dynastischen Interessffli zu Gute kämen. — Bei den augenblicklichen Ver- 
hftttnissen sei es nicht geneigt, im Geringsten von seinem Beditezu weichen'). 



*) Dm diese Zeit traf, darch S. M. den K&nig von Preoasen persGnlicIi abg^eaandt, 
der Bmder d€e FHL. Btion Gablent in Wien mit Piopositionen ein, welche die Ab- 
tretang Holsteins an Preussen g^en eine Qeldentschidigiing, dum die Tbeilnng des 
Präsidinme in Deutschland nach Nord and SQd iwischen Ptenssen and Österreich snni 
Gegenstände hatten. 
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Österreich wies den Vorwurf des Vertragsbrucheß zurück und betonte, 
dass ee aicfa bereit erklftrt habe, die Gasteiner Convention bis zur Entscbeidm^ 
des Bundes fortdauern zu lassen. 

In derselben Sitzong ward auf Antrag Bayerns bescbloaaen, zur Ver- 
meidung TonConäicten die österreichischen und preussischen Truppen aus den 
Garnisonen Frankfiirt, Mainz and Bastati znrückzuzieben und durch andere 
Contingente zu ersetzen. 

An dem nftmlichen Tage (9. Juni) richtete endlich Graf Mensdorff 
als Antwort auf die prenssische Depesche vom 3, Juni, — sowie in Folge 
der mittlerweile im Norden eingetretenen Verhältnisse eine Note nach Berlin, 
in welcher der Minister Österreichs erklärte ; 

1. „dass die Vereinbarungen zwischen Österreich and Freussen die 
„Rechte des deutschen Bundes nicht alteriren konnten noch sollten, und dass 
„ein Bnndesglied, welches erklärt, die verfassungsmässigen Beschlüsse des 
„Bundes anerkennen zn wollen, hiedurcfa nicht die Becht« eines anderen Mit- 
„verbflndeten beeintrftchtigen kOnne; 

2. „dass die königlich preussische Begiemng ihrerseits längst die bin- 
„dende Kraft jener Vereinbarungen sowohl durch Handlungen, wie durch 
„ausdrückliche Erklärungen verleibet, daher das Recht verloren habe, sich 
„gegenüber Osterreich auf Verbindlichkeiten, welche sie selbst nicht geachtet 
„habe, za berufen; - " und 

3. „dass die kaiserliche Begierung ge^en die Selbsüiilfe durch das Ein- 
äTücken in* Holstein, wodurch Freussen den Artikel XI der Bnndesacte ver- 
bietst und den Fall des Artikels XIX der Wiener Scblnssact« herbeigeführt 
„habe, proteatire" *). 

Die kaiserliche Begierang behalte sich übrigens alle ferneren S<diritte 
und Entacfaliessungen vor, da ihr Nichts mehr übrig bleibe, 

„als für die Wahrung ihrer Würde und Ehre und für den Schatz 
„missachteter Bechte Sorge m tragen". 

Schon in den nächsten T^en ward die kaiserliche Brigade in Holstein 
gezwungen, das Land zu verlassen; — am 11. Juni widersetzte sich General 
V. Mast enf fei dem Zusammentritte der Ständeversammlaug in Itzehoe und 
liess den küs. Commissär B^emngsrath Lesser verhaften. Am Abende 
dieses T^es hatte die Spitze der preussischen Trappen, 1 Escadron und 
2 Compi^en, bereits Belling bei fiiderstedt erreicht, — für den fönenden 



') Artikel XIX lantot: 

„Wenn zwischen Bnndeagliedeni Tfaätlichkeiten zu besorgen, oder wirklich fuu- 
„geübt worden sind, ao ist die BnudeBreTsammlaug bernfen, vorlinflge Uassregeln zn 
„ergreifen, wodurch jeder Selbsthilfe vorgebeogt, and der bereite nnternoinmeneii Ein- 
ghftlt gethnn werde. Zn dem Ende hat sie ror Allem fQr AnfncbthaHnng des Besit|- 
gstande« Sorge zu tragen." 
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Tag hatte Qeiieral von Maateuffel seinen Einmarsch in Altona an- 
gekOndigt. 

Die Osterreichische Brigade fibersetzte nun in der Nacht znm 13. die 
Elbe, wobei FML. Freiherr v. Qablenz dem preussischen Gommuidanteit 
dnrch einen Officier die Erklärung abgeben Hess: „dass er von der inAna- 
„sicbt gestellten Anwendung der Qewalt Act nehme, mit seinen Truppen ihr 
„entg^enzutreten nicht die Macht habe, und daher den Boden der 'Eenag- 
pthümer verlasse." 

Die kaiserliche Regierung glaubte sich nun im voUaten Masse in der am 
11. Juni einberufenen ausserordentlichen Bundegtagaitzung zu folgendem 
Antri^e berechtigt: 

1. „Die Mobilmachung des 1-, 2., 3., 7„ 8., 9. und 10. Bundes-Armee- 
gCorps anzuordnen und an die betreffenden R^erungen das Ersudien zu 
„stellen, ihre Bundea-Contingente nach der angenommenen Eri^formation, 
„in der Stärke des Haupt- und Reserve-ContingeatB , uDgesftnmt auf den 
„Kriegsstand zu setzen und selb^ in den innehabenden oder einzunehmenden 
„Standquartieren binnen 14 Tagen derart marsch- und schlt^^ertig au&u- 
„stellen, dass es auf ergehende Aufforderung innerhalb 24 Stunden mit allem 
„Kriegsbedarf abmarschiren kOnne*). 

2. „Dieselben Begieningen ferner zu ersuchen, auf die Bildung der 
„Ersatz-Contingente Bedacht zu nehmen. 

3. „Dieselben Begierongen zu ersuchen, in möglichst kurzer Frist, 
„jeden&Ud innerhalb der nächsten I4 Tage, bei der Bundesversammlung den 
„Vollzug dieser Anordnung anzuzeigen. 

4. „Dieselben Regierungen zu ersuchen, die nOthigen Einleitungen zu 
„treffen, damit die Bundesversammlung im Sinne des g. 46 der Bundeskri^- 
„verfasanng baldigst wegen des Oberbefehls Beschluss i^sen könne, nnd 
„weiter die im VII,, VIII., IX. und X Abscbnitte der Bundeskri^verfassung 
„Torgesehenen Ernennungen und AnftteUrmgen zu bewirken, respective zu 
„vereinbaren. 

5. „Den Aosschuss für Militär-Angelegenheiten anzuweisen, sich mit 
„der Militär-CommissioQ wegen DurchfQhning dieses Beschlusses in's Ein- 
„vemehmen zu setzen." 



*) Nach der BtmdeBveT&ssnng hatten zd etelleu : 

Dw 1., 3., 3. Bandes-Armee-Corpa Österreich, 
„ 7. Baiem, 

„ 8. Württ«mbeTg, Baden nnd das QnMsfaerzogthnm Htesen, 
„ 9. Sachsen, das EurfSrstenthnm Hessen, Nassan, Limburg, Lniembni^, 
„ 10. Hannover. Braanschweig, Holstein, Laaenbarg, Mecklenlnug, Oldenburg, 
Mbeck, Bremen, Huabn^. 
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Auf diesen Antrag Ostorreichs antwortete Preussen zunächst, indem es 
den deutschen Regelungen einen BefomiTorachli^ vorlegte und dieselben zu 
dessen unverweilter Annahme einlud. 

Der Beformvorscblag enthielt zehn Artikel nnd gipfelte in der Ans- 
schliessung Österreichs ans dem Bunde und Constituirung eines 
geset^ebenden Körpers lur 'den Bund, bestehend ans dem Bundestage und 
einer periodisch zu berufenen Nationalvertretun^. 

Die Abstimmung über den Osterreichischen Antrag erfolgte am 14. Juni. 

Der preossische Gesandte protestirte g^en jede geschäftsmftssige Be- 
handlung desselben. 

Die Mehrzahl der mit Österreich gehenden Regierungen stimmten zwar 
den Motiven des Antrags , wie sie in der früher angeltlhrten jJsterreichischen 
Depesdie nacdi Berlin, vom 9. Juni, Punkt 3, des näheren anseinandeigeeetzt 
sind, nidit hei, — derAntrt^ selbst ward jedoch mit 9 gegen 6 Stimmen 
zum Beschlüsse erhoben. 

Ffir denselben stimmten: 

Osterreich, Bayern, Wfirttembeig, Sachsen, Hannover, Kurhessen, 
QroBsherz(^thum Hessen; 

femer die 16. Curie, d. i. Liechtenstein, Waldeck, die beiden Reuss. 
Lippe, Lippe-Schaumburg, Hessen-Homburg; femer 

VOD der 12. Curie Sachsen-Meiningen, 

von der 13. Curie Nassau, 

von der 17. Curie Frankfort. 

In der Minorität blieben: 

Preussen, Niederlande, die sächsischen Herzogthümer, mit Ausnahme 
Sachsen-MeiningeuB, die beiden Mecklenburg, Braunschweig, Oldenboi^, 
Anhalt, die beiden Schwarzburg, endlich die freien Städte mit Ausnahme 
Frankfiirts. 

Baden, welches immer eine gewisse zweifelhatte Haltung beobachtet 
und sich auch auf der Bamberger Conferenz für die Neutralität der Mittel- 
und Kleinstaaten angesprochen hatte, enthielt siebter Abstimmung. 

Herr v. Savigny, der prenssische Bundestagsgeeandte, erklärte nun: 

Nachdem die Bundes- Versammlung, ungeachtet des eingelegten Pro- 
testes, zur Beschluss&ssnng geschritten sei, — nunmehr die ernste Pflicht er- 
füllen zu mflssen und die Entschliessungen kund zu geben, zu welchen seine 
Regierung zur Wahrung ihrer Rechte Jetzt zu schreiten gezwungen sei. 

Die Eiobringui^ des Gsterreidüschen Antrages sei mit der Bundes- Ver- 
fossung im offenen Widerspruche — von preussischer Seite als Bundesbmch 
uiznsehen. Das Bundesrecht kenne nur die Bondes-Execution. 

Österreichs Stellung in Holstein sei nicht unter dem Schutze der Bun- 
desverträge, und der Kaiser von Österreich sei nicht als Bundesglied f&r Hol- 
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stein zu betrachten. Dem kOniglichea Cabinete habe die Abweisnng des Au- 
trages, wegen seines widerrechtlichen Charakters, von vornherein als das 
allein rechtlich gebotene Verfahren geschienen. 

„Durch die nach dem Bandesreehte unmögliche Kriegs-Erklärung 
„gegen ein Bundesglied, welche durch den Antrag Österreichs und das Votum 
„deijenigen B^ernngen, welche ihm beigetreten sind, ausgesprochen ist, — 
„sieht das königliche Cabinet den Bundesbruch als vollzogen 
„an. Im Namen und auf allerhJJchsten Befehl Sr. Majestät 
„des ESnigs erklärt der Gesandte daher hiemit, dass Preussen 
„den bisherigen Bundesvertrag als gebrochen und deshalb 
„nicht mehr verbindlich ansieht. 

„Indess will Se. Majestät der KOnig mit dem Erlöschen des bisherigen 
„Bundes nicht zugleich die nationalen Grundlagen, auf denen der Bund auf- 
„gebant gewesen, als zerstört betrachten." 

Der Gesandte legte nnn den Beformantr^, den Fieoasen mit Circulare 
vom 10. Juni den deutschen Regierungen bereits hatte zukommen lassen, 
neuerdings vor und erklärte die Bereitwilligkeit seiner Regierung, „auf den 
„alten, durch eine solche Beform modtficirten Grundlagen einen neuen Bund 
„mit denjenigen deatscben Begierungen zu schliessen, welche ihr dazu die 
„Haud reichen wollten." 

Hiemit sehe er aber auch seine bisherige Thät^keit als beendet an. 
> Hierauf replicirte der ÖeterreichischePräsidiat-Gesandte Baron Eübek: 

„Der deutsche Bund ist nach Artikel I der ßundesacte ein nnauflCs- 
„licher Verein, auf dessen ungeschmälerten Fortbestand das gesammte 
„Deutschland, so wie jede einzelne Bundesregierung ein Becht hat, ond nach 
„Artikel V der Wiener Schlnssacte kann der Austritt aus diesem Vereine 
„keinem Mitgliede desselben freistehen. 

„Indem das Präsidium sieh gegenüber der von dem königlichen preus- 
„sischen Gesandten eben erfolgten beklagenswertben Erklärung auf den 
„gefassten, com]>eten2mä88igen Beschluss bezieht, Namens der hohen Bundes- 
„Versammlung auf obige Grundsätze hinweist und die Motive der preussi- 
„schen Erklärung als rechtlich und fectisch unbegründet erklärt, mnsa das- 
„selbe in ärmlichster und nachdrücklidister Weise alle Eedite und Zustän- 
„digkeiten des Bundes wahren, welcher in vollkommen bindender Kraft fort- 
„bestehL" 

Die Versammlung schloss sich diesem Proteste an. 

Österreich zeigte nun an, dass seine drei Armeecorpa, die es als Con- 
tingent der deutschen Bundes-Armee zu stellen hatte, marsch- und schlag- 
fertig säen. 
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Am 16. wurde an die Vertreter der amaerdentscheu Qrossm&chte am 
Bunde die oben präcisirte Erklärung des Bandea-FräsidinmB mittelst Noten 
bekannt g^eben und bemerkt, dass die gefaesten EDtechlOsse anch för Preus- 
sen fortwährend giltig wäreu. 

Wir steheu hiemit an der Schwelle des Krieges, der für Osterreich and 
seine Yerbfindeten einen so unerwartet unglflcklichen Aasgang nehmen sollte. 

Bevor wir an die Darstellung der Ereignisse desselben gehen, haben 
wir nnr noch zu bemerken, dass zur Zeit, als die Rflstungen Preussens und 
Österreichs schon ihren vollen Gang nahmen, das Ausland Schiitte zu einer 
Verständigung versuchte. Frankreich, England und Bussland hatten sich 
nämlich damals zu einem Conferenz -Vorschlage geeinigt und zur Theil- 
ni^mie anch Österreich, Preussen und Italien, so wie den deutschen Bund 
eingeladen. 

Die diesbezfiglichen am 27. und38. Mai in Frankfurt von den Geschäfts- 
trägern der drei neatralen Grossmächte überreichten Einladungsschreiben 
bezeichneten als G^enstände der Verhandlung: 

1. die Kerzogthümer&^e ; 

2. Die MassT^dn zur Beruhigung Italiens; 

3. Die Angelegenheiten der Bundesreform, so weit dieselben das euro- 
päische Gleicl^ewicht herOhrten. 

Der Bund hatte diese Einladung angenommen und bestimmte den 
kOiuglich bayerischen Staataminister Freiherrn von der Pfordten als 
seinen Vertreter bei der beabsichtigten Conferenz, — hob jedoch in seiner 
Antwortsnote hervor, dass die holsteinische Frage, abgesehen von Schleaw^, 
so wie die Beform der Bundes- Veriassung, abgesehen von den internatio- 
nalen Beziehungen des Bandes, von jeher fJs innere Fr^en des Bundes 
angesehen worden wären. 

Auch Preussen und Italien waren dem Vorschlage be^etretcn ; — als 
jedo<äi Österreich seinen Beitritt zwar nicht ablehnte, wohl aber seine Zusage 
an die bestimmte Voraussetzung knüpfte, dass das Öffentliche europäische 
Becht und die bestehenden Verträge den Ausgangspunkt dieser Vennittlangs- 
versuche bilden, und die theilnehmeuden Mächte kein Sonder-Interesse zum 
Nachtheile des europäischen Gleichgewichtes and der Bechte Österreichs ver- 
folgen würden, zeräoss das Nebeigehilde des Gongresses, und die Bestätigung 
lag offen vor, wie wenig die neutralen Qrossmächte die Absicht gehabt hatten, 
dem Bechte seine Anerkennung zu verschaffen. 

Der Congress wäre nur ein Mittel gewesen, Österreichs Besitzrechte zu 
Gunsten seiner Gegner zu schmälern; — die (österreichische B^emng war 
sich dessen ebenso hewnsst, wie dass die von ihr gestellte Bedingung ihres 
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Beitritts sum Congresse diesen selbst scheitern machen mSsste. — Der Gon- 
gress kam auch niclit zu Stande 'J. 

Wir gehen nun zur Darstellung der Streitmittel Ober, welche in dem 
bevorstehenden grossen nnd ßr die Geschicke ganz Mittel-Europa's entschei- 
denden Kampfe zur Verwendung kommen sollten, und welche Mitte Juni 
bereit waren, das Glück der Wafien zu versuchen. 



') Wie wenig B&cluicht UBterreich von dieBem CongiesEe zn erwarten gehabt 
b&tte, Usaett die folgenden beiden Scbriftetückc deutlich sehen. 

In einem der Öffentlichkeit äber^benen Schreiben an den Minister der aosiAr- 
tigen Angelegenheiten Frankreiche — vom 11. Jnni — emaatsite sich Kaiser Napoleon 
folgeudermuMn Ober seine CongressidMr 

„Wir hätten, soweit es ans betrifft, für die Hittelstaaten des deutschen Bundes 
„eine engere Einignng, eine mächtigero Organisation und eine bedeotendere Bolle, 
„für Proassen grössere Gleichartigkeit nnd mehr Macht im Norden, nnd für Österreich 
„die Erhaltung seiner grossen Stellang in Deutschland gewollt — Wir hMteD äusser- 
ndem gewollt, dasg Öat^rreich mittelst billigem Compensation Teuetien an Italien 
«abtreten könnte, — denn wenn es im EinTeratändniase mit Preussen, und ohne sich 
„um den Vertrag von ISit zu k&nmem, mit Dänemark im Namen der deutschen 
„Nationalität einen Krieg gefSbrt hat, so erschiene es nur gerecht, dass es in Italien 
„dasselbe Prineip anerkenne nnd die Unabhängigkeit der Halbinsel vetTollstindige." 

Der italienische Gesandte am Tnilerienhofe hatte an den Minister Lamarmora 
am 16. Mai aber diesen Gegenstand folgendermassen geschrieben : 

,Bine Lfieung wird fflr die in Rede stehenden Fragen nicht TorgeschlageD 
„werden, — was aber Tenetien angeht, so ist es klar, dass das Aafwerfen der Frage 
„dem Einweise auf ihre Lösang gleichkömmt, - die keine andere sein kann, als 
„die Cession desselben seitens Österreich an Italien; ~- die vom kaiserllcti fran- 
sEÖsiBclieii Minister der ans wilrt igen Angelegenheiten bei mirgeffihrte 
„Sprache stimmt mit dieser Antchannngsweise flberein." 
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IL Abschnitt 



Oi^aniBation der kri^;filhrenden Käehte. 

Die Webrkran Preassrns. 

Die B^ierung PreusseDS war seit dem Jahre 1813 bemüht gewesen, 
das Heer in einer zu der Bevölkerungszahl ganz unverhältnissmässigen Stärke 
zn organisiren. Obgleich kaum halb so gross wie Österreich und Frankreich, 
sollte Frenssen ein Heer besitzen, welches jenen der erwähnten äressstaaten 
nicht nachstand. 

Dieser grosse politische Zweck sollte durch die allgemeine Wehrpflicht 
und die Landwehr-Institutioa erreicht werden, und das preussische Heer 
hatte demnach bis zam Jahre 1860 eine Organisation, nach welcher es ffir 
den Krieg 200.000 Mann an eigentlichen leldtruppen und 300.000 Mann 
an im Waffendienste durchaus geübten Landwehren, also im Ganzen 500.000 
Mann aufstellen konnte. 

Durch die ganze lange Friedenszeit, die dem Jahre 1815 folgte, be- 
gn^te sich Preossen, dessen damaliger Politik eine aggressive 
Kichtung noch ferne lag, mit dieser militärischen Organisation, ohne 
an derselben Wesentliches za ändern, wenn auch bei Gelegenheit verschiede- 
ner Mobilisirnngen in den Jahren 1831, 1848, 1850 und 1859, zu denen 
FreuBsen Anlass gefunden, die geringe Tauglichkeit und Yerlässlichkeit der 
Landwehr fQr den Dienst im Felde nicht hatte verkannt werden kOnnen. 

Erst im Jahre 1860, unter der R^iemng des ECnigs Wilhelm L, und 
mit dem Eintritte des Grafen Bismarck iu das Ministerium ward die Heer- 
kraft Preussens nicht ausreichend befunden, and trotz des Wider- 
spruches der Bevölkerung an eine Reorganisation geschritten, welche das 
stehende Heer Prenssens zu einer den anderen Grossstaaten völlig eben- 
bflrtigen Macht erheben sollte. 

Diese Reorganisation gipfelte in folgenden Punkten: 

1. Verdoppelung des stehenden Heeres. 

2. Ausscheidung der Landwehr-Infanterie ans der in erster Linie zn 
mobilisireoden Feldarmee, mit der ausschliesslichen Bestimmung zn Be- 
satzungediensten. 
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200 Escadrons, 



3. Gänzliche Anflassung der Landwebr-Carallerie. 

4. Erhöhung der jährlichen Aushebung von 40,000 auf 63,000 Mann. 

5. Verl&ngermig der Dienstverpäichtiuig f&r das stehende Heer von 
5 auf 7 Jahre (mit Festhaltung der dreijährigen Präsenz), dag^en — 

6. Verkdrzang der Dienstrerpflichtung für das I.Aufgebot von 7 auf 4, 
für das 2. Angebot von 7 auf 5 Jahre. 

Im Frühjahre 1866 war diese Umwandlung, — bis auf jene der Gaval- 
lerie, — gänzlich dorcfageffihrt, und nur in Betreff der Dienstverpflichtni^ 
waren die früheren Nonnen beibehalten, was der Heeresleitung den Vor- 
theil gab, zar Completirung der Cadres auf ältere Jahresclassen zurflck- 
gi-eifen zu kennen. 

In Folge der Reorganisation betrog nun der Friedenestand des 
stehenden Heeres 210,000 Mann, und zwar : 

81 Infanterie-B^menter (Garden, Musketiere, 1 

Füsiliere, Grenadiere) i 3 Bataillons 1 = 253 Bataillons, 

10 J^er- (Schützen-) Bataillons ] 

48 GaTallerie-Regimenter, wovon 8 ä 5, die| 
übrigen ä 4 Kscadrons ^ 
9 Feld-Artillerie-Begimenter mit je 15Batte-i 135 Batterien =: 
rien k 4 bespannte Geschütze = 1 540 Geschützen, 

9 Festungs-Artillerie-Begimenter ä 8 Fe-I =72Festung3-Gom- 

stungs-Compagnien ) pagnien, . 

1 Feuerwerks-Abtheilung, 

9 Piormier-Bataillons und 2 Reserse-Pionnier-Compagnien, 
9 Train-BataiUons. 
Diese Truppen waren in 9 gleich starke Armee-Corps eingetheilt. 
Das Garde-Corps, welches seine Ergänzungen aus sämmtUchen 
Provinzen bezog, stand in Berlin und Potsdam; die Übrigen Armee-Corps 
waren in den Provinzen, aus welchen sie sichrecmtirten, dislocirt, und zwar: 
das I. Corps in Ostpreussen mit d 
„ II. „ • Pommern „ 

„ in. „ „ Brandeubui^ „ 
„ IV. „ „ Sachsen „ 

„ V, „ „ Posen „ 

„ VL „ „ Sdilesien „ 

„ VU. „ „ Westphalon „ 

„ VUI. „ „ der Bheinprovinz „ 



Berlin, 
Eterlin, 
Magdeburg, 



Breslau, 
Münster, 
Koblenz *). 



Jedes Armee-Corpä bestand aus 2 Divisionen, jede Division aus 



') Siehe Aimee-EintheilnDg 1866 and Stände in den Beilagen zom IL Abschnitt 
1, 2 nnd 8. 
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2 InEuiterie-Br^adeD, und 2 Gavallerie-Brigaden ; ferner geborten zn jedem 
Corps 1 Jäger-Bataillon, 1 Artillerie-Brigade (Feld- und Festongs-Regiment), 
1 PioDiiier-Bataillon und 1 Train-Bataillon. 

Das von jedem Corpsbezirk eigftnzte 9. Infanterie- (FdBilier-) R^ment, 
eigentlich zur Disposition des Corps -Commandenrs bestimmt, entfiel bei 
s&mmtlicbeu Armee-Corps, mit Ausnahme des Garde-Corp, durch Terscbier 
dene Abcommandimngen. 

Zum Vni. Armee-Corps gehörten noch die unter einer besonderen 
Inspection stehenden Besatzungen von Mainz, Rastatt und Luxemburg mit 
zusammen 6 InMterie-Regimenteni. 

Die bei Beginn des Feldzngra im Scfaleawig'scben befindlichen Truppen 
waren aus mehreren Gener&laten dorthin abcommandirt und formirten 2 com- 
binirte In&nterie- Br^;aden (4 Regimenter) und 1 combinirte Carallerie- 
Brigade (2 R^menter), dann 1 Arüllerie-Fuss-Abtheilnng (letztere vom 
6. Armee-Corps), endlich 2 Festnn^Artillerie-Gompi^nieQ. 

An Landwehren waren zu Beginn des Jahres 1866 die Stämme von 
116 Infanterie-Bataillons und 12 Cavallerie-R^mentem mit im Glänzen 
2247 pifisenten Mann, worunter 276 Offleiere, vorhanden. 

Für den Krieg hatte die preusstsche Armee sich organiaations- 
gemäss wie fo^ au&nstellen : 

a) F e 1 d 1 1 n p p e n. 

Diese begrifi'en das ganze stehende auf Eri^sfiiss gesetzte Heer mit 
Ausnahme der Festungs-ArtiUerie-Regimenter. Die zu mobilisirenden Armee- 
Corps setzen sieb durch Einberufung der Reserve auf den Eri^sstand. Der 
Bedarf an Officieren wird theils durch BefiSrderung, tbeils durch Beiziehung 
von Landwebr-Officieren zur Linie gedeckt 

Das Pferde-Erfordemiss (80.000 bis 90.000) ist schon im Frieden auf 
die einzelnen Kreise repaitirt, und kann Im Lande aufgebracht werden. 

Die Landwehren zählen nur mittelbar, d. h. insoweit selbe nicht zn 
Besatzungstruppen verwendet werden, zu den Feldtruppen und werden ge- 
wöhnlich in zweiter Linie verwendet ; ihre Ergänzung erfolgt durch Einbe- 
rufung der zu selben gehörigen OfGciere und Mannschaften, und die formirten 
Bataillons werden in der B^el Stabsofficieren der Linie Qbergeben, wElhrend 
die schon im Frieden als „Bezirks-Commandeure" angestellten Stabsofficiere 
zur Führung des Ersatz-Control-Geschäftes in ihren Bezirken verbleiben. 

b) BeButzangatrappen. 

Zu diesen gehören: die Featnngs-Artillerie-RegimeDter des stehenden 
Heeres, die Landwehr-Infianterie, soweit selbe zu Festunga-Besatzungen und 
Qamisonen benOthigt wird, und 40 Besatzungs-Escadrons, welche im Kriege 
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ans den im Landwehr-Verhältnisse stehenden Officieren and Mannschaften 
der Cavallerie gebildet werden. Ferner 38 Feetm^s-Pionnier-Detachements, 
ebenfalls aus Beserve-Mannschaften und Ländwehrpflichtigen formirt. 



c) Eiafttztrappen. 

Im Jahre 1866 hatte oi^anisationsgemäss jedes Infanterie-B^iment 
1 Ersatz-Bataillon, jedes J^r- (Schützen-) Bataillon 1 Ersatz-Compagnie, 
jedes Cavallerie-R^ment 1 Ersatz-Escadron, jedes Artillerie-Begiment 1 Er- 
satz-AbtheUung mit 4 Batterien ä 4 Geschützen, jedes Pionnier-Bataülon 
1 Ersatz-Compagnie und jedes Train-Bataillon 1 Ersatz-Abtbeilui^ zu 
errichten. 

Die Mannschaften zu diesen Formationen sollen bei der In&nterie zur 
^Ifte den Reserven entnommen, zur andern Hälfte durch Becmten ei^inzt 
werden; zur Cavallerie and den technischen Trappen sollen nur ausgebildete 
Leute genommen werden. Zum Train werden Reserven der Cavallerie com- 
mandirt. 

Für den Krieg iin Jahre 1866 wurden zur Infanterie der Feldtruppen 
Leute eingestellt, welche auch nach dem Reorganisationsplan schon in das 
1. Jahr der Landwehr gehürt«n, d. i. im 8. Dienstjahre standen. 

Es waren sonach Leut« mit halb- bis achtjähriger Di^istzeit in der 
Linientmppe. 

Zu den technischen Truppen wurden selbst Mannschaften zugezogen, 
welche nur mehr im 2. Aufgebote zu dienen hatten. 

Für die aufgestellten Landwehr-Bataillons 1. Aufgebotes wurdenMann- 
schaften ohne Rücksicht auf die Kategorie, in welcher dieselben nach der 
Daner ihrer Dienstzeit standen, also nach Bedarf selbst bis zum 40. Lebens- 
jahre einberufen. 

Becrutirui^ fand zu Ausbruch des Feldzuges keine statt, es waren 
sonach die jüngsten Mannschaften schon seit 1865 unter den Waffen. 

Der Landsturm ist im Frieden gar nicht organisirt und soll erst in 
dem Augenblicke Aber allerhöchsten Befehl anter die Waffen treten, wenn 
ein feindlicher Einfall die Provinzen bedroht; er besteht aus allen Aßonem 
bis zum 50. Jahre, die nicht im stehenden Heere und der Landwehr eingetheilt 
sind, aus allen Männern, die ans der Landwehr ausgetreten sind, und aus all«i 
rflsügen Jünglingen von 17 Jahren an. 

Der oi^anisation^eniässe Kriegs-Etat des Heeres stellte sich zu 
Beginn 1866 wie folgt: 

ÖiUrrttelu Kilpli IBM. I. Baikil. 4 
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An Infanterie; 

a) Peldtruppen: 81 Begimentor Infanterie ä 3 Ba- 

taillons, dann 10 Jäger-BataillonB 268.414 Mann, 

b) Ersatztrnppen: 81 Ersatz-BatailloiB und 10 J&- 

ger-Ersatz-Compagnien 98.970 „ 

c) Landwehr 1. Aufgebot: 116 Bat aillons . . . 119. 712 „ 

Zusammen Infanterie . 487.096 Mami. 



1. Vom stehenden Heere: 

a) Peld-Cavallerie: 48 Eegimentor 200 Escadrons 34.073 Mann, 

fc) Ersatz-Cavallerie: 48 Kseadrona 11.952 „ 

2. Landwehr: 

a) Feld-Cavallerie: 12 R^imenter = 48 Escadrons 8.184 „ 

6) Eraatz-Cavallerie: 12 Escadrons 936 „ 

c) Besatzungs-Escadrons: 40 Escadrons . . . . . 6.150 „ 

Znsammen Cavallerie . 01.295 Mann. 
An Artillerie: 

o) 9 Feld-Artillerie-H^menter 36.244 Mann, 

ö) Ersatz-Abtheilimgen 7.056 „ 

c) 9 restuBgs-Artillerie-Regimenter 15.408 „ 

Feuerwerks-Abtheilung 283 „ 

Zusammen Artillerie . 58.991 Mfum. 
(Hiezu eventuell weitere 72 Pestnngs-Comp^nien 15.048 Ifann.) 
An technischen Truppen: 

9 Pionnier-Bataillons 8.046 Mann, 

2 Beserve-Compagnien 262 „ 

9 Ersatz-Compagnien 2.232 „ 

3 Telegrafen-Abtheilui^eB ■ 384 „ 

Stab des Corps _:_■ ■ ■ ■ 257 „ 

Zusammen . 11.181 Mann. 
(Hiezu eventuell 28 Festunga-Detachements mit 2000 bis 3684 Matm.) 
Endlich an Train: 

9 Train-Bataillons 12.762 Mann, 

8 Ersatz-Abtheilungen 5.193 „ 

Zusammen Train . 17.95ÖMann') 
Zusammen das Heer: (mit höheren Stäben 5735 Mann) 
660.985 Mann, 126.500 Pferde, 1008 Feldgeschütze und 7992 Fahrwerke. 

*) Die zn den Tmppen selbst gehörigen Traine aind in den Etats der betrof- 
fenden Formaticinen anfgetioianien, — ihre Geeammtzshl betragt 19.T43 Mann. 
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Hievon sind streitbar: 599.351 Mann, nnd es entfallen: 

1. Auf die Peldtnippen mit 371.044 Mann 334.784 Streitbare (104.836 
Pferde, 864 Geschütze, 7992 Fuhrwerke). 

2. Auf die Ersatztruppen nait 126.339 Mann 102.473 Streitbare (14.976 
Pferde, 144 Geschfltze). 

3. Auf die Besatzungstnippen (Landwehr) mit 163.602 Mann 162.094 
Streitbare (6688 Pferde). 

Sie nur mehr im Principe bestehende Landwehr 2. Aufgebotes kann 
füglich ausser Rechnung gelassen werden; dieselbe wurde als eigene Forma- 
tion auch nicht aufgeboten. Wie schon erörtert, wurden die in dieser Eiite- 
gorie stehenden Mannschaften zur Ausfüllung des Cadres der anderen For- 
mationen benöthigt und benützt. ' 

Die Verhältnisse des Jahres 1866, welche die grösste Kraftanstrengung 
erforderten, hoben die bezeichnete Scheidimg theilweise auf. 

Die Infanterie-Ersatz-Bataillons wurden als 4. Bataillons und die Ersatz- 
Comp^nien der J^er als selbständige Bataillons mobilisirt und grSssten- 
theils zur Feldarmee gezogen. 

Die Landwehren wurden, nach Massgabe als sich die Festunge-Be- 
satzungen uunöthig erwiesen, in zweiter Linie auch über den Grenzen ver- 
wendet (2. Eeserve- Armee-Corps), 

Selbst in erster Linie standen und fochten einzelne Theile der Landwelir. 
(Am westlichen Kriegsschauplätze, — 2 CaTallerie-Segimenter bei der zweiten 
Armee und bei Oswi^cim.) 

pie preussisehe Artillerie hatte alsFel^eschötz 4- und 6pfündige grao- 
gene Hinterladungarohre (Systeme 1864 und 1861), dann 12pfflndige und 
zum Theile auch ßpfündige glatte Bohre; im Ganzen 108 gezogene und 72 
glatte Batterien '). 

Die preussisehe Infanterie, welche in drei Gliedern rangirte*), war, die 
Einzige in Europa, durchgehends mit einem von rückwärts zu ladenden gezo- 
genen Gewehre, dem Dre;se'schen Zfindnadelgewehre bewafihet. 

Man schätzte dieses Gewehr, seiner bei weitem rascheren Ladbarkeit 
wegen, jedem andern von vorne zu ladenden Gewehre wenigstens dreimal 
üherl^en, und war der festen Zuversicht, dass diese Überlegenheit der 
Waffe im Kri^ zum Nutzen des Heeres zur Geltung kommen müsse. 

Alle taktischen Vorschriften und Übungen waren auf die möglichste 
Ausnützung dieses Vortheiles berechnet. Auch von den Cavallerie-Regimen- 
tem waren die Dr^aer und Huszaren durchaus, — die andern Regimenter 
theilweise mit Zfindnadelkarabinem bewaffnet. 



<) Später kamen hiezn theils aus bumover'Bchem Hatcriale, theils von Ter- 
bflndeten, 6Vi gezt^ena Batterien und 1 glatte Batterie. 

') Die Jäger «nd Schützen rangirten in zwei Gliedern. 
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Die Streitkräfte Italiens. 



Die itaUenische Regierung hatte, analog der preussiachen, gleicbfälls 
durch ein der Landwehr ähnliches Institut das stehende Heer niimerisch 
m&gliclföt zu heben gesucht, nämlich durch eine zalilreiche Nationalgarde, von 
welcher ein bestimmter, mobilerTheil gesetzlich zur Dienstleistungnichtallein 
im Heimatsbezirke, sondern im ganzen Königreiche verpflichtet war, wodurch 
sich die Möglichkeit ergab, die regulären Truppen ganz den Operationen im 
Felde widmen zu können. 



Die italienische Armee foimirt im Frieden: 

80 B^imenter Infanterie ä 4 Bataillons zu 4 Compagnien *). 

5 Regimenter Bereaglieri (Jäger) i 8 Bataillons zu 4 Oompaguien % 

Die Linien-Infanterie ist mit gezogenen Mini^-Schieasgewehren sehr 

grossen Kalibers, die Bers^lieri mit sehr sicher scMessenden Dombilchaen 

und Haubajoonet versehen. 

19 Regimenter Cavallerie ä & Escadrons; darunter 4 schwere und 

15 leichte B^imenter*). 



■) 1 Compngnie liat in Friedea 90, im Kriege 176 Hum; 

1 Bataillon „ „ , 374, , , 721 „ 

1 Regiment eammt Dep6t „ , „ 1517, „ . 3070 . 

19 Pferde. 
Hiovo» sind Etrdtbai: 2824 Mann. 
') 1 Compagnie im Frieden 97, in Kriege 152 Manu; 
1 Bataillon „ „ 396, „ „ 627 , 

1 Regent , „ 3196, „ , 5299 „ 

Streitbar sind pi. Bataillon 607, pi. Bogiment 4856 Uann. 
*) 1 Escadion im Frieden 150 Mann. 110 Pferde; 
1 „ „ Kriege 150 „ 112 „ 

1 Regiment „ Frieden 934 „ 670 , 

Die Namen der Cavallerie-Regimenter sind ; 
Linien-CaT&llerie-Beginicntor: Nizza, Piemonte reale, Genua, Savoya. 
Lancieri-Begimonter : Novara, Aoüta, Hilono, Montebello, Pirenze, Vittorio 

Emonncle, Foggia. 
CaTalleggieri-Rogimenter: Salniio, Monferrato, AleBsondria, Lodi, Lncca, Coserta. 
HuBzaren-Begiment: Piacenia. 
Gniden- „ 
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Bei der Cavallerie ffihiea die Linien- tmd Lancieri-B^imenter Lanze, 
Säbel und Pistole; das Gniden-Begim^t Sftbel nnd Fistole; die aaderea Be- 
gimenter Säbel und Eaiabiner. 

9 Begimenter Artillerie, wovon 5 Feld-Artillerie-Regimenter ä 16 Bat- 
terien, 3 Peetungs-Ariillerie-E^menter i 16 Compagnien und 1 Pontonier- 
Begiment ä 9 Compagnien '). 

Die italienische Feld-Artillerie bat dreierlei Kaliber ;3&mmtLich 
Bronze-Bohre, ähnlich dem franzOsischea Lahitte-Systeme gezogen, n. z.: 

die Scentimetrige (5'/3PfQi>dige) Qebirgskanone: 

die 9centimetrige (Spfündige) Kanone; 

die 12eentimetrige (16pfQndige) Kanone. 

Die Spfnndigen Batterien sind vorzugsweise Dirisions-, die t6pft)ndigen 
Beserve-Geschfltze. 

Als Frojectile sind Granaten und Kartätschen normirt, welche von den 
Feldgeschützen bis auf 4300 nnd 800 Schritte gebraucht werden. 



') Peld-Artillorie: 

Dbb Regiment Nr. 5 hitt 3 reitende, 14 fabi'ende Batterien und ea i&hlt: 

1 reitende Batterie im Frieden 130 Uann, 100 Pferde, 4 Qeechtttie; 

1 , n „ Kriege 214 „ 200 „ 6 . 

1 fahrende „ „ Frieden 116 , &0 ^ 4 „ 

lg > » Kri^e 190 , 1<)8 , 6 , 

Das &. Artilletie-B^iment : 

im Frieden 1998 Mann, 1001 Pferde, 64 Gtechütse, 
, Kriege 3302 „ 2436 , 96 , 

Die übrigen Artillerie-ßegimenter haben je 16 fahrende Batterien , deren jede 
im Frieden 116 Mann, 60 Pfeide, 4 Oescbtltze, 
» Kriege 190 , 138 , 6 . 

1 Begiment im Frieden 1912 Mann, 814 Pferde, 64 Geechfltze, 

1 „ „ Kriege 3186 , 2222 , 96 , 

Festnngs-Ärtilleric: 

1 Compagnie: im Frieden 109 Mann, im Kriege 179 Mannj 

1 Begiment: im Frieden 1797 Mann, 50 Mali, im Kriege 2991 Mann, 50 Moli 

Pontonier-Regiment: {welches wie in Pranbeich znr Artillerie gezählt wird): 

1 Compagnie im Frieden 130 Mann, im Kriege 214 Mann; 

1 Regiment im Frieden 1213 Manu, 40 Perde; im Kriege 2014 Mann, 40 Pf erde. 

Dieses R^ment hat die Flnss-Übergangsniittel zn bedienen. Letitere beeteben 
nach Birago'a System in der italienischen Armee: 

1. Corpsbrttcken-Eqnipagen zu 100 Metr«a Länge, je 1 per Armee-Corps. 

3. RcBerrebrücken-Eqnipagon zn 200 M^tiea Länge, wovon 1 oder mehrere, je 
nach dem Kriegsschanplatxc, bei der Artillerie-Hanpt-Reserve der Armee mitge^hrt 
werdea 

An Bemannung zählen die erstoen 108 Mann, 3 Pferde vom Pontonier-Regi- 
meot; 78 Mann, 123 Pferde, 27 Wagen Tom Train; — letztere 214 Mann, 5 Pferde 
vom Pontonier-Begiment , dann 136 Mann, 211 Pferde, 45 Fuhrwerke vom Train. 

Die Dep6t-Compagnie des Pontonier-RegimoQts hat 40 K6pfe, 



dby Google 



54 öateneichB Kämpfe im Jahie 1866. 

2 Begimenter G^enie-Truppen i. 18 Compagnien ') (S^pears). 

3 Begünenter Train ä 9 Compagnien"). 

6 Administrations-Comp^men zur VeTsehimg des Verpflege und Sani- 
täts-Dienstee '). 

Im Kri^ wird oi^aniBationsgemSsa nar der Stand der einzelnen Ab- 
theilnngen auf den EriegsfuBS erhöht. — Zur Abrichtung der Secraten, Ver- 
mitUong des Nachschnbes werden Depöt-Eörper aufgestellt, und zwar: 

fQr jedes B^iment der Infanterie, Festungs- Artillerie und Sappenrs je 
1 Depöt-Stab und 2 Depöt-Compaguien; 

fSi jedes Bersaglieri-Begintent I DepSt-Stab nnd 4Depöt-Compagnien; 

fQr jedes Cavallerie-B^ment 1 Depöt-Escadron; 

fAr jedes Feld-Artillerie-Begiment 2 Depöt-Batterien ; 

f&r jedes Train-Begiment und das FoDtonier-Begiment 1 DepOt-Gom- 
pagnie. 

Nach dem Obigen geben wir in folgender Tabelle den Stand der italie- 
nischen Armee im Frieden und im Kri^e, und zwar: 

Im Frt«d»n Im Krtoye 

Terpflegsstand atreitbar 

Linien-In&nterie . . . 121860 — — 245600 1520 — 225Ö2Ü — — 

BeraagUeri 15980 — - 26495 160 — 24280 — — 

Cavallerie 17746 12730 — 18848 12958 — — 12958 — 

ArtUleriö 16250 4450 820 27073 11514 480 — — 48(j 

Genia-Trnppeii 4082 48 — 6696 396 — — — — 

Train-Truppen a045 1200 - 10251 12600 — — _. _ 

AtUniniBtrafaon 3173 — — — ___- ___ 

Laudestroppen, Gen- 

damieric u. dorgl cb. 26000 5392 ——— — — — — 

Snrama . 207586 23820 320 834963 39148 480 250200 12958 480 

In obigen Zahlet) sind die DepfitkOrper nicht inbegriffen, da selbe einen 
zu variablen Stand haben. — Ks repräsentiren sonach die ai^egebenen Ziffern 
nur vollkommen ausgebildete, verwenduiigsßihige Maunscha^n und Pferde. 

Die Ergänzung dieses Heeres erfolgt nach dem Principe der allgemeinen 
Wehrpflicht. 

Jeder Italiener ist mit dem erreichten 21. Lebensjahre zum Eintritte in 
das Heer verpflichtet 

I) 1 Compagnie im Frieden 109, im Kriege 179 Mann, 11 Pferde; 

1 R^ent , , 2016 Mann, 24 Pferde, im Kriege 3348 Mann, 

198 Pferde. 
*) 1 Begiment im Frieden 620 Manii, 320 Pferde, im Kriege 3080 Hami, 

3780 Pferde. 
») Diese 6 Compagnien Eählen im Frieden 3173 Mann; filr den Krieg wird der 
Stand nach ErfoidemisB erhdht. 
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Zahlreiche gesetzliche Befreinugetitel, physische M&ngel etc. sind jedoch 
TTrsaefae, dass von den 200.000 bis 220.000 Edpfen, welche jährlich das mili- 
t&tpftichtige Alter erreichen, nur g^en 80.000 zur Einreihimg in die Armee, 
und zwar nach zwei Eat^orien gelangen. 

Die erste Kategoiie, unter gewCfanlichen Verhältnissen 40.000 bis 
50.000 Mann, dient zur regelmässigen jUirlichen Ergänzung des Heeres. 

Die Dienstverpflichtung dieser Kategorie umfasst 11 Jahre, von denen 
6 Jahre auf den Linien-, 5 Jahre auf den Beservedienst entfallen. 

Der Best des jährliclien Contingents — die zweite Kategorie, 35.000 
bis 40.000 Mann — wird unter friedlidian Verhältnissen nach der Assen- 
tining durch etwa 7—8 Wochen abgerichtet und dann wieder beurlaubt. 

Diese Kategorie ist zu flin^ährigem Beserredienst verpflichtet 

Nach diesen Bestimmungen beti^ demnach die fOr den Krieg abge- 
richtete Mannschaft: 

11 Jahrgänge erster Kategorie 440.000 bis 495.000 Mann, 
5 Jahrgänge zweiter Kategorie 175.000 bis 200.000 „ 

Zusammen 615.000 bis 695.000 Mann. 

Es bleiben also, selbst einen 15^ bis 20percentigen regelmBssigen Ab- 
gang vorausgesetzt, immer no<^ im Mittel etwa 550.000, also weitaus mehr 
Leute zur Disposition, als es die organisationsmäasige Aufmarschat&rke 
erfordert. 

Eintheilung des Heere b. 
Die Frieden^eintheilung des Heerra ist eine territoriale, und vorwiegend 
nach militär-administrativen Onmdsätzen augeordnet. 

Das ganze Land ist in 6 Milii^-Departements und 1 selbstfindige 
Territorial-Division getheilt, und zwar Departement: 
Turin mit den 3 Divisionen Turin, Alessandria, Oenua; 
Mailand „ „ 3 „ Mailand, Brescia, Fiacenza; 
Bologna „ „ 4 „ Bologna, Parma, ForU, Anoona; 
Florenz „ „ 3 , „ Florenz, Livomo, Peruggia; 
Neapel „ „ 5 „ Neapel, Chieti, Bari, Catanzaro, Salemo; 
Palermo „ „ 2 „ Palermo, Messina; 
selbständige Territorial-Division Cagliari. 

Jedem Departements-Commando ist ein Artillerie- nnd ein Oenie-De- 
partements-Commando, dann die im Bayon beflndlichen Kreis-, Platz- und 
Festungs-Gommanden und die AdministrationsbehSrden unterstellt. — Als 
Truppen-Commando's fongiren nnter den Territorial-Departements 6 Gaval- 
lerie-, 40 Infimterie-Brigaden, dann die Begiments-Commanden. 

Die Infanterie-Brigade mit je 2 B^imentem ist die grOsste im Frieden 
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' fonnirte taktische Einheit; — die Brigaden ftlhren den Mamen nach Städten, 
Frorinzen etc., and waren deren im Jahre 1860 40 vorhanden ^). 

Im Kriege wird das Heer in Brigaden, Divisionen mid Armee-Corps 
fonuirt, aus letzteren endlich die Armeen gebildet. 

Die Brigade besteht: 

a) bei der Infanterie: aus dem Brigadestabe, 

aus 2 Infanterie-Begimentem ä 4BataiUons, ans 1 Bers^lieri-BataiUon, 

zusammen 9 Bataillons, mit 6767 Mann (42 einspännige Fuhrwerke). 

6) bei der Oavallerie: aus dem Brigadeatabe, 2 Cavallerie-Eegl- 
mentem i 6 Escadrons, 

zusammen 12 Escadrons mit 1984 Mann, 1364 Fferden. 

1 Infanterie-Division besteht aus: 

dem Divisionsstabe, 2 Infanterie-Brigaden, 

3 Batterien, 1 Artillerie-Divisione-Fark unter einem ArUnerie-Com- 
mando, 

1 Compagnle Sappeurs, 1 Genie-Divisions-Park unter dem Oenie- 
Divisions-Commando, 

IDivisionfl-AmbiUance, 1 DivlBlons-Proviant-ColoDne, 1 Train-Detaehe- 
ment, 1 Detachement Administrations-Tnippen, zusammen etwa 14.500 Mann, 
623 Pferde, 150 Fuhrwerke; 

wovon auf die Combattanten-Abtheilongen in 18 Bataillons 3 Batterien, 
13.534 Mann, 18 Goachfitze Sollstärke entfallen ■), 



') Dcron Namen und ZusammenBetzong war die folgende : 
Brigaden: Regimenter: Brigaden: Begii 

Qranat. di Sordegiu 1. 2. Oren.-ftgmt. Livomo 83. 34. 

n „ Iiombaidla 3' 4. „ „ Pisfatia äfi ftß. 

, n Napoli . 5. 6. „ „ 
. ToBcima . 7. 8. „ „ 

del Re 1. 2, Infant.- , 

Piomonte 3. 4, „ „ 

AoBta 6. 6. , 

Uista 6. 72. „ . 

Regina 9. 10. „ 

Cisale 11. 12. , 

Pinerolo la 14. „ 

Savona 16. 16. „ , 

Acqni 17. 18. „ 

Brewia 19. 20. , 

Cremona 21. 22. „ „ 

Como 23. 24. „ „ 

Bergamo 26. 26. , 

Pavia 27. 28. „ 

Pisa 29. 30. , 

Siona 31. 32. „ „ 

') Der Infanterio-Division wird nur in dem Falle, als sie selbständig anftritt, 
eine C&TaUerie-Abtheilang (1 bis 3 EecadronB) zagetheilt. 





. . . 37. 38. 


Bologna . . . 


. . 39. 4a 


Hodena . . . 


, . . 41. 42. 


Forli . . . . 


. . . 43. 44. 


R^gio . . . 


. . 45. 4a 


Ferrara . . . 


. . 47. 48. 


Parma . , . 


. . 49. fiO. 


delli Älpi . . 


. . 51. 52. 


Abruiüi . . , 


. . 53. 54. 


Marcbc . . . 


. . 55. 56. 


Umbria . . . 


. . 67. 58. 


Calabria . . . 


. . 59. 60; 


Sicilia . . . 


, . 61. 62. 


Cagliari . . , 
ValtcUina . . 


. . 63. 64. 


. . 65. 66. 


Palsimo . . . 


. .67.68. 




.69. 70. 


MiBta . . . , 


. . 70. a 
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Die Cavallerie fonnirt nur Eine Division, und zwar ans den 4 Linien- 
Begimentem mit den beiden reitenden Batterien des 5. Artillerie-Begiments. 

Beigegeben wird der Division noch: 1 Artillerie-Fark, 1 Divisiona- 
AmbalaHce, 1 Divisions-Proviant-Golonne. 

Sie z&Mt an Combattanten-Abtheilungen 4 B^menter, 3 Batterien, 
mit 3968 Mann, 2728 Pferden, 12 Geschötzen Sollstörke. 

Das Armee-Corps ist der erste taktisclie EOrper, welcher organi- 
sationsmlkssig aus allen Waffen zusammengesetzt wird. 

Die SUrke des Armee-Corps ist verschieden and richtet sich nach den 
jeweiligen Verhütnissen. 

2 bis 4 Infanterie-Divisionen, 1 Cavallerie-Regiment oder I derlei Bri- 
gade, sammt den nöthigen technischen Tmppen, Parks etc. ist die gewöhnliche 
Zusammensetzuiig. 

Anfißillig an dieser Organisation, im Gegensatze zu der sonst in allen 
Armeen üblichen, ist der Mangel einer eigenen Corps-Geschütz-B^erve. 

Diesem wird meist dadurch beg^net, dass von jeder Division des Corps 
1 Batterie entnommen, dann alle im Corps eingetheilten Bersaglieri-Bataillons 
mit diesen Batterien vereint zu einer Corps-Beserve formirt werden. 

Die Annahme derEriegsformation, soweit es die Aufbringung 
des Mannschaftsstandes der Armee betriff;, geschieht ohne Schwierigkeiten. 

Anders stellt es sich jedoch mit der Ei^änzung des Fferdestandes. 
Italien hat keine Pferdezucht um den Bedarf des Heeres zu decken, nnd war 
sonach in dieser Beziehung stets auf das Ausland angewiesen, ein Umstand, 
der bisher noch immer die Quelle vieler Verlegenheiten war. 

Zwangsrequisitionen im Laude mussten nachhelfen, und selbst mit Hilfe 
dieses Mittels konnte weder bei der Cavallerie, noch weniger aber beim Train 
die rolle Sollstärke erreicht werden. 

Die sardinischc Armee hatte auch nie ein vollkommen oi^anisirtes 
Trainwesen, wie selbes im Statut vorgeschrieben; — requirirte Landesfahr- 
werke mussten beinahe ausschliesslich zum Fortschaffen der Yorrftthe ver- 
wendet werden. 

Die Formation der taktischen Einheiten unterliegt an sich keinen 
Schwierigkeiten, da das Personale zur Bildung der St&be etc. reichlich vor- 
handen ist. 

Ebenso ist für die rasche Coneentrimng der Armee in jedem beliebigen 
Landestheile — besonders aber im Po-Thale — bestens vorgearbeitet. 

Ein reich verzweigtes, den militärischen Anforderungen Bechnung tra- 
gendes Eisenbahnnetz, die bedeutende Küstenentwicklung mit einer ansehnli- 
chen Transports- und Handelsflotte begünstigen die Bewegung derart, dass 
etwa 25 bis 30 Tage nach hinauagegebener Mobilisirungs-Ordre der strate- 
gische Aufmarsch auf dem gewählten Punkte bewirkt sein kann. 
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Wie sicli der ganze Heeres-OrganismoB hiebei bewähren würde, inusste 
eben erprobt werden. 

Die O^anisation war, wie das Heer selbst, jung und neu und mosste 
erst die Feuerprobe des Krieges bestehen. 

Einen entschiedenen Nachtheil hat die Organisation darin, dass die 
gr&sseren taktischen Einheiten erst im Momente der Mobilisimng sich bilden, 
Trappen und FOhrer also erst in diesem Angenblick beginnen, sich kennen zu 
lernen. 

Die Nationalgarde. 
Ausser der Dienstesverpflichtmig im stehenden Heere obliegt auch 
jedem Eingebornen noch jene in der Nationalgarde bis zum vollendeten 55. 



Die diensttai^lichen Männer derselben bis zum 35. Lebensjahre sind 
verpöichtet, auch ausserhalb ihres Aufenthaltsbezirkes Dienste zu leisten, und 
bilden die sogenamite „Mobile Kationalgarde", welche 220 Bataillons (4 500 
bis 600 Mann) mit circa 125.000 Mann formirt. ■ 

Die Einberufung erfolgt jedesmal durch ein besondens kön^l. Decket. 

In der Begel soll der Dienst auswärts nicht Qber 3 Monate dauern. 

Der Best, nämlich die Männer vom 35. bis 55. Lebensjahre, bilden 
die immobile Nationalgarde, welche nur im Heimatsbezirke verwendet 
werden soll. 

Diese ist in 80 Legionen mit 570 Bataillons formirt, welche auf dem 
Papiere 1,200.000 Mann ausweisen. 



War die italienische Begienmg schon bei der Bildung des Heeres be- 
strebt gewesen, dasselbe nach Zahl, Ausrüstung und Bewa&ung auf einen 
Achtung gebietenden Fuss zu brii^en, so galt dies in noch bedeutend erhöhtem 
Masse von der Marine. 

Hier schien zuerst die Möglichkeit geboten, den Mitbesitzer der Adria 



Die italienische B^erung sparte denn auch weder Geld noch sonstige 
Mittel, um dies Ziel zu erreichen. 

Die Werften des Landes waren in unausgesetzter Tätigkeit, jene der 
ersten Seemächte — England, Nordamerika, Frankreich — arbeiteten eben- 
falls fQr die Marine Italiens, welcher die besten Erfindungen im ScMfbau, 
Maschinenwesen und in der Armirnng zugewendet wurden. 

Die Besultate war^ auch — wenigstens was das Materiale betrifft — 
dem entsprechend. 

Das Schii&materiale bestand aus: 
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18 PuxeisclüfliBll, 

20 Schnid>ai-DaiiqiftfiL, 

2ä Bad-DunpCem, 

10 SegelschiffiMi. 

znsanunen ans 73 Eriegsschiffea nnd 24 TnnsiMnIschiffeiL 
Ansserdem bestand auf dem Garda-See noch eine Flottille von 6 Ea- 
mtaeabootai. 

Das Gnmdgesdifltz der itaUenischen Maiine ist das 40pfönd^ geu^||«iie 
CaTalli-Geschiltz. 

AnssOTdon sind noch derlei SOpfQndige, — auf den neoestan SchüTeo 
selbst 150- und 30(^ftlndige Annstrong-nDd lliälige DaUgieeD-EanODOi 
in Venrendniig. 

Das Personale zur Bemaonong betrug : 
o) Stab: 16 Admirale 1 
61 OapitAns 1 

268 Officiere i 490 tbnn, 

146 Steoerleiite, ) 
GapUne etc. ] 

h) das Matrosen-Corps 14.176 „ 

c) die Marine-Infanterie, in 2R^piaenterfonDiTt 5.970 , 

ä) Maschinisten etc. 1.494 , 

e) ärztliches Personale 136 „ 

Sonune . 22.266 Mann. 
Aasserdem noch in den Arsenalen, Magazinen etc. an 

Arbeits- und Aafsichtspeisonale 4.134 „ 

Totale . 26.000 bis 27.000 Mann '). 
Die Ei^&nzung erfolgt ausser den Freiwilligen durch Einreihung der 
Conscribirten in den Seebezirken. 

Die Dienstzeit der Marine-Mannschaft beträgt 8 Jahre. 
Zur DDrchfnhrang der Grgftnzung, Administration u. s. w. ist die Koste 
Italiens in 3 Departements : Genua , Neapel und Ancona getheilt. 

') Siehe den Flotton-Aosweia in der BeiInge nun II. Abecbnitte Nr. 4. 
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Öutdideha Kämpfe im Jahte 1 



Die Armee-Organrtation ötterreicht. 



Die Oi^anisation der k. k. Osterr. Aimee war eine von jeuer der Dbr^en 
Staaten, and nam^itlich von jener Freusseos und ItälienB viel&ch nnd 
in den wesentlichsten Dii^en Terechiedene. 

Vor Allem hatte sich Österreich mit einer Stärkezahl seines Heeres 
hegnfigt, welche von seinen an Volkszahl weit zurQckstehenden Nachbarn 
nahezu erreicht, ja selbst flbertroffen wnide. 

Während Österreich organisationsmäss^, bei einer Bevölkerung von 
circa 35 Mllionen Einwohnern im Qanzen 600.000 Mann (1% % der Bevöl- 
kerung) aufbieten könnt«, stellte die Oi^anisation Preussens durch eine höhere 
Anspannung der Volkskraft für den Kriegsdienst, bei einer Bevölkerung von 
nur 18 MiUionen, 660.000. Mann (S'/a %) auf, und Italien, bei einer Bevöl- 
kerung von circa 22 Millionen, 360.963 Mann (17,, %). 

Die beiden btzteren Staaten zusammen waren also Oesterreich durch 
ihre Eriegsorganisation nm circa 420.000 Mann überlegen. 

Die militärische Organisation Österreichs konnte genügen für gewöhn- 
liche Kriegsfälle und für solche , in denen es als deutsches Bundesnii%lied 
auf die natürliche Hilfe des deutschen Bundes rechnen durfte; für den 
Krieg gegen den mit Italien verbündeten preussischen Staat war die Organi- 
sation Österreichs nicht berechnet. 

Das innere Gefüge des österr. Heeres war weiters nicht so fest und 
unabänderlich gegliedert wie jenes Preussens. 

Während in Preussen die nach Armee-Corps g^Uederte Armee im 
Frieden und Kriege die gleiche Formation behielt, was die Rüstungen 
zum Kriege sehr vereinfachte, war die Ordre de bataille der kaiserlichen 
Armee eine wandelbare, wodurch die Mobilisimng des Heeres mit bedeuten- 
den Schwierigkeiten verbunden war. 

Das Miaslichate an der Oiganisation des österr. Eeeree war aber, dass 
die kaiserlichen Truppen, der inneren politischen Verhältnisse wegen, selten 
in jenen Provinzen liegen konnten, aus denen sie sich recrutirten, was die 
Mobilisirung derselben nothwendig verzögerte und complicirte, während in 
Preussen, und theilweise auch in Italien, die in üam Heimatsbezirken ste- 
henden Armeekörper sich binnen wenigen Tagen , wenigstens was die Mann- 
schaft^ betraf, auf den Kriegs^ss setzen konnten. 
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n. O^aniBation der IfriegfBbreiulen Ufichte. g] 

Die Schwierigkeiteu der Mobilisirui^ dea Osten-. Heeres konnten in- 
deSBea immerhin noch durch ausserordentliche Th&tigkeit der Militärbehörden 
mehr oder omider rasch bezwungen werden, — gegen die unverhältniBs- 
mftssige Übermacht der beiden feiadlichen Staaten aber bot die Organisation 
kein Mittel. — Es wäre offenbar Sache der äusseren Politik dea Staates 
gewesen, den letztem vor Li^en zu bewahren, in denen sich dei^lbe kaum 
mit Erfolg zu behaupten vermochte. Zwar konnte Osterreich auf die Allianz 
mehrerer dentsdien Staaten mit einiger Berechtigung hoffen; doch war diese 
Hilfe, nach allen Erfahiungen über derartige Allianzen, eine sehr zweifelhafte 
und nosichere. 

Osterreich war also in dem Doppelkriege, dem es entgegen gii^, und 
von welchem sein Bestand fQr die Gegenwart and Zukunft abbing, vor Allem 
auf die eigene Kraft angewiesen. 

Die folgende Übersicht \5ast die organisationsmässige Stärke der k. k. 
Armee ersehen , mit welcher dieselbe in den bevorstehenden Kampf ein- 
treten konnte. 
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II. Oi^nisation der krieglUhreodin B^hte. 
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64 OuteneichB Kämpfe im Jabre 18(i6. 

Ausser den vor^gefQhrten Truppengattungen bestanden noch organisa- 



1. titenz-DieDst-AbthoilaDgon. 

Im Gebiete der Militärgrenza in jedem Qrenz-Kegiments-fiezirke eine 
Abtheilong von 1500, — im Bezirke des Titler Qrenz-Bataillons von 750 
Mann, — welche bei dem AuBmarsche der ersten drei Bataillons eines Grenz- 
Infanterie-Begiments und desTitler Grenz-Inianterie-Bataillons aus der dien- 
BtespflichtigenundhausdiensttauglichenGrenz-Population für den Grenzdienst 
aufzustellen war. 

Die Stärke dieser Abtbeilungen betrug in Summa 21.750 Mann. 

2. Tirolor Landea-Tertheidignng. 

In Tirol und Vorarlberg dieLandesvertbeidigung, welche gleichfells nur 
zur Verwendung innerhalb der eigenen Landesgrenzen verpflichtet war. Die- 
selbe tbeilte sich in 3 Gruppen, u. z. 

Das 1. Aufgebot; Die organisirten LandesschQtzen-Compagnien, mit 
dem systemisirten Qesanuntstande von G300 Mann. 

Das 2. Aufgebot: Freiwillige Scbarfscfafltzen-Comp^nien (in derK^el 
4 100 Mann). 

Das 3. Aufgebot: Der Landsturm, welcher alle nicht in den ersten zwei 
Aoigeboten dienenden Waffenf^igen umfasste. 

ä Tiiester Territorial-HiHi. 
Im Gebiete von Triest: 1 Territorial-Miliz-Bataillon zu 6 Compä^en, 
mit demsystemmasBigenStandeTon 1035 Manu, 1 FCerd, welchem im Frieden 
die Erhaltung der Buhe und öffentlichen Sicherheit in der Stadt und dem 
Gebiete Triest, — in Eriegszeiten über Verlangen des Militär-Commando's die 
Vertheidigung des Triester Kflstongebietea oblag. 

4 Irreguläre Trappen. 

Wolters konnte die Stärke der Armee noch durch Aufstellung von 
Freiwilligen-Truppen erhöht werden. — Statutenm^ig sind die Grenz- 
Begimenter Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 12 und 14 zur Errichtnng je einer Division 
leichter Reiterei, die Orenz-Begimenter Nr. 1, 2, 3, 4, l'O, 11 und 13 zur 
Errichtung je einer berittenen SeresBaner-Division verpflichtet. 

Jede dieser Divisionen hatte einen Stand von 290 Mann, 257 Pferden 
anzunehmen, daher 

14 Divisionen : ^^60 Mann, 3598 Pferde. 

Bisher waren gewChnlich auch bei einem ausbrechenden grossen Kri^e 
Freiwilligen-Truppen aufgestellt worden, welche nicht selten die reguläre 
Armee um 30—40.000 Streitbare vermehrten. 
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II. Organisation der kriegflllirenden Mftchte. 65 

Dieselbea kamen auch dieBmal zur Errichtung, konnten aber bei der 
kurzen Dauer des Kri^es nur theilweise zur Verwendung kommen. 

Diese Freiwilligen Körper waren : 
Das Wiener Freiwilligen Jäger-Corps mit 4 Bataillons 4448 Manu, 133 Pfde. 

Das AlpenjE^er-Corps mit 5 Bataillons 3519 „ 165 „ 

4 Krainerische Landesschfltzen-Compagnien . . . 516 „ 
1 KärtneriBche Landesschätzen-Compf^nie .... 129 „ 
1 Freiwilligen Erakusen-R^ment mit 2 Escds. und 

1 Depot , .... 338 „ 300 „ 

1 Freiwilligesungarisches Cavallerie-Corps mitg Escda. 342 „ 298 „ 
Zusammen Streitbare: 9292 Mann, 89ö Pfde. 

Hingegen kam die Landes -Vertheidigung von Tirol und Vorarlberg 
nodi rechtzeitig zur Errichtung, und zum Theil auch in Verwendtttig. 

Dieselbe lieferte im : 

1. Aufgebot: 8 Bataillons Landesschützen 4012Mann, 

2. „ 19 Freiwill^eo Stäiarfschfitzen-Compagnien . 2696 „ 

3. r IS'7 Compi^ien Landsturm 36.412 „ 



2 Wiener Tiroler Scharfechützen-Compagnien 320 „ 

Zusammen Streitbare: 43.440 Mann. 

Weiters wurden : 

die Landes-Vertheidigung von Dalmatien mit 103 Gompagnien in der 
St&rke von 21.926 Mann, und im Gebiet« von Istrien und dem ehemaligen 
Oörzer-Ereise die Oemeindewachen mit 42 Compi^ien, in der Stärke von 
7748 Mann organisirt. 

Das Triester Territorial-Miliz-Bataillon kam gleichfalls zur Verwendung. 

Was die taktische Formation des k. k. Heeres anbelangt, war 
bei der InCanterie dieBrigade, gewöhnlich aus 2 Linien- oderGrenz-In&nterie- 
Begimentem mit deren ersten 3 Bataillons, einem Jäger-Bataillon und einer 
4pfdg. Batterie zasammengeeetzt, die erste von einem Qeneral oder aus- 
nahmsweise von einem Oberst commandirte höhere Eiuheit. 

Die 4. Bataillons der Infanterie waren im Allgemeinen zum Festungs- 
Besatzm^fsdieuBte im Kriege bestimmt, konnten jedoch auch gleich den 
ersten 3 Feldbataillons verwendet werden. 

Die neueste Organisation des Heeres hatte im-Gegensatzezn allen Er- 
ßümu^en der letzten Kri^e die Formation der Inßinterie-Armee-Divisionen 
aus 2 Brigaden alä ei-st« strategische Einheit verworfen, und es bildete sich 
das Armee-Corps gewöhnlich aus 4 selbständigen Brigaden. 

Dem Armee-Corps worden dann im Felde ein Cavallerie-Regiment, 
technische Truppen, eine Gesdiütz- und Uunitions-Reserve, ein Colonnen- 

OiUmlclu Kinpre 1860. I. Bind. Ö 
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Gß öateireichs KSmpfe im Jahre 1866. 

Verpflegs-Magazin, ein Schlachtvieh-VertheüungB-Depöt, eine Ambnlance, 
Fohnresen-Feld-Inspectionen nnd Erg&nzungs-Depdts beige^ben. 

Es bestanden vor Ausbruch des Krieges 7 Armee-Corps, welche wie 
folgt dislocirt waren: 

Das 1. ia Bi\hmen. 
„ 4. „ Mähren, Schlesien. 
„ 2. „ Wien, Erzh. Österreich. 
r 3. „ Eämten, Erain, Venetien. 
„ 5. and 7. im Venetianischen. 
„ 6. in Ungarn'). 

Die Infimterie rangirte aeit dem Jahre 1860 in 2 Gliedern und war 
mit einem von der HOndnng zu ladenden Bajonuet-Kapsel-Oewehr (System 
Lorenz) bewaffnet. 

Das Geschoss des österr. Gewehres war das cylindro-t^vale Eipansiv- 
geschoss. (System Podewils.) 

Die Cavallerie-Regimenter waren nach Bedarf in der Monarchie, zum 
grossen Theile in Ungarn und Galizien dislocirt und formirten schon im 
Frieden Brigaden aus zwei bis drei llegimentern, nebst einer 4pfändg. Ca- 
vallerie-Batterie. Zwei bis drei solcher Brigaden formirten eine Cavallerie- 
Division, die schwere (Keserve) oder leicht« Divisionen biessen, je nachdem 
die Mehrzahl aus schweren oder leichten Kegimeuteru bestand. Vor Ausbruch 
des Krieges bestanden 4 Cavallerie-Divisionen. 

Die Cavallerie, in 2 Gliedern rangirend, führte den Säbel oder die 
Lanze und eine Kapsel-Pistole. Bei Ansbrauch des Krieges fand man sich 
veranlasst, einige Cavallerie-Köiper mit Eitra-Corpsgewehren (kürzeren In- 
fanteriegewehren) zu verseben. 

Die k. k. Cavallerie war iu jeder Beziehung eine ausgezeichnete. 

Die 13 Feld- Artillerie Regimenter hatten die Infanterie- nnd Cavallerie- 
Brigaden mit den Brigade-Batterien zu 8 Geschützen, dann die Armee-Corps 
nnd die Armee mit der nStbigen Zahl von Keserve-Batterien und Mnnitions- 
Resetven; endlich die Festungen und die verschiedenen Armee-Artillerie- 
Parks mit den nöthigen Bedienungamannschaflen aus dem Stande ihrer 
Feetnngs- und Park-Compagnien zu versehen. 

Die österr. Feld-Artillerie gebot über ein vorzügliches, leicht beweg- 
liches Geschütz-Materiale, mit durchaus nach ihrem ebenen, dem sogenann- 
ten B<^enzugsysteme vom Jahre 1863, gezogenen Spfdgen (für den Gebirgs- 
kri^), 4- nnd 8pfdgen, von der Mündung zu ladenden Rohren von ausser- 
ordentlicher TrefllUhigkeit 



') Siehe die Eintheilang und Dislocation der Annee vor AoBbmcli des Kneges 
in der Beilage Nr. 6 und 7, n. Abschnitt. 



dby Google 



II. Org&niution dei kiiejfGlireiideQ BQcbto. 67 

Die Geschosse der Artillerie waren Hohlgegchosee, ShrapnelB, Brand- 
geschosse and Bflcbsenkartätschen, und wnrden die Eohlgeschoaee 

beim Spfder bis 3000. 
, 4 „ „ 4000, 

« 8 „ „ 5000 Schritte geschossen, — beim Spfder bis 1800, 
beim 4 und 8 „ „ 2000 „ geworfen. 

Das BrandgeschoBs war in den Schnsa- und Wurfweiten jenen der 
Hohlgesehosse gleich ; — die Shrapnels fanden ihre Anwendung beim Spfder 
bis 1500, 4 und Spfder bis 2000 Schritte. 

£äe Anwendung der Büchsenkartätschen beschränkte sidi auf die Ent- 
fernung von 300—500 Schritte. 

Weiteres waren 9 Artillerie-Begimenter je mit einer Baketen-Batterie 
versehen, — deren 4pfdge Schnssraketen bis anf 2000, — 6pfdge Wnrf- 
raketen bis 1500, BQchsenkartätschen bis 300, Brand- und Feuerballen 
bis 1000 Schritte angewendet wurden. 

Die ganze Armee war seit Jahren mit ein&chen und Tomfigliehen 
Exercir- und Uanövrir- Vorschriften versehen und liess in der Leichtigkeit 
ibxer Evolutionen Nichts zu wünschen übr^. Nur fehlte es ihr an gründlichen, 
den Forderungen des Krieges entsprechenden Übungen im grossen Style. 

Die Überzeugung, dass die aus früheren Zeiten überkommene, mehr 
defensive Kampfweise selten zu günstigen Resultaten führe, hatte sich in der 
Armee seit dem Feldzuge 1859 gegen das französische Heer vollkommen 
Bahn gebrochen; — im Kampfe so rasch als möglich zum Angriffe zu schrei- 
ten, hierin den Gegner zu überbieten und ihm zuvorzukommen, war ein 
Axiom der Kampfweise geworden; doch waren selten die Übungen der 
Truppen darnach, dieser Taktik auch die nOthige Ruhe und Überlegung zu 
geben. 

Die Dienstzeit war mit 8 Jahren in der Linie und 2 Jahren in der Re- 
serve festgesetzt; doch blieb die Mannschaft in der Regel nur 3 Jahre im 
Friisenzstande. 

Fügen wir hinzu, dass das Herr an seinen G^ie- und Fionnier-Tnippen, 
welch' letztere mit den Birago'schen Brücken-Equipagen, zu je 42 Klafter 
Brflckenlänge, ausgerüstet waren, hinlänglich gewählte und vorzüglich gebil- 
dete Kräfte besass, die allen Anforderungen des technischen Dienstes ent- 
sprachen. 

Wie der Feld-Verpflegüdienst im Grossen bei dem kais. Heere ger^elt 
war, wird sich aus der späteren Darstellung ei-geben ; die Truppen hatten in der 
Regel einen 2- bis 4t^igen VerpAegsbedarf bei sich , einen 2t9^igen auf 
ihren eigenen in Brigade-Proviant-Colonnen zusammengestellten Froviant- 
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68 Ostermclm Kämpfe im Jahre 186«. 

wagen, und einen 4tägigen Verpflep-Vorrath aller Art im Corps-Colonnen- 
Magszin, das ans fOr je 2 Armee-Corps und 1 Cavällerie-DivisioD zusammeu- 
gesteliten und mit einem StSgigen Yomthe versehenen Nachschnba-Maga- 
zinen ergänzt ward, welch' letztere wieder ihren Bedarf aas rückwärts 
angel^ten und stets ergänzten Feld-Verpä^[G-Haapi-Magazinen zn decken 
hatten '). 

DI« HariDfl. 

Die Flotte zählte 108 Kriegsfiihr^ei^, u. z.: 

Seeschiffe : 
7 Panzerschiffe, 
21 Schranbenschiffe Terschiedenei Grösse, 
11 Bad-Dampfer, 
14 Segelschiffe, 

53 Kriegsschiffe.*) 

Binnen-Gewässer-Schiffe ^ : 
21 Schranben- und Bad-Dampfschiffe, 
34 Segel- und Positions-Schiffe. 

Zur Bemannung der gesammten Flotte waren mit Einschluss der OfR- 
ciere etc. ober 12,000 Mann erforderlich. 

Die Haupt^eschätze der schweren Schiffe waren glatte 48- and SOpfün. 
dige Kanonen, in verschiedenen Längen. Gezogene Kanonen von 24pftlndigem 
und geringerem Kaliber waren nur in kleiner Zahl vorhanden. 
Das Marine-Personale bestand aus: 
5 Admiralen, 

11 Linien-Schiffs-Capitains, 
21 Fregatten-Gapitains, 
4 Corvetten-Capitains, 
208 See-Ofiicieren, 
171 See-Cadeten, 

der Marine-Geistlichkeit . . , 
dem n Anditoriat .... 
dem Marine-Kriegs-Commissariat . 



Zusammen 455 Mann 



') Wir verweiaen im Übrigen bezüglich näherer Details Aber die österr. Armee- 
OrganiBAtioii auf die hierüber bestehenden zahlreichen Vorschriften und Werke, — 
damuter namentlich aaf das Werk des OeiieralBtahahaaptniaimes Fetroasi: „Das Hee- 
resTreesen der k, k. ästerr. Armee." 

") Die detaillirte Üheniicht ist in der Beilage zum II. Abschnitte Nr. 8 enthalten. 

*) Anf den Laganen VenedigB und auf dem Qarda-See. 
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II. OiganiBBtion der krie^hTeodeB Hichte. 

455 Mauii 

den Marine-Äjrzten 66 „ 

„ „ Sehiffbau-Ingenienren 27 „ 

„ „ I^nd- und Wmserbau-Ii^eiiieiiren . . 9 „ 

, „ VerwaltubgBbeamten 133 „ 

„ Maschinisten 145 „ 

dem Mab'Osen-CorpB mit 13 Compagnien .... 8743 „ 

„ Marine-Zeugs-Corps mit 4 Compagnien . . . 1216 „ 

„ „ In&nterie-Begiment mit 3 Bat., ä 4 Comp. 3730 „ 



Zusammen . 14.534 ') Mann. 

Die Eigftnzung erfo^te duich Freiwillige und im Wege der Conscrip- 
tion; die Dienstzeit betrog damals 8 Jahre, welcher noch eine ^jährige Be- 
serv&-Verpfliehtung folgte. 



') Bei den Hurine- Trappen üt die Sollstärke angegeben; der factiMbe Stand 
mtr weit hiber. 
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Oiterreichs Eimpfo im Jabie 1868. 



in. Abschnitt. 



Die Bflstongen Österreichi sum Erioge. 

Die entscheideDdea Berathuagen aber die fflr den drobeodea Doppel- 
kri^ zu treffenden Büstungen binnen in Osterreich Anfangs März, zur Zeit, 
als die Verhandlungen mit Freussen bereits einen Charakter angenommen 
hatten, der eine friedliche Beilegung des enstsndenen Conflicts kaum mehr 
hoffen liess. 

Die erete dieser Berathnngen unter dem Torsitze Sr. Majestät des 
Kaisers, welcher natarlich schon Vorbesprechungen im Schosse des Kriegs- 
ministerinma vorangegangen waren, fand am 7. März, die weiteren am 
14. März, 8. April, 13., 17. Mai u. s. w. statt. 

Da die einzelnen BQstungsraassregeln, deren Frincipien bei diesen Be- 
rathungen beschlossen wurden, ohnehin im Folgenden ausführlicher znr 
Sprache kommen, ao übei^ehen wir hier die Einzelnheiten der Conferenz- 
Beschlüsse und berühren nur vorläufig die drei wichtigsten Fn^en, die in 
denConferenzen entschieden werden mussten, nämlich: wie und in welchem 
Masse die Kräfte des ganzen Heeres mit Bück eicht auf die beiden 
Gegner zu vertheilen wären, wann das Heer zu mobilisiren, und 
wo speciell die gegen Freuaseu zn verwendende Armee zu ver- 
sammeln wäre. 

Was die erste Frage anbelangt, so ward beschlossen, die Armee in 
Italien (später Süd-Armee genannt) aus 3 Infanterie-Annee-Corps, dem 5., 7. 
und 9., dann einer Beserve-CavaÜerie-Brigade, einer Munitions-Beserve, nebst 
den flir die Mobilisirung dieser Armee nöthjgeu Feld-Anstalten, zusammen- 



Der grössere Theil des fisterreichischen Heeres sollte gegen Freussen 
als „Nord-Armee" verwendet werden, und diese aus dem 1., 2., 4., 6., 8. und 
10. Armee-Corps, dann 2 leichten und 3 schweren Cavallerie-Divisionen, 
einer Armee-Qeschütz- und Munitions-Beserve und allen Übrigen erforder- 
liehen Feld-Anstalten bestehen. 

Die Verwendung des 3. Annee-Corps — ob für den nördlichen oder süd- 
lichen Kri^scbauplatz — blieb einige Zeit unentschieden, bis endlich am 
24. Mai dieses Armee-Corps der Nord-Armee zugewiesen wurde, so dass diese 
nun ans 7 Corps bestand. 
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Wir geben in der Beilage die aosführliche Ordre de bataille der 
Armeen, wie sie zn dieser Zeit entworfen ward and auch, mit nur gerii^en 
Veränderungen, thateächlich in's Leben trat '). 

Nash dieser Ordre de bataille hatte die Nord-Armee zn zählen: 

196 Bataillons, 62 technische, Park-, Sanitäts- und Stabsinfimterie- 
Compagnien, 157 Escadrons (woTon 4 Escadrons Stabs -CaTäUerie) and 
93 Batterien. 

Für die festen Plätze des nördlichen Eri^schanplatzes (inclnsire der 
Besatzungen am Bbein) waren bestimmt: 39 BataiBons, 39 technische nnd 
Festungs-Artillerie-Compaguien, 11 £scadrons and 6 Batteiien, woraos sich 
eine Gesammtstärke an Truppen für den Norden ergab von: 235 Bataillons, 
101 Compagnien, 168 Escadrons und 99 Batterien. 

Die Süd-Armee hatte zu bestehen ans: 

63 Bataillons, 28 Compagnien, 25 Escadrons (wovon 1 Escadron 
Stabs-Cavallerie) und 22 Batterien, 

Die Division in Tirol aus; 

11 Bataillons, 6 Comp^nien, 1 Escadron nnd 5 Batterien. 

Die Division an der Efi'ste nnd in Fr iani (inclusive Palmanuova 
und Osoppo) ans: 

14 Bataillons, 10 Compagnien, 2 Escadrons und 2 Batterien. 

Fflr feste Plätze, grössere Städte etc. im Venetianischen: 

42 Bataillons, 42 Comps^ien, 3 Escadrons, 2 Batterien. 

Für Dalmatien: 

9 Bataillons, 11 Comp^nien, 4 Batterien, so dass im Süden zur 
Verwendung kamen; 

139 Bataillons, 97 Compi^ien, 31 Escadrons, 35 Batterien, was im 
Ganzen, in Nord und Süd, 

374Bat^Uons, 198 Compagnien, 199 Escadionsnnd 134 Batterien eigibt. 

Zar Besatzung im Innern verblieben: 

30 Bataillons, 9 Compagnien (darunter 1 vierte, 3 zehnte Orenz-Divi- 
sionen) und 3 Batterien, zu welchen weiters vorläufig noch alle Depdt-Di- 
visionen der Linien-Infanterie-Regimenter und alle Depöt-KOrper der Jl^r 
zu redinen waren. 

Vergleicht man die Ziffern der auf beiden Kriegsschauplätzen fQr das 
Feld bestimmten Trappen Österreichs mit jenen seiner Gegner, so wird die 
Fnzuläi^lichkeit der ersteren, welche in der bestehenden Heeres-Organi- 
sation des Kaiserstaates begründet war, auf den ersten Blick' klar. 

Die OperatiDUs-Armee im Süden erscheint so karg bemessea, dass sie 
als einer ^beinahe dreifechen Übermacht" g^enüberatehend angesehen wer- 
den kann. 



') IIL Abschnitt Nr. l. 
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Die Nord-Armee war dem preussischen mobilisirbaren Heere gleich- 
&Ila nicht gewachsen und also weit entfernt von einem VerhILltniBse, das 
den Erfolg im Eri^e einigermassen hätte gewELhrleisten können. 

Ein Doppelkrieg gegen 2 Machte, wie sie hier Österreich gegenüber- 
standen, war bei des letzteren militärischer Organisation kanm mit Erfolg 
auf beiden Seiten zugleich zu führen. 

Da derselbe aber nnvermeidlich war, so mnssten militärischerseits alle 
Anstrengungen gemacht werden, um wenigstens auf dem für die Machtstel- 
lung Österreichs entscheidenden Kriegeschauplatze, und dies war hier der 
nördliche, den Kampf so energisch als nur immer möglich führen zo können. 

Die Armee im Süden muaste so vernachlässigt werden, dass sie vor- 
aussichtlich nur wenig Lorbeern ernten konnte. Sich so gut als möglich zu 
halten, bis vielleicht nach einem Erfolge im Norden ihr eine weitere Unter- 
stützung werden konnte, vielleicht ruhmvoll kämpfend unterzugehen, — dies 
war das Loos, welches dieser Armee beschieden schien. 

Das Yerh&ltniss bei der Nord-Armee war günst^er, doch nicht allzu- 
günstig. Ward dieselbe geschlagen, so war keine Reserve-Armee vorhanden, 
um deren Lücken zu füllen oder aie schützend aufzunehmen. 

Mit einem unglücklichen Schlage, der diese Armee traf, konnte das 
Schicksal des Krieges entschieden sein. Diese Betrachtung war zu ernst; 
es stand bei diesem Kriege zu viel für das ganze Beich und für dessen Zukunft 
auf dem Spiele, als dass Alles auf die ohnehin nicht zu sichere Karte der 
Nord-Armee hätte gesetzt werden dürf^i. 

Feldmarschatl-Lientenant Baron Henikstein regte daher g^en Ende 
März beim Kriegsministerimn die Errichtui^ neuer Truppenkörpei- an und 
schlug zu diesem Zwecke die Aufstellung fünfter Bataillons bei allen Infsm- 
terie-Begimentem, sowie die Bildung von Freiwilligen-Corps vor, wornach 
die vierten Bataillons aus den Festungen gezogen und der Operations-Anuee 
' beigegeben werden konnten. In der Conferenz -Sitzung vom 8. April 
ward dieser Vorschlag angenommen, und beschlossen, bei jedem In&nterie- 
Depöt noch eine Division, und bei jedem JBger-Depöt noch 1 Compagnie neu 
aufzustellen. Aus den beiden Depot- Divisionen der 80 Infanterie-Begimenter 
sollten dann ebenso viele lllnlle Bataillons zu i Comp^nien, aus den Jäger- 
Depöt-CompE^ien aber bei jedem Bataillon eine ßeserve-Diviaion formirt 
werden. Eine zweite Recnitirung(85.000ManQ) ward gleich&llB beschlossen. 

Bei der Bestimmung des Zeitpunktes, wann beide Ar- 
meen zu mobilisiren wären, wurden mehr diplomatische und finan- 
zielle, als die eigentlich entscheidenden milit&rischen Bedingungen der Fri^ 
berücksichtigt. 

Osterreich hatte viele Gründe, den drohenden Krieg möglichst zu ver- 
meiden; abgesehen von seiner innem Lage, welche hiezu rieth, glaubte man 
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aadi BAcksichteD anf die dem Eaiseistaate befreundeten deutechen Be- 
giemngen nehmen zu müssen, deren Allianz im Kriegsfälle ^em Anscheine 
nach nur dann gesichert nar, wenn Osterreich nicht als der angreifende 
Theil erschien. 

Um der hunderttausend Mann willen, welche diese Begierungen unter 
obiger Voraussetzung zu Gunsten Österreichs in die W^chale des Eri^es 
legen konnten, — zumeist aber ans Bücksicht auf die Erhaltung des Friedeos 
überhaupt, sollten die Bflstnngen nur in dem Masse geschehen, als dieselben 
bei den beiden Gegnern fortschritten. 

Das Bedenkliche eines solchen Vorganges, der grosse Gefahren in sich 
barg und wohl schon mandien Feldzng Österreichs im Keime hatte verun- 
glücken lassen, ward zwar nicht verkannt, und namentlich war es FML. Baron 
Henikstein, der beider besseren Organisation und bei weitem rascheren 
Mobüisirbarkeit der prenssischen Armee auf die Besctilennigung der Auf- 
stellung der ebenen Armee wiederholt Nachdruck legte. 

Es blieben jedoch die diplomatischen und finanziellen Motive die mass- 
gebenderen, und es wurden somit zwar alle nfttbigen Anstalten znr seiner- 
zeitigen raacben Mobilisimng der Armee getroffen, diese selbst aber 
ward, bis auf einige kleine Truppenbewegungen, möglichst lange hinaus- 
geschoben '). 

Der Minister des Äussern, FML. Graf Mensdorff, äusserte sich noch am 
20. April mit Bezug auf ein ihm von Seiner Majestät dem Kaiser übergebenes 
militärisches Memoire, welches die Nothwendigkeit der Bflstui^beschleuni- 
gnng betonte, „dass er viel zu sehr Militär sei, um das Begründete dieser An- 
„sehanung nicht einzusehen, und dass die von dem kaiserlichen Cabinete ein- 
„gescblagene Sichtung allerdings etwas Gewagtes hätte, dass aber auch die 
„durch eine Anfstelkag der Armee herbeigeführte Situation nicht ohne Ge- 
nfahren sein würde. Alles, was bisher diplomatisch geschehen, wäre darauf 
„gerichtet gewesen, Prenssen die Handhabe zur Aggression aus der Hand zu 
„winden. — Gelänge dieses, so wQrde Osterreich sich damit politisch und 
„finanziell besser stellen." 

Der Minister war daher dafür, den Eindruck seiner letzten nach Berlin 
und Paris gerichteten Depeschen noch abzuwarten. 



') Tom k. k. KiiegB-MinisterinDi wurden alle EntwBrfe derart vorbereitet^ daas 
die UobilisiTDag und AuBTllstQDg der ganzen Armee (Einbemfang der 
Urlaaber, Ankauf der Pferde, BetheiluDg der TrnppeD mit demelben und mit Fnbr- 
werken etc. etc.) binnen 7 Wochen bandet, nnd die Trappen and Anstalten inner- 
halb denelben Zeit an ihren ConceDtrirongs- oder eonetigen BeetimmongBorten ein- 
getroffen Bflin konnten. 
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Die Büstangeii Italiess warea indeesen so drohend geworden, dass 
Bcbon am 21. April zur Mobiliairu&g der SOd* Armee tmd bald auch zu jener 
der Nord-Armee geschritten werden mnsste. 

Was die Frage anbelangt, wo die Nord-Armee ihren ersten Anf- 
marsch zn ToUziehen hätte, so äusserte sieh der Generalatabs-Chef der 
Armee schon in der Conferenz-Sitzung am 14. März dahin, dass der günstig- 
ste Sammelpunkt flir diese Armee die Gegend bei Olmütz wäre, — entg^ea 
allen sonstigen für einen ähnlichen Kriegsfall rerfassten Entwürfen, weldie 
den strat^ischen Aufmarsch der Armee in Böhmen wollten. 

Wir werden auf diesen Grodanken später noch, wenn wir auf den Kriegs- 
plan näher einzi^ehen Gelegenheit finden, zurückkommen. 

Vorläufig sei nur erwähnt, dass FML. Baron Henikstein bei seinem 
Vorsehlage, die Nord-Armee in Mähren atatt in Böhmen aufzustellen, zu- 
nächst von der Voraussetzung ausging, dass die preussische Armee in über- 
legener Zahl viel früher ihre Mobilisimng beendet haben würde, als die Oster- 
reichische dies bei dem ihren Büstungen zu Grande liegenden di- 
plomatischen Gedanken erreichen könnte, und dass dann der Aufmarsch 
der letzteren in Böhmen — sei es, dass die preussische Armee in Böhmen 
oder in Mähren einbräche — sich nicht mehr würde bewerksteUigen lassen. 

Die erste Versammlung der Nord-Armee hatte demnach bei Olmütz zu 
geschehen, mit Ausnahme des ersten Armee-Corps, das schon in Böhmen 
stand, und einer leichten Cavallerie-Division, die gleichfalls dort zusammen- 
gezogen werden sollte. Diese beiden Armee-Abtheilungen sollten beim Aus- 
bruche des Krieges die königlich sächsische Armee in Böhmen aufnehmen 
und sich dann mit dieser, nach Ermessen des Armee-Commandanten, näher 
gegen die Haupt-Armee ziehen. 

Was die Armeen der süddeutschen Staaten betrifft, so 
ward m der Conferenz-Sitzung vom 13. Mai der Gedanke ausgesprochen, dass 
die bayerische Armee gegen Hof und Erfiirt vorzuschieben sein würde, um 
sich dann im weiteren Verlaufe der Operationen an der mittleren Elbe mit 
der kaiserlichen Armee zu vereinigen. 

Das 8. Bnndes-Armee-Corps sollte MainK als Sammel- und Stützpunkt 
betrachten und die Linie Frankftirt-Mainz schützen. 

Obwohl alleVoreinleitungen des kaiserlichen Kriegsministeriums immer 
darauf abgezielt hatten, die Mobilisirung der ganzen Armee mit Einem Male 
in's Werk zu setzen, so erfolgte diese Mobilisirung doch nach der jeweil^n 
diplomatischen Situation in verschiedenen Zeiträumen. 

In der langen secbswöehenüicben 1. Periode, vom 2. März bis 
12. April, welche preusaischerseits als eine Zeit beständiger milit&riBOher 
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Heraasfordenuigeii zn GegenrflBtangea bezeichnet ward, ergingen nur un- 
wesentliche Anordnungen nnd fanden nur geringfagige Trnppenbewegni^n 
statt Es vnideD unbedeutende DiBlocatioosverändernngen bei eintelnen 
Truppenabtheilungen vorgenoomien, die ÄoBfassung der Bagagekairen und 
MunitionBWBgeu bei mehreren Truppenkörpern, dann die Erhöhnng des Stan- 
des an Mann nnd Pferden bei einigen Batterien angeordnet. 

Die II. Fe iode (13. bis 25. April) nm&sste dieCompletirung der 
gesammten Feld -Artillerie an Mannschaft, den Befehl zum B^nne des 
Fferdeankaufes, die Anstellung der Cadres bei den Fnhrwesen-Abtheilungen, 
die g&Dzliche Mobilisimng der Süd-Armee, die Completirung des 
grßssten Theiles der Grenz -Regimenter, dann der Depdt-Kfirper bei den 
italienischen Infanterie-K^meDtern und Jäger-Bataillons, des Eaiser-Jäger-. 
Depöt-Bataillons , endlich die Einberufung aller Urlauber , Reservisten und 
Recmten aus den italienischen Ergäuzunga-Bezirken. 

In der IIL Periode (25. April bis 7. Mai) erfolgten die Befehle 
zur Tollständigen Mobilisirung der If ord-Armee, zur Absendnng 
der Besatzungen in die Festui^n des nördlichen EriegaschaupUtzes, und 
Versetzung der Depflt-Körper aller Truppen auf den vollen Kriegsstand. 

In die IV. Periode (Anfangs Mai bis Ende Juni) fielen endlich 
jene Anordnungen, welche die mißlichste Verstärkung der beiden operirenden 
Armeen zum Zwecke hatten: Auf&teltung der 5. Infanterie-Bataillons und 
der Jäger-Depöt-Divisionen, Errichtung von 20 combinirten Infenterie- und 
5 combinirten Jäger-Bataillons, Formimng von 3 neuen Brigaden, Vornahme 
einer zweiten Recruten-Aushebung. 

Am 2. März erging vom Kriegsministerium der Befehl, die Huszaren- 
Eegimenter Nr. 2 und 7 (in Galizien) , die Ühlanen-Eegimenter Nr. 3, 6, 
9 und 10 und die Batterien Nr. 3 und 4 des 12. und Nr. 1, 2, 4, 8 des 
10. Artillerie-Eegiments (in Siebenbürgen und im Banate) märschfertig 
zu machen. 

Am 14. März wurden die Huszaren-Regimenter Nr. 5 nnd 8 aus Ober- 
Usterreich, das Infanterie-Eegiment Nr, 18 von Pest, und die Brigade Ge- 
neral-Mtyor Bingelsheim von Krakau nach Böhmen; die 4. Bataillons 
der Regimenter Nr. 20, 40 und 57, und das Infanterie-R^ment Nr. 37 (ron 
Lemberg) nach Krakau; die Huszaren-B^raenter Nr. 2 nnd 7 gegen 
Krakau ; die früher genannten 4 IJhlanen-E^menter gegen Wien, endlich 
die Batterien aas dem Banaie und aus Siebeubfii^n, dann die in Croatien 
befindlichen Batterien Nr.- 5, 6 und 8 des 6. Artillerie-Eegiments zu ihren 
Regimentern beordert'). 



') Das HnszareD -Regiment Nr. 5 langte vom 4. bia 13. April in Uelnik and 
Umgebung, Nr, 8. vom 6. bis 11. April in Ijobositz an. 

Das Regiment Nr. 18 ging am 16. nnd 18. mittelst Eisenbahn ab und worde 
mit 2 Bataillons nach Josepbstadt, mit 1 Bataillon nach ESniggrätz rerlegt. 
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Am 16. M&rz wurden die ersten Festungs-Compi^nieD des 2. und 
4. Artillerie-R^;iments von Wien mittelst Eisenbahn nach Josephstadt und 
KöniggTfttz, am 20. das 30. Jäger-Bataillon von Wien nach Teschen abge- 
sendet; das 24 Jäger-Bataillon und die Infouterie-Begimenter Nr. 71 und 
74 (deren Ansscheidung aus dem Verbände der Armee in Italien schon im 
Monate Februar, gelegentlich des unter friedlichen Verhältnissen für das 
Frfibjabr beabsichtigten Dislocationswechsels . angeordnet war) wurden am 
17. unter Commsndo des GM. Grafen Botfaldrch mittelst Eisenbahn nach 
VPien beordert, und trafen diese Truppen vom 29. bis 31. März hier ein. 

Am 24. März wurden die beiden Hnszaren-Regimenter Nr. 6 und 14 
von Bochnia und Bzeszow nach Mähren bestimmt '). 



Die Brigade Qenenl-Major Ringelaheitn traf &nf der Eüeabaho Tom 24. bis 
27. H&TK in Theresienstadt ein, wo der Stab und 2 Bataillons des InfaDterie-BegimeDte 
Nr. 42 blieben; das 26. Jaget- Bataillon wurde nach BürgsteiB und Eüda, das 3. Bo- 
tüllon dea Infanterie- Regiments Nr, 42 nauh Leitmeritz, das Infanterie -Beginent 
Nr. 73 nach AoBcba, Graben], NeuBchlosB und BBhmisch-Leipa verlegt. 

Die drei vierten Bataillons and das Infanterie-Begiment Nr. 3T kamen vom 
22. bis 24. Mirz in Erakan an. Znm Ersatz derselben wurden das 1. nnd 2. Bataillon 
des Infanterie- Regime nts Nr. 67 (ans StBaislan) und das In&nterie-Regiment Nr. 68 
(ans Zalesczjlci, ramopoland Czemowitz) nach Lemberg gezogen, wo sie Ende März 
and Anfangs April eintrafen. 

Die Uhlanen- Regimenter nnd die Batterien aus Siebenbürgen konnten der 
grossen Entfernungen wegen erst von Mitte April bb Mitte Hi^ in Nieder-Österreich, 
die Batterien in Pest uinlaugeo. 

FBt die vier Uhlanen-Begimenter waren falgende Dislocationen beBtimmt: 

Uhlanen- Regiment Nr. 3 nach Stockeran und Concnrrenz (traf zwischen dem 
6. und 14. Hai ein), 

Dhlaneo -Regiment Nr. 7 nach Brück a. d. Leitha nnd Concnrrenz (traf zwischen 
dem 14. imd 18. April ein), 

Ublanen- Regiment Nr. 9 nach Himberg nnd Concnrrenz (traf zwischen dem 9. 
nnd 12. April hier ein), 

Ublanen -Regiment Nr. 10 nach Gross -Enzersdorf (traf zwischen dem 11. und 
16. Mai ein). 

Das HuEzaren- Regiment Nr. 3 traf vom 9. bis 11. April in der Dislocation 
Bochnia und Concnrrenz, das Husiaren- Regiment Nr. 7 vom S. bis 7. April in der 
Dislocation ßzeszow nnd Concnrrenz ein. 

Vom HuBzaren-Begimente Nr. 2 wurde der Begiments-Stab am 11. April nach 
Erakan, die 4. Escadrou am IT. April nach Myslenice, die 6. Escadron nach Wado- 
wice translocirt. 

Die Batterien des 6. Artillerie-Regiments trafen zwischen dem 6. nnd 11. April 
in Wiener-Neostadt, jene des 13. zur selben Zeit in Comorn ein. 

') Dieselben brachen vom 29. Hörz bb 3. April fescadronsweise ans ihren Sta- 
tionen auf. Das Hoszaren-Regiment Nr. 6 rQckte vom 13. bb 18. April in Mährisch- 
Neostadt und Concurrenz, .das Huszaren-Regiment Nr. 14 vom 19. bb S4. April in den 
Bajon TOD Webskireben, der Regimentsstab am 21. in OlmQtz ein. 
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iniBterium : 
Artillerie -R^ments (zu Bri- 
gade-Batterien des I., IL u. IV. 

Armee-Corps bestinunt), 
Artillerie-BegimentB (fQr die 1 . u. 



Am selben Tage befahl das Kri^min 
die Batterien Kr. 2, 4, 5, 6 des l.j 
„ 1,2,3,4 
„ 1,2,3,4 
„ 2, 3, 4, 5, 6 „ 11. 
2. leichte Cavallerie-Division bestimmt) successiTe mit Mann nnd Pferd anf 
jenen höhern Stand zu setzen, von welchem dieselben eventuell unter Bei- 
ziehung von 405 Stück schweren Zugpferden von den Friedenstransporis- 
Escadrons sich in der kürzesten Zeit auf den Kriegsstand an Pferden brii^n 
und marschbereit machen konnten. 

Am 14. April beluhl das Kriegs-Ministerium, die Batterien sämmtlicher 
12 Feld-Artillerie-Begimenter (mit Ausnahme der Batterie Nr. l/l in Mainz) 
auf den Kriegsstand an Mannschaft zu setzen. 

Die Pferde-Assent-Comraissionen: Prag mit dem Filiale Bndweis, 
Warasdin, Badantz als Filiale von Drohobycze, Gratz, Bruno und Hätscheln 
waren sofort zn actiriren, und hatte bei denselben, sowie bei den in Wien, 
Festb, Drohobycze, Olchowce, Krakau und Nimburg bereits bestdienden As- 
sent-Commissionen der Pferde-Ankauf unverzflglieh zu beginnen. 

Mit aller Energie sollte dahin gewirkt werden, dass die Artillerie- Begi- 
menter binnen 14 Tagen ihren Pferdebedarf an sich zOgen. 

Am 18. April ordnete das Kriegs-Ministerium die Anfstellnng der 
Cadres ffir die Fuhrweseu-Abtheilungen, ferner jene des Armee- 
Park-Bespannungs-Oommando's sammt den zi^ehörigen Fuhrwesen- 
Feld-Inspectionen und den 19 Annee-Fark-Bespannungs-Escadrons an. 

Die Friedens-Transports-Eacadrons wurden angewiesen, ihre schweren 
Zi^ferde nach der hinausgegebenen Repartition, und nach Mass, als sie 
Ersatz an leiditen Zugpferden bekommen würden, successive an die Artillerie- 
Regimenter abzugeben. 

Die für die nördlichen Festungen designirten Genie- 
und Festungs-Artillerie-Compagnien (jedoch ausschliesslich der 
noch nicht aufgestellten 5. Festungs-Compagnien) wurden am 13. April da- 
hin beordert und trafen bis 1. Mai an ihren Bestimmungsorten ein *). 



Alle früher erwähnten Infanterie- und Cavallerie-Körpor, die inUaliiien liegen- 
den 6 leichten Cavallerie-Begimenter, alle Cavallerie-Reg-iinenter des Ofner QeneialatB, 
alle Infimterie-ESrper des Prager und Brünner Oenerolate, das Infanterie -Begiment 
Nr. 10 nnd das 12. und 16. Jager-Bataillnn (letztere 3 in Siebenbürgen), das Dragoner- 
Ee^ment Nr. 1 und das Hoaiaren- Begiment Nr. 1, welche am 13. und 14. April 
zur Armee in Italien abmarachirten, dann Nr. 10, 6, 8, endlich alle Truppen der SDd- 
Aimee hatten ihren Feldbedarf an' Fuhrwerken an sich zu ziehen. 

<) Da nach dem Abmarsch der für die nOrdlichen Festungen bestimmten 
Festaiigs-Artillerie-Compagnien nur die 1. nnd S. Festungs-Compagnie des 6. Artillerie- 
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Es war zn dieser Z«it schon ziemlich sicher, idsa die Festung There- 
sienstadt bei B^inn des Kri^es nicht in unmittelbarer Verbindung mit der 
operirenden Armee stehen, sondern sich selbst Sberiassen, einer stfirkeren 
Besatzung bedürfen werde. 

Hiemit im Zusammenhalte wurden am 14. April bestimmti 

Die 4. Bataillons der Infanterie-Begimenter Nr. 34. 42 und 73 für 
Theresienstadt, das 3. und 4. Bataillon des Infanterie - Regiments Nr. 16 
nach Ungarn (statt der 4. Bataillons der Infanterie -R^menter Nr. 4 
und 9); das 4. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 9 als Besatzung 
nach Wien; die 4. Bataillons der Infanterie-R^menter Nr. 4 und 27 zu 
Stabstmppen, u. z. erateres für das, I., U. und VUl. Corps, letzteres ftr das 
III. Corps und das Hauptquartier der Nord-Armee; ferner die 13. Gänie- 
Comp^nie, statt nach Frag, nach Comom. 

Am 31. April wurde die ganze Süd-Armee auf den Eriegs- 
stand gesetzt, vorläufig noch ohne Beförderung von Ollicieren, ebenso alle 
für Italien, Tirol, das Küstenland und Dalmatien bestimmten Truppen; end- 
lich sämmtliche Grenz-Segimenter des Agramer-Generalates, 
dann das 9. Grenz -Regiment mit allen 3, resp. 4 Bataillons und den Re- 
serve-Divisionen, und das Titler Bataillon sammt der Reserve-Division. 

Die aus italienischen Bezirlcen sich ergänzenden Infanterie-R^menter 
und Jäger-Bataitlons , dann das Kaiser-Jäger-Bgt. hatten die Depöt-KOrper 
mit voUom Kriegsstande an Mannschaft zu errichten und erstere die Ein- 
bemfimg aller in ihrem Bezirke sich aufhaltenden Kecruten, Urlauber und 
Keservem^ner italienischer Nationalität zu veranlassen '). 

Eine sehr wichtige Verfügung, welche schon aeit längerer Zeit im 
Plane gelegen, ward nun auch definitiv ausgesprochen. 

Dieselbe betraf die Ernennung der Commandanteu für beide 
Armeen, von welch' letzteren jene im Süden fortan durch Seine kaiser- 
liche Hoheit den Feldmarschall Erzherzog Älbrecht, jene im 
Norden aber durch den bisherigen Commandanten der Armee in Italien, 
Feldzeugmeister Ritter vonBenedek, zu befehligen war. 

Am 22. April erhielt Feldmarschall Erzherzog Albrecht den Auftrag, 
schleich nach Yerona abzugehen und das Armee-Commando zu übernehmen, 
Feldzei^meister Benedek sollte sodann zur weiteren Verfugung sich nach 
Wien begeben. Dieser Befehl ward jedoch gleich wieder zurüc^enommen, 
und erst am 5. Mai neuerdings gegeben. 



BegimentB in Wien Terbliebeo, and mit diesen den Anforderungen des Arsenak nicht 
genügt werden konnte, vorde die AufEtetlnng von zwei Arbeit» -Compagnien beim 
Zengs-Artillerie-Commando Nr. 1 zu Wien mit einem Qemmmtat&ade von 6 Of&cieren, 
540 Mann angeordnet. 

') Die anf Duichnhnuig dieser Maasr^eln bezQglichen Detail -VerAgnngen er- 
flonen vom Erieg8>MiniBteriiun am 23. nnd 23. April. 
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Das Landes-General-Cominando zu Agram ward angewiesen , am 30. 
April dasLiccaner-B^ment in Carlop^o, das Ottot^ner-Regiment in Zei^, 
jedes mit 3 Bataillons anf vollem Eriegstitande, zar EinschifFang nach Ddl- 
matien bereit zn halten , und das Tmppen-Commando zu Triest beaoftn^, 
die Verschidong dieser Regimenter nacti Dalmatien, von je 2 Bataillons der 
Infknterie-Kegimenter Nr. 3 und 21 ans Dalmatien nach Triest, des 7. J^er- 
BatailloQB nnd von 2 Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 17 nach Ve- 
nedig, von 3 Bataillons Oguliner von Zengg nach Pola, des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 78 von Istrion nach Triest, von je 600 Mann Ei^äuzungen der 
Infanterie-R^menter Nr. 3, 17 und 47 von Triest nach Dalmatien nnd von 
2 Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 22 von Fiume nnd Zengg nach 
Triest einzuleiten. 

Ausser der Versetzung der für die Sfld-Armee und tüi Dalmatien be- 
stimmten Truppen auf den Kriegsstand wurde gleichzeitig jene des 14, Grenz- 
Infanterie-Regiments mit allen 4 Bataillons, und der 4. Bataillons der Infan- 
terie-Regimenter Nr. 4, 27 und 63, dann der zn Festungs-Besatzungen im 
Norden designirten 4. Bataillons (excl. jener, welche sidh in BShmen und 
Mähren ergänzten) angeordnet. 

Das 14. Grenz-Regiment sollte nach bewirkter Ergänzung mit 3 Batail- 
lons sogleich nach Siebenbürgen abrücken, damit die Linientnippen von dort 
abmarschiren könnten. 

Alle MobilisiniDgs-, Marsch- nnd Fahr-EntwQrfe waren bisher darauf 
berechnet gewesen, dass beide Armeen gleichzeitig auf Kriegsfiiss und in 
Bew^ung gesetzt werden würden. 

Der Umstand, dass nun die Süd-Armee aus politischen Rücksichten 
zuerst zur Au&tellung kam, machte eine stiirendeÄnderungder am 15.April 
ansg^ebenen Marsch- und Fahr-Entwflrfe nfithig. 

Die neuen Entwürie wurden am 25. April bekannigegeben , und der 
Beginn der grossen Transporte auf den I.Mai festgesetzt, mit welchem Tage 
auch beim Kriegsministerium die Centraileitung für Eisenbahn- und Dampf- 
schiff-Transporte unter Major Banz des Generalstabes in Thätigkeit trat. 

Nach Mass des Eintreffens der zur Süd-Armee bestimmten Truppen 
sollte vom Armee-Commando zu Verona die Bücksendung der im dortigen 
Bereiche dislocirten, zur Nord -Armee bestimmten Abtheiiungen verfügt 
werden. 

Die ersteren (einschliesslich der dortigen Festungs-Besatzungen and der 
Truppen für Dalmatien) tr^en nebst dem grössten Theile ihrer Erg&nzui^en 
Buccessive vom 2. bis 34. Mai, geringe Ergänzmigsreste noch würend des 
Monates Juni, an ihren Bestimmungsorten ein. Der Ankauf der für die Süd- 
Armee erforderlichen Pferde war am 21. Mai vollständig beendet. Die Be- 
spannungen und Fuhrwesens-Abtheilni^^eD langten vom I8.Mai bis 12.Juni 
bei der Armee an, daher mit letzterem Tage die Säd-Armee so 
ziemlich voUzfthlig und vollkommen ausgerüstet war. 
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Die Stärke der Armee im lombardisch-venetianiscfieii Kftnigreiclie, in 
'Pirol und latrien, uad der Truppen in Dalmatien nacb dem MoMlisirnngs- 
nnd Ausraatungs-Entwurfe betrug: 

Verpfleg g-S land Streit bar er Stend 

Mann Pferde Mann Pferde GescliDtEe 
Bei der operirenden Armee im 

Yeneti&nischeD (3 Armee-Corps 

und 1 Eeserve-Cavall.-Br^e 83.738 14.998 64.296 3G63 176 

Reserve-Anstalten 5.673 2.013 — — _ 

An Feattings-Braatzungen . . . 50.124 1.496 34.709 300 8 
l mobile Infanterie-Brigade . . 7.903 567 6.960 150 8 

1 DiTision in Tirol 14.955 1.749') 11.231 150 24 

1 DiTision in Istrien 18.&^ 1.694 13.741 300 16 

Truppen in Dalm atien . . . . 13.087 586') 8.821 — 16 

Zusammen im Süden 194.135 23.103 139.758 4563 248 

Ton den aus der Sfld- Armee nnd aus Dalmatien ausgeschiedenen 
Truppen wurden jene des 3. Armee-Corps in Kärnthen und Krain, die übrigen 
an der Südbahn bis Wien, und an der Gross-Eanlzsa'Odenburger-Babu dis- 
locirt; die als Besatzungen fOr die nCrdlicben Festungen bestimmten italieni- 
schen 4. Bataillons wurden dahin, alle Ergänzungen der italienischen B^i- 
menter zu diesen abgesendet "). 



■) Daranter 434 Tragthiere. 

') Damntei 37 T Tragthieie. 

*) Das Infanterie-Begiment Nr. 49 blieb in Klageafurt. Die zum 3. Corps ge- 
hSrendeo JIger-Batailloss Nr. 1, 3, 4 uad Infantetie-Begimenter Nr. 44, 46, öS, G3 and 78 
wurden nach Kärnten acd Krain verlegt nnd an den dortigen Bahnen dislocirt. Die 
Batterien Nr. T/Till nnd 8/TIII kamen nach SQd-SteienaarV; die ftbrigen mm 3. Corps 
gehörenden Batterien nnd die 3. Sanitäts-Compagnie standen bereits in Laibach. Bis 
16. Hai waren alle voretehenden Truppen in ihren neuen Dislocationen eingetroffen, 
und Eomit das ganze III. Armee-Coipa in Krain und Kärnten (nebat den Z Batterien 
in Süd-Steiermark) versammelt. 

Innerhalb derselben Zeit waren auch (tod den znm 10. und 8. Armee-Corps be- 
stimmten Truppen): 

das 36. nnd 81. Jiger-Batoillon und die Inbnterie-Begimenter Nr. 1, 8, 6 und 25 
an die Sfidbahn von Cilli bis Leobersdorf, 

die Infanterie -Gegiment«r Nr. 21 und 33 an die Ödcnbutger-Grose-Eanizsaer 
Bahn, die 8. Sanitäts-Compagnie nach Wien, 

die nach (Hmütz, Josephatsdt nnd Theresienstadt bestimmten 4. BataillonB der 
italienischen Infanterie • Regimenter Nr. 13. 26, 38 und 45, welche nrsprflnKlich nur 
nach Niedet-Öetcrteich und Steiermarlc kommen sollten, in Folge späterer Anordnung 
(TOro 29. April) in diese Festnagen, 

das 4. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. SO nach Wien, 

das 4. Bataillon Nr. TB nach Comom — verlegt worden, endlich waren auch 
die mit den 4. Bataillons gekommenen Ergänzungen der italienischen Regimenter bd 
den letiteien eingetroffen, 

das 3. nnd 4. Batüllon Nr. 16 kamen am 31. Hu nach Ofen. 
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Hinsichtlich der Verwendung, welche die k. k. Marine in dem 
bevorstehenden Feldznge finden sollte , wurde am 25. April bekannt 
g^ehen , daas im Falk eines Krieges eine operireude Escadre mit dem 
Canal von Fasana als Operationsbasis zn bestehen hätte, deren Gomman- 
dant bezüglich des Einklanges der Operationen im Grossen an den Gomman- 
danten der Armee im lombardisch-venetianischen Königreiche gewiesen 
sein wflrde. 

Für die Lagunen und Venedig waren zur Ausrüstung fönende 
Dampfer bestimmt: Die Schrauben-Kanonen-Boote Auslugger, Pelikan und 
Deutschmeister, —die Ead-Dampf-Kanonea-Boote I, II, III, IV, V, VI,— 
die Baddampfer Tnm und Taxis, Alnoch, Mess^ere und Oorczkowski; 

für den Garda-See: 

die Schrauben-Kanonen-Boote: „Speiteufel", „Wildfeng", „Scharf- 
schätze", „Baufbold", „Wespe" und „üskoke"; 

die Raddampfer „Franz Josef und „Hess", welch' letztere mit Eisen- 
bahnschienen gepanzert wurden. 

Dem commandirenden General in Dalmatien, FML. Franz Baron 
Philippovich, wurd^ zur Verfügung gestellt: 

die Kriegsdampfer „Fiume" und „Curtatone", 

die Kanoben-Boote 3. Glasse: „Gemse", „Grille" und „Sansego"'), end- 
lich mehrere schnellfahrende Lloyddampfer, und zwra: „Venezia" für Zara, 
„Vnlcano" fßr Cattaro, und „Egitto" für Lissa. 

Segel&^tte „Bellona" wurde als Hafenwachschiff für Fola, Goelette 
„Saida" für Veruda, and Dampfyacht „Fantasie" besimmt, zu höherer Ver- 
fügung in Pola zu verbleiben. 

Die für die Adria bestimmte operirende Escadre wurde 
zusammengesetzt aus: 

den Panzerfregatten: „Don Juan d'Anstria", „K^ser Max", ,4^2 
Eugen", ,J)racfae" und „Salamander", 

den Schrauben&egatten : „Schwarzenberg", „Badetzky", „Adria" und 
„Donau", 

der Schrauben-Corvette „Erzherzog Friedrich", 

den Schrauben -Kanonen -Booten: „Dalnmt", ,3tun" „Velebich", 
„Beka", „Streiter", „Wall", und „Seehand", 

den Raddampfern: „Elisabeth", „Greif, „Lacia", „Andreas Hofer" 
und „Triest". 

Zum Commandanten diwier Escadre war der Contre-Admiral von 



') Dieselben woiden vom Commandirenden disponirt: ,6rille" nnd .Oemse' in die 
Bucht von Topla, — BSansego" nach Eleck, — „Pinme' , BCortatone" nnd 1 Llofddampfer 
nach Zora. 

Oftunld» lUmph IM, I. Bud. 6 
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Tegetthoff designirt, welcher nebst den oben genannten Schiffen, zur 
Erhaltung der Commanication und zur sonstigen Verwendung längs der 
dalmatinischen KGste, noch über die Schraubenschooner „Karenta" und 
„Eerka", dann über die Raddampfer „Vulcan" und „Taurus" und den 
Lloyddampfer „Stadion" zu verffigen hatte. 

Die Fanzerfregatten „Hababurg" und „Erzherzog Ferdinand Max" 
befanden sich noch im Bau, die Schraubenfregatte „Novara", welche durch 
einen Brand stark bescl^digt worden war, stand in Reparatur zu Triest, daa 
Linienschiff ,^aiser" war noch in dür Ausrüstung begriffen. 



Nach der Hinansgabe der Fahrdispositionen für die Süd- Armee erfolgten 
auch die Auordnnngen zur vollständigen Mobilisirung der Nord- 
Armee. Die am 21. April auf Kri^stand versetzten, für Festungsbe- 
satzongen im Norden designirten 4. Bataillons der Infanterie-R^menter 
Nr. 25, 51, 62, 2, 64, 23, 24, 41, dann das 3. und das 4. Bataülon 
Nr. 58 (zum 10. Armee-Corps bestimmt) batten nach bewirkter Ei^nzungan 
Eisenbahn-Stationen zu rücken, um von dort mit mögliebster Beschleuni- 
gui^ an ihre Bestimmungsorte al^ehen zu können. 

Am 27. April wurden die noch nicht augmentirten 4. Bataillons auf 
vollen Kriegsstand an Mannschaft gesetzt, und zwar: von den Infonterie- 
Kegimentem Nr. 11, IH, 2«, 36, 4ä, 73, 75,21,35,74(aneböhiiiischen), 
dann Nr. 1, 8, 54 (die letzten mährischen), Nr. 9, 10, 15, 30, 55, 56, 77 
(die letzten galiziscben), Nr. 69 (ungarisch); am 28. erfolgten die Befehle 
znr Versetzung des 1., 2., 3., 4., 6., 9., 10., 11. und 12. Artillerie-litegiments 
und des 1. Gräiie-Uegiments mit allen Abtheilungen (ausgenommen die in den 
Bundesfestungen stehenden Artillerie-Festungs-Compagnien Nr. 1, 3, 4/1 and 
3, 4/II, dann die 15. und Ki. G^ie-Compagnie) auf den Eri^sstand, ein- 
schliesslich der Ofticiere, und zur Aufstellung der Depöt-Oompagnien; zur 
Versetzung des Infanterie-Regiments Nr. 1 mit den ersten 3 Bataillons auf 
den vollen Eri^sstand an Mannschaft, endlich: 

zur Versetzung der Depöt-Divisionen der 80 Linien-Infanterie- 
Regimenter, des Depdt-BataiUons des Eais er- Jäger-Regiments 
und der Depöt-Compagnien der 32 Feld-Jäger-Bataillons auf den 
vollen Eriegsstand an Ofticieren und Mannschaft, respective bei den 
Depots: des Eaiser-Jäger-Kegiments und der aus Italien sich ergänzenden 
Infanterie-Regimenter und Jäger-Bataillons, welche den Kriegsstand an 
Majmschaften bereits hatten, nur noch zur Annahme des Eriegsstandes an 
Officieren. 
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Am 28., 29. und 30. April wurden folgende weitere Augmentirun- 
gen und Ausrflstangan angeordnet: 

Completirung der 4. Bataillons der Infanterie-Kegimenter Nr. 21, 35, 
74 in Böhmen, 

des 3. Bataillons des In&nterie-B^iments Nr. 3 in M&hren, 
„ 3. und 4. Bataillons des Infanterie-Begiments Nr. 58 in GaUzleu, 

der iDßmterie-Begimenter Nr. 10, 24, 57, dos 12. und 16. Jäger- 
Batatilons in SiebenliQrgen, 

des 2. und 5. Ronnier-Bataillons, mit Fahi^meineu und Bespannungs- 
Pfetden; 

Annahme der Eri^formatioQ bei den 12 KSrassier-, den 2 Drt^ner-, 
dem 2., 4., 5., 6-, 7., 8., 9., 10., 12., 14. Huszaren-, und dem 1. bis 11. Uhlanen- 
Begimente, d. i. aller CaTallerie-RegimeBter eiclusive jener, die in Italien 
staodea und schon auf vollen Kri^sstand versetzt waren; Ausscheidung der 
Pepö4>-Escadroiis und Ergänzung der Feld-Escadrons aus denselben, und 
Erhöhung des Standes dieser 35 Depdt-Escadrous um je 100 Mann 
und 100 Pferde; 

Completirung der in Ungarn liegenden 11 Kflrassier- (Nr. 1 bis 11) 
und 5 Uhlanen-Kcgimenter (Nr. 2, 4, 5, 8, II) mit dem Beste der Bespan- 
nungen und Einberufung der Fahrgemeinen hiezu; 

AuBfaswn der Fuhrwerke und Zuggeschirre seitens der damit noch 
nicht vollständig versehenen C^vallerie-Kegimenter; 

Abgabe der f&r die Artillerie bestimmten schweren Zugpferde der 
Friedens-Transports-Kscadrons an die betreffenden Ärtillerie-Begimenter; 

theilweise Aufstellung der für das Hauptquartier der Nord-Armee, 
dann filr die Corps- und Oavallerie-Divisionen erforderlichen Fnhrwesen- 
Abtheilnngen. 

Am 20. April ei^i^ an die General-Commanden der Auftrag, die 
in dieFestungen Theresienutadt, Josephstadt, Königgr&tz, Olmütz 
und Krakau bestimmten Truppen , sobald sie nahezu erg&nzt virea, 
dahin abzusenden, mit Ausnahme des Ühlauen-Begimenta Nr. 1, das vorlag 
noch in Tamow bleiben sollte. Gleichzeitig wurde das 4. Bataillon Nr. 10 
nach Lemberg, das 4. Bataillon Nr. 9 nach Wien, das 4. Bataillon Nr. 56, 
dann die 4. Bataillons Nr. 15, 55, 77 nach üi^arn bestimmt. Die 4. Ba- 
taillons der Infanterie-Kegimenter Nr. 21 und 74 hatten einstweilen nach 
Olmßtz verlegt zu werden '). 



') OliwoUl ttUu in diu genannten Fostimgen dispunirten Trappen nacli Möglich- 
keit mittelst Eiücnbfthn befördert wurden, so iroien die Besatzungen dieser Plätze 
doch erst Ende Hsi (Josephstadt, KGniggi^ts am 17., Olmütz am 34., Theieeioi- 
stsdt am 25. , Krakan am 27.) ganz vervollständigt ,' bis in welcher Zeit anch die 
nach Ungarn etc. bestimmten Trappen in ihren nvueu (janiiRonen eingetroffen waren. 
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Am 1. Mai wnrde mit der Aogmentinu^ der zur Nord-Armee 
gehörenden In fanterie-Begim enter and Jäger-Batai Ilona — 
abgesehen von dem bereits auf den Kriegsstand gesetzten Intanterie-Begimente 
Nr. 1, — 'brennen, indem die Versetzmig der aus den entfernteren ftstliehen 
and sadOatUchen Bezirken sich erg^zenden Inianterie-B^imenter Nr. 8, 10, 
15, 20, 24, 40, 41, 55, 56, 57, 58, 77, 44, 51, 62, 64, 2, 46, 52, 71, 78 mit 
den ersten 3 BataillooB, des 3., 4., 12., 22., 24., 28., 30., 31. Jäger-BatailloDS, 
dann des 2. and 5. Pionnier-BataiUons aufrollen Kriegsstand an Mannschaft, 
endlich die Absendai^ der bereits bei den Depdt-Compagmen einberufenen 
Etgänzungen des 8. and 26. Jäger-Bataillons za diesem letzteren angeordnet 
ward. 

Am 2. Mai wurden femer auf rollen Eri^sstand an Maonschaft ver- 
setzt: die 1., 2., 3. 4., 8., 9., 10. Sanitäts-Compagnie einschliesslich der 
sechsten ZQge and der aufzustelleudeu 3. Depöt-Compagnie; die zum 

1. Armee-Corps gehörenden Infanterie-Begimenter Nr. 30, 33, 34 mit den 
ersten 3 Bataillons, unddafl29.und32.J^6r-Bataillon, das 12.undl3.Grenz- 
Infanterie-Regiment mit allen 4 Bataillons. 

Am 3. Mai wurden: 

Alle noch nichtaaf dem Kriegsstand befindlichen böhmischen Infanterie- 
Regimenter (Nr. 18, 42, 73, 74, jedes mit den 3 ersten Bataillons, Nr. 21, 35, 
jedes mit den 2 ersten Bataillons) and die böhmischen J^er-Bataillons Nr. 1, 

2, 6, 13, 14, 18 aufrollen Kri^stand an Mannschaft gesetzt; 

das5.Jäg6r-Bat., dann die Infant-Regmt. Nr. 15, 77 (yom VIII. Corps) 

,. 4 „ Nr. 46, 62| 

„1 , „ Nr. 52, 78)(TOmni.Corp8) 

„ 3. Nr. 44, 741 

beordert, die Pferde auszufassen , beziehnngsweise auch die Fahrwerke oad 
Zuggesschirre; und die Pahi^emeinen einzuberufen (das Infanterie-Regiment 
Nr. 74 nur för das 1. und 2. Bataillon) ; 

femer die Landes-Qoneral-Commajiden beauftragt, den Pferde-Ankauf 
mit aller Enei^e zu betreiben und die Einberufung der Fuhrwesen-Mann- 
schaft zu beschleunigen. 

Am 4. Mai wurde die Versetzung auf den vollen Krit^satand an 
Mannschaft der zum IV. Corps gehörenden, noch nicht augmentirten Infaa- 
terie-Eegimonter Nr. 6, 12, 37, 60, 61, 67, 68 mit den ersten 3 Bataillons 
und des 27. J^er-BataiUons ') — der znm II. Corps gehörenden In&aterie- 



■) Das Infwiterie-Regiment Nr. 51 , beim i. Corps eingetheilt, ging auf tele- 
giaphiachen Befehl am 3. Mai mittekt Eisenbahn von Lemberg ab ond traf am 4. 
in Kntkau ein. 
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B^imenter Nr. 37 mit den 3 ersten, nnd Nr. 47 mit den 2 ersten Bataillons, 
and des 9. und 20. Jäger-Bataillons, — endlich des 1. and 6. Pionnier-' 
Bataillons eiuschliessUch der Pionnier-Zeugs-Beserve nnd der Anfetellnng 
der Depßt-Compagnien dieser beiden Bataillons angeordnet. 

• Alb 5. Mai worden die letzten nocb nicht auf dem Eriegsstand befind- 
lichen Infanterie-E^imenter (Nr. 3, 49, 72 mit je 2, Nr. 4, 8, 14, 23, 25, 32, 
69 mit je 3 Bataillons)'nnd die J^r-Bataülons (Nr. 5, 11, 16. 17, 25) auf 
den ToUen Kriegsstand an Mannschaft Torsetzt, und am 6. Mai die Annahme 
des Kri^standes beim Pionnier-Corps-Stabennd demPioimier-Zeugs DepCt, 

a die Beförderung der Officiere auf den Kri^sstand des Pionnier-Corps 



Am letzteren Tage wurden anch die noch nöthigen Anordnungen zur 
Betheilong aller noch nicht mit Bespannungen etc. ausgerQst«ten Truppen 
und Fuhrwesen-AbtheiluBgen (des IlL, X. und VIII. Corps, dann 
des Armee-Hauptquiutiers) erlassen. 

Für die Brigade in Holstein wurden die Pferde, Fuhrwerke 
und Zuggeschirre durch die Depots ausgefasst und bei denselben zur Absen- 
dung bereit gehalten. 

Der Pferde-Ankauf för die Nord-Armee war unaufgehalten fortzusetzen ; 
nur die Anrufe fOr die Cavallerie sollten erst voi^enommen werden, wenn 
die weitere Standeserhöhung der Depöt-Escadrons angeordnet würde. 

Am 7. Mai wurde för alle Infanterie- und alle Cavallerie-Regimenter, 
dann fllr das Kaiser-Ji^er-Regiment anbefohlen , nun auch an Officieren 
beimSt^be und bei allen Abtheilungen den vorgeschriebeneu Eriegs- 
stand anzunehmen, und gleichzeitig ward auch die Completirung der 
Ofaciere der Feld-Jftger-Bataillons anf den vollen Kriegsstand durchgefQhrt. 

Am 12. Mai ordnete das Kriegs-Ministerium die Absendung der zum 
Stabsdienste bei der Nord-Armee bratimmten CaTallerie-Abtheünngen zu 
ihren Corps, beziehungsweise zum Armee-Hauptquartier, an •). 

Am 13. Mai wurde die Aufteilung und Ausrüstung der bei den Zeugs- 
Artillerie-Commanden zu Pr^, Olmütz, Krakau, Comorn, Wien nnd Öratz 
deponirten 7 Corps-Muaitionsparks und die AufeteUung des Ärmee- 
Munitionsparks in Budweis und Bei^tadtel angeordnet*). 

Behufs des Baues eines verschanzten Lagers am linken 

') Mit 26. Joni waren diese Abtheilongen an ihre Beatimmongea angelangt. 

■) Am 19. Mai erging sodana der Befehl far die Abeendnng der zmn Muni- 
twnspatk der Nord-Armee bestimmten Park-Compagnien des 3., 6. and 8. Artillerie- 
Regiments nach Bergstadtel, wohin die bezBglichen Park-Compagnien dea 1., 2. 
imd II. Regiments schon früher abgegangen waren. — Keeelben trafen in Bad- 
weis mid BergBtadtel ein: Nr. S^ am 20., Nr. S/H am 22., Nr. ^lU nnd Nr. 2,'XI 
wi30.; Or, ^lam ai-Mai. . 



dby Google 



86 östomnchE Kämpfp im Jnhre 1»6(>. 

Donau-Ufer bei Wien, ward weiten die Verlegung der 13. Oomp^nie 
des 1. Qäüe-Regiments aua Krems, dann der ursprOnglicfa znr Nord-Armee 
bestimmten 4. Compagnie des 6. Piounier-Bataillons, sowie der 7 and 14. 
Compagnie des 2. G^nie-Regiments aus Verona und Venedig nach Wieo 
befohlen '). 

Am 14. Mai verfügte das Kriegs-Ministerium die Zuweisung der In- 
fanterie-MunitioiiswageD an dieinfauterie- und Jäger-Bataillons desI.Gorps, 
sowie die Zuweisung an jene des IV. Corps nach Anlai^n des Corps- 
Mimitionsparks in Olmfltü. 

Die Brigaden Thom und Uenriquez des II. Corps wurden 
bei ihrem Abmärsche von Wien mit den Munitionswagen hetheilt. Dasselbe 
sollte bei den Brigaden Saffran und Württemberg dieses Corps 
g&schehen *). 

Die 1. und 2. leichte Cavallerie-Division wurden zur selb- 
^itändigen Durchfflhrung eigener Aufgaben besonders ausgerOstet. Jeder der 
beiden Divisionen wurde eiu vierspänniger Wagen mit verschiedenen Spreng- 
Materialien zugewiesen. 

Femer wurde bei jedem der 10 Regimenter beider Divisionen ein 
Fionnierzug von 30 Gemeinen ausgerüstet, endlich bei der 1. leichten 
Cavallerie-Division jeder berittene Gemeine (exelusive der Pionniere), 
bei der 2. nur 1 Escadron bei jedem Begimente, mit Extra-Corps- 
Gewehren betheilt *). 



') Dieselben kamen an: 13. Compa^ie des I. Qenie-Beginienta und 4. Com- 
pagnie des 6. Pionnier-Bfttüllons am 16. Mai in Lang-Enzersdorf, die 2 andern 
QMie-Compognien am 21. Mai in Wien. Ab Ereatz fQr die der SOd-Armee entnom- 
raenen 2 Compagnien wurde dem Armee-Commando am 18. Hai die Belannng der 
nach Laibacb bestimmten Dopikt-DiTisioQ des 2. üänie Regiments in Veiona bewil- 
ligt Später, als die 15. nnd 16. Compagnie des 1 G^nie-BegimcntB an« Rastatt nnd 
Mainz nach Wien gezt^en wurden waren, iQckten die T. und 14. Oomp^fnie dos 2. 
G^nie-Begiments wieder zur Süd-Atmee am 23. Jnni in ihren frSheren Stationen 
Venedig nnd Verona ein. Am 13. Mai mudc auch dio Aufstellung einer Arbeits- 
Compagnie beim Zenga-Artillerie-Commando Nr, 14 za Verona (mit einem Stande 
von 3 OSicieten, 20 CnteroSlcieren , 250 Zeugagcmeinen und 3 Officieisdienem) anbe- 
fohlen, da dasselbe behu& der vorzunehmenden Erzeugungen eine Vormehrung der 
Arbeitskräfte dringend nöthig hatte. 

') FOr die anderen Armee-Corps langten die Mnnitions wagen an: 

För das VI. am 30. Mai in Pretau. 
fl n VIII. , 8. Juni „ Lnndenburg, Saiti, Rugem nnd BrOun. 
, , X. , 26. Mai , BrQnn. 
, » III. „ 7. Juni , , 

•) Die Ausrüstung dee Ufinie-Zeags-RequiBiten-Wagena , welchem n»ei Führer 
und ein Gefreiter der 0<!nie-Truppe beigegeben waren, bestand ans 3 Sprengtonnen, 
40 Torpedos, 6 Pechfackeln, dann Werkzeugen, Brechstangen, Nageln nnd Stricken. 
Von den 30 Mann jedes Pionnier-Zuges erhielten: 10 Ibnn Krampen; 10 Haan 
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Als Veratärkan^ der Festunge-Besatzangen im Norden 
wurden am 19. Mai noch das 4. Bataillon Nr. 10 nach KOniggr&tz, die 
beiden 4. BataiUom Nr. 35 und 72 nach Josephstadt beetimint >). 

Zur Fortbringong der der Nord-Armee zugewiesenen FeldbacliJfen- 
wagen wurde endlich am 11. Juni die Aufstellung einer Bespannungs-Esca- 
dron (Nr. 174) in Wien angeordnet. 

Hiemit waren alle die Ansrüstoug der k. k. Nord-Armee betreffenden 
Anordnungen .geecheben. 

Der Stand, den die k. k. Nord- Armee mm nach dem Mobilisimi^s- und 
Ausrästungs-Entwurfe oiganisationan^saig haben sollte, betn^: 

VerpttegsBtand Streitbarer Stand 



Pferde GeschDtze 



Bei der operirenden 
Armee in Böhmen, 
Mähren and Schle- 
sien (7 Armeecorps 
ond 5 Carallerie- 

Divisionen) . . . 278.842 66.347 200.024 23.231 744 

Beservo-Anstalten . 18.900 19.533 _ _ _ 

An FestuDge - Besa- 

tzBngen .... 4 4.787 2.504 32.608 1.360 40 

Zusammen im Norden 34^.529 79.384 232.632 24.591 -784 

Die Obersetzung in die Reserve, die Sntlassni^ aus derselben und 
aus der activen Dienstleistung, die Befreiui^ und EntUssnng vom Militär- 
dienste g^en Erlag der Befreiungstaxe, sowie die Reengagimng und die 
Entlassung von Stellyertretem war seit Anfangs Mai eingestellt. 

W^n Vornahme einer zweiten Aushebung waren die 
General-Commanden angewiesen, die ndtbigen Vorbereitui^en zu treffen; 

StichBchanfeln; t> Mann Flosahacken und Uandhacken; die übrige 4 Mann Stricko, 
Klammern . Schlägel , Keile , Zangen , SchninbenBchlüsBel. — Die Genanl-O^e- 
Inspection hatte diese Weikzenge nebst den TTagvorrichtongen anznachaffen nnd ab- 
MBenden. Jader mit einem Eitra-Corps-Gewebr betheüte Gemeine erhielt 24 Pa- 
tronen ab Taschen-Mnnition , und bebofa EinQbnng im Schiessen 30 Patronen als 
Scbeiben-Hnnition. 

FOr die 1. leichte Oavallerie-Division wurden die nothigen 3440 Ge- 
wehre von Wien nach Jos^betadt, Prag ond Theresienstadt abgesendet; die Absen- 
dung der 250 Gewehre nebst Uunition fflr die 2. leichte CaTallerie-Divieion 
wnrde erst am 19. Mai verRlgt. — Die mit Gewehren betheilten Leute hatten die 
Pistolen abzugeben. 

') Das 4. Bataillon von Nr. 10 aas Lemberg traf am 24. Mü in KSniggräti, 
jenes von Nr. 3ö ans Pilsen am 20. , and jenes Ton Nr. 72 aus Presaburg ara 25. Mai 
in Joeephatadt ein. 
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am 19. Hai erhielten die General-Commanden Wien, TJdine, Ofen, TemeBT^, 
Hermamistadt, Agram jedoch tel^mpbisch die Weisung, die fOt die zweite 
Stellang angeoidnetea Vorbereitnngen (üdine nur für EBraten ond Eraio) 
Torlänfig noch ^u sistiren, und am 12. Juni erhielten nnr jene von Böhmoi, 
Mähren, Schlesien, Galizien, der Bakowma,Sttd-Tin>l,DalmatienTmd im lomb.- 
venet. Königreiche den Befehl, mit 15. Jnni die Aushebung zu beginnen. 

Die Aufstellung von 5. Bataillons (als Dep6t-BataiUonsä 697 Mann) 
und von Jäger-Depöt-Diviaionen (344 Mann) war gleichfalls Anfangs 
Mai ai^eordnet worden. ') 

Die Gesammtstärke der neuformirten Trappen sollte betragen : 
80 fOnfte Bataillons tm 1200 Officiere, 52.800 TTnterofGciere, Spielleate, Ge- 
meine, 760 Nichtstteithare. 
32 Jager-Depöt-Divisionen = 224 Officiere, 10.496 TJnteroffidere, Spiellente, 
Gemeine, 288 Nichtstreitbare. 

Zusammen: 1434 Officiere, 53.296 UnterofBdere, Spielleate, Gemeine, 
2048 Nichtstreitbare, 
oder im Ganzen 66.768 Mann. 

Die zweiten JS^-DepOt-Compagnieo vraren in 5 Bataillons zusammen- 
zuziehen "). 

Ans diesen und aus den durch die Aufätellnng der fünften Linien-Intan- 
terie-Bataillons disponibel werdenden Truppen (12., IS.Grenz-Begiment, 3., 
4. BatailiOB Nr. 16, 4. Bataillons Nr. 9, 15, 30, 55, 56, 77, 79, 80, waren 

') Dieeelbeo waren ans den eystemtsirten ersten , nnd weitera darch Einberufnng 
den gaiuen noch TerfOgbaren Gnindbachs- and Beserve-StAndes m errichtenden zweiten 
Depät-DiTiaionen, reap. Compagnien za fonniieo. 

*) Die ZaBBromenzieliiing der 2. Depöt-Compagoien der 32 Feld-Jäger-Batail- 
lons (mit Aaenahmo dee 23. and 28. Bataillons) in 5 nene Bataillone, welche die 
Beteichmuig nCembinirte Feld-Jäger-BatailloQB" mid die Nnmmem 33 bia 
37 erhielten, wurde am 29. Hai angeordnet. Nr. 33, 31 nnd 35 sollten in Wien, 
Nr, 36 in Cilli, Nr. 37 in Gniti fonnirt werden. Dieser Befehl wurde spftter dabin 
abgeändert, dasa Nr. 36 nnd 37 eich in Verona zu sammeln hatten. 
Die Znaammenatellnng geachah in folgender Weise : 
Nr. 33 ans den 2. Depöt-Compagnien des 1., 13., 2., 14., 6., 18. Bataillons ■ 
■ 84 „ n , , , , 17., 25., 31., 5„ i., IG. 

I. 85 , „ „ „ • „ B., 26-, 12., 22., 24., 30. 

» 3« n ■. I. , , , 29., 32., 7., 19., 20., 27, 

- 87 . „ „ , „ „3., 15., 9., 10., 11., 21. 

Der Kriegsstand eines Hataillons war 1110 Mann {darunter 1036 Streitbare). 
Am 7. Jnni wurde die Abaendang der obengenannten 2. Jäger-DepQt-Com- 
pagnien in die Formirunge-Stationen angeordnet: 
Das 33. Bataillon war am 15. Juni iu Wien, 



, Verona, gana zuaammesgestellt. 
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3 Brigaden i 7 Bataillone znsanunenzaaetzen, mobil ansznrOsten und 
znr Verst&rkang der operireuden Armeen zu verwendet 

Eine fOr Italien bestimmte Brigade (GM. Benko) batte in 
beeteben ans dem Greoz-Infanterie-B^iment Nr. 12 (l.,2.,3. Bataillon), den 
4. Bataillons Nr. 9, 30, den combinirtes Jäger-BataillonB Nr. 36 und 37. 

Eine Brigade (Oberst Baron Proch&zka) ffir das HL Corps, 
anstelle der Brigade Kalik: aus dem ärenz-Infanterie-Begiment Nr. 13 
(1., 3. tmd 3. Bataillon), den 4. Bataillons Nr. 55 nnd 56 und des combinirten 
%er-Bataülon8 Nr. 33 nnd 34 ')■ 

Die dritte Brigade, aus dem 3. nnd 4. Bataillon Nr. 16, den 
4. Bataillons Nr. 15, 77, 79 und 80 und dem combinirten Jager-Bataillon 
Nr. 35 ursprfinglicb zusammengesetzt, ward wieder anfgelM und das 3. Ba- 
taillon Nr. 16 mit dem 35. Jäger-Bataillon zur Brigade Hahn (8. Bondes- 
Armee-C!orps), die Tiert«n Bataillons Nr. 16, 79 und 80 (ans Pestb, Comom 
mid Wien) als Stabatruppen zur Nord-Armee, die 4. Bataillone Nr. 15und77 
(auBGrosswardeinundEa8chaQ)zur Truppen-Division in Istrieneingetbeilt*). 

Die Infauterie-DepOtkOrper erhielten die folgende Bestimmung: 

FQr die Garnison Wien: die 5. Bataillons Nr. 16, 45 und 80, 
die 2. DepOt-Dinsionen der Xn&nterie-Begimenter Nr. 1 aus Schlesiw, Nr. 4 
und 49 aus Nieder-Österreich, Nr. 27 nnd 47 ans Steiermark , Nr. 8 aus 
Mahren, Nr. 20, 56 und 57 aus GaÜzien, Nr. 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 
68 und 69 aus Ungarn'); 



') Die Tmppen trafen zwischen dem 16. und' 18. Jnni in HIhien ein und 
bezogen die folgenden DisloMtionen : 

13. Grenz-Infanterie-Begiment in RosBitz etc., 

4. Bataillon Ni. 56 , Mohelne etc., 

4. . Nr, 56 , Oross-Bitesch etc., 

Coinbüiiites 34. ^^r-Bataillon ^ Brttnn etc., 
33. „ , „ « „ 

>) Die 4. Bataillons Nr. 16, 79 and 80 rHekten am 19. Juni rar Nord-Armee 
ein oud wnrden eingctiieilt : 

4. Bataillon Nr. 79: Stab, 3 CompagnieQ ram NacbBchnb-Verpflegs-Hagaün 
Nr. 3 in Preran; — 3 Compagnien znr Armee-Oeschntz-Beserre in Tobitschan , 2 Com- 
pagnien zoiu Nachscbnb-Verp&egs-MftgMin Nr. 4 in QOding. 

4. Bataillon Nr. 16: Stab, 3 Compagnien znr Armee-Intendanz in OlmQtz, 
2 Compagnien zam Nachsdmb-Verpflegfi-Hsgtudn in Üug.-Hradisch , eine halbe Com- 
pagnie znni Scblacbtrieh-Einlieferangs-Depat, eine halbe Compagnie znr 1. leichten 
Cavallerie-DiTision, je 1 Zng tn den 4 anderen Carallerie-Divisionen. 

4. Bataillon Nr. 80: Stab, 3 Compagnien inm Nacbscbab-Verpflegs-Magazin 
Nr, 5 in Pardubitz, 3 Compagnien zn jenem Nr. 1 in BrOnn, 1 Compagnie zum Armee- 
Hnnitionspark in Malspltz. 

Das 4. Bataillon Ni. 15 kam am SL Jnni in Piosecco, nnd das 4. Bataillon 
Nr. 77 ara 22. Jnni in üdine an. 

*) Das 4. Bataillon des 69. Infanterie-Begiments ging am 24. Mai ron Stuhl* 
weissenbnrg nach Lissa ab, nnd traf am 28. dort ein. 
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ffir Ober-Üaterreich: die ö. Bataillons Nr. 13 und 38; 

fQr Steiermark: die 5. Bataillons Nr. 36 und 79; 

fQr Ungarn: die 2. DepÖt-Divisionen Nr. 3 und 54 aus Mähreu; 
Nr. 18, 21, 28, 35, 36. 42, 73 und 74 aus Böhmen; Nr. 10, 30, 40 und 77 
aus Galizien; Nr. 6, 23. 29, 43 und 61 ans dem Banate; Nr. 53 und 78 
aus Croatien und Slavonieo; 

für Tirol: 

die 2. Depßt-DlTisioueu Nr. 11 und 75 aus Böhmeu, Nr. 59 aus Salz- 
bürg, Nr. 14 ans Linz ; 

zur Disposition des Commando's der Süd- Armee ver- 
blieben: 

die 2. Depöt-Di Visionen Nr. 7, 17 und 22. 

Nach dem Abmärsche der 2. Depßt-Divisionen blieben in jenen Ländern, 
aus welchen sie sich ergänzten: 

In Nieder- and Ober-Osterreicb, dann in Salzburg: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 4, 14, 49 und 59, — die 1. Jftger-Depöt- 
Compagnien Nr. 3, 10, 11, 15 and 21. 

In Steiermark: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 27 und 47, — die 1, Jäger-Depöt-Com- 
p^nien Nr. 9, 20 und 37; überdies die 1. Depöt-Compagnien des 8. und 26 
J&ger-Bataillons. 

In Mähren and Schlesien: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 1, 3, 8 und 54,^ — die 1. Jäger-Depöt- 
Compagnien Nr. 4, 5, 16, 17 und 25. 

In BShmen: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 11, 18, 21, 28, 35, 36, 42, 73, 74 und 75, 
— die 1. J&ger-Dep6t-Compagnien Nr. 1, 2, 6, 13, 14, und 18. 

In Kärnten, Krain und im Eüstenlande: 

die 1. Depöt-Diviaionen Nr. 7, 17 und 22, — die l.JE^er-Depöt-Com- 
pagnien Nr. 7 and 19. 

In Galizien: 

die 5, Bataillons Nr. 9, 15, 24, 41, 55 und 58, die 1. Depöt-Diviaioneu 
Nr. 10, 20, 30, 40, 56, 57 und 77, die 1. Jäger-DepOt-Compagmeii Nr. 13, 
22, 24 und 30. 

In Siebenbürgen: die 5. Bataillons Nr. 2, 31, 50, 51, 62, 63, 
64, .die JE^er-Depöt-Divisionen Nr. 23, 28. 

Im Banate: die 1. Depöt-Divisionen Nr. 6, 23, 29, 43, 61. 
In Kroatien und Slavoniea: die 1. Depöt-Divisionen Nr. 53, 78, 
In Ungarn: die 5. Bataillons Nr. 5, 12, 19, 44, 48, 53, 65, 66, 67, 
70, 7:, 72, 76. 
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die 1. Dep6t-Diviaionen Nr. 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 68, 69; 
■ die 1. Jäger-DepOt-Compagnien Nr. 29, 31, 32. 
, Als von der deotschen BimdeBveraammluiig die NeutrallsiruDg der 
Buudesfeatnngen beschlossen worden war, warden auch die dort befindlichen 
k. k. Trappen vert^bar- Es erhielt daher am 10. Juni das Festungs-Com- 
mando zu Mainz den Auftrag, diese Truppen, sobald sie abgelöst sein wür- 
den, mittelst Eisenbahn nach Ober-Österreich in Marsch zu setzen, wo die- 
selben ihre Eigänzungen an sieh ziehen sollten. 

Der Abmarsch der k. k. Truppen aus den Bundesfestungen begann am 
12. Juni; vom 14. bis IG. Juni langten dieselben in Ober-Österreich 
an. Das 1. und 2. Bataillon Nr. 16, dann die 3. Bataillone von Nr. 21, 49 
und 74 und die Batterie Nr. l/I verblieben hier und wurden später, verstärkt 
durch das 3. Bataillon Nr. 16 und das 35. J^er-Bataillon, unter Commando 
des k. k. GM. Hahn zu dem 8. Bundes-Armee-Corps nach Darmatadt 
abgesendet. 

Die 3. Bataillone Nr. 35 und 72 rßckten zur Brigade Eaiik, und zwar 
erstores über Passau-Wien, letzteres über Pilsen nach Prag ein. 

Die 2 Escadrons des 8. Eürassier-B^ments gingen zu ihrem Begi- 
mente (nach Stemberg) ab; die 15. und 16. Compagnie des 1. Q6uie-B^- 
ments kamen nach Wien, wo sie auf den Entstand g^etzt und zu den 
Befestiguiigs-Arbeiten verwendet wurden. 

Die Festungs-Artillerie-Gompagnien Nr. l/I und 3 und 4/II wurden 
gleichfalls nach Wien gez(^en und hatten hier den Kriegsstand anzunehmen. 

Die Festungs-Artillerie-Compagniffl Nr. 3 und 4/1 wurden in Ulm 



Am 19. und 20. Juni beMil das Kriegsmiuisterium, die Besatzun- 
gen von Krakau, von Olmfltz, dann der 3 Festungen in Böhmen feldmässig 



Diesen mobilisirten Besatzungs-Brigaden ä 5 Bataillons waren zuzu- 
theilen: 

Von Krakaa: das 1. Ühtauen-Begiment tmd 1 4pfandige Batterie; 
von Olmfltz: eine Escadron des 7. Huszaren- und 

„ „ »10. Ublauen-Regiments; 
die 4pfttndige Batteriö Nr. 6/IX; 
von Tberesienstadt resp. Jos epbst ad t: eine Escadron des 2. Husza- 
ren- und 

eine Escadron des 6. Uhlanen-Regimeuts, 
die 4pf(indig6 Batterie Nr. l/VI. 
Am 23. Jnni wurde die Formation von 10 combinirten Infan- 
terie-Bataillons (Nr. 1—10) durch Zusanunenziehung der entspre- 
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chenden AnzsM von zweiten Depat-Diviaionen der ftuften BataÜlons 
und deren kriegsmasBige Aasröstnng angeordnet, nm sie in mobile i)ri- 
gaden znaammenatellen za kJiiuieii'). 

Als Vorbereitung hiezu war schon am 21. nnd 22. Juni der Befehl 
ergangen, die 2. Depöt-Divisionen Nr. 9, 15, 24, 55, 5S ans Galizien, Nr. 5, 
19, 44, 52, 65, 66 ans Ungarn und die 5. Bataillons Nr. 26 und 79 von 
Qratz und Nr. 13 von Ober-Österreich sogleich nach Wien zu senden. 

Weiters sollten aus den in Ui^am und SiebenbOrgmdislocirten 2. D&- 
pfit-Divisionen neue 10 combinirte Infauterie-Batai.Uons (Nr. 11 
bis 20) formirt werden*). 

Aus diesen 20 Bataillons, von denen 5 Tor^Sg nach Olmfltz 
abgesendet worden (Brigade Ufiller), 5 in Wien gamisonirten and 10 aus 
Ux^am natdi Wien gezogen werden soUteu, beabsichtigte man ein neues 
Armee-Corps zu bilden, welches eventnell zur Nord-Armee stossen oder 
zur Vertfaeidigung der Befestigungen am linken Donan-Üfer bei Wien ver- 
wendet werden sollte. 



') Die» Bataillona (Nr. 1—10) worden mit dem Stande von 1090 U 
mengesetzt : 



, 7 



2. Depfit-Divisionen 
der 



9. 15. 55, 
24, 58, 66, 
6, 39, 66, 



IiifMiterie-Regimenter j 

44, 46, 53, 

19, 32, 69, 

. 25. 34, 60. 

Die Compagoien hatten sofort den aysteioieirteii Stand anzunehmen, die Be- 
ernten der 2. Stellung waren aber nicht mehi bei deneelben eiBzntheilen; ebenso 
duften rar Abgabe von NacbBchltben an die Feld-Bataillons diese 2. Depöt-Div; 
nicht mehi in Ansprach genommen werden. 
■) Dieselben worden zusammengesetzt: 

35, 42, 78, 



Kr. 11 
- 18 



ans den 
2. Depöt-Divisionen 



Infanterie-Begimentcr 



36, 74, 
21. 18, 54, 



48, 72, 76, 
40, 67, 70, 



Der Kriqgsstand war nach dem 
am T.Mai Ar die 5. Bataillons 

Bestimmten aninnehmen. 
Becraten waren nicht mehr m- 

zuweise. 



Alle ersten Depöt-DiTisionen waren in Pcet-Ofen nnd Comom za concentriien. 
In Pesth-Ofen: Nr. 5, 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 65, 66, 67; 
, Comom: Nr. 12, 19, 44, 48, 52, 68, 69, 70, 71, 72, 76, 



dby Google 



m. Die BDatimgeii Öst«vraclw mm Eiiege. 93 

Von der Artillerie waren endlieh noch neu aufzuatellen: 

12 SPfnnder- nnd 4 4Pfflnd6r- Batterien, von denen 6 SPfBnder 
filr die Sad- Armee, die anderen aber für daa eventuell aufzustellende 
Nord-Armee-Corpg bestimmt waren '). 

Die 20 combinirten Infanterie-Bataillons worden in 3 mo- 
bile Brigaden eingetheilt. 

Brigade GM. Malier, Bataillons 1, 2, 3, 7, 8, 10, mit der 4pfandi- 
gen Fassbatterie 6/X. 

Brigade OM. Ritter von Lebzeltern, Bataillons Nr. 4, 5, 6, 9, 
18, 19, 20 mit der 4prandigen Fnssbatterie 12/11. 

Brigade OM. tob Authoine, Bataillons N. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 
17, mit der 4pfQndigen Fussbatterie 12/III. 

Diese 3 Brigaden erhielten die Bestimmung, als Beaatsm^ desBrOcken- 
kopfes von Floridsdorf und wurden mit dem Apparate eines Armee-Corps 
dotirt*). 

In Folge der grossen Verluste, welche die Nord-Armee erlitten hatte, 
wurden jedoch am 11. Juli alle combinirten BatailloiiB und alle 
2. Depdt-Divlsionen der 80 Infanterie-Begimenter ajs solche 
aufgelöst und zur Completinmg ihrer B^imenter verwendet. 

Dies war im Allgemeinen der Gang der Büstungen zum Kriege in 
Österreich. 



Hand in Hand mit den Vorbereitungen znr Aufstellung der Streltki^fte 
war auch die Vorsorge ßr die Sicherstellnng der Verpflegsbedflrf- 
nis&e auf beiden Kriegsschauplätzen gegangen. 

Die erste Verfügung in dieser Richtung betraf dieVerproviantirung der 
festen Plätze, zu deren Einleitung durch die betreffenden MiUtär-Landes-Be- 
hörden der Befehl des Kriegs-Ministeriunm am 18. März erging. 

Der Verpflegsbedarf für die Festungen war auf 6 Monate zu be- 
rechnen ^). 

Das Kriegs-Ministerium erliess statt der veralteten, vom Jahre 1808 



■) Die Äofstellimg von 4 SPfOndei-Batteiien war am 25. Joni, jene der anderen 
tun 1. Juli angeordnet worden. 

*) Die 5 in Olmütz befindlichen ßataiUosB der Brigade MfUIer hatten eimt- 
■eilen dort in verbleibeii. 

*) Nach einer epäteren Anordnung war die ApproviaiDnirang der Featungeu nni 
'üT drei Monate sichenuBtellen. 
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, ÖBtemichi Kämpfe iiii Jahre 1) 



IterrühreuJuu , ein« neue lostruction, welche io der Folge bei Approvisio- 
nimng der fasten Plätze zur Richtschnur la dienen hatte '). 

Den Bedarf fUr die Festungen im Nordeu hoffte man im eigenen Be- 
reiche aufbringen zu kOonen, für die festen Plätze des Yenetianischen und 
Süd-Tirols war man theilweiso, ffir jene Dalmatiens aber fast vollends auf 
den Zuschob ai^ewiesen. 

Für die mobilen Armeen war das Gresammt-Erfordemiss an gewöhn- 
lichen Naturalien auf 6 Monate und an Etappen-Artikeln aaf 3 Monate 
sicherzustellen ^. 



') Nach dieser Inutmction war die tägliche GcbGbi oiaes Mannes in den Fe- 
Htangen wie im Felde sa bemeaaen mit: 

51 /, Loth Brot, oder als AeqniTalent 1 "/,«, Pfand Eornbackmehl, 
'/, Pfnnd Rindfleisch (das durch andere Fleischgattnn^n in dnent bestimmten 
VcrhältnisHe ersetzt werdcu konnte), 

'/j'Pfpiid Eocbmehl, oder 6 Loth Ri^iti, oder S Loth andere Hülsen frQchtc, 
V, Loth Schmab oder andere« Fett, oder Oel, 
y, Loth Zwiebel oder andere Znthaten, 
1 Loth iJQdsalz, oder % Loth Steinsalz, 

1 Seitel Wein, oder /, Soitel Branntwein, oder 2 Soitcl Bier, 
V, Loth Cafe. 

'/, Loth Zacker; ferner mit 
14 Loth Tabak per Woche. 
Die Gebähr eines Pfcrdcü war feet^^tellt mit: 
V,s Motzen Hafer und 5 Pfund Heu täglich. 

Für das Schlacbtvioh taglieh mit 15 Pfnnd Heu und 2V, Pfund iWonichrutt. 
Der tiechsmonatlichB Vcrpflcgsbedarf für die Besatzungen der FcEtungen betrag 
daher anf beiden Kriogs-Schauplätzen ; 

Für die BcBatznngs-Tmppen im 
Süden (TaiOft Mann, 3800 Pferde): 
151.317 Centner Eombaokmchl, 
21.930 Stück Uchsen (ä 3 Centner), 
43.860 Centner Kocbmehl, oder 



Für die Bosatzungs -Truppen im 


Norden (54,000 Mann, 3300 Pferde): 




16.200 Stück 


Ochsen (ä 3 Centoer). 


32.400 Centner Kochmehl, oder 


18.225 „ 


ßeis, odd- 


24.300 „ 


Hülsenfrüchtc, 


1.518 „ 


Schmalz, 


1.139 „ 


Zwiebel, 


3.037 , 


Sadaalz, 


6a750 Eimer 


Wein, oder 


15.187 „ 




2.025 Centner Cafe, 


2578 „ 


Zucker. 


6.075 „ 


Tabak, 


111.375 Motien 


Bafer, 




248.400 , 


Heu (für 90 Tage). 



24.671 



Reis, oder 
Hölsenfrttchte. 
Schmalz, 
Zwiebel, 



2.056 
1.542 
4.112 
82.237 Eimer Wein, oder 
20.559 „ Branntwein, 
2.741 Centner Caf*. 
3.084 „ Zucker, 
8.224 „ Tabak, 
128.250 Hetzen Hafw, 
51.809 Centner HafeTBchrott, 
330.255 , Heu (für 90 Tage). 
>) Die Stärke der Noid-Armee ward mit beiläufig 300.000 Haua, 76.000 Pferden 
TüTaaschlagt Für dieselbe ergab sich das Erfordemiss an Natnralien mit: 
496.800 Centner Kombackmehl zur Broterzeugung, 
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Der weitaus grössere Theil der Verpfl^-Bedürfnisse , namentlich des 
Getreides, sollte dorch Vermittlung der Credit-Anstalt, wie im Jahre 1859, 
nach kaufimtaniacher Weise aichergeateUt und an voransbezeichneten Sammel- 
punkten und M^azinsorten abgeliefert werden. 

Die übrigen Verpfleg- Artikel, einBchUesalich des Schlachtviehes, waren 
im gewöhnlichen Wege durch freien Einkauf oder durch Contracte mit ein- 
zelnen Untemehmem, undeinegewisseQuoteheidenGrossgrundhesitzem und 
Froducenteii anfzabringen. 

Für die Groasgnmdbeaitzer in Ungarn und imBanate sollte 7», för jene 
in den übrigen Eronlftndem Va des Totalbedarfes in zweiter Linie reservirt 
werden. 

Um das ganze Verpflegswesen, soweit es die Beiscbaffung des Bedarfes 
betraf, in milglicbst ökonomischer und einheitlicher Weise zu leiten, vtad 
gleich bei Beginn der Mobilisirung eine eigene, aus Vertretern der rerschie- 
denen Ministerien und ans Fachmännern gebildete „Gentral-Commiasion 
für Verpflegs-SicherBtellungen" und eine eben solche gemischte 
Gommission für die Gebahrung mit den zd Kriegszwecken bestimmten Geld- 
mitteln eingesetzt. 

Für die Süd-Armee verfügte das Kriegs-Ministerium am 24. April 
die Beiscbaffung eines einmonatlichen Verpäegs-Vorratbes an Weizen, Eom- 



101.360 Gentaer Zwieback als Sorrogat für den filnfleD Tbeil dei BrotgebtlT, 
3,565.000 Heben Hafer, 
684.000 Centner Hen. 

An Utappen-Aitikeln mit: 



a^OOO Centner 


ßindflcisch = 


45.000 


8.437 Centuer Sah, 




Stück' Ochsen, 




168.750 Eimer Wein, oder 


00.000 , 


Koohraehl. oder 




42.187 . Branntwein, 


50.625 , 


BeU, oder 




6.953 Centner Znckei, 


67.500 ^ 


HfibenMchte. 




5.625 . Oafö, 


4.218 , 


Schmalz. 




16.875 , Tabttk. 



Die Stärke der im Süden aolznBtellendan Armee ward beiläufig mit: 
80.000 Hann, 19.Ü0O Pfarden angenommen, nnd darnach das Bechsmonatlicbc £rfor- 

demiee fOr dieHelbe an Naturalien berechnet mit: 
132.480 Ckntner Kombackmehl zor Brot-Erzengung ; 

25.SO0 Centner Zwieback, als Surrogat ffir den fSnften Theil der Brotgebfihr; 
607.500 Hetzen Hafer und 
162.000 Centner Hon. 

An Etappen-Artikeln mit: 
68.000 Centner Bindfleisch = 12.000 2.250 Centner Salz, 
'StBck Ochsen, 45.000 Eimer Wein, 

24.000 „ Kocbmehl,'oder 11.250 „ Branntwein, 

läÖOO - Beis, oder 1.688 Ccntnor Zucker, 

18.000 „ HQlsenfrQchtc, 1.463 , CafS, 

1.125 „ Schmalz, 4.500 „ Tabak, 
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96 östeneichs Kämpfe im Jalire 1866. 

frucht und Hafer, welcher im Bereiche von Wien, dann in Ober-Österreich, 
Salzbui^ und Ungarn eingetauft und zum Th^l nach laibach, zum Theil 
nach Innsbruck verladen wnrde. 

Durch diese Ankäufe und die in den bezflglichen Ländern bereits vor- 
handenen cunenten und Reserve-Vorrätfae waren die Truppen der SQd- 
Armee bis zum halben Juli mit Backmehl und Hafer veisoigt. 

Zur Deckung des weiteren Bedarfs auf mindestens drei Monat« wurden 
durch die Credit- Anstalt die nothwendigen Mengen Eomfrucht (80,000 
Metzen), Weizen (160.000 Metzen) und Hafer (54.000 Motzen) ai^ekauft 
und nach dem Venetianischen spedirt 

um hinlängliche Reserve-Vorrätbe fOr alle Fälle zu erzielen, wurde 
femer die Credit-Anstalt beauftn^, 15Ü.000 Metzen Eom oder Halbfracht 
and 800.000 Motzen Hafer derart einzukaufen, dass die Ablieferang dieser 
Vorrätfae in den Stationen Wien, Pesth-Ofen, Pressburg, Raab und Sissek mit 
1. Juni beginnen konnte. 

Als Sammelpunkte der Vorräthe für die Sfld-Armee waren vorläufig 
Laihach und Innsbruck , f&r den Fall aber , als die Bisenbahn- Verbindung 
06T2-Nabresina unterbrochen würde, Klagenfurt und ViUac^ bestimmt. 

Was Dalmatien anbelangt, so wurde der grCsste Theil der f&r dasselbe 
nöthigen Vorräthe durch das Agramer Qenwal-Commando besorgt und 
expedirt. 

Für die Nord- Armee wurden gleichfalls, als dieselbe zur Aufsteltong 
kam (19. Mai), alle Dispositionen getroffen zur vorttufigen Deckung des Ter- 
pB^s-Bedarfes auf 6 Wochen fQr 280.000 Mann and 76.000 Pferde ■). 

Davon sollten in Böhmen die Vorräthe fOr 40.000 Mann, 13.000 Pferde, 
der Best aber in Mähren angesammelt werden. 

Da die Feld-VerpSegs-Amtalten der Armee zu dieser Zeit noch nicht 
aufgestellt waren , ao wurden die Verpflegsbedflrfnisse vorläufig in eigenen 
Vorraths-Magazinen aufgespeichert, aus welchen später die Nachschubs- und 
C olonnen-Verpflegs-Mag^ine ihre Dotation zu übernehmen hatten. 

Solche Vorraths-Magazine sollten in Brflnn mit Wischau, dann Preran, 
TJngarisch-Hradisch, Gßding und Fressbarg, einEaupt-Beserve-Magazinaher 
in Wien etabliri werden. 

In die vier erstbezeichneten Stationen waren die Vorräthe an Backmehl, 
Hafer, Heu und den sonstigen Etappen-Artikeln je mit dem viertel Theil des 
42tägigen Erfordernisses der ganzen Nord-Armee za dir^iren. 

Weiters wurden die disponiblen Mehl- and Hafer-Vorr&the aus mehre- 
ren rückwärtigen Regie- Verpfl^s-Stationen nach Brönn 'dirigirt, ao dass 



■) Bückaichtlich der Biot&acht und des Etteie winde später (Ende Mai) der 
AnkftDf des Erfordernissen zam Auslangen auf drei Monate angeordnet. 
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Mitte Mai dort bereits 60.000 Gentner Backmehl und duicli ZnscMbe nnd 
directe Einkänfe im Lande 250.000 Hetzen Hafer vorräthig erlagen. 

Gegen Ende Mai waren sämmtliche Mehl-Vorrätbe zum Aoslaogen 
anf 6 Wochen in Brunn augelangt. 

In den Stationen Brfinn-Wisehau, Prcrau und GCding erfolgte zu Ende 
Mai die Aufstellung von 80 Feldbacköfen, deren Bau Hauptmann Artmann 
des 66niestabe8 zu leiten batte. 

Weitere 29 FeldbackiSfen waren dem Landes-General-Commando in 
Brunn zur Vertagung gestellt und YOrläufig dort deponirt. 

Das Fuhrwesen-Materialien-Depdt in Elostemeubnrg hielt ausserdem 
37 FeldbackSfen-Garnituren zur augenblicklichen Absendung im Bedarfefalle 
lür Brunn in Bereitschafl;. 

Die Landea-General-Commaaden in Wien, Ofen und Prag waren mit 
der Beschaffung der Etappen-Artikel betraut und hatten die Sammelpunkte 
bis Ende Mai mit allen diesen Von^ltben anf 6 Wochen zu versehen. 

Die Beschaffung der Etappen-Artikel anf weitere 6 Wochen wurde noch 
im Laufe des Monats Mai derart besorgt, dass dieselben im Monate Juni voll- 
ständig zur Eiolieferung gelangen konnten. 

Um das Erfordemiss an Zwieback möglichst schnell zn erbalten, wurde 
die Eneagung dieses Artikels in Wien, Comorn und Ofen, später auch noch 
in Pressbui^ mit aller Energie betrieben. 

Von den Getränken stiess die Beschaffung des GaSii'B aaf Schwierig- 
keiten ; indessen war Ende Mai doch für einen grösseren Theil die Deckung 
gewonnen, und sollte der Best nötbigenfalls mit anderen Gefränken surrogirt 
werden. 

Zur Deckung des Henbedarfes waren gleichfalls umfassende Einleitun- 
gen getroffen, und 30 Heupressen angekauft worden, um das Heu zu com- 
primiren nnd dadurch, transportfähiger zu machen. 

In Ober-Österreich nnd Steiermark war der Ankauf von je 30.000 
Centnem realisirt, und wurde mit der Pressung Ende Mai begonnen. 

In Ungarn konnten weiters in kurzer Zeit 30.000 Gentner bereits ange- 
kauftes Heu angesammelt sein, — ausserdem hatte das Landes-General-Com- 
mando in Brunn umfassende Einleitongeo lur die Sicherstellung des Hea- 
Erfordemisses getroffen. 

In Wien wurden Beserve^Vorräthe aller Art angesammelt, nnd ward 
die Vermahlung der Körnerfrüchte beschleunigt '). 

>) Bb »BT hier die Höglictikeit geboten, binnen 24 Stunden SCOOCentner Mebl 
zu erzeugen, wovon indess ein Theil för Italien reservirt werden musete. 

ötumlslu Ktiiph IM«. I. Bud. ^ 
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98 östemichB Eimpf« im Jahre 186«. 

Der erste Schlachtviehbedarf war durch den TOm Landes -Gener*!- 
Commando in Brunn geschehenen Ankauf von 7000 Stück Ochsea gedeckt; 
bia zum 25. Mai waren 1200 Stück eingeliefert, der Best hatte partienweise 
zu 600 Stück biä Mitte Juni znr Einlieferung nach Ungariach-Hradisch zu 
gelangen, womach die Aufetellnng der Armee-SchlachtTieh-DepOts in den 
früher erwähnten Vorraths-MagaziusorteB Mahren's geschehen sollte. 

Die Approvisionirung der Festungen auf 3 Monate war gleichMls Ende 
Mai dnrchgelubrt, und zwar für eine höhere als die factisch bestehende Be- 
satzungsziffer, so dass ein Theil der vermOgenlosen Einwohner bei eintreten- 
der Nothwendigkeit aus den Mehrvorrfitheu verpfl^ werden konnte. 

VertheldlgDDgs-lDBtBndBetxuDg der KestVKgen. 

Während die kaiserliche Armee sich zum Eiiege rüstete, wurden'auch 
die auf beiden Kriegsschauplätzen befindlichen festen Plätze armirt. 

Am 24. Februar erliess das Eriegs-Ministerium den Befehl an die 
Festungs-Commandanten von Krakau, Olmütz, Theresieustadt and Joseph- 
stadt, dann an die G^nie-Direction von Königgrätz, einen Nachweis über die 
zur Vertheidigungs-Iustandsetzung dieser Plätze ndthigen Arbeiten und Mittel 
einzusenden. 

Die Berichte dieser Stellen liefen in den ersten Tagen des Monates 
März ein aad erhielten — mit einigen Abänderungen — die Genehmigung 
des Kri^s-Ministeriums, wobei jedoch eigens hervorgehoben ward, dass es 
sich nur um die* Feststellung der erforderlichen Arbeiten handle, der B^nn 
derselben aber später eigens ai^eordnet werden würde. 

Am 20. März ei^g der oben augeführte Befehl auch für die Festung 
Gomom, am 5. April hegannen die Vorarbeiten zur Anlage eines Brücken- 
kopfes am linken Donau-Ufer bei Wien (Floridsdorf), am 7. April wurden 
jene zur Legung von Seeminen an den wichtigsten maritimen Punkten der 
Monarchie eingeleitet 

Der zunehmende Ernst der Situation musst« endlich das Eri^s-Mini- 
aterinm bew^en, die auf beiden Kriegsschauplätzen befindlichen Festungen 
thatsächlich in Vertheidigungszustand setzen zn lassen. 

Im Laufe des Monates April begannen nun allenthalben die Arbeiten. 

Nördlicher Kriegsschauplatz. Die Festung Josephstadt 
(Commandant GM. Gaiazler), nach der heutigen Gesehütz-Port^e von den 
nmlicgeniien Höhen ganz beherrscht und von geringem Umfange, hatte sich 
auf die Ausführung jener Massregeln zu beschränken, welche zur Durch- 
führung einer absolut defensiven Vertbeidigung erforderlich waren. 
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Mitte April begannen die Arbeiten; am 10. Mai war die Festung 
g^en einen gewaltsamen Angriff gesichert und armirt. 

Neu erbaut wurden 3 Liinetten znr Sicherung der CommunicationeQ 
nach Eöniggrätz nnd Jaromef , dann des Eisenbabnhofes, endlich Redonten 
auf dem Brza-Berge; am 26. Mai war Allea beendet nnd armirt. 

(Besatzung 7200 Mann, 360 Geschütze.) 

KCniggritz (Commandant ÖM. Ritter von Weigl) war im Jahre 
1S5S als Festung aufgelassen, und nur insofeme erhalten worden, als 
dies die eigenen Mittel der Festung gestatteten. — Bei der Kärglichkeit 
der letzteren waren auch die Werke derart vernachlässigt , dass der Verthei- 
digungs-Rath die Aussenwerke gänzlich aufzugeben und nnr die Haupt- 
nmfassung mit einzelnen noch sturmfreien Ravelina zu armiren beschloss. 
Das Commando der Nord-Armee wollte auch EOni^rätz als Elbe-Cbeigaog 
nur soweit gesichert wissen, dass es einer mehrtägigen Beschiessung wider- 
stehen k6nue. 

Am 10. Mai war die Festung gegen gewaltsamen Angriff gesichert 
und armirt. bis 20. Mai die grosse Stauwehre am Zusammen&asse der 
Elbe und Adler mit der ManÖvrir-Schleuaae, die Traversirung der Wälle, 
endlich die neuangelegten Batterien an den Ravelinspitsen zur Bestreichung 
der über die Inuodation fuhrenden Dämme beendet; ~ die Lichtung des 
Ausaenfeldes begann am 13. Juni; am 17. war die Festung auf alle Fälle 
vorbereitet '). 

(4000 Mann, 79 Geschütze.) 

Die Festung Theresienstadt (Commandant GM. Conrad), ihrer 
Lage nach die wichtigste Böhmen's für den gegebenen Kriegsfall, war dem 
heutigen Artillerie -Materiäle gegenüber auch nicht entsprechend. — Hier 
waren bedeutende Arbeiten nötlüg, um den angestrebten Zweck : „Herrieh- 
tung zu einem doppelten Brücken köpfe an der mittleren Elbe" 
zu erreichen. ^ Die Arbeiten begannen am 12. April, doch nur mit geringen 
Kräften bis g^eu den 20., von welchem Tage an täglich bei 6Ö00 Arbei- 
ter beschäftigt wurden. 

An der eigentlichen, mit Wasser-Manövern und einem ausgebreiteten 
Hinensysteme versehenen Festung waren die Arbeiten zur Sicherung gegen 
den gewaltsamen Angriff am 17. Mai beendet; Ende Mai war selbe gegen 
eine Bel^erung gerüstet 

Die Neubauten bezweckten sämmtlicb die Ergänzung der Festung zu 
einem Brückenkopfe an der Elbe. 



') Um allenfalls im letiteD Momente eine Verstärkang der Festung durch BA^- 
Artillerie zu erm5gliche&, wardeu an 140 Punkten der Umfassung Emplacements füj 
Feldgeschütze hergerichtet 



db, Google 



100 Osteireidis Kämpfe im Jahie 1666. 

Der Brückenkopf am rechten Elbe-Ufer ward , ohne die eigentliche 
Brückenschanze, aus 5 stiarken am Pirna-Berge erbaoten Werken (60 Ge- 
BOhfltze) gebildet, deren Wirksamkeit durch ein Werk am linken Elbe- 
Ufer bei Banachowitz (J3 Geaehfltze) und eines (17 Geschütze) am Kfemin- 
Berge (rechtes Elbe-Ufer) erhöbt ward. 

Alle diese Werke folgten in ihrem Tracö den theilweise schon in den 
Jahren 1850—51 b^onnenen Arbeiten und waren Anfangs Jnli YoUendeL 

Eine stabile und eine Pontonbrücke, innerhalb des Brückenkopfes im 
Monate Mai erbaut, vermittelten den Verkehr ober die Elbe. 

Das Pestungs-Commando hatte weiters noch die Erbauung von vorge- 
schobenen Erdwerken am weissen Drachen- und Moska-Berge, dann beim 
Gaubehof beanti-agt, um durch selbe die Planke des Piraa-Berges und die 
Stadt Leitmeritz zu decken und die Bewegungen im Ternowan-Thale zu er- 
leichtem. — Der Bau dieser Werke ward jedoch vom Kriegs-Ministerinm 
nicht bewilligt, weil das Commando der Nord-Armee Thereaienstadt „nur 
als doppelten Brückenkopf und für beschränkte Zeit haltbar" 
wissen wollte, und die zur Behauptung der beantr^ten Werke erforderlichen 
Kräfte (7000 Mann, 63 Geschütze) im Verhältnisse zu den durch selbe zu 
erzielenden Vortheilen zu hoch fend. 

(7 Bataillons und circa 400 Geschütze.) 

Der Platz firakau, ein verschanztes Li^er unter dem Commando des 
FML. Baron Rzikowskj von Dobrachitz, war lange noch nicht vollen- 
det, ja einzelne Theile des Gürtels imd namentlich die Hauptumfässung 
waren kaum begonnen. 

Ober Antr^ des Fratungs-Commando's hatte das Eri^-Ministerium 
dahin entschieden, dass die noch zu errichtenden Werke zwar im Tracä, 
wie selbes für die permanente Befestigung festgesetzt war, doch nur im 
passieren Style auszubauen wären. 

Angesichts der bedeutenden Herstellungen b^annen die Arbeiten 
bereits am 21. März. 

Am linken Weichael-Ufer waren von den für die erste Linie projectir- 
ten 6 Forts drei vollendet, drei im Bau begriffen; in zweiter Linie befanden 
sich 13 im Jahre 1854 erbaute Erdwerke, seither nicht erhalten, dabei in 
schlechtem Zustande. 

Von der Encelnte waren 2 Bastionen vollendet, die 3. sowie die Cour- 
tinen noch gar nicht begonnen. 

Die bereits vollendeten 3 Werke der ersten Linie, dann die beiden aus- 
gebauten Bastionen wurden in Vertheidigungsstand gesetzt und armirt, 
di'e übrigen 3 Werke der ersten Linie feldmäss^ ausgebaut, anstatt d^ 
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3. Bastion eine Erdschanze errichtet and mit den Neben-Bastionen durcli 
£(d-Conrtinen im Trac6 der projectirten Befestigung verbanden. 

Das rechte Weichsel-Ufer war darch die bestehenden Werke (in erster 
Linie 10 im Jabre 1854 erbaate, seither nicht aasgebesserte Erdwerke, in 
zweiter Linie durch 1 Fort und 2 Thürme) genügend gesichert. Hier waren 
also nar die gewöhnlichen Vertheidiganga-Instandsetznngs-Arbeiten zu ver- 
richten und stellenweise die aothwendigen Verbindungen und Anschl&sse 
harzDstellen. 

G^en Ende Mai war die Festang in der Verfassung, einen frändlicben 
Angriff erwartra zu können. Die kleineren Herstellungen währten bis 
20. Juni, in welcher Zeit das Festangs -Commando nach Mass der bei den 
wichtigeren Arbeiten disponibel werdenden Kräfte auch die ans dem Jahre 
1854 Btanunenden Erdwerke inVertheidigungsstand setzen undarmtren liess 
und damit bis g^en Ende Juli zu Stande kam. 

(10 Bataillons, 7 CompE^ien, 5 Escadrons, 2 mobile (AusfUU) Batte- 
rien, 408 Geschütze.) 

Der erste Manövrirplatz des nördlichen Eriegs-^hauplatzes, Olmütz 
(Commandant FML. Baron Vernier de Rongemont et Orchamp) war 
in den vei^ngenen Jahren durch Erbauung zahlreicher Gürtelforts etc. in 
eine den Anforderungen der heutigen Kriegskunst entsprechende Ausdehnung 
and Starke versetzt worden. Doch war es auch hier in Anbetracht des neuen 
Artillerie-Materials nöthig, an den bestehenden Werken Änderungen vorzu- 
nehmen, wozu besonders die Verschmälemng der Graben durch Erbauung 
von neuen Contre-Escarpe-Mauem zu rechnen ist. 

Die Arbeiten begannen am 15. April; am 19. Mai war die Festung 
gegen den gewaltsamen Angriff gesichert und anuirt. 

Ausser den oben angegebenen Werken worden noch am rechten Uarch- 
Üfer ein Lagerfort zum (linken) Ansddnss der GurteUlaie an den Flosa, ein 
zweites am rechten March-Ufer vorwärts des Centmms der Gürtellinie am 
Dilowi-Berge, in den Zwischenräumen der permanenten Forts am rechten 
March-Ufer 8 Erdwerke erbaut, endlich noch 2 neue Brücken über die 
March und 1 Brücke über die Wisternitz geschlagen; bis gegen den 10. Juli 
waren alle Arbeiten vollendet ond die Festung armirt. 

(10 Bataillons, 2 Escadrons, lO'/g Gomp^nien, 3 mobile (Ausfall-) 
Batterien und 560 Geschütze.) 

An der Donau ward die Festung Comom verstärkt und annirt Die 
Arbeiten mn&ssten den Ausbau des die Festang beherrschenden Sandberg- 
Fwts, — jenen des Anscblosaes der Werke an die Waag, endlich die Er- 
bauung eines Werkes beiAlt^Szöny zur Vervollständigung des Brückenkopfes 
am rediteu Donau-Ufer. 
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Yolleodet waren diese Arbeiten gegen Ende des Monates Juli (Com- 
mandant FML. Bitter LiUa ™ii Westegg), spftter vom 9. Mai aa 
FML. Josef Freih. von Beichlio-Meldegg, Besatzung 8600 Mann, Ar- 
mirung 558 Geschfltze. 

Znr Deckung dea Donauüberganges bei Wien ward ein gross- 
artiger passag^rer Bräckenkopf am linken Ufer bei Floridsdorf angelegt '). 

FOr die festen Plätze auf dem sQdlicben Kriegsschauplätze 
ei^ng der Befehl zur Vertheid^tnngs-Instandsetzung am 19. April (Dal- 
matiens am 26. April). 

Der Zustand derselben liess im Allgemeinen wenig zu wünsdien 
flbrig, und es war an diesen festen Plätzen nur wenig nachzuholen, um sie 
kriegsbereit herzustellen. 

Der wichtigste Puukt des italienisdien Befestignngssystems, Verona, 
hatte durch die neuen Zubauten eine ganz ausserordentliche Stärke erreicht. 
Den sturmfreien Bastion&r-Systemen des Noyan's (nach alt-italienischer 
Manier, ohne Bavelins erbaut und in neuerer Zeit mit fro^tehenden Mauern 
und Koffern zur Grabenflankirung versehen) l^en noch zwei Reihen perma- 
nent erbauter Lager-Forts vor, deren Wirksamkeit durch neuerbaute Feld- 
Forts bei Catane (am linken Etsch-'Ufer, 21 Geschütze), Cavechia (am 
rechten Etsch-TJfer, 31 Geschütze), dann durch Umwandlung des alten 
Schlosses von Montorio in ein L^erwerk, endlich durch Aufführen von 
Zwischen-Batterien (auf je 7 — 9 Geschütze) bei Penilone, Casa Martinella, 
Torcolo, auf der Strasse von L^nago und bei Casa Pallazina nahezu auf das 
Vollständigste ergänzt ward. 

Beendet waren diese Arbeiten, sowie die ganze Yertheidigungs-Instand- 
setzung am 15. Joni. 

Von Seite des Festungs-Commandanten FML. Bitter Jacobs von 
Haustein war ausserdem auf Anlt^e von Oegen-Werken Ar den Fall eines 
feindlichen Angriffes Bedacht genommen worden. 

Von den mit Aigriff bedrohten Forts sollten beiderseits zu Anaßlllen 
eingerichtete, durch End-Batterien gestützte Tranchöen ausgehoben , ebenso 
Zwischen-Batterien und seihständige Erdwerke an einzelnen die locale Ver- 
theidigung begünstigenden Punkten errichtet werden. 

Ein angesammelter Schanzzeug - Vorrath auf 30.000 Arbeiter ver- 
bürgte die Mi^lichkeit der schnellen Aasführung obiger Arbeiten im Be- 
darfsfälle. 

Besatzung 13.000 Mann, Armirung 758 Geschütze^). 



') Wir werden in der Folge auBfDhrlicher not denselben zu sprechen kommen. 

') Zn dem Bereiche Verona'» gehiirte anoh die Befestignnjf von Pastrengo 

(4 Fort« mit 6i Üeschatien) nnd jene der Etsch-Klanse bei Cenino (mit 1 Thal-, 
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Die Festung Feschief a, GomiuBadant GM. Baron Baltin, seitdem 
Jahre 1859 za einem vollkommenen ManOvrirplatze tm^eschaffen, hatte nur 
die gewöhnlichen Yertbeidigungs-Instandsetzui^- Arbeiten rotzunehmen. 
Neu erbaut wurden nur einselne Zwischenbatterien, und selbe mit den per- 
manenten Werken theilweiae durch einfeche Linien verbunden. Das Fort am 
Monte della Croee (dem entscheidenden Punkte am rechten Mincio-Ufer) ward 
an den Stirnseiten der Casematten mit Eisenpanzem versehen. Die Festnng 
war am 20. Jimi znr Vertheidigoi^ bereit 

Besatzung 5200 Mann, Armimng 342 Oeschfitze. 

In gleicher Weise begann auch bei Mantda (Commandant FML. 
Baron Sztankovica) am 23. April die Tertheidigungs-Instandsetzung. 

Die Festung, an den Mincio-Seen gelten, mittelst deren eine ausge- 
dehnte InundatioD bewirkt werden konnte, erhielt eben dadurch ihre grösste 
und genügende Stärke, daher auch nnr eine Batterie (17 Geschütze) zwischen 
Pompiglio und Bclfiore neu erbaut ward, um das Debouchiren aus der Festung 
in westlicher Richtung zu erleichtem ; femer eine Batterie anf 3 Geschütze 
am Kopfe des Dammes Chasseloup zur Bestreichung des Mincio-Überganges. 

Die ausgedehnte Inundalion war am 10. Mai, die sonstigen Arbeiten 
am 20. Juni vollendet 

Besatzung 8600 Mann, Armirung 432 Geschütze. 

Armirung von Borgoforte 79 Geschütze. 

Die Festung Legnago (Commandant GM. Wojnovic), nach den 
Prindpien der Alteren Befestigungskunst erbaut, von geringer Ausdehnong 
nnd Widerstands^^keit, ward nur als sturmfreier doppelter Brückeukoi^ 
angesehen und auch demgemftss bis 15. Juni in Tertfaeidignngsstand gesetzt, 
die Umgebung auf 2000 Schritte Breite innndirt. 

Besataung 2400 Manu, Armimng 106 Geschütze. 

Bovigo (Commandant Oberstlieutenant Baron Salia), in neuester 
Zeit zur Sicherung des Überganges über die untere Etscb erbaut, bestand aus 
4 permanent auf den wichtigsten Strassen erbauten Forts, ohne Noyau. 

Zur besseren Beherrschung des Terrains wurden in die Intervalle der 
permanenten noch 4 passagfere Werke (auf je 3—4 Feldgeschütze) eingescho- 
ben, ferner zur Sicherung der Eisenbahnbrücke eine Batterie erbaut, und die 
Stadt selbst durch eine passagere Befestigungslinie umschlossen. 

Die Festung war am 18. Juni in Tertbeidigungsstand und mit 105 Ge- 
schützen armirt. 



3 Berg-Forts und 67 Geschötien). Bei erateren wurden noch 10 pasaagSro Batterie- 
SteUangen erbaut 

Beide waren im Laufe des Monate Hai inr Vertbeidignog hergerichtet 
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PalmanuoTa (Commandant GM. Conte Coiti), nod die Bergfeste 
OBoppo; diese kleinen Depöt-Flätze — von fast keiner Bedentang — wnrden 
ebenfalls im Lanfe der Monate Mai und Juni zur Vertheidignng hei^erichtet, 
eistere mit 70, letztere mit 16 Gieschützen armirt. 

Die beiden Passsperren Malborghetto nnd Predil wnrden durch 
Errichtung von Verhauen etc. vervollständigt, erstere mit 28, lebstete mit 
15 Geschützen annirt. 

Venedig (Commandant FZM. Br. Alemann) war durch die be- 
stehenden grossart^en Befestigungen (im Ganzen 85 Werke) hinreichend 
gesichert, und war hier j«der Neubau flberflQssig. 

Die Werke der Seeseite waren bis 12. Juni, jene der Landaeite bis 
26. Juni in Vertheidigungsstand gesetzt und mit 846 Geschützen annirt. 

Die wichtigsten tur grosse Schifie zugänglichen Einiahrten (bei Albe- 
roni und Chioggia) worden durch 2 Reihen schwimmender Barrikaden ge- 
sperrt nnd aussei'dem mit 3 Beihea schachbrettförmig angeordneter See- 
Minen and Torpedo's versehen. Besatzung 13.000 Mann. 

Die bei Triest befindlichen Befestigungen bezweckten nur den Si^utz 
der Stadt gegen Landungen oder Bombardements durch schwächere Flotten- 
Abtheilungen. Sie wurden durch eine neu erbaute Batterie (4 Geschütze) am 
Monte Sermino, dann durch den Aasbau des halbfertigen Forts Olmi ergänzt. 

Mitte Juni waren die Werke im Vertheidigungsstand und mit 198 Ge- 
schützen armirt. 

Pola (GM. Rudolf), der vorzüglichste Kri^shafen des Kaiserstaates, 
war durch ausgedehnte Befestigungen sowohl gegen die Land- als auch See- 
seite versichert 

Es wurden hier nur 2 Batterie-Stellangen am Monte Lezzo erbaut, für 
die Hafen-Einfahrt ausserdem See-Minen vorbereitet. Die Werke waren am 
30. Jnni zur Vertbeidi^ng bereit und mit 510 Geschützen armirt. 



Die festen Plätze Dalmatiens wurden im Laufe der Monate Mai 
und Juni ebenfalls in Vertheidigui^sstand gesetzt. 

Wir geben die festen Plätze hier mit ihrer Armirung: 

Budua mit 11 Objecten nnd 58 Geschützen. 

Cattaro „ 9 „ »87 , ward durch Neubau zweier 

Batterien verstärkt. 

Castelnuovo mit 9 Objecten und 133 Geschützen. 

Ragiwa „8 „ »115 „ ward durch Neu-An- 

l^e zweier geschlossenen Werke auf 13 und 8 Geschütze verstärkt. 

Sebenico mit 2 Forts und 25 Geschützen. 
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Clissa mit 18 Qeschatzen. 

Kniii mit 18 Geschützen ward durch 1 Peldfort am Monte Verbnik 
verstärkt. 

Zara mit 161 Geschfitzen. 

Liasa, die der dalmatinischen Vertheid^ungsfront vorgelagerte Ba- 
stion, in allen bisherigen Kämpfen um den Besitz der Adria von hervor- 
n^endei Bedeutung, war mit bedeutenden Werken versehen. 

Der Hafen San Gioi^o, im nordöstlichen Theile der Insel, der bedeu- 
tendste derselben, war durch eine Linie von See-Minen und 9 permanente 
Werke gesichert, za deren Unterstützung noch 1 Mörser- und 1 Haubitz- 
Batterie erbaut wurden. 

Die übrigen feindliche A.ngrif e oder Landungen begunst^enden Punkte 
sicherte man durch Neubau von 11 Batterie-Stellungen, welche sowie die 
übrigen Vertheidigungs-Instandsetzungs-Ärbeiten g^en Anfang Juli voll- 
endet und mit 93 Geschützen annirt waren. 

Bei den permanent befestigten Punkten Tirols braunen 
die Arbeiten zur Yertbeidigungs^instandsetzung in den letzten TE^en des 
Monats April, und wurden selbe — da Neubauten hierbei nicht vorkamen — 
im Laufe des Monats Mai sämmtliefa beendet. 

Wir geben hier nachfolgend diese Objecte nach ihrer L^e und Ar- 
mimng : 

Lardaro, Thalsperre in den Judicarien, 3 Forts mit 20 Geschützen. 

Ampola, Strassensperre zwischen Storo und Yal-Ledro, 2 Blockhäuser 
mit 2 Geschützen. 

Pönal, Batterie auf der Strasse ans Val-Ledro nach Biva, und 

Nicolo, Batterie zwischen Torbole und Biva, hatte mit der letzteren 
Stadt 23 Geschütze. 

Ne^o, auf der Strasse von Biva nach Mori im Etscbthal, 2 Batterien, 
15 Geschütze. 

Malcesine-Batterie am Ostufer des Gardasees, 6 Geschütze. 

Bueo di Vela bei Cadine, Sperre des Oberganges aus dem Sarcathale 
nach Trieut, 2 Werke mit 7 Geschützen. . 

Val Strino, Strassensperre gegen den Tonal mit 6 Geschützen. 

Rocchetta, Thal und Strassensperre an der Ausmündnng des Nons- 
Thales in's Etschthal, 2 Werke mit 8 Geschützen. 

Gomagoi, Strassensperre gegen das Wormser-Joch, mit 7 Geschützen. 

Neu erbaut ward zur Sicherung der militärisch wichtigen Brücke von 
Mostizzolo über die Noce ein doppelter Brückenkopf daselbst auf 7 Geschütze, 
am 10. Juli beendet. 
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Endlich ward T r i e n t , der Centralpunkt Sfid-Tirols, durch Anlage voq 
FeldTerschanzQiigen snccessive zu einem ganz euteprecbenden ManJiTrir- 
pankte nmgeschaffen. Än^gs ward nm die Sicherung der Stadt bezweckt; 
— als jedoch die Eri^s-Ereignis3e die selbständige Tertheidignng Tirols 
erheiachten, wurden die Befestigungen dem entsprechend ausgedehnt. — 
Auaser dem bestehenden Castell wurden 6 geschlossene Schanzen, 13 Erd- 
Batterien, 2 Geschütz-Stellungen für Gebirgs-, 7 derlei Emplacementa für 
Kaketengeschütze erbaut, und ausserdem 7 grössere ausser der Stadt befind- 
liche Gebäude, sowie die Stadt seibat zur Yertbeidigang hei^erichtet. 

Die Armining der oben angegebenen Werke erforderte im Ganzen 47 
Geschütze. 

Wir haben biemit den mühsamen Gang der Rüstungen Österreichs zum 
Kri^e geschildert — und gehen nun zu der Darstellung des Aufiuarschea 
der k. k. Nord-Armee für den Krieg gegen Preussen über. 
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rV. Abschnitt 



Aufioiarsoh der k. k. Nord-Armee in Hähren nnd Böhmen. 

Feldzeu^eister Ritter vonBenedek überoabm daa Commando dei 
Nord-Armee, noch bevor dieselbe ihre Massen-Bewegung nach dem Kriegß- 
schanplatze antrat, mit dem fönenden Armee-Befehl: 

ddto. Wien, 12. Mai 1866. 

„Seine Majestät, nnser Allergn3digster Kaiser und Kriegsherr, haben 
„Allerhöchst zn befehlen geruht, dass ich das Commando der anfiiUBteUenden 
„Nord-Armee zu übernehmen habe. 

„Mein Hauptquartier wird mit 15. d. M. vorerst in Wien formirt sein, 
„nnd mit demselben T^e treten die zu dieser Armee gehörigen fe. k. Herren 
„Generale, Tmppen, Branchen und Anstalten unter mein Commando. 

„Als trener und ergebener Soldat bewährt, weiss ich jedem kaiserlichen 
„Befehle mit Freude zn gehorchen. 

„Mein freudiges Pflichtgefühl wird aber diesmal auch dnrdi das Be- 
„wnsstoein beseelt, dass jeder Einzelne der unter meinem Befehle sich vereini- 
„genden Armee die grOeste Hingebung mitbringt zur Abwehr und Bekäm- 
„pfnng jedes Feindes, der es wagt> ungerecht nnd muthwillig unseren ange- 
„stunmten Küser und Herrn, Sein durchlauchtigstes Herrscherhaus und Seine 
„Monarchie, unser theures Vaterland, zu bedroben. 

„Die Armee wird in Kurzem versammelt sein, in Allem geordnet, mit 
„Allem ausgerastet, schon, tüchtig und brav, getragen und gehoben von dem 
„allerbesten Geiste, von dem Geiste der Ordnung und Disciplin, der Ehre nnd 
„Treue, der Tapferkeit nnd unbedingten Hingebung. 

„Des Kaisers Ange und sein edles Herz werden der Armee Gberallhin 
„folgen, und die OpferwiUigkeit und der Enthusiasmus aller Völker öster- 
„reichs werden uns geleiten; die Theilnahme, die Erwartungen und HofBiun- 
„gen unserer Landslente und unserer Lieben werden mit uns sein, auch wenn 
„es zum Entscheidungskampfe kommen sollte für des Kaisers und des Vater- 
Alandes heiliges Becht. 

.Die k. k. Armee aber wird in jedem Kampfe mit B^üstenmg und 
„alt-Osterreichischer Zähigkeit in Treue und Ehre zu siegen, in Treue ondEhre 
„zu sterben wissen fiir Kaiser und Vaterland. 
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.Soldaten! dazu bringe ich EDCh mein ganzes wanues SoMatenherz, 
„bringe Euch meinen eisernen Willen, mein höchstes Vertrauen auf Euch, 
nmein demüthiges Vertrauen auf nnsern allmächtigen Hen^ott und das 
„Vertrauen auf mein altes Soldatflnglück. 

„Mit Gott also blässe ich Euch, Soldaten, die des Kaisers Wille und 
„Befehl meiner Führung und meiner Fürsorge anvertraut hat, begrüsse Euch 
„mit der festen Überzeugung, dass unserer gerechten Sache, unserer Treue 
„und Tapferkeit, unserer Ausdauer und Standhaftigkeit Gottes Segen nicht 
„fehlen wird," 

Benedek m/p. 

Gleichzeitig mit der Bestimmung des FZM. Benedek zum Comman- 
danten der Kord-Armee war auch die Ernennung der Oi^ane des Haupt- 
quartiers dieser Armee erfolgt, und zwar waren designirt: 

zum Chef des Generalstabes FML. Baron Henikstein (zu- 
gleich Chef des Generalstabes der gesammten Armee), 

zumChefder Operationskanzlei GM. von Krismanid, 

zum Chef der Detailkanzlei Oberst Krziz, 

zum Feld-Artillerie-Director Seine kaiserliche Hoheit FML. 
Erzherz(^ Wilhelm, 

zum Feld-Qänie-Inspector Oberst Baron Pidoll, 

zum Armee-Intendant FML. von Fokornj. 



Lange vor dem eigentlichen Zusammentritte des Hauptquartiers war von 
dem schon im Monate März in Wien eingetroffenen, zum Chef der Operations- 
kanzlei designirten GM. von Krismanic eine Denkachrifl veriasst worden, 
welche die Gmndzflge des sich vorbereitenden Krieges behandelte. 

Da das Anfangs April verfasste Schriftstück am meisten geeignet ist, 
über die späteren Schritte der Armeeleitung einiges Licht zu verbreiten, und 
dieselbe in der That so ziemlich der Leit^den für die Operationsweise der 
Nord-Annee blieb, — so ist es nothwendig, hier auf dieses „Operations- 
plan der Nord-Armee" betitelte wichtige Document näher einzugehen. 

GM. von Krismanii berechnete in demselben vorerst die in Frage 
kommenden Streitkraft« folgendermassen: 

Die österreichische Armee mit ihren 28 Infanterie- und 11 Cavallerie- 
Brigaden, dann 03 Batterien mit einem streitbaren Stande von circa 
200.000 Mann Infanterie, 23.000 Reitern und 744 Geschützen. 

Die prenssische Armee, je nachdem sie ein oder zwei Armee-Corps zu 
andern Zwecken am Rhein u. dgl. stehen lassen musste, mit 8 oder 7 Armee- 
Corps nebst den ihr natürlich anbängendea Uilfs-Contingenten anderer deut- 
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sehen Staaten, zu: 223.489 Mann, 28.135 Reitern und 788 Gcschätzen oder 
197.691 Mann, 25.253 Reitern und 693 Oeschützen '). 

Der Vei^leicli der obigen Zahlen ei^b nahezu gleiche Streitkräfte auf 
beiden Seiten. 

Gleichwohl hielt der Verfasser dee Kriegsplanes die Österreichische 
Armee nicht für berechtigt, die Offensive zu ergreifen, sondern nahm die noch 
vor seiner Berufung an die Stelle eines Chefs der Operationskanzlei beschlos- 
sene defensive Haltung der kaiserlichen Armee im bevorstehenden Kri^ als 
eine „wenn auch bedauerliche, so doch feststehende That- 
sa che" bin. 

Über diesen Punkt spricht sieh das Memoire wörtlich, wie folgt, aus: 

„Nadidem unsererseits aus politischen Gründen, um nämlich nicht als 
„der angreifende Theil zu erseheinen, die InitiatiTe aufgegeben und der Grund- 
^satz aufgestellt wurde, gegenüber von Preuasen jede Herausforderung zu 
„unterlassen und mit den eigenen Rüstungen nur allmälig, nämlich nur nach 
„Massgabe der jenseitigen vorzuschreiten, so kann man daranf gefässt sein, 
„dass die prcnssiscbe Armee, deren Organisation bekanntermassen eine 
„raschere Mobiüsirnng gestattet, schlagfertig an unseren Grenzen stehe, 
„während die österreichische Armee ihren strategischen Aufmarsch vielleicht 
„noch nicht vollzogen, ja möglicherweise si^ar ihre Eriegsorganisatiou noch 
„nicht vollständig beendigt hat 

„Diese L^e der k. k. Armee im Beginne des Feldznges ist unstreit^ 
„eine höchst angünstige, allein sie mnss als das Resultat eines freiwilligen 
„Kntschlnsses ohne jede Discnssion hingenommen werden. 

„Zur Fassung dieses Entschlusses mag wohl auch in zweiter Linie die 
.„Rücksicht auf die eigenen Finanzen beigetragen haben, und erscheint der- 
„selbe — nnter der Voraussetzung, dass die gegenwärtige Spannung zu 
„keinem Kri^e fähre — ohne jedes Bedenken. 

„In diesem Falle werden die ersparten Millionen Zeugniss von der 



„Wie anders aber, wenn diese Voraussetzung nicht zutrifil! 
« „Im Jahre 1850 hat nur die Thatsache, dass Preussen sieh in den 

„Rüstungen von ans überholen liess, dessen Nachgiebigkeit veranlasst und 
„den Kri^ verhütet. 

„Die jetzige Sachlage ist allerdings von jener im Jahre 1850 einiger- 
„massen verschieden; doch mag man es immerhin bedauern, dass der Gster- 
„reichischen Armee die Möglichkeit benommen wurde, ihren Aufmarsch, sei 



') Die Hilfe -Coniingeote waren mit 18.768 Bbnn Infanterie, 672 Beitem and 
24 QeschBtien berechnet 
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„es einige Wochen frQher, oder im schlimmsten Falle wenigstens gleich- 
„zeitig mit jenem der preussischen Armee zu bewirken '). 

„Wäre auch nur das Letztere der Fall, so könnte immerhin, selbst bei 
„der Annahme einer Überlegenheit auf Seite des Gegners, die Offensive mit 
„AuBsicbt auf Erfolg ergriffen werden, wenn Factoren, wie die grössere 
„Eri^stüchtigkeit der österreichischen Armee, eine nicht am Kleinen kle- 
„bende, methodisch furchtsame, sondern eine energische, das grosse 7jie\ nn- 
„verrückt im Ai^e behaltende Heeresführung, endlich das Allen inwohnende 
„Bewusstsein von der Nothwendigkeit, die eigene Kraft bis zum Äussersten 
^anzuspannen, zu unseren Gunsten in Anschlag gebracht werden dürfen. 

„Doch dem sei, wie ihm wolle: die oben geschilderte Sachlage ist ein- 
„mal gegeben und muss demnach den nächsten Ausgangspunkt ftlr alle wei- 
„teren Erörterungen bilden." 

Von diesem gegebenen politisch- und militärisch -defensiven Stand- 
punkte ausgehend, beschäftigte sich GM. von Krismanic nan weiters 
kanm mehr mit dem Gedanken , den Krieg in das feindliche Land zu trt^en, 
sondern beinahe ausschliesslich mit den Fragen, die mit der strictesten De- 
fensive im eigenen Lande zusammenhingen. 

Es handelte sich hiebe! vor Allem um die Frage, wo diu Armee, um den 
Feind zu empfangen, versammelt werden sollte. 

Auch in dieser Beziehung ging GM. von Krismanic auf den schon 
früher vom FML. Baron Henikstein gemachten Vorsehlag, das Gros der 
Armee nordwestlich von Olmütz zu versammeln, vollständig beistimmend 
ein, sowie darauf, dass das in Böhmen stehende 1. Armee-Corps bei Fardn- 
bitz und Köuiggrätz sich concentriren, 2 leichte Cavallerie-Divisionen die 
Geblrgsdebouch^en zwischen Zittau und Jägerndorf (bei 35 deutsche Meilen), 
und eine Infanterie-Brigade aus Galizien die Debouchöen aus Preussen zwi- 
schen Jägerndorf und Oswi^tm beobachten sollten. 

„Unterzieht man," sagt, das Memoire wörtlich, „alle hier einschlägigen 
„Verhältnisse einer reiBichen Erwägung, so kann man nicht anders als zu 
„dem Schlüsse gelangen, dass es bei den einmal obwaltenden Verhältnissei^ 
„eine zweckmässigere Sammelstellui^ nicht geben köune, als Olmütz; denn 
„eine solche muss sich in der Defensive, und diese ist ja die Voraussetzung, 
„in der K^el an eine Festung stützen. 



') Wie wir später sehen werden, trttlen die VerhältniEBe nicht ao ein, wie sie 
hier, übrigena nicht nbne Orand, im Voiaus angenommen wnrden. — Die Armee war 
nämlich zur Zeit, als die Kriegscrklämiig ?on Seite Preuasens erfolgte, naheza voll- 
ständig nnd vollzählig versammelt; freilich nicht an der Landesgrenze, sondern bei 
Olmütz und BrUnn. 



dby Google 



IT. Änfinanch der k. k. Nord-Armee in Mihren nnd BChmen. Hl 

„Daa verschanzte Lt^er von Olmütz aber leistet in dieser Beziehimg 
„ohne allen Zweifel mehr als eine gewGbnliehe Festung. 

■„Durch eine Anfetellung der Armee bei Olmfltz wird gleichzeitig anch 
„Wien insolange gesichert, als der Vertheidiger nicht etwa in Folge einer 
„entscheidenden Niederlage jede Offensivtähigkeit eingebüsst hat. Endlich 
„behält die Armee in dieser Aufstellung auch den Rückzug noch Wien offen; 
„die einzige Bedingung dabei ist, dass sie den Entschluss zum Rückzüge 
„rechtzeitig f^se nnd ausführe. 

„Mit dem Rückzüge nach Wien bleibt aber die Armee auch in Verbin- 
ndung mit Comom, ihrem nächsten und einzigen Replipnnkte, iusolange die 
„Reichshauptstadt selbst nicht befestigt ist." 

Von Krakan, einem anderen befestigten grosseren Platze an der 
Nordgrenze, sah das Memoire, als einem zu excentrisch liegenden Ponkte, 
TJtUig ab. 

Was die Dislocation der Armee bei Olmütz anbelangt, so verlegte der 
bezugliche Entwurf der Denkschrift je ein Armee-Corps in die Umgebung von 
Mährisch-Trübau, Hohenstadt, Müglitz, Mährisch-Neastadt, Littau, Steru- 
berg, je eine schwere Cavallerie-Division in die Umgebung von Prossnitz, 
Wischau, Kremsier, die Armee-Geschütz-Reserve in die Umgebung von To- 
bitschaa, den Mnnitionspark in jene von Brünu und Raigern, die technischen 
Truppen nach Bruno, das Armee-Hauptquartier nach Olmätz. 

Für das in Bfihmen stehende Armee-Corps -war als Sammelpunkt die 
G^cnd von Pardubitz und Chlumec ansersehen. 

Die 1. leichte Cavallerie-Division sollte mit einer Brigade Grottau, 
Friedland, Reichenberg und Harrachsdorf, mit der zweiten Brigade Schatzlar, 
Trautenau, Braunan, Nachod, Giesshübel, endlich mit der dritten, Senften- 
berg, Wichstadtl und Grnlich besetzen. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division mit einer Brigade Weisswasser, 
Jauemig, Weidenau, Gross-Eunzendorf, Freywaldan, Friedberg, mit der 
anderen Brigade Niklasdorf, Zuckmantel, Hotzenplotz, Olbersdorf and 
Wörbenthal. 

Die Denkschrift berechnete, dass die gesammte in Mähren aufen- 
stellende Armee aus dieser Dislocation längstens in 3 Tagen auf jedem 
Punkte der 6 Meilen langen Frontlinie Olmfitz-Mährisch-Trübau versammelt 
sein k{}nnte. Für die Heranziehung des 1. Corps mittelst der Eisenbahn 
ntirden 5 Tage angenommen. 

Da jedoch bei dieser Dislocation der einem Corps zugewiesene Flächen- 
raum durchschnittlich nur 3*/, Quadratmeilen betrug, so 'sollte, wenn ein 
längeres Verweilen der Armee in dieser Aufstellung einträte, 1 Armee-Corps, 
u. z. das 8., welches meist in Fussm&rschen nach Mähren zu rücken hatte, 
nach Weisskirchen verlegt werden, so dass sich '4 andere Armee-Corps mit 
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den Corpsqnartieren zu Mähriscli-Trflbau , Uolienstadt , Mährisch- Nenstadt 
und Loschitz melir ausbreiten konnten. 

Die FrontUnie Mährisch-Trübau-Weisskirchen betrug 11 Meilen, und 
das Memoire berechnete, dass in diesem Falle die Armee binnen ö Ti^n aof 
einem der Flügel, und in der halben Zeit nach der Mitte der Front concentrirt 
werden könnte. 

Für den, wie das Memoire sagt, „möglichen, aber eben nicht wahr- 
scheinlichen" Fall, dass die Armee günstige Verhältnisse benützen und ans 
der Stellung bei Olmütz die Offensive Aber Böhmen ei^eifen könnte, dachte 
GM. Krismanic I Corps in Mähren bei Olmütz, die beiden leichten Ca- 
valierie - Divisionen in ihren Beobachtnugsstellungen längs der Grenze ss 
belassen; 1 Corps sollte bei Grulich sich aufstellen, das 1. Corps sich bei 
Josephstadt enge concentriren, um die Debouchäen aus dem Olatz'schen 
zu sperren; der Haupttheil der Armee sollte binnen 10—11 Tagen nach 
Böhmen versetzt werden, und zwar in den Baum Josephstadt-Jicin-Par- 
dubitz-Fodiebrad , mit dem Schwerpunkte gegen Josephatadt und König- 
grätz, wenn die Operationen auf den Strassen von Trantenan und Beichen- 
berg weiter zu führen waren. 

Nach dem dem Memoire beiliegenden Entwürfe hätte jedes Armee- 
Corps während des Marsches nach Böhmen 3 Basttage zu Italten gehabt, und 
die für die Armee-Corps vorausb^timmten Äufstellungspnnkte waren : Jicin, 
Hofic, Königinhof, Josephatadt und Königgr&tz; für die 3 schweren Caval- 
lerie-Divisionen Pardubitz, Daschic und Kolitz; für die Armee-Geschütz- 
Beserve und die Armee-Anstalten Pardubitz. 

Der Marsch der Armee hatte auf 3 Beuten zu erfolgen , nämlich von 
2 Armee-Corps auf dem Landwege von Mährisch-Trubau über "Wildenschwert, 
Hohenbruck, Josephatadt nach Königinhof; von 3 Armee- Corps auf der 
Chaussee von Zittau über Hohenmauth, Königgrätz nach Hofic und Jicin; 
das zur Deckung des Marsches nördlich der Marschlinien aufzustellende Ar- 
mee-Corps sollte über Gabel, Wamherg und Königgrätz der Armee folgen. 

Die 3 schweren Cavallerie-Divisionen hatten aus ihren Aufstellungen 
zu Prossnitz, Kremaier und Wiachau, dann die Armee-Geachütz-Beserve von 
Tobitsehau, und die Armee-Anatalten von Brunn und Baigern auf den direct 
nach ihren nenen Aufstellangspunkten führenden, zum Theil nicht sehr guten 
Land-Communicationen den Marsch zu machen. 

Alle Truppen sollten mit einer Verpflegung lui 8 Tage auamarschireu 
nnd dieselbe während des Marsches in einer der Eiaenbahnatationen Hohen- 
mauth, Zwittau, Wildenschwert, Boskowitz, Skalitz und Baitz ergänzen. 

Die Eisenbahn Über Olmütz und Brunn nach Pardubitz hatte nur zum 
Nachschübe der Verpflegung zu dienen, und es war berechnet, dass dieselbe 
im Stande sei, während der il Marschtage einen IStägigen Terpflegsvorrath 
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fliT 214.000 Hann and 47.600 Pferde nach dem neaen AnfeteUunga-Bayon 
der Armee m tranaportiren. 

Das Memoire nahm weiters den Fall an, dasB die Armee, ohne Anfeat- 
halt bei OhnQtz, in einem Zuge Ober Olmütz und BrOnn in die Nähe der Iser 
zn schaffen wäre, und berechnete auch in dieser Beziehung die Details der 



Es hätten sich dann zu versammeln gehabt : 

Das 1. Armee-Corps mittelst Fnssm&rBChen bei Jungbunzlau undMün- 
eheogrfttz, 
„2. n mittelst Eisenbahn bei BrOsau, dann mit 7 Fuss- 

märschen und 2 Basttagen nach Ji£in, 
„6. „ mittelst Eisenbahn bis Kßniggr&ti und BrOsau, 

dann in Ensam&rschen bis H<^c, 
„3. „ niittelst Eisonbahn Ober Olmfltz bis EOniggrfttz 

und Aber Brfinn bis Zwittan, die letztere Colonne 
dann in 4 Mfirschen und 1 BaatU^ nach EOnig- 
gr&tz, 
„4. „ mit Eisenbahn Qber Olmütz bis Eßniginhof, dann 

Aber BrOnn bis B&hmisch-Trübau, die letztere Co- 
lonne dann in 5 Märschen und mit 1 Rasttage nach 
Edn^inhof, 
„ 10. .„ mittelst Eisenbahn Ober Olmütz nach Josephstadt 

und Aber BrAnn nach BOhmisch-TrAbau, von hier 
in 6 Tagen nadi Josephstadt. 
„ 8. „ verbliebe in Mähren. 

Die 1. leichte Cavallerie-DiTisioD war wie frQher nach Beichenberg und 
Friedland, 
n 2. , „ .nach Trautenau und Nachod zu ver- 

legen, 
, 1. schwere „ mittelstEi3enbahnbisPardubitz,dann 

in einem Marsch mxb Chlnmetz, 
„ 2. „ „ mit Eisenbahn theils bis Eolin, Uieils 

bis Wischau, dann in 10 Ißrschen 
und mit 3 Basttagen nach Eolin, 
„ 3. „ „ theils mit Eisenbahn, theils mit Fuss- 

märachen nadi Fodiebntd. 

die Armee-GeschQtz-Beserve nach EOniggrStz, 

die Armee-Anstalten nach Fardubltz, 

die Verpä^ung auf 10TagenadiFardubitz,JosephBtadtundKöniggi^t& 

ÖMCRdoha Kiapf* UM. L Bud. 8 
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Ans dieser Anfstellimg h&tte eich dann die Armee nach jener Seite hin 
zu cfmcentriren gehabt, anf welcher der Anmarsch des Feindes erfolgte. 

Über die eigentlichen Operationen ei^g sich nun das M^oire in den 
folgenden Betracbtangen : 

Es erwUmte, dass fast parallel mit der österreichischen Eisenbahn 
Freran-Prag aof preussiscbem Gebiete eine Eisenbahn liefe, aof welcher in 
der Strecke Qörlitz-Kosel die einzelnen preussisdien Annee-Thelle gesammelt 
werden konnten. 

Anf den Linien, die ans dem Innern der preassiachen UoDarcbie in der 
NBhe von Görlitz nnd bei Breslau in die vorerwähnte Eisenbahn mündeten, 
konnten die einzelnen Armeetheile rasch in ihre Aufstellung gebracht werden. 
Es waren ans ihr aach einzelne Zweige bis nahe an die österreichische 
Grenze voi^etrieben, so einer von Görlitz gegen Hirschberg, zwei andere 
Zweige von- Liegnitz und Breslau gegen Königszelt nnd von hier einerseits 
in sOdöstlicfaer Richtung gegen Frankensteiu nnd anderseits in sOdwestlicher 
Eicfatung gegen Waidenburg, endlich der Zweig von Brieg nach Neisse. 
Die Denkschrift hielt den mittleren, zwischen Neisse und Hirschberg 
gelegenen Theil derGrenze für den „weitaus wichtigsten, sowohl für dieOffen- 
„sive, welcbe, wenn man blos die kürzeste Linie im Ange behält, von Neisae 
^gegen OlmOtz gehen müsste, als auch für die Defensive, bei welcher die 
„preussische, in diesem Räume versammelte Armee das Mittel behielte, jeder 
„offensiven Bewegung des Gegners sich rechtzeitig vorzulegen." 

„Da aber," sagt die Denkschrift, „mitder Sammlung derHauptkraftanf 
„einem Funkte gleichsam auch die weiterau Absiebten enthüllt werden , so 
„darf man mit Recht voraussetzen , dass die preusaiscbe Heeresfühmng die 
„Armee nicht früher als einige Tage, bevor sie wirklich losschlägt, coucentriren, 
„bis dahin aber versuchen wird, durch eine grössere Ausdehnung ihren Gegner 
„in Ungewissheit über ihre eigentlichen Absichten zu erhalten. 

„Eine OCTensive aus Ober-Schlesien nach Mähren ist, obschon sie die 
„kürzeste Richtung nach den wahrscheinlichen Ängriffsobjecten Olmütz und 
„Wien bezeichnet, unleugbar mit grossen Schwierigkeiten verbunden, 
„welche zum Theile in der Natur des dortigen Terrains , zum Theile darin 
„li^en, dass die Offensive durch den grossen Waffenplatz Olmütz bald zum 
„Stillstande gelangen muss. 

„Die Sehen vor diesen Schwierigkeiten kann demnach die preussisehe 
„HeeresfÜhrnng bestimmen, die Offensive aus der Sammelstellung von Görlitz 
„zu beginnen, obgleich damit im Hinblick auf die genannten Operationsobjecte 
„ein nicht unbedeutender Umweg verbunden ist. Ein weiteres Motiv zur Wahl 
„des zuletzt genannten Ausgwgspunktes kann auch die Betrachtung bieten, 
„dass die preussisehe Armee in dieser Richtung nicht so leicht Gefahr laufe. 
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„im Falle eines Missgescfaickes ihre Yerbindtuig mit Berlin zn verlieren, als 
„dies nach einer Niederlage in Ober-Schlesien der Fall sein kt^nnte." 

Die Denkschrift ging nun aaf die verschiedeuen AngrififofUle des 
G^ners n&her ein nnd kam zu folgenden SchlQssen: 

1. Im Falle, als die preussische Armee schon an der Grenze aufgestellt 
win, wenn die österreichische Armee ihre Stellni^ bei Olmütz noch nicht 
Tßllig bezogen hatte, würde die erstere sehr bald mit einem bedeutenden 
TheUe auf Olmfitz marschiren. 

In diesem Falle würde die Concentrirmig der österreichischen Armee 
bei OlmOtz problematisch, und es bliebe dieser nur die Sammlung hinter 
der Mareh, etwa zwischen Üngarisch-Hradisch und Holics oder lAher der 
Marchmfindung, bei Pressbui^, oder endlich hinter der Denan bei Wien 
möglich; — die Heranziehung des 1. Armee-Corps wäre hierbei mit grossen 
Schwierigkeiten verbunden. 

Um io diesem ungünstigen Falle, der an Bedentdichkeit gewänne, je 
grosser der dem Gegner eiogeräomte Zeitvorspmng wäre, daa Möglichste 
zu thun, ist vor Allem Olmütz nnd die dahin führende Eisenbahn zu sichern, 
und sind alle im ersten Augenblicke disponiblen Truppen, nach Abschlag 
jener, welche die Bahndeckung zwischeuGrulicfa nnd Oderberg zu flbemehmen 
haben, ohne Rücksichtanf den Corps-Verband nach Olmütz zu werfen. „Gelingt 
nUns dies," sagt die Denkschrift, „und bleibt Olmütz sowie die dahin fahrende 
„Eisenbau in unseren Hinden, dann kann die Armee successive dort gesam- 
„melt werden, am entweder, sobald die Sammlimg beendet, ans dem ver- 
„schanzten I^er von Olmütz offensive vorznbrechen, oder aber den Angriff 
,des Gegners dort zu erwarten. 

„Die preussische Armee aber muss ihrerseits trachten, Olmütz, wohin 
„sie von Neisse nnd GMz uur 6 — 7 Märsche hat, sobald als mCglich zu 
„erreichen, um ihrem Gegner diesen für seine Sammlung so wichtigen Stfltz- 
„pnnkt zu nehmen. 

„Hat sie diesen Zweck erreicht, so wird sie wohl ohne ZQgem mit der 
„Belagerung dieses festen Platzes beginnen und diese Operation durch eine 
„Aufstellung mit der Hauptanuee in der Nähe desselben decken, während ein 
„verstärktes Armee-Corps von circa 40.000 Mann, in einer Stellung beiZwit- 
„tau, Böhmen beobachten wird, um dieses Land nach dem Abzt^ des 1. 
„k. k. Armee-Corps zu brandadiateen. Es ist femer immerhin möglich, dass 
„die prenssische Armee ihren Zug nach Süden noch weiter fortsetzt nnd end- 
„lich auf die österreichische Armee trifft, welche selbstverständlich unmittel- 
„bar nachdem sie gesammelt wordtm, sich in Bewegung gesetzt hat. 

„Wo der Zusammenstoss der beiden Armeen stattfinden werde, dies 
„hängt von zu vielen Umständen ab, als dass es jetzt schon bestimmt werden 
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„konnte; wo dies aber immer geschehen mSge, so muss die Hanptkraft 
„zoBfunmeDgehalten werden, um der Gefahr zu entgehen, die Rücknigslinie 
„nadi Ungun und Wien zu verlieren." 

Im Falle einer Niederlage, meinte GM. von KrismaniiS, sollte dann 
der Rfickzug nicht hinter die March gegen Tymau oder Fressburg, sondern 
nach Wien geschehen, — wenn man diesen Schwerpunkt der Monarchie 
mit Beinen unermesaUchen Hilfsquellen nicht dem Gegner preisgeben wolle. 
Von hier aus sei bei besseren Verhältnissen eine Offensive über den 
Donau-Brückenkopf Floridsdorf und Stadelau mßglich, bei welcher im Falle 
des Gelingms der Feind östlich gegen Ostrau oder Tescfaen zurückgedrängt 
werden mässte. 

2. Unter der Voraussetzung, dass es der Österreichischen Armee 
gelänge, ihren Aufmarsch bei Ohnfitz zu Tollenden, — wahrend die preossiache 
an der Grenze sieb sammelte, und nnter der weiteren Annahme, dass zwischen 
den beiden Gegnern ein Qleicligewicht der Kraft bestehe, wies GM. Kris- 
manic der ßst^reichiachen Armee wieder die defensive Rolle zu, — weil 
Freussen den positiven Zweck verfolge, und somit auch zum Angriff schreiten 
mOsse. 

Die Denkschrift prüfte nun die dem Feinde fOr seine Hauptkraft zu 
Gebote stehenden Operationslinien und besprach in dieser Hinsicht: 

a) die Linie von Glatz, 

h) „ „ „ Neisse, 

c) „ „ „ Troppau. 

Die Operationslinievon Glatz über Mittelwalde und Wil- 
helmsthal schien dem Verfasser der Denkschrift, als ein« mittelm&asige 
Gommnuication in fortwährenden Defil^n, wen^ brauchbar und daher als 
Operationslinie für die Hanptkraft um so unwahrscheinlicher, als bei der 
Natur des dortigen Terrains die prenssische Vorrückung durch die in der Nähe 
stehenden österreichischen Truppen in jeder Weise verzögert werden konnte. 

Sollte die preussische Armee diese Linie wählen, so würde die Oster- 
reichische Armee aber doch den Feind nur bei Olmfltz erwarten können, da 
aich gegen die 7—8 Märsche entfernte Glatzer Grenze kein geeignetes 
Schlachtfeld für eine Armee vorfinde. 

Bei OlmQtE dachte sich die Denkschrift die Stellung der Osterreichischen 
Armee auf den in jeder Beziehui^ hei^erichteten HOhen von KrOnan, 
Nebetein und Olachas, Front gegen Nordwest, mit dem rechten Flügel anden 
genannten Waffenplatz gelehnt, mit derBeservenähergegendra linken Flügel. 

1 — 2 Armee-Corps sollten den beschwerlichen Vormarsch der preussi- 
achm Armee gegen diese Stellung, jedoch ohne einen bis zum Äussersten 
getriebenen Widerstand, möglichst beeint^htigen. 
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Erschime nim die, wie anzanehmen wäre, durch nicht unbedeutende 
Verluste geschwächte feindliche Armee gegenüber der vorbereiteten Stellung 
bei Olmflte, so meinte der Verfasser, konnte mit einiger Wahrscheinlichkeit 
auf einen Sieg In der Schlacht gerecjmet werden. Es hätte dann die Abdi^- 
gusg des retirirenden G^ners g^n BShmen zu erfolgen. 

Ginge die Sehlacht verloren, und wäre die Niedetl^ der k. k. 
Armee eine so bedeutende und die Überlegenheit des Gegners eine so nam- 
hafte, dass fßr die erstere binnen kurzer Zeit die Wiederei^eifnng der 
Offensive nicht zu erwarten stünde, so schien es dem Verfasser gew^, die 
kaiserliche Armee in das verschanzte Lager von Olmfltz zuröckznziehffli, da 
ee dem Qberi^enen (Gegner in diesem Falle nicht schwer fiele, der Armee 
in kurzer Zeit alle Verbindni^en mit dem Iimem der Mimarchie za nehmen. 

Es wäre daher der Kückzug nebst BenQtzung der Bahnen flher 
Frossnitz nach Wien, und nur unter den ungünstigsten Voraussetzungen, 
deren Eintritt mit allen Mitteln verhütet werden müsste, nach Ungarn recht- 
zeitig anzutreten. 

Die Operatioaslinie von N'eisse über Freudentbal, 7 
Märsche von OlmÜtz, schien dieselben Nachtheile fBr den Gegner zu haben. 
— Auch auf ihr, meinte GM. von Krismanid, fände sich bis OlmOtz kein 
geeignetes Schlachtfeld , und die Aufstellung des Haupttheilea der k. k. Armee 
mit 1 oder 2 Avautgarde - Corps wftre vrieder bei Olmfltz am rechten 
Marcb-TJfer, Front nach Nordost zwischen den Hohen von Namiescht nnd 
Olmfltz, mit dem rechten Flflgel an Olmfltz und den Vortruppen an derMarch. 

Alle nbrigeu Krw^ungen blieben dieselben, wie in dem Mheren Falle, 
nur war der Feind nach einer gewonneneu Schlacht gegen Troppau zu drin- 
gen, und daher während oder nach der Schlacht der eigene linke Flügel stark 
zu machen. 

Die Mbef erwähntes. Linie von Ratibor Aber Troppau oder 
Ostrau hielt der Verfasser der Denkschrift für die unwahrscheinlichste, da 
sie einen Umweg in sich scMoss, und die preussische Armee auf ihr Gefahr 
liofi g^en Erakau abgedingt zu werden. 

Indessen auch in diesem Falle mflsste, nieder wegen Mangels eines 
geeigneten Schlachtfeldes bis an die Grenze, die Armee bei Olmütz den 
Feind erwarten, u. z. entweder in der Stellung Namiescht-Olmfltz oder auf 
den Höhen von Charwath, je nachdem die feindliche Vorrückung flbec Stem- 
berg oder Weisskirchen stattfände. 

„In allen drei eben abgehandelten Fällen," sa^ das Memoire schliess- 
lich wörtlich, „hat der Vertheidiger die Stellung bei Olmfltz aus dem Grunde 
„gewählt, weil sieb vorwärts nach keiner Richtung ein geeignetes Scblacht- 
„feld vorfindet, dann weil es von grossem Werthe eischmt, in der Schlacht 
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„selbst anf die Unterstützung eines Waffenplatzes von solcher Stirke wie 
„Olmütz rechnen zu dürfen. 

„Dieser aus der Natur der Dinge hervoi^ehende, somit ganz richtige 
„Entachluas darf ater in keinem Falle die Folge haben, dass der Vertheidiger 
„auch während der Schlacht sich zu einer absoluten Defensive verdamme. Im 
„Q^entheil mugs er bereit sein, von jeder g^ebenen Blosse seines Gegners 
„augenblicklich Vortbeil zu ziehen, und sich dabei stets gegenwärtig halten, 
„dass er, gestützt auf einen Waffenplatz wie OlmOtz, viel mehr wi^en kdnne 
„als sein Gegner, der, mit den Deßl^n im Bücken, im Falle einer entschei- 
.denden Niederlage einer Katastrophe kaum entgehen dürfte. 

«Sollten sich in dem Momente, wo der Gegner ans dem Gebilde gegen 
„die Ebene von Olmütz debouchirt, der österreichischen Armee günstige 
„Chancen zum Angriffe bieten, so muss sie diese um so mehr benfitzen, als 
„ihr im Falle des Misslingens der Rückzug in die gewählte Stellung bei Olmütz 
„auf den vorbereiteten Communicationen unbenommen bleibt." 

Nach der Meinung des GM. Krismauic that die Osterreichische 
Armee, wenn sie nicht durch eine bedeutende Überl^cnheit die Berechti- 
gung zur Offensive besitze, am besten, den Gegner in einer vorbereiteten 
Stellung bei Olmütz zu erwarten. 

Dass die preussische Armee sich anf die Defensive beschränken würde, 
schien ihm unwahrscheinlich ; doch prüfte derselbe „fQr den immerhin denk- 
.baren Fall, dass die preussische Heeresführung aus was immer für Gründen 
„auf die Offensive verzichtete und entschlossen wäre, den Angriff ihres Gö- 
nners abzuwarten," auch die Stellungen, g^en welche dann der At^ffs- 
marsch des kaiserlichen Heeres zu geschehen hätte. GM. Erismanii! 
ging von der Ansicht aus, dass sich in diesem Falle die preussische Armee 
an feste Fimkte lehnen und Stellungen wählen würde, die sehr nahe der 
Landesgrenze lägen, damit dem Angreifer so wenig als mSglich eigenes Gebiet 
Überlassen werde, und die ein der Annee günst^es Schlachtfeld bCiten. 

Von dieser Voraussetzung ausgehend, prüfte die Denkschrift des GM. 
Krismanic die Stellungen: 

1. bei Eosel, 

2. „ Neisse, 

3. „ Frankensein, 

4. die Gegend zwischen Schweidnitz, Striegau, Waidenburg, Landshut und 

Hirschberg; endlich 

5. jene bei Lauban und Görlitz, 

Die Stellung zwischen Koael und Glogau(16 — 17 Meilen, 8 — 9 Märsche 
von Olmütz) schien taktisch günstig, strat^isch aber bei einem AngriffeÜber 
Jägerndorf und Hotzenplotz gelährlich und gewagt. 
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Die Stellnag bei NeiBse (16— 17 Meilen von Olmfltz) hinter dem gleich- 
oamigen Flosse, Front nach Süd, schien dem GM. Kri8maui6 in beiden 
'Beziehungen gflnatiger; der Ängriffamarsch über WQrbenthal und Neustadt 
schwierig, und die Natur der Stellung sehr stark. 

Der Angriff gegen Frankenstein (22 — 23 Meilen, 11 — 12 Märsche von 
OlmQtz) über Weidenau und Jauemig schien gleichfalls mit grossen Schwie- 
rigkeiten verbunden. 

um bis Schweidnitz zu gelangen, hätte die ^österreichische Armee auf 
der früheren Linie bei 30 Meilen in schwierigem Terrain und mit geringer 
Aussicht auf bedeutende strategische Erfolge zurückzulegen. Es schien daher 
dem QM. Erismanic viel vortheilhafter, für diesen Fall die Armee früher 
nach Bühmen in die Gegend bei Josephstadt zu versetzen, was binnen 10 Tagen 
grachehen könne, und dann mit der Hsnptkraft Ober Trantenau nach dem 
von hier 10 Meilen entfernten Schweidnitz vorzugehen. 

GM. Krismanic setzte dann die Stellung der preussischen Armee 
im Dreieck Schweidnitz-Freiberg-Striegaa voraus und hielt dort die Front 
gegen SQd oder Südwest strategisch für sehr gefährlich. 

Stellte sich endlich die preussische Armee bei Görlitz und Laubw auf 
(7 Meilen von Beichenberg), so mflsste die österreichische Armee „entweder 
„schon vom Hanse aus, wenn dies nämlich möglich wäre, in Böhmen gesam- 
„melt, oder aber, wie früher angegeben worden, von Olmütz dahin versetzt 
„werden ; nur wäre sie in diesem Falle zwischen der Iser und der Strasse 
„Böhmisch-Leipa-Melnik zu concentriren." 

Der Hauptangriff wäre in diesem Falle über Zittau gegen den preussi- 
schen rechten Flügel zu richten. 

Wie aus all' dem Torigen hervorgeht, drehten sich alle Gedanken des 
Verfassers nur zunächst am Operationen, die sich direct auf den Platz Olmütz 
bezogen. 

Nur nebenher und wie ausnahmsweise bespricht GM. Erismanic^ auch 
den Fall, dass die ersten Haupt-Operationen in Böhmen erfolgen könnten. 

Über diesen wichtigen Punkt, den der Verfasser des Kriegsplanra doch 
nothwendig auch, und mit mehr Sorge als es hier geschehen, in's Auge zu 
fassen hatte, spricht sich die Denkschrift schliesslich wörtlich, wie folgt, aus: 

„Es ward früher hervorgehoben, dass es das Hauptaugenmerk der 
„preussischen Armee bleiben müsse, den etwa gewonnenen Zeitvorsprung zu 
„benützen, um so rasch als möglich vor OlmQtz zu erscheinen und die Samm- 
„lung der österreichischen Armee bei diesem Punkte zu verhindern. Diese 
.Aufgabe ist so wichtig und durch die Natnr der Verhältnisse so klai vor- 
ngezeichnet, dass an ihrer Verfolgung seitens der preussischen HeeresfQhrung 
,^cht gezweifelt werden kann. 
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„Ist aber der deu Preussen g^Giinte Zeitvonpnmg ein sehr bedeuten- 
„der, ea ist ea immerhin möglich, dasa aie den Umweg aber B4)hmen n^imea 
„werden, jedoch nur zu dem Zwecke, um dieses Land in der Richtang gegen' 
„OlmQtz zu durchziehen; allein ea ist durcliaus unwahrscheinlich, dass sie, 
„ohne sich um Olmfltz zu kflmmem, in Böhmen verweilen und dort eine Stel- 
„lui^ nehmen werden, um in dieser den Angriff der österreichischen Armee 
„zu erwarten. 

„um sich der Hilfsquellen diews reichen Landes zu bemächtigen und 
„dasselbe auszubeuten, dazu bedarf es durchaus nicht der ganzen preussi- 
pschen Armee; ein nach Umständen verstärktes Armee-Corps ist dieser Auf- 
„gabe vollkommen gewachsen. 

„Angenommen aber, dass die preussische HeereBfEkhmng zu diesem 
„Entschlüsse gelange, so wird sie die bei Görlitz nnd Landshut gesammelte 
„Armeetheile auf die Strasse Qber Beichenberg und Trautenau vorrücken 
„lassen. 

„Von einem aosgieb^en Widerstände des 1. Armee-Corps kann um so 
„wen^er die Rede sein, als dieser mit dem onsersedta angenommenen aUge- 
„meinen Kriegsplane nicht im Einklänge stände. Dieses Corps wird sich somit 
„darauf beschränken, die 3 Festungen mit hinreidienden Besatzungen zu ver- 
„sehen, die etwa aufgehäuften Terpflegsvorräthe fortzuschaffen, und dann 
„trachten, den Rückzug nach den erhaltenen Weisungen mit dem möglich 
„geringsten Verluste anzutreten." 

.Die preuasische Armee aber wird sieb auf dem regten Ufer der Elbe 
„ausbreiten, gegen Frag detachiren, nm sich in den Besitz der Beichthümer 
„dieser Stadt zu setzen, und ohne Zögern zu der Bel^erung der Festungen 
„ Joaephstadt und Eöniggr&tz schreiten , während Theresienstadt in diesem 
„ersten Stadium nicht ernstlich bedroht werden dürft«. 

„Mittlerweile hat sich die österreichische Armee bei Olmütz — Nichts 
„hindert uns, dies in dem gegebenen Falle anzunehmen — concentrirt, am 
„den G^ner in seiner Stellung an der oberen Elbe anzugreifen, zu welchem 
„Ende jene Armee gegen Chrudim sich in Bewegung setzen wird. 

.Diese Bewegung, bei welcher als nördlichste Linie die Strasse OlmUtz- 
„Zwittau zu dienen hätte, würde 10 bia 11 Tage in Anspruch nehmen und 
„muss dei^estalt geregelt werden, dass die Armee in jedem Momente in 
„Schlacht-Ordnui^ aufzumarschiren im Stande sei. 

„Die O^end südlich von Chrudim kann ui^fähr als das nächste End- 
^ziel dieser Bewegung bezeichnet werden, woselbst die Armee für den 
„ferneren Angriff die nothwendiga Form erhalten und annehmen wird. 

„Wird die Elbe zwischen Pardubitz und Prelauc vom Gegner ver- 
„theidigt, so muss diese Linie selbstverständlich zuerst genommen und bevor 
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„man weiter geht, mfissea anf dieser Strecke so viel Übergänge, als Materiale 
„vorhanden ist, hergerichtet werdm. Im weitere Verlaufe des Zusammoi- 
„stosses kommt es darauf an, oh die beiden Festungen noch in unBeren 
„HüLuden oder bereits gefallen sind. 

„Ist ersteres der Fall, dann muss die Hauptkraft anf dem rechten 
„FlQgel verwendet werden, um so rasch als mdglich die Verbindung mit 
„ihnen herzustellen. Sind sie aber im Besitz des Feindes, dann hat die eat- 
„gegeogesetzte Verwendung der Hauptkraft einzutreten. 

„Die Verwendung der Hauptkraft auf dem linken Flägel bat aber auch 
nhei der Verfolgung nach einem Siege, und zwar um so mehr zu geschehen, 
„als es nur auf diese Weise gelingen kann, die preussische Armee von ihren 
„Rflckzugslinien Aber Trautenau und Beichenberg abzudrängen und sie in die 
„unwirthbaren Defilöen des Glatz'schen zu werfen. 

„Im Falle einer Niederlage ist der Rflckzug der österreichischen Armee 
„nicht gefährdet; denn er kann aber Iglau oder BrOnn g^n Wien, oder 
nllber Foliczka und Lettowitz gegen OlmQtz ausgeführt werden. 

„Man h9rt wohl smch die Ansicht aussprechen, dass die Preussen den 
„ihnen gelassenen Zeitvorsprung , besonders wenn derselbe bedeutend ist, 
„dazu benätzen werden, um im Momente der Kriegserklärung gegen Oster- 
„reich mit den bereits mobiUsirten Truppen Sachsen zu überfallen, sich 
„dieses Landes zu bemächtigen, die kleine säcbsische Armee wo mOglich zu 
„vernichten und dadurch der etwa vorhandenen Yelleität dieser B^emng, 
„sich Österreich anzuschliessen, zuvorzukommen. 

„Um einen Vorwaod zur Kri^serklärung gegen Sachsen dürfte die 
„preussische Diplomatie kaum in Verlegenheit sein. 

„Nach der Eroberung von Sachsen würde die mittlerweile vollständig 
„mobilisirte preussische Armee ihre Operationen gegen Prag fortsetzen , sich 
„auch dieses Punktes bemächtigen und dadurch den etwa beabsichtigten 
„Anschluss Süd-Deutachlands an Österreich wesentlich eischweren, wenn 
„nicht unmJlglich machen. 

„(kstfltzt anf die durch Festungen beherrschte Vertheidigungs-Linie 
„der Elbe, welche noch, durch Umgestaltung der so günstig gelegenen Stadt 
„Dresden in einen ManOvrirpunkt, verstärkt werden könnte, so wie im Be- 
„sitze der Stadt Frag und eines Theiles von Bahmen, wQrde die preussische 
„Armee den Angriff ihres Gegners in aller Buhe abwarten könnai. 

„Solche Erfolge gleich im B^inne des Feldzuges würden, abgesehen 
„TOD den damit verbundenen materiellen Vortheilen, nicht verfehlen, auch in 
„moralischer Beziehung erhebend auf die eigene Armee zu wirken, und in- 
„dem sie deren Selbstgefühl auf das Höchste steigern, würden sie gleich- 
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„zeitig den Mmendea KinHuss auf alle Gegner Preossens, die offenen sowohl 
„wie die verkappten, üben. 

„Es soll durchaus nicht in Abrede gestellt werden, dass auch dieser 
„Fall, sowie noch mancher andere, zu den möglichen gehfirt; wer die Initia- 
„tive besitzt, der gibt eben das Gesetz; darüber lässt sich nun einmal nicht 
„rechten, und der Yertheidigung, sei sie nun eine freiwillige oder anfge- 
„drungene, bleibt nichts Anderes Obrig , als auch solche Annahmen, so wie 
„die Mittel, ihnen zu begegnen, in den Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen. 

„Die österreichische Armee wird somit auch in diesem Falle , sobald 
„sie gesammelt ist, ihre VorrQckui^ beginnen und die Entscheidung durch 
„die Schlacht suchen mflssen." 

Am Schlüsse beschäftigte sich endlich die Denkschrift mit der Fn^e 
der Herrichtung des Kriegs-Schauptatzes , und sprach sich im Allgemeinen 
dahin aus, dass mit Ausnahme der als uothweudig erkannten Ergänzun- 
gen und Vervollständigungen der böhmischen und anderen Festungen , dann 
des Donau-BrOckenkopfes bei Floridsdorf zunächst Wien, dessen Erbauung 
bereits angeordnet war, wegen der im Allgemeinen untergeordneten Bedeu- 
tung der Wasserlinien Böhmens und Mährens keinerlei besondere fortifica- 
torische Herrichtungen nothwendig seien, und dass, talls die Armee doch in 
die Lage käme, eine dieser Linien vertheidigen zu müssen, derselben durch 
die Arbeitskräfte der Armee binnen wenigen T^en eine gesteigerte Halt- 
barkeit g^eben werden könnte. 

Eine passagere Befestigung Prag's als verschanztes Lager verwarf 
GM. von Krismanic, da die Armee dort nach einer erlittenen Niederl^e 
Gefahr liefe, die Verbindungen mit Wien und dem grösseren Theile der 
Monarchie zu verlieren. 

GM. Erismanic sprach sich endlich noch für die Ausrüstung der Armee 
mit einem Belageruugsparke für den, wenn auch nicht wahrscheinlichen Fall, 
eisen preussischen Platz belagern zu müssen, aus. 

Dies war der wesentliche Inhalt des Operationsplane für die k. k. 
Kord-Armee, der in seinen Haupl^rundzügen thatsächlich— bis zum Zusam- 
meustosse mit dem Feinde in Ausführung kam. 

Es ist in demselben nirgends einer möglichen oder zu erstrebenden 
Cooperation mit den sfid- und westdeutschen Verbündeten Erwähnung 
gethuL. Der Haupt-Charakter des Eri^es war nach diesem Plane in die 
Defensive mit dem Entscheidungsschl^ebet OlmQtz, der dort mit geeammter 
Kraft g^eoi die gesammte Kraft des Feindes geführt werden sollte, gelegt 

Ganz nach den hier aufgestellten Grundzügen erfolgte der erste strate* 
gische Aufmarsch der Armee. 

Wir geben nus diesen Aufmarsch im Folgenden : 
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Die Entwürfe zum Transporte der Truppen der Nord-Armee nach 
U&hien waren sdion am 11. Mai Tom k. k. Eri^s-MiDisterium den Laudes- 
Geneial-Commanden bekannt gegeben worden, womach diese letzteren die 
sie betreffenden Vorbereitungen (Versamtnlungs - Märsche der einzelneo 
Abtheilnngen , Heranziehen der Truppen an die Eisenbahnen etc.) anzu- 
ordnen hatten. 

Die Massen-Bewegung der Infanterie sollte mit 20. Mai 
begi nnen; zur Leitung der Eisenbahn-Militär-Transporte während derselben 
wurden in Frag, BrÜnn, Prerau, Festh und Wien Linien-Commissionen 
activirt. — Etappen-Commanden waren weiters aufgestellt: in Lundenbuig, 
BrOnn, Olmütz, Prerau, Oatrau, Böhmisch-Trübau , Pardubitz, Prag, Kralup, 
Beichenbeig, Jungbunzlau, Theresienstadt, Josephstadt, dann in GäuBemdorf, 
Neuhäusel, Miskolcz, Czegl6d, Szegedin, Uj-Szöny und Steinamauger '). 

Zur unbehinderten Beförderung von kleineren Transporten waren 
den betreffenden Landes-General-Gommaiiden auf den Linien Wien — BrBijn, 
Bilhmisch Trübau — OlmOtz, Wien — Prerau, OlmOtz— Wien, Prerau— Krakau 
und Festh — Gänsemdorf täglich V/^ Züge zur Verfügung gestellt. 

Die Cavallerie sollte den Marsch nach Mähren stationatim hinterlegen : 
zu diesem Zwecke war schon am 5. Mai die Heranziehung der Cflrassier- 
Kegimenter Nr. 10 und 12, der Uhlanen-Regimenter Nr. 7 und 11 nach Festh 
angeordnet worden. Weiters wurde am 8. Mai der Befehl ertfaeilt, alle in 
TJngaru befindlichen Cavallerie -Begimenter, respective die 3 Reserve- 
Cavallerie-Divisionen , sofort in Marsch zu setzen, and zwar die I. Be- 
Berve-Cavallerie-Division nach Frossnitz, die II. nach Kremsier, die UI. 
nach Wischau. 

An&ngs Mai wurden auch die geeignete Dispositionen getroffen, um 
der Armee die ungestörte Benützung der Eisenbahn während ihres Sanimel- 
marsches zu sichern und die Grenze gegen Freussen der notbwendigen 
Beobachtui^ zu unterziehen. 

In dieser Absicht wurden zur Sicherung der Eisenbahn- 
Strecke Hohenstadt-BOhmisch-TrObau die Brigaden Henriqnez 
und Tbom des U. Armee-Corps, zur Deckung der Eisenbahn- 
Strecke OBtrau-Oäwiftcim die Brigaden Erzherzog Joseph und Poeckh 
des IV. Armee-Corps bestimmt. 

Die Bewachung der Eisenbahn zwischen Oswi^cim und der 
russischen Grenze war der Garnison der Festung Krakau übertragen. 

') Daa Etappen-Commaado id B.-Tr3bau hatte eine Sochabtheilung und Koch* 
g«achixie für SOCX) Mann. 

Nach Thereiienitadt. Jnngbnnilaa and Jocephatadt worden Neabeig'fche Koeh- 
geschiire mm Abkochen fOr 1000 Hann geaaudt 
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Alle vorgeschobeneo AbtheiloDgen hatten den Befehl, sich auf die 
Beobachtni^ der Landeagrenze zu beschrSnken und jede ProTocation , insbe- 
sondere aber jede Überschreitoog der Grenze zu Termeiden, um keinen An- 
lass za Reclamationen zu gelben. 

Die Brigaden GM. Henriquez und Oberst Thom (die bis 
dahin in und nächst Wien dislocirt waren) wurden am 13., 14. und 15. 
Mü mittelst Eisenbahn nach Mähren befördert. Hier bezog die Brigade 
Henriquez Gantonnirungen zwischen Hohenstadt, Scbildberg nnd Mährisch- 
Bothwasaw, die Brigade Tbom aber zwischen Landskron, GeierBberg 
Senftenberg und Gabel '). 

Die Brigade Erzherzog Joseph (von welcher die beiden Infan- 
terie-ßegimeoter Nr. 67 und 68, dann die Batterie Nr. 4/IV in Lembei^, und 
nur das 30. J^er-Bataillon schon in Teschen stand) wurde mittelst Eisenbahn 
nach Schlesien befördert und traf hier am 11. und 12. Mai ein. Dasselbe 
hatte die Eisenbahn in der Strecke Schönbrunn, Oderbei^, Freistadt, Schwarz- 
wasser zu beobachten und wurde nächst Teschen in Oantonninu^en verlegt *). 

Das der Brigade zi^etheilte Huszaren-Begiment N. 7 traf erst Ende 
Mai bei derselben ein ^). 



') Von der Brigade Henriquez atiuiden: 
der ftrisadeBtab in Eohenstadt ; 
Tom Infauterie-Re^fimetite Grossherzog von Hessen Nr. 14 der Stab and du 3. Bataillon 

in Schildberr und Concnirenzi das 2. Bataillon in Hähriach-Rothwaager etc.; 

das 1- SataiUon in Bukowitz etc.; 

das 9. Jäger-Bataillon in Erum^iBcb etc.; 

das Infanferie-Regiment König aer Belgier Nr. 27 wurde nach Hohenstadt, Hei- 
lendorf etc. verlegt; 

die 4pf3ndige Batterie Nr. 2/11 kam Dach Basehin nnd Heilendorf; 
von der der Brigade zngetheilten 1. Diviaion iee 6. Hiuiaren-Beginienta : 1 Bscadron 

nach Heilendorf und 1 Escadron nach Kothwasser , OUcschau uud Blouda, und 

1 Escadron nach Schmole etc. 

Die Brigade Thom war folgendermaasen dislocirt: 
der BrigadeBtah tmd das 2. Jäger-Bataillon in Landskron; 
Tom Infanterie-itenmente Saron Bossbach Nr. 40: das 1. Bataillon in Senftenberg 

der Stab and das 2. Bataillon in Oeieraberg; äaa 3. Bataillon in Gabel; 
vom Infanterie-Begiment Graf JeUa£i£ Ni. 69: das 1. Bataillon in Wildenschwert; 

der Stab und das 2. Bataillon in Dittersbacb nnd liebenthal; das 3. ^taillon 

in Böbmisch-GotbwasBcr; 
die Batterie Nr. 1/11 kam nach Pamik (nächst Behmisch-Trebao); 
Ton der 2. IKvision des Königs von Wartemberg 6. Unsiaren-B^iments: 1 Escadron 

nach Böhmisch-TrQbaa und Concorrenz, und 1 Escadron nach Abtadorf; — etc. 

') Von der Brigade Erzherzog Joseph standen: der Brigadestab und das 
30. Jäger-Bataillon in Teschen, das 67. infantene-Keäment in Skotschan, Prnchna 
and Uetron; das 68. Infanterie-Bcgiment in Frcistadt, Hährisch-Ostraa etc., die 4pf1in- 
dige FusB-Batterie Nr. 4/IV in Teschen. 

Mit Bücksicht aof die dieser Brigade zugewiesene wichtige Aufgabe wnrde anch 
(Ende Mai) in der Staats-Telegxaphen-^tion Teschen der ToUe Tag- und Nachtdienst 
eingeführt. 

*) Ton diesem kam 1 Escadron nach Bielita, — die anderen 4 Eacadrons wor- 
den nach Miatek, Friedek, Startitz nnd Bramuberg verlegt 
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Die Brigade Foeckh, welche speciell die Eisenbahn in derGregend 
TOD OswiQcim zn besetzen hatte, und deren erste Abtheilnngen am 12. Mai 
TOD Kraksn at^ingen, traf am 15. Mai bei Oswi^cim ein '). 

Den Brigaden Erzherzog Joseph und Poeckh folgten bald auch die 
beiden anderen Brigaden des IV. Armee-Corps, und zwar gii^ die Bri- 
gade Kopal von Olmfltz am 1^. Mai nach Stemberg ete., die Brigade 
Fleischhacker nach Littau etc. ab*). 

Die Geach&tz-Beserve des lY. Corps kam von Erakau zwischen dem 
12. und 14. Mai in die Umgebung von Frerau. 

Um die zur Sichening der Eisenbahn-Ianien aufgestellten Truppen- 
Abtheilungen rasch an den einen oder den andern bedrohten Punkt bringen 
zu können, war vom Kriegs-Miniaterium die Anordnmig getroffen, dasa vom 
18. Mai an in den Eiaenbahn-Statiouen Krakau, OswiQcim, Oatrau, OlmQtz 
und Böhmisch- Trfibau je Ein Eisenbahnzug zur BefÖrderang von Infanterie 
und 2 — 3 QesdiStzen bereit gehalten werde. 

Zur Beobachtung der preussischen Orenze in derStrecke 
von SchCnnbrunn bis zur bDhmisch-mährischen G-renze wurden 
ebenso am 13. Mai von der 2. leichten Gavallerie- Division die drei in Mähren 
dislocirten Begimenter nach Schlesien in Marsch gesetzt, und zwar: das 
HuszarMi-K^ment Nr. 14 von Preran nach Würbenthal, das Huszaren- 
B^iment Nr. 4 von Prossnitz nach It^risch-Neustadt , das Huszareu- 
Begiment Nr. 12 von Auspitz nach Böhmiach-Trübau *). 

'] Die Brigade Foeckb besag hier folgende Dislocfttionen: der Brigadestsb 
in OJwi^cim; das 8. Jäger-Bataillon in OSwi^cim, Biz^zinka and Babice; Tom 5I> 
Infanterie-Regiment: der B«gimeutBst&b und daa 1. Bataillon in Oäwi^cim und Con- 
currenz, das S- Bataillon in Jawiszowice etc., das 3. Bataillon in Zator etc.; Tom 37. 
der Stab nnd das 1. Bataillon in Schwarzwaaser, das 3. Bataillon in Benardowitz, das 
3. Bataillon in Binla; die 4pffindige Batterie Nr. 3/rV in OAwi^m, endlich die der 
Brigade provisoriscb sngetbeilte 5- Escadron des Uhtanen-KegiineatB Graf Gritone 
Nr. 1 in Jawieiowice und KauioiT. 

Die FaBBtrnppcn der Brigade befanden sieb zn jener Zeit noch anf dem Frie- 
densatande tmd waren nicbt feldmässig ansgerttstet. 

') Von der Brigade Kopal kamen: 
der Stab und das 27. Jäger-Bataillon nach Sternberg ; das Infanterie-Begiment Nr. 12 
nacb Stefanan; das Infimterie-Begiment Nr. 60 nach Hährisch-Nenstadt; die Batterie 
Nr. 1/IV nach Stemberg. 

Von der Biigade Fleischhacker: 
der Stab nacb Littau ; das 13. Jäger-Bataillon nacb Eoniti: das Iiiluiteri&-fiegiment 
Nr. 6 nacb Littan; das Infanterie-Regiment Nr. 61 nach Mflgtitz; die Batterie 
Nr. 2/IV nach Littan. 

') Das Hnroaren-Begiment Nr. 6 stand schon von frttber in H&hrisch-NeDstadt 
etc. Von den zur Diriaion eingetheilten 4 Batterien waren : 

die Cavallerie-Batterie ^'XI in Uflglitz, die Cavallerie-Battorie 3/XI in Ufthritch- 
Nenstadt, die Raketen-Batterie ll'IV in Frendenthal dialocirt; 
die Raketen -Batterie Nr. 11/Ul befand ucb anf dem Marsche gegen OlmStz. 
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Q. d. C. Graf Clam hatte schon ÄnfaDgs April das In^terie-Begi- 
ment Nr. 42 und die Batterie Nr. 2ß nach Tetsdien, Kulm tind Teplitz, das 
Huszaren-R^iment Nr. 8 nach Eulm lud Teplitz disponirt. 

Später fo^te diesen Abtbeiluugen der Best der Brigade QU. Baron 
Bingelsheim des I.Corps, and dieselbe traf gänzlich mit 11. Mai Inder 
Gegend von Teplitz ein *). 

Gleichzeitig wurde von der Brigade Oberst Graf Leiningen, der 
Stab, das 38. lufanterie-Begiment, das 32. Jäger-Bataillon und die 4pfllndige 
Fussbatterie Nr. 4/1 bei Theresienstadt conc«ntrirt. 

Das zu dieser Brigade gehörige Infanterie-RegimentGraf Gyulai Nr. 33 
wurde noch bis znm Eintreffen seiner Er^zui^en in Prag belassen '). 

Am 19. Mai ertheilte FZU. Benedek dem G. d. C. Graf Clam den Be- 
fehl, die znr Beobachtm^ der prenssiBcbeu Grenze bestimmten Truppen an 
diese vorzuschieben , da zu jener Zeit bereits ansehnliche preussische Streit- 
kräfte sich an der Nor^renze Böhmens sammelten '). 

£s wurden somit die zur I. leichten CavaUerie-Diviaion gehörigen 
Begimenter: 

FOrst Windischgt&tz-Dragoner Nr. 2 g^en Trautonau etc., 
, Liechtenstein-Huszaren Nr. 9 gegen KOniginhof ; 

Graf Radetzky-Huszaren Nr. 5 gegen Tumau in Marsch gesetzt. 

Der Brigade-Stab Oberst Appel kamnacbEöniginhof, der Brigade-Stab 
Oberst Fratricsevics und der Divisions-Stab nach Tumau'). 

Der Brigade Fratricsevics ward die Beobachtung der Grenze von der 
AntonieohGhe (nördlich Zwickau) bis Neostadtl (östlich von Friedland), der 

') Die Brigade Ringelaheim cantonnirt« wie folgt: 
der Bri^eBtttb in Teplitz; 
das 26. Jäger-Bataillon in Bodenbacb und Eulan ; 

das Infanter^RegimeQt ESnig von Hannover Nr. 42 in Teplitz, Dnx and Modlani 
das Infanterie-a^fiment Heraog von Wüctemberg Nr. 73 in Anaeig, Karbiti und Kulm ; 
die 4pfQndige Pnss-Batterie Nr. 2/1 in Karbitz; 
das 8. Husiaren-Regiment war in Tepliti, Brüi, Poatelbwg, Laun etc. dblooirt. 

*) Daa Regiment folgte zu Ende Mai nach nnd stand am 3. Juni, das 1. Batail- 
lon in Randnitz etc. , das 3. Bataillon in Bcdin etc. , das 3. Bataillon in Doion etc- 

') Man wnBBte, iaea m der zweiten HiJite doe Monates Mai gegen 38.000 Mann 
bei Girlitz concentrirt sein würden. 

') Dm DragonerRegiment Nr. 2 traf am 27. Hai in Trantenan (1. und 4. Eeca- 
dion) und Staikenbach (3. Escadron) ein; (die 5. nnd 6. Escadion bef^den sieb zn 
jener Zeit noch in Holstein bei der Brigade Ealik nnd rückten erst am 20. Jnni nach 
Trantenan ein); das Unszaren-Regiment Nr. ^ mit dem Brigade-Stab Oberst Appel 
kam am 27. nnd 28. Hai nach KSniginbof , dse Hnsiaren-Begiment Nr. 5 am 30. Hai 
nach TomaD , Beicfaenberg, Kratiau und Friedland, der Brigadestab Oberst von Fia- 
tricsevicB am 26. Hai nach Tumaa, ebendahin der DivisioDH-Stab am 4- Jnni von Prag. 
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ftigade Appel ron SUrkenbuli bis an die Strasse Preassisch-Friedland — 
Adenbich fibeitngeo. 

Von der Brigade Oberst Graf Wallis batte das Huaaren-Begiment 
Nr. 10 die GrenEe in der Strecke zwiscben Adersbacb und Nacfaod, das 
Diagoner-Regim(mt Kr. 1 zwiscben Nachod und Beichenaa (bier im Ans^asse 
an die Brigade Tbom des II. Annee^rps) sn beobacbten *). 

Zur Terbindnng der Beobachtimgsposten des 5. Haszaren- and des 
2. Dr^oneivBegiments wurde 1 Compagnie des 18. J&ger-Bataillons (von der 
Brigade Poscbacber) nach Wuizelsdorf dirigirt, nnd zur Brigade Walüa 
1 Compagnie des Infanterie-Begiinents Grossftlrst ConstastiD Nr. 18 (fon 
der Brigade Piiet) nach Nachod nnd Nenstadt. 

G.d. G.Graf Clam schlag am 27. Mü dem Armee-CommandoTor, even- 
tuell den grOssten Tbeil der unter seinen Befehlen stehenden Trappen bei 
Mttncbengrätz zu Tersammeln, am eine etwa beabsichtigte VorrQckäng der 
Prenssen Aber Reichenbeig durch einige Zeit aufhalten zu kOnnan. 

Das Armee-Commando billigte diesen Torschlag und Qbertn^ dem 
O. d. C. Grafen Clam auch das Commando Aber die 1. leichte Cavidlerie- 
Division. 

Später (S.Joni ward demselben vom FZM. bedeutet, daas ^es am zweck- 
„ndss^ten wire, wenn G. d. C. Graf Clam mit der verftlgbaren Infiinterie 
„und der ganz oder theilweise an sich zu ziehenden Cavallene-Dirision in der 
„Gegend bei Jmig-Bunzlaa eine Stellung beziehen und nach Aufnahme der 
„s&chsiscben Truppen mit diesen vereint zum Gros der Nord-Armee stossen 
„wörde." 

G. d. C. Graf Clam erliess sonach am 10 Juni die auf die AusfQhrung 
dieses Befehles abzielenden Dispositionen, nach welchen die folgenden 
Änderungen in der Aufstellung des I. Armee-Corps und der 1. leichten 
Cavallerie-Division eintraten: 

Von der Brigade LeinJngen wurde das 32. Jl^er-Bataillon nach Weis- 
wasser und Concurrenz, das Infanterie-Regiment Nr. 33 in den Rayon von 
Weiswasser, Bukowno und Katusitz, das Infanterie-Regiment Nr.38 mit der 
4pfaBdigen Fuss-Batterie Nr. 4/X in den Rayon von Skalsko, Kowan nnd 
Beaio verl^ 

Yon der Brigade Poscbacber kamen: der Br^ade-Stab und das 3. Ba- 



') Die Brigade Wallis, früher in Wien, war Anfang Mai von dort nach 
BOlimen in Ifusch gesetzt worden und ea traf das Dragoner-Regiment Prini von 
Bavoyen Nr. 1 am '29. Hai in Neustadt (Dobmäka), das Husiaren-Segiment KCnig 
von PreoBsen Nr. 10 am 31. Mai in Nachod ein. Dai Hnsiaren-Begiment Nr. 10 
wurde sodann nach Wolenic, Jeecnic, Eost«lec, Eronow und Nacliod, das Dragoner- 
Ri^ment Nr. 1 nach Nenstadt, Bohnalawic, Wohnieow, DohmSka nnd Opoüno verlegt. 
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taillon Preussen-In&nterie Nr. 34 nach Braadeis, das 16. ^er-BataiU<Hi 
nach Benatek , das I. Bataillon Nr. 34 nach Alt-Bunzlan, daa 2. Bataillon 
nach Tauzim und Öelakowic; vom Infanterie-Regiment Nr. 30: das I. 
Bataillon nach Nimburg, das 2. Bataillon nach Sadska, das 3. Bataillon nach 
Mochow und Alt-Pferow; die 4pfündige Batterie Nr. 5/1 blieb in Brandeis. 

Die zwei SpfQndigen Battdrien Nr. 9/1 und lO/I der Gorps-Geechfitz- 
Beserve kamen nach Brodec ; endlich: 

das von Bok;can in Prag eingelangte 2. Bataillon des Infant«ie-Bt^- 
ments Nr. 45 nach Jung-Bunzlau, und das Hnszaren-B^iinent Nr. 2 nach Lisaa. 

Von der I. leichten Cavallerie-DiTiaion w\irde der Br^ade-Stab Oberst 
Baron Appel mit dem 9, Haszaren-B^iment nach Tuman , die 4pfOndige 
Cavallerie-Batterie Nr. 4/XI nach Tnmau, 

von der Brigade Oraf Wallis das Huszaren-Regiment Nr. 10 nach Fodol, 
das Diagoner-B^iment Nr. 1 nach Uünchengrätz , die 4pf(Indige Cavallerie- 
Batterie Nr, 5/XI nach Podol verlegt. 

Von der Brigade Piret nnd vom Infanterio'R^iment Orossfüist ConBtfmtin 
Nr. 18, vrelches angewiesen war, zur eventuellen Äu&ahme des Dragoner- 
R^imeutsNr. 3 zn dienen, wurde das 3. BataüLoanach Jaromef ,Salney, das 

1. Bataillon nach Smif ic etc. , die Batterie Nr. 6/1 nach Jung-Bunzlau diri- 
girt. Die Qbr^en Abtheilungen dieser Brigade blieben in Joaephstadt und 
EGniggrätz. 

Die beim I. Corps eingetheilte Fionnier-Compagnie, sammt ihrer 
BrQcken-Equipage, wurde von Podiebrad nach Melnik disponirt, um daselbs*^ 
oder bei WeltruB erforderlichen Falles für den Übei^ang der sächsischen 
Truppen Aber die Elbe eine Brücke zu sehlagen. 

Die in Voige der erwähnten Dislocations-Auderui^eu nothwendigen 
Bewegungen wurden zwischen dem 14. und 19. Juni vollständ^ bewirkt. 

Das Hauptquartier des I. Corps blieb noch in Prag. 

Zur Beobachtung der Grenze in der durch das ÄbrDcken der Brigade 
Wallis nunmehr offenen Strecke zwischen dem 2. Dragoner-Regiment und der 
Brigade Thom des II. Armee-Corps wurde von der Festung Josephstadt der 
2., 3. und 4. Zng der 4. Escadron des TJhlanen-Begiments Nr. 6, und zwar 

2. Züge nach Neustadt (davon eine stehende PatruUe nach Nachod, 1 Zug 
nach Dobruska, und von der Festung Königgrätz der I. Zug derselben 
Escadron nach Solnlc detachirt. 

Am 20. Mai begann der Massentransport mittelst Eisen- 
bahn der noch rflckw&rts befindlichen Truppen des II. 
und rv. Corps, sowie des ganzen VI., X. Corps und der 
Armee -Reserven nach Mähren, dann einer Brigade des Vlll. 
Corps nach Lundenburg, einer anderen nach Wien, endlich der Zuschub 
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der noch nicht zu ihren Trnppenkörpem abgegangenen Ergänzungeo (von 
welch' letzteren ein grosser Theil schon vor dem 20. befördert worden war '). 

Die gesammte Bewegung aller ebenerw&hnten Corps hatte bis 9. Jnni 
beendet zu sein'). 

Während derselben erging weiters der Befehl: 

Am 24. Mai znr sofortigen Inmarschsetzong der zum VUI. Corps ge- 
hörenden Truppen und Anstalten nach dem sOdlichen Mähren, nnd 

zur Verl^ni^ des UL Corps nach Mähren in die Dislocation westlich 
and afldlich von Brunn. 



') Es waren zo befördern: 
Tom I. Corps: die feUenden Ergänzungen nach BObmen (blos flir dae 39. nnd 3!. 
Jäger-Batlüllon und dae 34. lufanterie-Begimcnt; die anderen Trappen- 
körper des I. Corps waren schon ergänzt); 
„ II. „ daa Hanptqoarticr, der Best der Tmppen, die Fahrweeen-Eörper nnd der 

grÖBste Theil der Erginznugen nach BrtUan (30. Hu bis fi. Jnni) ; 
„ IV. „ das Hsaptquartier, Pionniere, Stabatruppen , olle Erginznngen nach 
Olmütz, reap. Preran, Oderberg etc. {20. Mai bis 7, Juni); 
das ganse VI. Corps nach Olmütz (vom 31. bis 30. Hai); 

, „ X. „ „ BrBnn (vom 2S. Hai bis 6. Joni); 
vom Till. Corps: Brigade Fragnem nebst Ergänznngen nach Lnndenbiirg, dann das 
31. Jäger-Bat. nnd 8. Infantoric-Regt der Brigade Doctenr nach Wien, so daas 
hier die 3 andern Brigaden des Corp« vereint waren (vom S3. Hai bis l.Joni)) 
das Armee- Haaptqoartier sammt StebH-Infanterie nach Olmfitz; 
die Armee- Qeschätz-Resorve nach Frcran nnd Tobitschan (votn 21. Hai bis 1. Jnni); 
die technischen Trnppen nach Briirn (1. bis 9. Jnni); 
i Park -Com pttgnien nach Eaigem. 

Unter den Ergänznngen sind sowohl hier, wie bei der folgenden Übersicht der 
Ao&tellangen am 10. Jnni, nicht die vollständigen Elr^nznngen, sondern nnr der grCssere 
Th«l derselben zn verstehen, indem, sobald circa zwei Drittheile beisammen waren, die 
Abtransportining geschah, die Beste aber in kleinen Transporten nachgesendet worden. 
*) In dieser Zeit wurden auch bei der Nord-Amiee folgende Veränderungen in 
der Ordre de ßataille getroffen : 

Am 2S. Hai tbeilte das Amiee-Commando die 4 Baketen-Batterien der leichten 
CaTallerie-DivisioDen den Corps-Geschütz-Reserven zo, und zwar: 
Nr. 11/1 in Prag jener des I. Corps, 
„ 11/11 (auf dem Haiwho in Mähren) jener des II Corps, 
„ 11/IV (in Frendenthal) jener des IV. Corps, nnd 

, 11/111 nominell jener des X. Corps (blieb einstweilen aaf Anordnung des 
Kriegs-Uinisterinms noch in Grati), 
am 33. Mai daa Infanterie - Itegiment Nr. iO Kam IIL, Nr. 74 zum VIII. Corps, (in 
welcher Eintheilnng si" sich thataächlich bereits befanden); 

am 26. Mai: 
das 18. In&nterie-Begiment znr Brigade Wimpffen des X. Corps, 
„ 67. „ „ . . Württemberg „ II. , 

■ 36. , „ . , Kopal , IV. , 

n 60. „ „ « . Jonak , VI. „ 

Üiterielehi KtaipCt IM«. I. Bunit. 9 
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Am 28. Mai ward befohlen, die FuliB^eaen-Abtbeilangen des IIL Corps 
statioDatim von Wien gegen Brfinn, und den Annee-Mnnitionspark von Bexg- 
atadtl in 8 Colonnen nach Baigem in Marsch zu setzen, wohin auch die noch 
nicht eingerückten 4 Park-Compagnien dirigirt wurden. 

Mit 10. Jani hatte sonach das Gros der k. k. !Nord-Armee 
die folgende Aufstellang: 
Armee-Hauptquartier iu Olmfitz (am 26. Mai, die Intendanz am 

20. und 23. angekommen); 
IL Corps, Hauptquartier Zwittau (war am 7. Juni von Brüsau dahin verl^ 

worden); 
Brigade Thom in Landskron und ün^bung; 
„ Henriquez in Hohenstadt und Umgebung; 
„ Saffran in Zwittau, Abtsdorf etc. (26. bis 28. Mai angekommen); 
„ Württemberg in Uähnsch-Trübau, Altstadt und ErOnan (war 

theilweise mittelst Eisenbahn vom 25. bis 31. Mai in den Cantonsi- 

rungea um Brüsau angekommen, — wo der Wechsel der Infanterie- 

Begimenter Nr. 13 und 57 erfolgte, — und am 9. Juni nach MiÜirisch- 

Trübau abgerückt); 

6. Uhlanen-Regiment bei Hohenstadt (2. Juni); 
Corps-Geschütz-Beserve (inclusive Batterie Nr. U/u) in Lettowitz, Gewitsch 

und Umgebung; 
die übrigen Corps-Beserren und Anstalten in Zwittau, Knnetadt, Boskowitz, 

Öls (21. Mai bis 5. Juni); 
die Ergänzungen waren bis 1. Juni beim Corps eingetroffen, 
rv. Corps, Hauptquartier Littau (21. Mai angekommen)'); 
Brigade Eopal in Sternberg und Umgebung*); 
„ Fleisdihacker tu Littau „ 

„ Poeckh in Oswi^m „ 

„ Eh. Joseph in Teschen , 

7. Huszaren-Begiment in Friedeck und Mistek (24 bis 27. Mai); 
Corps-Geschütz-Reserve (inclus. Batterie Nr. 11/IV, die am 28. Mai etntraO 

bei Namiescht; 

die übrigen Corps-Reserven und Anstalten bei Littau (23. Mai bis 10. Juni) ; 

die Ergänzungen waren bis zum 7. Juni beim Corps eingetroffen. 

VI. Corps. Hauptquartier Frerau (21. bis 29. Mai angekommen); 

Brigade Waldstätten in Leip&ik und Umgebung (31. bis 26. Mai); 
„ Hertweck in Hullein , (25. „ 27. „ 

„ Rosenzweig in Weisskirchen „ (22. „ 23. „ 



■) Wurde am 14. Juni nacli HflgUte verlegt. 

*) Steter, lun IS. Jnni, Qbernahm GM. BramknBtein du Comm&ndo dieser 
Brigad«, indesfl GH. Eopal nach Tinkovoe »bging. 
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Brigade Jonak in Gross-Wisternitz und Umgebung (24. bis 25. Mai); 
10. Uhlanen-Regiment in Eokstnitz „ (23. „ 26. „ 

Corps-äeschatz-Besarre s&dlich von Preraii in Przestawlk etc. (22. bis 23. Mai) ; 
die übrigen Corpa-Reserven und Anstalten bei Prerau and Umgebung (20. 

bis 29. Mai); 
die Ei^nzungen waren bis 30. Mai beim Corps eingetroffen. 
2. leichte CaTallerie-Dirision, Stab Freudentbai (29. Mai); 
Brigade Bellegarde: 

Stab nnd Hnszaren-Begiment Nr. 12 in Freudenthal (31. Mai bis 

1. Juni); 1 Escadron in Jl^erndorf; 

Hnszaren-Begiment Mr. 4 in Troppau (39. bis 31. Mai). 
Brigade Westphalen: 

Stab und Huszaren-Begiment Nr. 6 in Freywaldau (29. Mai bis 1. Jnni) ; 

Hnszaren-Begiment Nr. 14 in 'Würbenthal (22. bis 24. Mai); Batterien 

Nr. 2, 3/JI in Fxeudentbal (28. bis 29. Mai) ; 
Beserre-Anstalten der Division in Freudenthal (bis 13. Juni); (520 Gewehre 
- nebst Munition, die Fionnier-Ausrfistung und der Gänie-Zengs-Bequt- 

siten-Wagen waren am 7. Jani in FreudenÜial bei der Division 
ai^elangt). 

1. Beeerve-Cavalletie-DiTision, Stab in Prossnitz: 
Brigade Solms in Prossnitz, Brz^owitz und Kosteletz etc.; 
Brigade SchindUlcker in PrOdlitz, Flnmenan und Diaban etc.; 

(die Begimeuter nnd Batterien vom 26. Mai bis 5. Juni, die Reserve- 
Anstalten inclus. Sanitfttszug und Fuhrwesen-Feld-Ioapection Mr. 32 
bis 14. Juni ai^ekommen). 

2. Reserve-Cavallerie-Division, Stab in Eremsier: 
Brigade Boxbei^ in Eremsier, Nezamislitz und Morkovitz etc.; 
Brigade Soltyk in Kremsier, Zdaunek, Littenschitz etc.; 

(die Regimenter nnd Batterien vom 2. bis 10. Juni, die Beserve-An- 
stalten inclnsive Sanit&tszug und Fuhrwesen-Peld-Inspeetion Nr. 33 bis 
13. Juni angekommen). 

3. Reserve-Cavallerie-Division, Stab in Wiscban: 

Brigade Windiscl^rätz in Wischau, Dmowitz, Eojatek nnd Bochdalitz etc.; 
Brigade Mengen in Wischau, Ejwanowitz, Schwabenitz etc.; 

(die B^menter und Batterien vom 31. Mai bis 10. Jnni, die Beserve- 
Anstalten inclusive Sanit&tszug und Fuhrwesen-Feld-Inspection Nr. 34 
bis 13. Juni angekommen). 
X. Corps, Hauptquartier Blansko (2. Jnni angekommen); 
Brigade Mondel in Cemabora und Umgebung (28. Mai bis 6. Jnni); 
„ Qrivicii! in Blansko „ (23. „ „ 6. „ 

„ Enebel in Sokoinitz , (23. „ „ 27. Mai; 
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Brigade Wimpffen in Brunn und Umgegend (22. bis 29. Mai); 

3 EBcadrons dts 9. Ühlanen-Kegimenta in Posofitz und Un^ebni^ (20. bis 
22. Uai) ; Corps-Geschatz-Reserre in Mjinitz nnd Umgebnng (2ö. bis 
28. Mai); derCorps-Mnnitions-Park inDra880w(beiTi8cbnovits)etc.; 

die übrigen Gorpa-Beserren und Anstalten in Biüschka, Gurein und Umge- 
bung (21. Mai bis G. Juni); 

die Ei^ftnzungen waren bis 6. Juni beim Corps eiagetroffen. 

m. Corps, Hauptquartier Brunn (2. Juni): 

Brigade Kalik noch in Holstein'); 

„ Appiano in Ei^rub und Umgebung (1. Juni bis 4. Juni); 
„ Benedek in Mährisch-Kromau etc. (5 „ „ 7. „ 
„ Kirchsberg in Eibenschütz etc. (30. Mai „ 3. „ 

(das 4. BataiUon Nr. 49 ging erst am 15. Juni von "Wien in den Can- 
tonnirungs-Bayon ab); 

2 Escadrons des 9. Uhlanen-Begiments in Schwarzkirchen (23. bis 24. Mai) 

Corps-Geschfitz-ßeserve in Grussbaeh; 

Corps-Mnnitionspark in Wostitz; 

die übrigen Corps-Beserven nnd Anstalten in Brfinn,Wostitz, TreskowitZjWai- 
stetten, Dümbolz, Grussbach, FrSliersdorf (2. bis 10. Juni) ; 

die Ergänzungen waren schon in Kärnten und Krain zum Corps gestossen, 
jene des 52. und 62. Infanterie-Begiments rückten erst am 5. und 
9. Juni ein. 

Yni. Corps, Hauptquartier Auspitz (3. Juni angekommen): 

Brigade Fragnem in Billowitz und Umgebung; 

„ Docteur^ in Ansterlitz und Umgeb. (26. Mai bis 9. Juni); 
„ Bothkirch in Gr.-Selowitz etc. (21. „ „ 5. „ 

„ Brandenstein ^ in Pawlowitz etc. (25. « „ 2. „ 

3. Uhlanen-B^ment in Landshut etc. (7. bis 9. Juni); 

CorpB-GeschQtZ'Beserre in Pousram etc. (24. bis 26. Mai); 

Corps-Munitäons-Park in Archlebau und Steinitz; 

die übrigen Corps-Reaerren und Anstalten in Anerschütz, Bakwitz,. Auspitz, 
Tracht; 

die Ergänzungen waren bis 6. Juni beim Corps eingetroffen. 



') Diese Brigade wnrde später in das 1. Armee-Corps, and an ihre Stelle soin 
in. Corps die Brigade Prochäska eingetheilt. 

^ An der Stelle des GM. Docteur, welcher sich am 12. Juni bei einem Stntie 

TOm Pferde den Fase brach, Dbemahm später GM. Schah dae Brigade-Commando. 

*) GM. BnuidensteiD Gbemahm am 16. Juni dos Commando der Brigade Kopal 
des IV.Armee-Corpa; dagegen Ahrte OlKrst Kreyseem vom 20.Jnni an das Commando 
der Bi^ade Brandenstein vom VIIL Corps. 
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Armee-Beserve- Anstalten: 

Armee-Geselifltz-Beserve: Tobitschan und Umgebung (20. Mai bis 1. Jnni); 
vom Ännee-Munitions-Part waren die Fark-Compagnien Kr. 2/lV, 2/IX, 2/X 
nnd XU in Raigern (26. Mai bis 7. Juni), der ganze übrige Theil be- 
fand sich aiif dem Marsche von Bei^stadtl und traf erst vom 13. bis 
24. Jnni in den Cantonnimngsorten Malspitz, Urspitz, Mödlau, Selowitz 
und Baigern ein ; 
technische Truppen bei Brunn (3. bis 9. Jnni angekommen) ; 
Aimee-Fnhrwesen-E^nznngs-Depöt in Wien ; 
Feldapitäler : 

Nr. 10, 15, 20, 21, 30, 34 in Wien (Nr. 30, 34, am 5. und 6. Juni an- 
gekommen); Nr. 22, 40 in Pesth-Ofen; Nr. 11, 12, 14, 18, 39, 44 in 
Brflnn (Nr. 14, 18, 39, 44 am 9. und 10. Juni); Nr. 25, 36 in 
OlmÖtz; Nr. 16, 17 in Pr^>); Nr. 9 nocb in Holstein; Nr. 29 in 
Josepbstadt;*) Nr. 38 in Theresienstadt'). 
Die Ambulancen waren mit 9. Juni alle bei den Corps, zu wel<^en sie be- 
stimmt wurden, eingetroffen. Die FeldspitAler-Direction war bereits 
zu Ende Mai activirt 

Die BftmmtUchen för die k. k. Nord-Armee bestimmten Feldpost- und 
Telegrapben-Abtbeilungen, mit Ausnahme jener f&r das III. Armee-Corps, 
welche später folgten, gingen am 20. Mai von Wien mittelst Eisenbahn nach 
Olrnütz ab und wurden von dort aus den einzelnen Armee-Corps zugewiesen. 
Zur Leitung der Eisenbahntransporte auf dem Eri^sscbanplatze ward 
mit 10. Jnni eine eigene BehCrde als Organ des Armee-Commando'a activirt, 
welche militäriscberBeits aus 3 Officieren des Oeneialstabes, dann aus Ver- 
tretern der betreffenden Eisenbahngesellscbaften zusammengesetzt wurde. 

Die Eisenbahnlinien-CommisBionen in Prag nnd Prerau mit den den- 
selben zugewiesenen Etappen-Commanden wurden dieser „Transportleitung 
des Eri^ssdiauplatzeB" unterstellt 

Die Aufit^ung der Nachscbub-Verpflegs-Mi^azine vrar im Zi^e, doch 
vnirden deren erste Abtheilungen erst am 21. Juni, die letzten am %. Juni 
maischf&big. 

In der oben bescbriebenen AuMellung verblieb das Gros der k. k. 
Nord-Armee bis zum 16. Juni. Nor die Brigaden Poeckh und Erzherzog 
Joseph des IV. Armee-Corps, welche zum Schutze der Eisenbahnstrecke 
Oäwißcim-OBtrau aufgestellt waren, wurden — sobald die Eigäjizungen und 
die Bespannungs-Eörper ans Galizien bei der Armee eingetroffen — am 11. 
und 12. Juni zur Haupt-Armee herangezogen. 



■) Kamen am 18. ond IL Jon! mub Pardubite. 
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Die Brigade Poeckh hatte sonach im Laufe des 12. und 13. Juni die bei 
Hohenstadt stehende Brigade Henriquez des II. Annee-Corps abzulösen, 
wogegen diese letztere nach Böhmisch-Trflbau, Brandeis, Chotzen, Zamrsk, 
Hohenmauth, Leitomiscbl etc. verl^t wurde. 

Die Brigade Erzherzog Joseph kam (13.— 15. Juni) nach Schönheit etc. 

Zur Beobachtung der Grenze nächst Oswifjcim wurden aber, nach dem 
Abmärsche der Brigade Poeckh, vom k, k. Truppen-Commaudo für West- 
Galizien: 4 Bataillons, 3 Escadrons und 1 Batterie unter Befehl des GM. 
Ton Trentinaglia bei Ghrzaoow, Oswi^eim etc. aufgestellt •). 

Was die Verpflegung des Heeres während seines Aufmarsches betrifft, 
so wurden, um die Vorrätbe der ärarischen Magazine so lange als möglich zu 
schonen und Zeit zur Einrichtung der Feld-Verpfl^-Anstalten zu gewinnen, 
die Truppen mit Brot und Fourage im W^ der Subarrendimi^ verpfleg 
und blieben auch rücksichtlicb der MenagefQhrung und der Durchzugs-Yer- 
pfiegung noch die im Frieden geltenden Nonnen aufrecht. 

Die am 20. Mai in's Leben gerufene Armee-Intendanz ging mit aller 
Energie daran, die Colonnen- und Nachschubs- Verflegs-Magazine, sowie die 
Corps-Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöts und die Ärmee-SchlachtTieh-Depdta 
mit den auf sie entfallenden Verpflegs -Artikeln und dem erforderlichen 
Schlachtvieh aus den Vorraths-Mf^azinen und dem Schlachtvieh-EinUefe- 
nmgs-Depöt zu dotiren. 

Die Thätigkeit der Armee-Intendanz in dieser Beziehung erstreckte 
sieb übrigens hauptsächlich nur auf die Vorsorge Jür die Verpflegung der 
Hauptarmee, indeaa für die in Böhmen sich sammelnden Truppen das Gene- 
ral-Gommaudo zu Prag die bezüglichen Vorkehrungen zu treff'en hatte. 

Die Herbeischaffnng der Vei-pfl^sbedürfnisse und Deponirung dersel- 
ben in die früher bezeichneten Vorraths-Magazine war von Seite des k. k. 
Eri^s-Minigteriums zu Ende Mai der Hauptsache nach durchgeführt. Es be- 
stand zu jener Zeit nur noch an einigen Etappen-Artikeln ein unbedeutender 
At^ang, welcher überdies zum grösseren Theile bereits in der Verfrachtung 
begriffen und nur noch zum geringen Theile durch die Landea-General-Com- 
manden zu Wien und Ofen beizuschaffen war. 

An Schlachtvieh waren zum oben angesetzten Termine durch das Laa- 
des-General'Commando zu Brunn 7000 Stück bereits angekauft, und die Ein- 



*) Brigade-Stab in Chrzanow; Tom (Thlanen-Bagiineiite Nr. 1: ß. Eacadron in 
D^browa etc., 1. Escadron in Oäwi^im etc., 5. Escadron in Kuüow nnd Jawiszowice; 
das 4. Bataillon S&cb Ben 'Wci mar- Infanterie Nr. 64 in Jaworxno, Szcuikowa eto,; das 
4. Bataillon Meclclciiburg-Schwerin'Infanterie Nr.ö7 inOäwiqcim etc.; das 4. Bataillon 
RoBBbacli- Infanterie Nr. 40 in Trzebinta etc.; das 4. Bataillon Aleiander-Infanterie 
Nr. 2 in Chrzanow etc. ; von der 4pfQDdigen Fass-Satterie Nr. «VIT die eine mifte 
in Chizanow, die andere Hälfte in OJwi^im. 
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liefenmg von weiteren 8000 Stack bis 18. Jnni war sichei^eetellt; die zor 
vollstAnd^n Deckung des Bedarfes noch erforderlichen Ankäufe waren 
im Znge. 

Die znr Fortbringnng der Colonnen-Yerpflegs-Magazine bestimmten 
Fahrweaen-Eriega-TranRport-Escadrons waren mit geringen Ansnahmen zu 
Anfang Juni complet aufgestellt and beenden sich theils auf dem Marsche 
zu ihren ArmeekOrpem, theils in Marschbereitscdiaft. 

Dem Colonnen-Magazin eines jeden Armee-Corps waren 4, jenem der 
I. leichten Cavallerie-Division 3, — jenen der übrigen Cavallerie-Divisionen 
je 2 solcher Transport-Üscadrons ä 50 vierspännige BQstwagen zugewiesen. 
Nebstbei benftthigte jedes Armee-Corps circa 300, jede CavaUetie-Division 
200 zweispännigeLandesfohren zur Fortbringung des Heues und derGetr&nke. 

Nach lUas^abe als die Fuhrwesen -Kriegs- Transport -Eecadrons bei 
den Corps- und Cavallerie-Divisionen eintrafen, wurde deren Beladoi^ 
mit dem bei den Colonnen-M^azinen zu unterhaltenden 4t&gigen, dem an 
die Brigade-Proviant-Colonnen abzugebenden 2tl^gen und mit dem bei den 
Truppen selbst zu unterhaltenden Reserre-Yorrathe verffigt. 

Durch das Landes-Qeneral-Comma&do zu Brunn war Torsorge getroffen 
worden, dass das erforderliche Brot- und Fourage-Quantum fOr die in Mäh- 
ren sich dotirenden Colonnen-M^azine in den Standorten dieser letzteren 
von Subarrendatoren bezt^a werden konnte, indess die Etappenartikel aus 
den Vorraths-Magazinen verabfolgt und von diesen in die Standorte der Co- 
lonnen-M^azine fiberführt wurden. 

Die auf den Landesfohren fortzubringenden Artikel sollten erst beim 
B^nne der operativen Bew^^gen verladen werden. 

Mit der Fällung der Colonnen-Magazine erfolgte gleichzeit^ die Doti- 
rung der Corps- und Divisions-SchlachtTieh-Vertheilungs-Depöts aus dem 
EinUeferungB-Depöt zu Ungarisch-Hradisch. 

Die Vertheilungs- Depots ?nirden mit einem lOt&gigen Vorrath an 
Schlachtvieh' versehen, wovon ein 6tägiger Torrath fOr die Depots selbst, ein 
4t&g^er aber zur seinerzeitigen Al^be an die Truppen bestimmt war. 

Es erhielt daher das Depot eines Armee-Corps 472, jenes der U. leich- 
ten CavaUerie-Division 61, und die Depots der 3 Beserve-Cavallerie-Divi- 
sionen je 69, endlich das Depot des Armee-Hauptquartiers 99 Stück 
Schlachtvieh. 

Das sonach erübrigte, so wie das f^er noch zur Einliefernng gelan- 
gende Schlachtvieh wurde in die ffir die Au&tellung der Armee-Schlachtvieh- 
Depdts bestimmten Stationen Wischau, Freran, GMing und Ungarisch-Hra- 
disch derart vertbeilt, dass jedes der bezeichneten Armee-Schlachtvieh-Depöts 
mit einem Stegen Vorrathe ffir 2 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division 
versehen war. 
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Nach Dotirung der Colonnen-Mi^aaine erfolgte die Ausrüatnng und 
Beladung der Naehsehuhs-Magazine Nr. 1 zu Brüan, Nr. 2 zn UngariBch- 
Hradiach, Nr. 3 zu Preran, Nr. 4 zu Göding. 

Jedes dereelben hatte eineu StJ^en Vorrath an Verpflegsaitikeln ^. 
2 Armee-Corps und 1 CaTallerie-DiTision za unterhalten, und es betrug 
dieser Vorrath bei einem jeden M^aziae : 

641,600 Portionen Brot, 310 Centner Kocbmehl, 343 Centner Reis, 
457 Oentner Graupen, 457 Centner Hülsenfrflchte, 200 Centner Salz. 1500 
Eimer Wein, 622 Eimer Branntwein, 134 Centner Cai6, lÖO Centner Zucker, 
358 Centner Tabak, 42.490 Hetzen Hafer nud 8.480 Centner Heu. 

Die zur Fortschaffnng dieser Vorrlthe erforderlichen 2800 Stflck 
2sidnnige Landesfahren wurden durch die politischen Behörden nach Mass- 
gabe des Sialangens der zu verladenden Artikel in Partien von 500 Wagen 



Ferner wurden dem Nachachubs-Magazine Nr, I sieben, Nr. II vier, 
Nr. III zehn und Nr. IV (Ünfeehn 4Bpännige Backöfen-Qamituren-Wagen zur 
Fortschaffung der zu diesen Magazinen gehörenden Feldbacköfen zugewiesen. 

Als Bedeckung erhielten die Nachschubs-Magaalne Nr. I und II je 2 
Compagnien Infanterie und 4 Züge Cavallerie; die Nachschubs -Uagazine 
Nr. ni and IV je 2 Compagnien Infenterie und 6 Züge Cavallerie. 

Die Verladung der Vorräthe wurde derart geregelt, dass sich auf je 500 
W^en von jedem VerpSegsartikel der aliquote Theil des ganzen Quantums 
befond, und dass, im Falle als das Nachschubs-Magazin vor der gänzlich er- 
folgten DotirUDg in Bew^ung gesetzt werden sollte, an afLmmtUchen Artikeln 
eine momentane Aushilfe geboten werden konnte. 

Der Bedarf an Brot für die Nachschubs-Magazine wurde theile in den 
Feld-BackGfen dieser und der Vorraths-Magazine, theils in BrOnn, Olmötz, 
Troppao, dann in Prag, Josephstadt und EOniggrätz, sowohl in den Begie- 
VerpflegB- Magazinen, als auch bei Civil-Bäckern und Subarrendatoren 
erzeug. 

Wenige T^e vor B^nn des Marsches der Armee nach BOhmenwurde 
die vollständ^e Mobilisimng der Colonnen-Verpflegs-Mi^azine angeordnet, 
tind auch die Verladung des Heues und der Qeträuke auf die hiezu bestimm- 
ten Landesfuhren bewirkt '). 

Für das I. Armee-Corps und die I. leichte Cavallerie-Dirision waren 
schon am 5. Juni sämmtliche zur Dotirung der Colonnen-Magazine noifa- 
wendigen Natural- und Etappen-Artikel im Vorraths-Magazine zu Prag bä- 



') Da die BescbaCung den Brotes dmch die Sobonendatoreu auf einige Scbwie- 
rigkeiteo stäess, wurde die Dotation in dieseoi Artikel auf drei Tage herabgesetzt, und 
ni den vierten Tag Zwieback verladen. 



dby Google 



IV. Anfmusch dei' k. k. Nord-Armee in lahren und Böhmen. i37 

geschafft. Da znr selben Zeit, aucA die für die Fortschaffong derColonnen- 
M^azine bestimmten Eri^-Transport-Escadrons aufgestellt waren, er- 
folgt« sofort die Dotinmg der M^azine, mit Ausnahme des Brotes, welches, 
so wie das Heu, eist bei der Mobilisiiong der Ui^zine verladen wurde. 

Beide letztgenannten Artikel worden von Subarrendatoren anstandslos 
beigestellt. 

Für die vom Gros des I. Armee-Corps nach Teplitz detachirte Brigade 
Eingelsheim war gleich bei ihrer Absendong dahin ein Filial-Colonnen-Maga- 
zin aufstellt worden, dessen Mher nicht complete Yorrftthe nanmebr an 
aUen Artikeln Sil 6 Tage aas dem Vorraths-Magazine zu Pn^ ergänzt 
wurden. 

Beim Aufbruche aus den Cantonnirungs-Stationen, resp. beim Beginne 
der Operationen, verpflegten sich alle Abtheilungen des 1. Corps und der 
I. leichten Cavallerie-Division mit dem 6tägigen Bedarf an Brot und Foun^e 
bei Subarrendatoren. 

Weiters war aoch in Frag för das I. und das königlich sächsische Corps, 
dann diel, leichte Cavallerie-Division einStägigerVerpöegsbedarf beigeschafFt 
worden, welcher, auf 3600 vom Lande beigestellten 2spännigen Fuhren ver- 
Jaden, als Nachschubs -Magazin Nr. Y den Bewegungen dieser Armee- 
kCrper folgte '). 

Ausserdem befand sich eine entsprechende Menge von Beserve-Yor- 
räthen an Yerpflegs-Artikeln in Pardubitz angesammelt, und wurden eben 
dahin 500 Stück Schlachtvieh durch das Landes-Geueral-Commando in Prag, 
624 Stück vom Einliefemngs-ÜepOt zu TJngarisch-HradiBcb gesendet. 

Für den currenten Yerpflegsbedarf der königlich sächsischen Truppen 
bei ihrem Eintritte nach Böhmen ward endlich durch Subarrendirung: 
in Teplitz auf 2, in Theresienstadt auf 5, in Prag auf 14 Tage — vorgesorgt. 
. Hinsichtlich der weitern Yerpäegung sollten diese TiTtppen gleichfalls 
an das Nachschubs-Magazin Nr. V angewiesen werden. 



') Am 1. Juli vereinigte eich dieses Nachschabs-Uagitziii fibei Podiebrad, Neu- 
Kolin und Czoslan mit den übrigen Nachschabs-Magiizinen, 
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V, Abschnitt. 



Die militärischen VerhältnisBe bei den Verbündeten 
ÖBterreiolu. 

Ans den Fh&een, welche der ganze in Bede stehende Conflict am 
deatschen Bundestage nach und nach angenommen hatte, iat leicht das Yer- 
h&ltniss zQ entnehmen, in welchem Österreich zu den Begiemngeu der übrigen 
deutschen Staaten stand. 

Bayern, Sacl^en, HannoTer, Wörttemberg, die beiden Hessen, Baden, 
Nassau hatten stets mit Österreich den Bandesstandpunkt gewahrt, und man 
durfte wohl vermuthen, dass dieselben auch in der Stande der Prüfung, wenn 
der Streit in seinem ganzen Ernste zur Entscheidung heranreift«, Fand in 
Hand mit Österreich gehen worden. 

Bez&glich Sachsens war bieräber fest kein Zweifel möglich. 

Dieses kleine, aber thatkräftige Land hatte sieb von jeher in den grossen 
Conflicten Österreichs und Prenasens ohne vieles Zögern and Feilschen mit 
schlagfertiger Begeisterung als die Avan%arde Österreichs hingestellt. 

Wenn auch die königlich sächsische Begienmg durch politische Bück- 
sichten genOthigt war, ihr Zusammengehen mit Österreich von gewissen Vor- 
behalten abhängig zu machen, so konnte doch le^teres auf die Bundes- 
Genossenschaft Sachsens mit ziemlicher Oewissheit zählen. 

Um die letzten Bedenken zu beseitigen, ward Oberstlieutenant Beck, 
von der General-Adjutantnr Sr. Majestät des Kaisera, am 8. Juni nach Dres- 
den entsandt, und das Resultat dieser letzten Verhandlung war, „dass sidi die 
„königlich sächsische Regierungbestimmt zxaa Kri^e gegen Prenssen ent- 
„scblossen erklärte, sobald ein directer Angriff oder auch nur eine Gber- 
„schreitung der säclmscheu Grenze von Seite Preussens erfolgen, oder ein 
„diesbezfiglicher Bundesbeschluss vorliegen wflrde." 

Leider nicht so entschieden in ihren Entschlflssen waren die übrigen 
Begiernngen, auf deren thatkräfÜge Allianz Österreich hoffen mnaste. 

Es machten sich Bäcksichten und Strömungen geltend, die der gemein- 
samen Sache wenig f&rderlich sein konnten and hemmend und lähmend in 
alle TerUÜtnisse eingriffen. 

Dadurch ward das Bfindniss, welches, — wenn zeitgeredit gepfl^t 
und mit Enet^e zum Ausdrucke gebracht — mit entecdieidendem Gewichte 
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in die Wagschale hätte feilen m&BBen, zu einer wenig willenakräftigen nnd 
ftlr alle Theile Terhängnissvollen Haltai^ venirtheilt. 

Noch in den Sitzungen der bayriachen Kammer am 8. und 9, Juni er- 
klärte der Staatsminiater v. d. Pfordten; Bayern würde diejenige der beiden 
GrossmElchte bekämpfen, welche zuerst zu den Waffen griffe. 

Eine gedrflckte, unentschiedene Stimmung beherrschte überhaupt die 
massgebenden Kreise Münchens. 

Äusserungen, wie der Wunsch, dass es trotz Rüstungen und Kriegs- 
länn zu Nichts komme, — dass Bayern, wenn nicht mit Österreich, 30 doch 
auch nicht g^n dasselbe sein werde, — waren aas dem Munde der einäoss- 
reichsten Personen zu hOren. 

Die Mobilisirung der bayrischen Armee ward indess doch am 10. Mai 
angeordnet. 

Es ward festgestellt, die bayriachen Truppen in ei nem Armee-Corps 
zu 4 Divisionen unter Commando des FM. PrinzenCarl an&nstelleo. Bei 
Schweinfurt, Bambec und Augsbni^ (bei letzterer Stadt für 2 DimioneD) 
sollten Lager errichtet werden. 

Diese Au&tellung ward damit motlvirt, dass aie die volle Ausnützung 
des bayrischen Eisenbahnnetzes für spätere Truppenbew^ungen , sei es 
nach rechts gegen die obere oder mittlere Elbe, oder nach linka gegen West- 
phalen und die Rheinlande, begünstige. 

Württemberg, Heaaen-Darmstadt, Baden u. s. w. folgten in ihren 
Kriega- Vorbereitungen mehr oder minder dem tonangebenden Beispiele 



Baden arbeitete nach Kr&ften, sich aelbat mOglichat von jedem Gonäicte 
fern zu halten, nachdem ea in seinem Veraucbe, auf der Bambei^er Conferenz 
d^ ganzen Süden und Weaten Deutschlanda zu neutraliairen, geschei- 
tert war. 

um die einzelnen, so disparaten Theile, welche das 8. Bundes-Armee- 
Corps formiren sollten, sobald als thunlich zu vereinigen, designirte Se. Ma- 
jestät der Kaiser den k. k. FML. Prinzen Alexander von Hessen zur 
Übernahme des Commando 'a über dieselben. 

Baden erhob nun seibat g^en diese Wahl Bedenken, und Prinz 
Alexander konnte die ihm zi^edacbte Stellung erst übernehmen, nachdem 
er seines österreichischen Fahneneides entbunden worden war. 

Prinz Wilhelm von Baden und auch Prinz Friedrich von 
Württemberg traten nur ungerne von ihrer eigenen Bewerbung um diesen 
Commando-Posten zurück. 

Die Haltung Badens ward erst nach einem Anfangs Juni vom Gross- 
herzoge am sächsischen Hofe zu Pillnitz abgestatteten Besuclie eine decidirte. 
Der Grossherzog gab noch von Pillnitz die ersten Befehle zar Vorberei- 
tung der Mobilisirung, und es schien nun, dass weder verwandtschaftliche 
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noch anderwei%e Bflckeichten ihn mebr abhalten würden, sich gegen Preaa- 
sen za erklären. 

Am l. Jnni vereinigten sich zn Manchen Militär-Abgeordnete der süd- 
lichen and sädwestlichen Staaten, unter dem Vorsitze des königl. bayrischen 
General-Lientenants v. d. Tann, zn einer Conferenz, in welcher be- 
schlossen ward, dass sämmtliehe Streitkräfte der betheiligten Staaten bia 
15. Juni marschbereit und entsprechend concentrirt zn sein hätten. 

Die mobilen Streitkräfte (ausser den Festungs- and anderen Besatzun- 
gen) wnrden wie folgt ang^eben: 

Bayern: 40 Bataillons, 60 Escadrons, 200 Geschütze, mit 
ungefähr 46.000 Mann, die im Laufe einiger Wochen successive noch um 
1 6 Bataillons = 14.000 Mann vermehrt werden konnten. 

Württemberg (binnen 14 Tagen): 15 Bataillons, 15 Esca- 
drons, 48 Geschütze, ungefähr 20.000 Mann, die binnen 6 Wochen 
noch durch 5 Bataillons, 4 Escadrons und 8 Geschütze vermehrt werden 
konnten. 

Baden (binnen 14 Tagen): 13 Bataillons, 12 Escadrons, 24 
Geschütze, nngeiäbr 12.000 Mann (bei Oarlsruhe und Bruchsal). 

Grossherz ogthum Hessen: 9 Bataillons, 8 Escadrons, 
24Geschütze, 12,700 Mann (standen bereits in der Linie Worms-Darm- 
stadt-Offenbach). 

Nassau (hinnen 14 Te^bu): 5 Bataillons, 16 Geschütze, 
5400 Mann. 

Sachsen: 20 Bataillons, 16 Escadrons, 58 Geschütze, 
31.600 Mann, bereits bei Dresden concentrirt. 

Es wären somit von Seite der eben genannten Staaten binnen 14 Tf^n, 
at^esehen von den später möglichen Verstärkungen, ungefähr 100.000 Mann 
(ohne die Kurhessen) als VII, und VIII. Buodes-Ärmee-Corps flir Operatio- 
nen verffigbar gewesen, während sich bei 32.Ü00 Sachsen unmittelbar an die 
Österreichische Nord-Armee ansehliessen konnten '). 



') Protokoll Dbei die BenthniiKes der von Seite der b. Begierangen desVIIL 
Armee-Corps, sowie von Sachsen and NoBsan auf Einladnug der bajrifichen Begienmg 
zluammeugetretenen Officiere. 

München, 1. Juni 1866. 
Gegenwärtig 

der kOnigl. bayrische General-Lientenant, General- Adjutant, Goneral-Commau- 
dant nndChef des Generaktabea der mobilen Armee Lndwig Freiherr von der Tann, 

der bersogl. uaHNauische GM. und General - Adjutant Uieronymos von 
Ziemieckj, 

der grossheriogl. badische GM. und Flügel- Adjutant Wilhelm t. Neubronn, 

der kSnigl. wQrttembergische GU. und General - Qoartienneistei Sdnard 
von Ealäe, 
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Das Ober-Commando über die westdeutsche Armee (VII. und VHI. Bua- 
des-Armee-Corps) übernahm Se. k. Hoheit FM. Prinz Carl Ton Bayern 
am 28. Juni, w^irend Prinz Alexander von Hessen den Befehl über 
das VDI. Bundes-Ärmee-Corps nicht vor dem 18. Juni antreten konnte, da 



dbr grosahenoi^l. hessiBcbe Oberst Friedrieb Becfcei dea Gfineraletabes, 

der k5nigl. Bäcbeiacbe Oberat-Licnteoant and Commandant des Cadeten-Corps 
Alban von Montbd. 
Ferner beigegeben: 

der königl. bajriBcbe Oberstlientenant Friedrich Weiss vom General-Qnartier- 
meistetstabe, und 

der grossberzogl, badische Major Eduard Kranas vom Goneralatabe. 

Nachdem der Torsitzende der Commission , General -Lieatenant Freiherr v. d. 
Tann, Eicellenz, der Commission den allgemeinen Zweck der bentigen Berstbofigen 
dargel^ hatte, nnd die xa erwägenden Yerhältnisee besprochen, sowie nach den ein- 
steinen Ricbtmigen prScisirt waren, einigte sieb die obenatebende Commission über 
nachstehende AntrSge: 

L 
Es stallt sich als dringendes Bedür&iss dar, daas die Contingente des Till. Armee- 
Corps sofort einen gemeinsamen fiefehlshaber erhalten, und dasa das Ober-Commando 
Über diese Contingente von Seite Bajema aladann in'a Leben trete, wie solches bereits 
von den betreffenden hoben Begiernngen vereinbart wurde. &o lange das IX. Armee- 
Corps nicht zoeammengezogen ist, wird sieb, nach noch zu erfolgenden näheren Terein- 
bamngeo, das Contingent von Kaasan dem Vlil. Armee-Corpa auschliessen. 

Als Insserater Tennin ftlr den YoUzng dieser Massregeln wurde der 16. Jani 
I. J. vorgeschlagen. 

IL 

Zu dem gleichen Zeitpankte sollen sämmttiche Contingente der einzelnen Staa- 
ten entsprechend concentrirt und an günstig gelegenen, mit dem Eisenbahnnetze in 
unmittelbarer Verbindung stehenden Punkten marschbereit aufgestellt sein. Ebenso 
wild beantragt, Nachachabe nnd die Terstärkangen der einzelnen Contingente, als 
darch die Verhältnisse unbedingt geboten, möglicbat zu beachleunigen. 

In Bezng auf den Standpnnkt der derzeitigen Kriegsbereitschaft wird erklärt: 
1. Von Seite Bajems. 

Ausser den Festnngs- etc. Besatzungen ist die bayrische Armee schon im jetzi- 
gen Augenblicke in einer Stirke von circa dß.OOO Mann vollständig marschbereit nnd 
theilweiM schon zur Concentrirung auf dem Marsche begriffen. 

Zun Däcbsten Nachweise wird angegeben: 
Eintbeilung; 4 Infanterie-Divisionen zu je 2 Brigaden, die Brigade zu 4 Linien- and 

1 Jäger-Bataillon, hiezc 1 Cavallerie-Regiment ä 4 Escadrons, nnd 2 Batterien 

zu je 6 GeschQtzen. 

Ausserdem 1 Cavallerie-ßeserve-Corpe zu 7 Regimentern k i Escadrons mit 
S reitenden Batterien k 6 Geschützen. 

Eine Artillorie-Bcserve in 8 Batterien mit 60 Geschtttzen nnd die vollständigen 
Beigaben an Munitions-Reserven, GSniepark, Verpflega- nnd Sanitätsanstalten. 

Zar vollständigen AnsrQstung f^en nur noch die Beapannnngeii der Hanpt- 
spitäler nnd flauptverpflegs-Colonnen. 

Diese Armee fauin in nächster Zeit um 0, nach 8 — iWodien am 10 Bataillons, 
d. L in Snmma nm 14.000 Mann veistirkt werden. 
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er das bezflgliche Decret erst am 16. desselben Monates vom KOn^ von 
Wttrttembei^ erhielt. 

Bis Mitte Juni war die Mobilisining der bayrischen Armee in der 
Hauptsache vollendet. 



CoDcentiiiaiig : Je 1 DiTÜion bei Schireinfiirt und Bamberg, 2 Brigaden am 
Lechfelde bei Angsbu-g, 1 Brigade in Hüncben und 1 Brigade in Ingoletadt, Caval- 
lerie- und ÄrtdUerie-ßeserre im Hancbe nach den zwiBcheo Bamberg, WfiTzbiirg und 
NDrnberg voibereiteten CantODiiinuigeii. 

2. Ton Seite W&itterabergB. 

In 14 Tagen kötinea 20.000 Mann in einer Stellong iwiscben Lndwigsburg und 
Hülbronn marachbeteit sein. 

Zorn näheren Nachweise wird angegeben: 
1 Division za 8 Brigaden i S Bataillons (hierunter ein Jiger-Bat.), 
1 Beiterbrigade zd 3 B^imenteni i 5 Escadrong, 
6 Batterien mit 48 Geachfltien, sowie die nGthigen Beigaben etc. 

Nach B Wochen kann eine weitere Brigade in 6 Bataillone, 1 Batterie zn 8 Ge- 
schützen (nnd nnter Umstanden 4 Escadrans Beiter) noch gestellt werden. 

FOi die Featangsbesatzang von Ulm erübrigen dann noch 4 Bataillons nnd 1 
Escadron. 

a. Ton 3eite Badens. 

In 14 Tagen können 11.000 Mann Infanterie in IS Bataillons (hiemnter S FQ- 
silier- mid 1 nger-Bataillon), 1300 Mann CaTallerie in 8 Begimentem a 4 Escadromi 
nnd 84 gezogene Geschütze in 4 Batterien (hiemnter 1 reitende) mit den nOthigen Bei- 
gaben etc. zwischen Carlsmhe und Bmchsal rereinigt sein. 

Nach 4 — & Wochen steht das volle Suaäescontingent mit 14.700 Mann Infan- 
terie, 1800 Mann Carallerie und 38 Geschützen zur Disposition. Hierin ist jedoch die 
Besatzung Bastatt's begriffen. 

4. Ton Seite Hessens. 

In der Linie Worms, Darmatadt, Offenbach stehen zur Zeit 12.700 Mann in 
9 Bataillons, 8 Escadrons nnd 4 Batterien ä 6 GeschUtzen marschbereit, worunter 
jedoch das Ersaticontingent mit circa 2 Bataillons, 2 Escadrons und 1 Batterie == 2300 
Mann zur Zeit noch begriffen ist. 

6. Ton Seite Sachsens. 

Zur Zeit stehen bereits 20BataiUong, 16 Escadrons und 10 Batterien, in Summa 
S6.000 Mann mit 6600 Pferden nnd 68 Gescbfttxen, am Dresden concentrirt. 

Bei Sajda liegen die Depots, welche in circa 4 Wochen als eine Brigade 
ä 5000 Mann zcr Terstirknng abrücbea kSnnen. 

6. Ton Seite Hassaa's, 

In 14 Tagen kann die Brigade, formirt in fi Bataillons (hieronter 1 Jiger-Bataillon) 
mit drca 0400 Mann und 16 Geschützen und den nöthigen Beigaben abmaischiren, 
und es steht dieselbe zor Zeit bei Wiesbaden concentrirt. 

In 6 — 8 Wachen können 1096 Mann Infanterie und 110 Mann Artillerie nach- 
gestellt werden. 

Ton 8üte der Tertreter des THI. Armee-Corps wnrde femer erVl&rt: Dass in 
Fo^e der in Bruchsal gepflogenen Verhandlungen der Stab dieses Corps bis aof die 
Ernennung des Corps-Commandanten voUständig vereinbart sei. 

m. 

In Betreff der Terpfl^^nng wurde nnter Bezn^ auf g. 54 des Bnndes-Terpflegs- 

JCeglementa beantn^t, dass jedes Contingent stets einen dieitSgigen eisernen Bestand 
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Was jedoch die Contingente des YIU. Bundes-Ärmee-Corps betrifit, so 
konnte Wüittemberg am 17. Jani blos eine Brigade, ein Beiter-B^iment 
and 2 Batterien nacli Frankfurt rficben lassen, während die 2. Brigade am 
28. Juni, die letzte erst am 5. Jalizam Corps stiess. 

. In Baden ward erat am 17. Jnni mit der Einbemfong der Urlauber be- 
gonnen; am 20. Joni erschienen die OrganisatioQs-Bestimmnngen für die 
badiache Feld-Division. 

Am 25. Jnni ward die erste Brigade nacb Darmstadt befördert, der dann 
die andern Colonnen in der Zeit vom 1. bis 8. Juli nachrQckten, so dass etwa 
am 9. Jtdi die letzte badiscbe Abtheilung in den Verband des vm. Bundes- 
Corps trat. 

Die grossherzogHch hessische Division war — im Grossen — Mitte 
Jnni marschbereit. 



und ftDSBerdem einen vierttgigen Vomth in den ProTiant-ColoiuieD (diese mit mili- 
Orisctier BeBpannung) zqi UiBposition haben solle. 
lY. 

Es wnide Ton sämmtlichen CommissionB-Hitgliedem «ünschenswerth er&chtet, 
dass von Seite der Contingente des VIII. und IX. Armee-Corps in dos von Bsjem 
bereits gebildete Hanptqnsrtier eine auf das nnmng&ngliche BedOrfiiias la beecTirSin- 
kende Zshl von OfScieien delegirt werde. 

Demgenüb» mirde Torlänfig nnr begntochtet, dass analog den Beetimnmngen 
des §. 82 der EriegsTerfassnng des dentscben Bnndes von dem VUL tmd IX. Armee- 
Corps je ein Herr Oföcier in dos Hanptqnsrtier des Ober- Befehlshabers abgeordnet 
werde. Wutere Delegationen von Üfflcieren oder Beamten sollen, je nach eintretendem 
Bedürfe, späteren Tereinbarnngen vorbehalten bleiben. 
T. 
Bis dae Ober-Commando ober sämmtliche Contingente dienst^emäss eingerichtet 
ist, beantragt die Coramission, dass von 5 zn ä Tagen, daher am G., 10. nnd 16. 
diese«, weitere Hittheilnngen über den Stand der Kriegsbereitschaft, Concentrimng 
nnd Verpfl^B-Massnahmen von Seite der einzelnen Contingente an das Commando der 
bÖnigL bayrischen mobilen Armee erfolge. 

Anch wären hiermit Angaben über die DispositlouBverhältnisse tmd Transport- 
fäbi^eit der Eisenbahnen in verbinden. 

Nachdem von hainer Seite mehr eine ßrinneinng za machen war, wurden die 
Berathnngen gesohloesen, vorstehendes Protokoll vorgelesen nnd zar Beorkandong 
nnterzeichnet. 

Freihen von der Tann m. p., General-Lieutenant. 
H. von Ziemiecki m. p., General- Adjatant. 
V. Nenbronn m. p., General-Hajor- 
Eal6e m. p., General-Major. 
Becker m. p., Oberst. 
Mit dem Zusätze: £s ist selbstverständlich, dass den hier formnllrten Anbftgen 
Ton Seite Sachsens zur Zeit nnr in modificirter Weise Bechnnng getragen werden 
kannte. 
Freiherr von Massenbach m, p., Major, von Montbö m. p., ObotL 

■b Protokollfthnt. 
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Die kurbessischen Trappen — eigentUcb, gleich den nassanischen, zum 
IX. Bnndes-Corps gehörig — Tersammelten sicli am 22. Juni bei Hanau, an 
welchem Tage sie aucb mit Bandes-BeschluBs dem Oberbefehl des Prinzen 
Alexander von Hessen onterstellt worden. 

Dieses Contingent stiess mit circa 4600 Mann Infanterie, 10 Escadrons 
und 24 Geachützen zum VUI. Gorpe, wurde jedoch znr Beendigung seiner 
Mobilisirung, wie zur momentanen Verstärkung der Besatzung, mit Aus- 
nahme von 2 EscadroBS Huszaren, die beim Vlll. Corps verblieben, am 
39. Juni nach Mainz yerl^t. 

Die naasanische Brigade konnte gleiebfalls in der 2. Hälfte des Jnni 
verwendet werden. 

Die in Folge des Bondes-Beschlusses vom 9. Juni aus den Bnndes- 
Festnagen Mainz und Rastatt gezogeneu Ssterreichischeo Besatzungeu wur- 
den in eine Brigade unter Commando des GM. Hahn fonnirt und dem 
VIII. Bundes-Corps zugewiesen, wo sie im V^eine mit der naasauischen Bri- 
gade eine Division formirten, welche vom k. k. FML. Qraf Neipperg be- 
fehligt ward '). 

Welche Rolle nun das VU. und VIII. Bundes-Armee-Corps im Laufe 
der nächsten Zeit zu überaehmen haben werde, war bis zum halben Juni noch 
wenig definirt, und als dies später endlich erfolgte, geschah es nicht so sehr 
in Folge der getroffenen Vereinbarungen, als der eingetretenen Kreignisse, 
deren unerbittliche L<^ Entschlfisse und Thaten verlangte. 

Am 9. Juni traf der bayrische Generalstabs-Chef OL. v. d. Tann in 
Wien ein, um in Betreff der eventuellen gemeinschaftlichen Operationen der 
süd-deutschen Armee und der kaiserlichen Nord-Armee eine vorläufige Ver- 
ständigung herbeizufGbren. 

Am 14. Jnni wurden zu Olmfltz zwiscben diesem General und dem 
Österreichischen Generalstabs-Chef, FML. Baron Henikstein, filr den Fall, 
dass aus der jetzigen politischen Lage ein Zusammenwirken der militärisdien 



') Diese Brigade ward nach Räumung der BundeGfestongsn nach OberöErteneich 
transporUrt nnd hier feldmissig aoBgerOatat 

Das Infanterie -Begiment Nr. 16 und daa 3. Bat. Nr. 40 sogen hier auch ihn 
Grgäiiznngen an sich, lehrend die Ergänzungen des 3. Bataillons Nr. 21, 74 ond der 
Batterie l/I am IT. Juni in Pilsen marschbeicit standen nnd von dort direct nach 
Dannat&dt dirigirt wniden. 

Statt den dieser Brigade entnommenen 3. Batoilbns Nr. 96 nnd 72 wnrden 
ihr, nm sie wiedei auf T Bataillons zu bringen, das 3. Bataillon des 16. In&nterie' 
Regiments nnd das 36. Jäger-Bataillon (vorläolig bloa mit 4 Compagnien), ferner noch 
1 Sanitätezng zugewiesen . 

Der Äbmaiscb der Brigade erfolgte vom 19. bis 22. Jnni von üchaiding aas 
flbei München, Angsbnrg, WUrzharg, Aschaffenbmg und Darmstadt, wo sie vom 21. 
bis 2S. anlum. 

Im Jnni wnide dieser Brigade noch die SpfBnd. Batterie «/tl zugewiesen. 
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Kräfte Österreichs tmd Bayerng gegeu Freussen hervorginge, „Milit^sche 
Punctationea" abgeschlossen, welche im Entwürfe von dem 1. Geaeral- 
Adjutanten Sr. Majestät des Kaisers, FML. Graf CrenneviUe, dem FML. 
Baron Henikstein zur weiteren Schlussfassoi^ abergeben worden waren. 
Wir geben hier dieses Actenstßek wörtlich: 



fBr den Fall, daas ans der jetzigen politischen Lage ein ZuBunuoen wirken der mili- 
täriflchen Eiäfte Österreichs and Bayerns g<^en Prenssen hervorginge. 

Nachdem Se. Majestät der Kaiser von Osterreich wiederholt und feier- 
lich hat erklären lassen , dass dem Gedanken Allerhöchstdesselben Nichts 
femer li^e als ein Angriff anf Preussen, und dass die k. k. Regierung die 
Vorschriftendes Artikels XI derBundesacte streoge zu beobachten entschlossen 
sei, mithin die gemeinschaftliche Anwendung militärischer Ki^ftegegea Prens- 
sen nur auf Grund eines legalen Bnndesbeschlusses, oder im Falle eines ge- 
waltsamen Angriffes Preussens auf einen Bundesgenossen platzgreifen kann, 
sind die Unterzeichneten, erhaltenem Auftrage ihrer höchsten Regierungen 
gemäss, für den bezeichneten Fall über nachstehende Punctationen Qberein- 
gekommen. 

1. 
Die königlich bayrische Armee, in der Stärke von 40,000 bis 50.000 
Mann, bleibt fortwährend selbständig unter ihrem eigenen Ober-Belehlshaber, 
dem Peldmarschall Prinzen Carl von Bayern, königl. Hoheit. 



Unter dem bayrischen Ober-Befehlshaber stehen auch die Contingente 
des Königreiches Württemberg , der GrossherzogthQmer Baden und Hessen 
und des Herzogthums Nassau in Gemässheit der von den Regierungen dieser 
Staaten mit der bayrischen Regierung getroffenen Vereinbarui^en. 

3. 
Der baynsche Ober-Befehlshaber wird die Operationen der unter ihm 
stehenden vereinigten Armee nach dem gemeinschaftlichen und einheitlichen 
Operationsplane , über welchen die Unterzeichneten sich verständigt haben, 
sowie nach den Directiven anordnen und leiten, welche ihm biefnr vom öster- 
reichischen Ober-Commando mitgetheilt werden. 

Dabei wird jedoch ausdrückUeh vorausgesetzt, dass diese Operationen 
stets im Einklänge mit den Landesinteressen der Staaten der vereinigtes Ar- 
meen bleiben, und dass hiebei nöthigenfalls auf Deckung der eigenen Gebiete 
ihrer Kriegsherren jene Bflcksicht genommen werde, welche nicht in directem 

Ötuntldu Kimpfe iUS, I. Bud. 10 
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Widerspruche mit dem Hauptzwecke des Krieges steht, insofeme derselbe 
nur durch möglichste VereiniguDg der Streitkräfte zu erreichen ist '). 
4. 

Um die gegenseitigen Beziehoogen noch zu vermehren und den Voll- 
zug der Operationen zu erleichtero, wird ein Österreichischer General oder 
Oberst das bayrische Hauptquartier stets begleiten, sowie zu demselben Zwecke 
ein bayrischer General oder Oberst dem österreichischen Hauptquartier bei- 
gegeben wird. 

5. 

Die königl. bayrische Armee wird bis zum 15. Juni 1. J, in Franken und 
in der Nähe von Eisenbahnen eine Aufstellung genommen haben, von welcher 
ans es ihr möglich wird, je nach den Verhältniasen ihre Bewegungffli dem 
verabredeten Kriegsplane entsprechend einzurichten. 
6. 

Da die militärischen Operationen auf Grund des Bundesrechtes statt- 
finden, wird auch der Friedenaschluss in bundesgemässer Weise erfolgen, 
nnd die k. k. österreichische Regierung verpfiichtet sich insbesondere, keine 
einseitigen Friedensverhandlungen mit Preussen zu führen, vielmehr solche 
Verhandlungen nur unter Theilaahme eines Bevollmächtigtea der königl. 
bayrischen Regierung einzuleiten und im Einverständnisse mit dieser abzu- 
schlieaseu. 

7. 

Für deu Fall, dass die nicht vorzusehenden Wechselfälle des Kri^es es 
unvermeidlich machen sollten, dass bei dem Friedenschlusse Territorial-Ver- 
änderungen in Frage kämen, verpflichtet sich die k. k. österreichische Bc^e- 
rung, aus allen Kräften dahin zu wirken, dass Bayern vor Verlusten bewahrt 
werde, jedenfalls aber nur im gleichen Verbältnisse zu allen verbündeten 
Staaten mit solchen belastet und für etwaige Abtretungen demgemftss ent- 
schädigt werde. 

8. 

Die Ratification gegenwärtiger Funetationen durch die Allerhöchsten 
Souveräne bleibt vorbehalten. Dieselbe soll binnen 8 Tagen erfolgen, und es 
sollen dadurch gegenwärtige Funetationen die Natur nnd Kraft eines förm- 
lichen Staatsvertrages erhalten. 

Olmütz, am 14. Juni 1866. 
Freiherr von der Tann m. p., Baron Henikstein m. p,, 

GL. imd Chef des Gsnenilstabcs. FML. osd Chef des Goneralstabee. ') 



') Uwpränglicho FaMung; 
^Diid dasa die Haapt-Aufgsbe dieser letzteres nöthigonfalls die Dcclinng des eigenen 
Gtelnetes ihrer Eri^Bherren bleibt' 

*) Der oben gegebene Entwurf, der nur geringe Hodificationen erlitt, war dem 
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Di« rorstehanden Functationen wuiden von den beiden Allerhöchsten 
Souveränen zu Wien am 25. und zu München am 24. Juni mit nachatehender 
Abänderung des Art. 3 ratiflcirt 

Artikel 3. 

„Der bayrische Ober-Befehlshaber wird die Operationen der unter ihm 
„stehenden vereinigten Armee nach einem gemeinschaftlichen und einheitlichen 
„Operationsplane, sowie nach den hierauf gerundeten Directiven anordnen 
„and leiten, welche ihm hiefnr von dem k. k. OsterreichiBchen Ober-Commando 
„mitgetheilt werden. 

„Bei der Feststellung desO^rationsplanes wird in gleicher Weise darauf 
„Rücksicht zu nehmen sein, dass die Operationen stets im Einklänge mit den 
„Landes-Iuteiessen der Staaten der vereinigten Armeen bleiben,- und dass 
„ebenso auf Deckung der eigenen Gebiete ihrer Eriegsberren Rücksicht 
„genommen werde, als auf Erreichung der Hauptzwecke des Krieges durch 
„m{}glichste Vereinigung der Streitkräfte.*' 

Als Pendant zu den „militärischen Functationen" wurde durch die er- 
wähnten Generale Baron Henikstein and v. d. Tann noch eine weitere 
Vereinbarung abgeschlossen, die den unmittelbaren Anschluss der Armee des 
Prinzen Carl von Bayern an die österreichische Nord-Armee in Böhmen 
zom Gegemtande hatte, und welche folgendennassen lantete: 

FML. Br. HenikBtein mit der folgenden Bemetknng des kaiBerl. Ifinisters Grafen 
Heasdoiff eingehändigt worden: 

„Hauptsache wäre, nnscreiEeits darauf hinznwiikea , dass sich die ba;riscben 
„Trappen in operativer Hinsicht melir dem kaiaerl. Ssterrcichiachen Armce-Commando 
„unterordneten, mit der gehörigen Bückdcht anf die in der Correapondenz nüt dem 
nPrinzen Carl Ton Bayern m beobachtende Fenn und mit weniger Rücksicht 
„aof die Deckung des eigenen Qobietes der verschiedenen Begierangon. Letztere kQn- 
„nen auch nicht beeaer gedeckt werden, als durch ein Auftreten mit Übennacht und 
gSine beschleunigte HerbeifBhmng der Niederlage des Feindes. 

,Aaf jeden Fall kannte bei einem FriedensschloMe Bayern nicht BosgeBchloesen 
„weiden nnd wttide in dem Masse seiner Leistungen ein gewichtiges Wort mitxn- 
„teden haben.' 

Bei der Verhandlung zu Olmütz war jedoch in dem vom Grafen Henadorff 
angeraten Punkte Nichts mehr als eine wenig bedeutende formelle Änderung zu er- 
reichen, und FML. Br. Henikstein äusserte sich in einer Note an den Uinister, 
dass, falls die maprangliche Fassung des Punktes 3, 2. Absatz beibehalten werden 
würde, auf eine erspriessliche militärische Cooperation noch weniger zn rechnen wäre, 
als dies schon ohBehin der Fall sei , weil die Terachiedenen Regierungen die directe 
(aber ihren Zweck gewiss verfehlende) Decknng der eigenen Gebiete h5chat wahr- 
scheinlich immer fOr dringend nöthig hMea würden. 

BAUordings", schrieb FHL. Br. Henikstein, „hilft keine pnnctative nnd keine 
verheeaette Fassnng einzelner Par^raphe, wenn die betreffenden Begierongen &bet- 
hanpt nicht den ernsten Willen haben, mit allen Eriften inr Erreichung des Haupt- 
zweckea mitzuwirken." 

W 
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„Unter Bezugnahme auf die am heutigen Tage von den Gefertigten — 
Torbehaltlicb der Batißcation — unterzeichneten „Milit&riachen Punctationen" 
sind die Unterzeichneten fQr den in diesen Punctationen vorhergesehenen Fall 
derCooperation der unter dem Oberbefehle des Feldmarschalls Prinzen Carl 
von Bayern, Königliche Hoheit, stehenden Streitkräfte mit der k. t. österr. 
Armee weiters Ober folgende Punkte nbereiagekommen: 
1. 

Die k. k. österreichlaehe Nord-Armee wird — unvorhergesehene Ereig- 
nisse abgerechnet— mit Ende Juni oder in den ersten Tagen des 
Juli im nordöstlichen Böhmen zwischen der oberen Elbe und der 
Iser — das Kiesengebii^e vor der Front — concentrirt sein. 

Nachdem eine Operation mit gotbeilten Kräften unter Umständen mit 
Wagnissen verbunden ist, weil der Gegner mit Benützung der centralen Stel- 
lung an der Elbe die getrennten Armeen einzeln schlagen kann, während hin- 
gegen die erwähnte Aufstellung zwischen Elbe und Iser mit vereinter Kraft, 
sowohl für eine etwaige anfuugliche Defensive, als auch für eine energische 
Offensive alle Bedingungen erfQllt, so erachtet man es von höchster Wichtig- 
keit, dass die unter dem Oberbefehle des Feldmarschalls Prinzen Carl von 
Bayern, Königliche Hoheit, stehenden Streitkräfte in nir>gUchster Stärke und 
möglichst bald mit der k. k. Nord-Armee in mehrgedachtor Stellung in un- 
mittelbaren Anschluss treten. 

2. 

Zu diesemBehufe wird sich diekönigl.bayrischeArmeo, möglichst bald, 
in der Richtung Bayreuth-Schwandorf, sowie an sonstigen passenden Orten 
längs der Eisenbahn zusammenziehen, um im geeigneten Zeitpunkte mit den 
noch beizuziehenden Truppen des VIII. deutschen Bundea-Annee-Corps oder 
sonstigen Contigenten denMarsch zur Vereinigimg mit der k. k. Nord-Armee 
uizatreten. 

3. 

Zur Erleichterung nml Förderung dieser Bewegung wird die bölimische 
Westbahn mit möglichster Ausnützung ihrer Leistungsfähigkeit zur Verfügung 
gestellt, und werden die betreffenden Pahrdispositionen bis Prag, nach vorher- 
gegangener Vereinbarung, von der k. k. Eisenbahn-Geutralleitung getroffen 
werden. 

4. 

Bezüglich der Unterkunft imd Verpflegung, dann der Anlage von Ma- 
gazinen, Depots und Spitälern, werden von Seite der k. k. Militär- Verwaltung 
alle Erleichterungen geboten werden, und hiebei die Bestimmungen des Bun- 
des- Verpflegs-B^lements als massgebend zu betrachten sein. 

Zu diesem Behafe sollen auch schon vor Eintritt der wirklichen Coo- 
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peration , anf Verlangen die nöthigen Einleitui^en im Wege der Vereinbarung 
getroffen werden. 

5. 

Sollte die oben angedeutete Operation zur Vereinigui^ beider Armeen 
in Folge von miütärisdien oder politiachen Ereignissen nicht mehr rechtzeitig 
ausgefllhTt werden können, so werden , auf Grundlage des Punktes 3 der oben 
erwähnten militärischen Punctationen , weitere Maasnahmen neuer Verein- 
barung vorbehalten. 

Der Generalstab der k. k. Österr. Armee wird dem königl. bayrischen 
Armee-Commando die nöthige Anzahl von Eiemplaren der Special- und Ge- 
neralkarte des ESnigreichs Böhmen nach dem Massstabe, in welchem die 
Betheilnng in der k. k. Armee fiblich ist, beistellen. 

OlmOtz, 14. Juni 1866. 
Freiherr TOn der Tann m. p., Baron Henikstein m. p., 

OL. und Chef des OenerabtabeB. FHL. und Chef des Generalstabes. 

Diese Vereinbanii^, die einen der Hauptgedanken der öster- 
reichischen Kriegführung klar darlegte, hatte offenbar die lau- 
terste Loyalität auf Seite der Verbündeten zur Voranssetznng. 

Am 18. Juni wusste man bereits in Wien, und ward FZM. Benedek 
verst^digt, dass die königlich bayrische Begierui^ nicht gesonnen wäre, ihre 
Truppen nach Böhmen abrücken und vereint mit der Nord-Armee ^iren zu 
lassen. 

Der in das bayrische Hauptquartier del^irte k. k. FML. Graf H u y n , 
welcher am 19. Juni nach MQnchen abreiste, versuchte zwar im Sinne der ihm 
ertheilteu Weisungen, den Marsch der bayrischen Armee nach Böhmen oder 
wenigstens in nördlicher Richtung und in einer Weise, dass dadnrch die Nord- 
Armee indirect unterstützt würde, zu befürworten, — doch diese Bestre- 
bungen scheiterten an politischen Einflüssen, obgleich schon am T^e , nach- 
dem die militärischen Vereinbarungen Österreichs und Bayerns concipirt 
worden waren, die preussiache Kegierung dem König von Hannover, dem 
Kurfürsten von Hessen und dem König von Sachsen den Krieg erklärt hatte. 
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VL Abschnitt. 



Bttstangen und AnAnanch des prenuisoheii Heeres*). 

Die premsische Regierung hatte am 29. Man die ersten Änordniingen 
getroffen, welche die kOnftige Mobilmachung der Armee vorbereiten sollten. 

Nachdem schon am 27. März die Ordre ergangen war, die Festangen 
NeisBe, Glatz, Cosel, Torgaa and Wittenberg gegen gewaltsamen Angriff su 
armiren, wurde am 29. Man angeordnet: 

Die Augmentirung der 4 neuen Oarde-B^imenter (in Danzig, Spandan, 
Breslau und Coblenz^ und der In^t«rie der 5., 7. und 9. Diyision, dann des 
Tl. Armee-Corps ond des 72. B^iments in Torgau, zusammen 75 Bataillons, 
Ton dem gewöhnlichen Friedensstande von 534 Mann auf den Stand von 
686 Mann: 

femer die Versetzung der Batterien des Garde-, dann des 3., 4. und 
6. Feld-Artillerie-Begiments (letzteres einschliesslich iex in Holstein detachir- 
tenAbtheilnng) auf den vollen Kriegsatand^; von dem 5. Artillerie-Begimente 
hatten sich die beiden in Schlesien gamisonirenden Abtheilungen — die rei- 
tende und die Fnss-Abtheilnng — auf die Kriegsstärke zu setzen; weiters 
hatte zu erfolge: 

Die Aufstellung von allen 9 Munitions-Colonnen beim 3., und von 3 Mu- 
nitions-C!olonnen beim 6. Feld-ArtiUerie-K^iment; 

die Versetzung der Artillerie- und Pionnier-Besatzungen der obgenaun- 
ten Festungen auf die zweite Augmentation (für eine Bel^erung) , und in 
Neisse, Glatz und Cosel auch die Bespannung der AusfallgeschStze. 

Endlich sollten: 

In Glogau, Spandau und Mi^deburg die Artillerie- und Fionnier-Be- 
satzungen auf die erste Augmentation (Kriegabesatzung für nicht bedrohte 
Festungen) gebracht werden. 

Am 3. April wurde auch fflr die Festungen Kflstrin, Erfurt und Min- 
den die, Anfstellui^ der Artillerie-Besatznngen der ersten Augmentation an- 



') Wir folgen in diesem Abschnitte gröBBtentheib den im 4. Heft« der militäri- 
Bcben Blätter vom Jahre 1867 enthaltenen Angaben. 

') Die Ersatzabtheilnngen dieser Regimenter sollten ziinächet nur in den Cadree 
TOS 1 Fnw- nnd '/> reitenden Batterie gebildet werden. 
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geordnet, welche zur Anfertigung der Patronen fQr die Beserve-EriegBchar- 
girnng der Armee bestinunt waren. 

Diesen Mobilisinuigs-Anordnusgen dienten die in Österreich in der Vor- 
bereitung begrifffflien militärischen Massregeln zum Vorwande; dieselben 
hatten aber Debenbei eingestandenermassen einen demonstrativen Charakter, 
dessen Zweck nnr in der Anfreizong Österreichs zn Gegenrflstiingen, die dann 
wahrscheinlich den Gegenstand von Beclamationen bilden sollten, gedacht 
werden kann. 

Die oben erwähnten Mobilisimngen waren bis zum 19. April gänzlich 
darchgeföhrt, worauf in den BOstungen eine kurze Pause eintrat. 

Nun folgten aber rasch auf einander: 

Am 3. Mai die Ordre zur Augmentation der gesammten Gavallerie auf 
die KriegssUrke, und zur Bildung der Ersatz-Sacadrona zu 150 Pferden. 

Zur Veraetzni^ auf den Kriegsstand: der Feld-AitiUerie-BegimeQter 
1, 2, 7 und 8, und der 2. und 3. Foss-Abtheilnng von Nr. 5'); 

der Infanterie (einschliesslich Jäger und Schützen) und der Fionniere 
beim Glarde-, in., IV., V. und VI. Armee-Corps auf 1002 Mann per Bataillon ; 

zur Formation der Ersatztmppen, zunächst in der Stärke der festge- 
setzten Quote an gedienter Mannschaft (ohne ßecruten), und zur Formation 
der Handwerker-Abtheilnngen ^inuntlicher Eisatztruppen in voller Stärke, 
und zur Bespannnng der Ponttin-Colonnen und leichter Feldbrückentrains bei 
den erwähnten 4 Armee-Corps. 

Erfurt sollte gegen gewaltsamen Angriff armirt and mit der zweiten 
Augmentatäon an Artillerie und Pionnieren versehen; fOr Erfurt, Torgan 
"Wittenberg sollten die Ausfall-Batterien bespannt, und tüi Cosel, Glatz^ 
Neisse, Torgau, Wittenbei^ und Erfurt die normalen CaTallerie-Besatzungen 
eingezogen und aufgestellt, rliese Festungen also nunmehr vollständig für 
förmliche Bel^erang ausgerflstet werden. 

Endlich sollte auch noch die Landwehr-Infanterie des V. und VI. 
Armee-Corps, welche plann^ssig die Eriegsbesatzung der schlesischen Fe- 
stungen zu bilden hatte (vorläufig in der Stärke von 502 Mann per Bataillon), 
eiubemfen werden. 

Am 5. Mai wurde die Mobilmachung: 

Des Garde-, III., IV., V., VI. and VIII. Armee-Corps (mit Ausnahme 
der AdminiatratioDB-Anstalten dieser Corps), der Ponton-Coloonen des III. 
und VI. Armee-Corps und der leichten Feldbrückentrains des III., IV., VI, 
nnd Vlll. Armee-Corps, dann der damals best^euden 3 Feldtel^raphrai- 
Abtheilungen angeordnet. 



') Somit war dio Hobilisinuig dei gesammten ÄrtiUerie angeordnet 
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Die Schanzzeng-Colonnen der betreffenden 6 Pionmer-Bataillona sollton 
bespannt werden. 

Die Ersatztrnppen für die zu mobilisirenden Trappen sollten mit der 
plumiasaigen Qoote an gedienter Mannschaft aafgeBtellt, ausserdem beim 
IV. Armee-Corps die 12 Landwebr-Bataillons in der Stärke von 500 Mann 
einberufen und nach den Festungen dirigirt werden, deren Kriegsbesatzungen 
sie planmBssig zu bilden hatten. 

Die gesammte Landwebr-Carallerie blieb TOrtäufig noch von der Mo- 
' bilmachung auageschlossea. 

Am 6. Mai erging die Ordre, die in den Bundesfestui^en imd im Be- 
zirke des 8. Corps gamisonirenden Infanterie-Regimenter Nr. 19, 20, 32, 33, 
34, 39 und 63 gleichialls mobil zu madien und bei denselben die Eraatz- 
bataillons in gleicher Weise wie bei den übrigen R^imentem zu formireti. 

Es waren somit 6 Armee-Corps mobilisirt. 

Am 6. Mai erfolgte noch weiters (als man die feindselige Haltui^ 
Hannovei's bei der Abstimmung in der Bandestagssitzung vom 5. erfuhr) die 
Ordre zur Mobilmachung des VII. Armee-Corps und zu jener der Truppen 
in den Elbe-Herzogthümem in analoger Weise wie bei den oben genannten 
6 Armee-Corps. Beim VII. Armee-Corps wurde der leichte Feldbröcken- 
Train gleichfalls mobil gemacht, aber vorerst noch keine Landwehr einberufen. 

Am 8. Mai wurde auch die Mobilmachung des I. und II Armee-Corps 
und aller Administrations-Branchen der Armee anbefohlen. 

Landwehr-Infanterie und Cavallerie wurde beim I. und II. Armee- 
Corps noch nicht aufgestellt; ebenso waren die Fonton-Colonnen beider 
Armee-Corpa (mit Ausnahme des leichten Feldbrückentrains des I. Armee- 
Corps) von der Mobilmachung noch ausgeschlossen. 

Fflr Torgau wurden s&mmtliche Ausfallgeschütze bespannt, die Artil- 
lerie-Besatzui^en von Coblenz, Cöln, Wesel, Stettin und Danzig auf die erste 
Alimentation, die von Sonderburg- Düppel vorläufig auf 200 Mann gebracht, 
fiir letzteren Ort auch das Pionnier-Detäehement auf 100 Mann verstärkt. 

Endlich beabsichtigte man auch, ein neues Armee^Corps aus lauter Land- 
wehr, welchesalsBeserve-Corps in2. Linie der Armee folgen sollte, zuformiren. 

Das Corps sollte ans 2 Infanterie- und 1 Cavallerie-Division bestehen, 
und zwar sollten zu ersteren die Oarde-Landwehr und je 6 pommersche und 
westphälische Bataillons verwendet werden. Die übrigen Landwehr-Bataillons 
rückten nach den Festungen ab, deren Eri^sbesatzungen sie planm&ssig zu 
bilden hatten'). 



') Der definitiye Befehl zur Bildung dieses Anneo-Corp» in Berlin erfolgte am 
19. Mai Die Landwelir-Infanterie des Beservc-Corpj wurde mit Züadnadelgeirehren 
bevraffnet, die andern Landwehr-BatailloBs fahrten nur Minii-Ucwehre. 
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Ein Feld- Artillerie -Begiment und eine Pionnier- Abtheilung von 2 
Compagnien sollten fllr dieses Corps nea errichtet werden. 

Im Znsammenliaiige hiermit wurden durch königliche Ordres vom 10. 
nnd 12. Mai einberufen: 

Die 13 Garde-Landwehr-Bataillons zn 802 Mami; 
„ ' 6 Bataillons des 9. und 21. Landwehr-Begiments ZQ 802 Mann; 
«6 „ „ 13. „ 15. „ „ « 802 „ 

„ 13 Luidwefar-Bataillons des III. Armee-Corps zn 500 Mann; 
„ 6 „ » n 16.und 17.R(^meiitBza802Mami: 

„ 26 „ „ , I.u. VIII. Armee-Corps zuÖOOMann; 

„ 6 Bataillons des 2. nnd 14. Landwehr -Regiments zu 500 Mann: 
„4 „Nr. 36., 37., 39. und 40. der Landwehr zu 500 
Mann; 

die 25 Landwehr-Bataillons des V. nnd VI. Armee-Corps zu 802 Mann. 

Die noch in ihren Stämmen vorhandenen 12 Landwehr-Cavallerie- 
Kegimenter wurden gleichfella mobil gemacht und ftlr jedes Armee- 
Corps in i Brigade vereinigt. Davon wurden zunächst die 1., 2, und 3. 
Brigade (2 Dr^oner-, 1. nnd 5. Hnszaren-, 3., 4. und 8. Uhlanen-R^- 
ment) zn einer Division zusammengezogen. 

Die 5- Brigade (2. Huszaren- und 1. ühlanen- Regiment) kam zur 
Cavallerie-Division der II. Armee, die 6. Brigade (6. Huszaren- und 2. 
IJhlanen-Regiment) an dem Detachement des Goneials Stolberg. 

Das 7. schwere Landwehr-Reiter-Regiment nnd das 16. und 17. Land- 
wehr-Infanterie-R^iment wurden nach denElbe-HerzogthOmem zum Ersatz 
der von dort abgerückten Truppen geschickt; — das 10. Landwehr-Eusza^ 
ren-R^iment wurde zur U^te der Main-, zur Hälfte der Elbe-Armee 
zugewiesen. 

Es war somit die ganze Feld-Armee mobil und für Operationen 
disponibel; nur das 4. Oarde-Infanterie-R^iment blieb als Besatzui^ in 
Berlin, das 63. Infanterie-Regiment in Neisse znrfick ')- 

Gleichzeitig mit den oben bezeichneten Einberufungen der Landwehr 
wurde der Befehl ertheilt, die Festungen Magdeburg und Spandau gegen 
gewaltsamen Angriff zu armiren, die Ausfall-Geschütze dieser Festungen 
zu bespannen nnd die Artillerie- nnd Pionuicr-Abtheilungen auf die zweite 
Alimentation zu bringen. 

Endlich wurden auch noch die Ponton-Colonnen des Garde-, II. und 
V. Armee-Corps mobil gemacht. 

Am 17. Mai wurde angeordnet, sämmtliche Ersatz-Escadrons auf 200 

') Später, 23. Juni, wurde das 4. Garde-InfimtBrie-Regimeiit nach Gisenach be- 
ordert und in der Folge dem II. ReaerTe-Anneo-Corpa zngetheilt. 
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Mmin nnd Pferde zu bringen, so wie auch die 16 Mnnitions-Coloimen des 
Feld-Mumtionfl-Reaerve-Parks und die beiden Eeaerve-Munitions-Dapöta 
mobil zu machen. 

Weitera wurde am 22. Mai die Mobilmachung einer 4. Feldtele- 
graphen-Abtheilung, 

am 24. Mai die Armirung Q1(^u'b gegen gevaltsameä Angriff, 
Verstärkung der dortigen Artillerie- und Pionnier-Besatzung auf die 2. Aug- 
mentation, 

A^nn die Formimng je eines Feld-Haupt-Proyiant-Amtes fdr die I, 
und II. Armee anbefohlen. 

Am 14. Juni erfolgte die Ordre zur Armirung von Coblenz gegen 
gewaltsamen Angriff und zur Versetzung der Artillerie- und Pionnier-Be- 
satzung auf die zweite Augmentation; sUmmtliche Ausfall-Greschtltze sollten 
bespannt, das Cavallerie-Detachement der Festung aufgestellt werden. 

Am 18. Juni ei^ngen dieselben Anordnungen für Saarlouis, — Am 
letztgaiannten Tage wurde auch befohlen : fQr Cöln und Wesel die Festungs- 
Cavallerie zu formiien, die 37 Landwehr-Bataillons des III., IV. und VIII. 
Corps auf 802 Mann zu augmentiren, und 

die Ersatz-Bataillons sajnmtlicher Infanterie- und Füsilier-R^imeu- 
ter, des Garde-, I., II., VI. und VIII. Armee-Corps, so wie jene der POsi- 
lier-Begimenter Nr. 36, 37 und 39 (also zusammen 48 Bataillons) auf 
1(X@ Mann zu vermehren. 

Von diesem erhöhten Stande sollten 200 Mann als Stamm fUr ei- 
neues Ersatz -Bataillon, das sich wieder durch Recruten zu complotiren 
batte, zurückbehalten, ein Bataillon von 802 Manu aber mobil gemacht 
and dem betreffenden ßegimente als 4. Bataillon zugetheilt werden. Beim 
VI. Armee-Corps wurden hiezu die 6 Bataillons des Stolberg'schen Beta- 
chements benfltzt, welche na«h ihrer Umwandlung in 4. Bataillons wieder 
in den Verbimd des Detachements eintraten. 

Aus den Ersatz-Compagnien des Garde-Jäger-, des Garde-Schützen-, 
des 1., 2., 3., 4,, 7. und 8. Jäger-Bataillons, welche sich auf 300 Mann 
zu setzen hatt«n, sollte ein neues, das 9. Jäger-Bataillon, errichtet und die 
genannten Ersatz-Compagnien durch Recruten ergänzt werden. 

Aus den plamnässig zur Besatzung der nicht bedrohten Festungen 
bestimmten Cavallerie-Detachements sollten: 
im Bezirke des I. Armee-Corps 4 Escadrons ühlanenj 
„ n -. II- j. 4 » Huszaren, 

n „ B III- 1. IV. „ 2 „ Dragoner, und 
n n n ^^^- » ^^I. „ (ausser den schon fonnirten Cavallerie- 



dby Google 



Tl. S&rtnDgm vai Anfiaaarach äts pnnsaüohen Heeies. 155 

a von Coblenz, Saarloais, Cöln und Wesel): 4 Eacadrons Eflras- 
»ere, 4 Egcadrons HoBzareo nnd 2 Escadrons Uhlanen fonoirt werden. 
Dieselben erhielten die Benennung* 

1. BeBerve-Landwehr-Uhlanen-Begiment (584 Pferde stark), 

2. „ „ (300 „ „ ), • 

1. „ Hoszaren-Bf^ent (603 „ „ ), 

2. „ , (400 „ „ ), 
„ Dragoner-Division (250 „ „ ), 

Schweres „ Beiter-Begiment (430 „ „ ), 

Am 23. Juni endlich wurde angeordnet: 

Dentz gegen gewaltsamen Angriff zu anniren, Königsberg, Fillau, 
Stralsund, Swinemflnde, Colberg, Posen, Thom und Graudenz mit den Pion- 
nier-Besatzui^en der ersten Augmentation zu dotirfm, und 

in Danzig, EflBtrin, Wesel, Stettin, Minden und Gßln die AnsßiU- 
geschlltze zu bespannen. 

Am 3. Juli erfolgte die Eintheilung der oben erwllhnten neu gebildeten 
mobilen Truppen, indem die Fonnimng eines 2. Beserve-Armee-Corpa 
befohlen wurde, das unter dem Befehle Sr. königlichen Hoheit des Grossher- 
zoge von Hecklenburg-Schwerin aus den mecklenbui^ischen Truppen und 
einer prenssischen Division zu bestehen hatte. Die letztere enthielt eine com- 
binirte Garde-Infanterie-Brigade, zu welcher das 4. Garde-Regiment zu Pubs 
und ein „comhinirtee Oarde-Beserre-Infanterie-Begiment stiess '). 

An preussischer Cavallerie wurden zum Corps eingetheilt: das 1. Be- 
serve-Landwebr-HuBzaren- und das 1. Beserve-Landwehr-Uhlanen-Begiment 
— an Artillerie: ein neuerrichtetes „2. Beserve-Feld-Artillene-Regiment" 
von 5 4pfQndigen und 3 6pfflndigen Fuss-Batterien. 

Die 4. Bataillons des 30., 32., 36., 39. und 70.Begiments, das9. J&ger- 
Bataillon, dasBeserve-Landwehr-Reiter-, das2.Be8er?e-Lwdwehr-Huszaren- 
und das 2. Beserve-Landwehr-Ühlanen-B^iment wurden zur Main-Armee, 
die 4. Bataillons des 33. und 34. Begiments zu ihren Begimentem bei der 
1. Armee, 

die 4. Bataillons der Begimenter Nr. 1, 3, 4, 5, 41, 43, 44, 45, 10, 22, 
23, 50, 51, 62 und 63 zur II. Armee eingetheilt ■). 



') Die combinirte Ci&rde-Infaiiterie-Brigade wurde sqb dem Anhalt'sclien Infu- 
twie-Begimente und dem Pommer'Bchen Beserve-Infanterie-Begunento (gebildet aus den 
4. B&taUlons dea 2., 9., 14., 42- nnd 61. Infssterie-Be^iments) ; das combinirte Garde- 
BeBerre-Infanterie-Begiment ans den 4. Bataillons des 1., % nnd 3. Garde- RegimentK 
m Fnaa nnd dea 4. Garde-Grenadiei-Begiments znaammeDgesetzt. 

') Einige diesei Bataillons bildeten EtappeD-Commando's in Oderberg, ein an- 
derer Theil sollte später zur EinscbliesBimg von Josephstadt verwendet werden , mn die 
dort stehende Brigade Gianach des 6. preussiBchen Coipe abmlOten. 
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Die 4. BataillODs der Garde-ßreaadier-Regimenter Nr. 1 and 2 nad des 
Garde-Fflsilier-Begiiaents bliebea in Berlin, das des Garde-Grenadier-Kegi- 
ments Nr. 3 in Breslau, jene der Regimenter Nr. 21, 49 und 54 in Stettin 
und Colberg, jene der Regimenter Nr. 37 und 38 in Posen. 

Die ^. Bataillone der Regimenter Nr. 11 und 25 blieben in Schleswig- 
Holstein, jene der Regimenter Nr. 28, 29, 40, 65, 68 und 69 wurden nebst 
der Reserve-Landwehr-Dragoner-Diviaion alsOceupations-Truppen in Hessen 
und Hannover verwendet. Preussen hatte somit im Ganzen für den Krieg die 
folgenden Streitkräfte aufgeboten : ') 



A. Mobile Truppen, 
a) Infanterie; 

81 Regimenter zo 3 Bataillons ....... 256.450 Mann, 

11 '/< Jäger-, resp. Schützen-Bataillons 11.728 „ 

48 4. Bataillons . . • 40.512 „ 

8 Landwehr-R^imenter zu 3 Bataillons .... 20.384 „ 
J) Garallerie: 

200 Escadrons Linien-Cavallerie 33.236 „ 

72 „ Landwehr-Cavallerie 8.004 „ 

20 „ Reserve-Landwehr-Cavallerie .... 2.843 „ 
c) Artillerie: 

9 B^imenter zu 15 Batterien und 9 Munitions-Colonnen 36.842 „ 

1 Regiment „12 , 2.544 „ 

1 „ „8 „ 1.672 „ 

3 Batterien aus hannoverschem Materiale .... 624 „ 
16 ßeserve-Munitions-Colonnen 2.784 „ 

2 „ , Depots 112 „ 

cC) Pionniere: 

9 Pionnier-Bataillons 7.596 „ 

2 Beserve-PionnJer-Compagnien 328 „ 

6 Pontfln-Colonnen 888 „ 

6 leichte Feld-Brücken-Trains 300 „ 

9 Schanzzeug-Colonnen 162 „ 

4 Feldtelegraphen-Abtheilungen 508 „ 

hierzu: 

Hdhere Gommandostäbe 2.946 „ 

Trains (ohne Beamte) . 12.000 „ 

Summe der mobilen Armee 442.463 Mann, 



*} UilitäriBche Blätter 1867, 4. Heft. 
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B. Ersatz-Truppen. 

a) Infanterie. 

81 Ersatz-Bataillons 82.701 Mann, 

10 J^er-Ersatz-Compagnien 2.050 „ 

b) Cavallerie: 

48 Ersatz-Escadrons der Linie 9.69C „ 

12 ■ „ „ „ Landwehr ...... 2.424 „ 

c) Artillerie. 

9 Ersatz-Abtheilnngeu 5.094 „ 

d) Pionniere: 

9 Ersatz-CompagDien - . . 1.854 „ 

e) Train: 

9 Ersatz-Abtheilungen 5.526 „ 

* f) Handwerker-Abtheilungen: 

81 der Infanterie 13.041 „ 

10 „ Jäger und Schützen 510 „ 

48 „ Cavallerie 1.920 , 

9 „ Artillerie 1.836 „ 

9 „ Trains 459 „ 

hiereu : 

stellvertretende Stäbe . . ■ ■ ■ 1.914 „ 

Summe der Ersatz-Truppen . 129.025 Mann. 

C. Besatzungs-Truppen. 

62 Bataillons zu 802 Mann inclusive Ofliciere . . . 51.115 Mann, 

30 „ „ 500 „ „ , ... 15.480 „ 

14 Escadrons 2.260 „ 

120 ArtiUerift-Compagnien 24.840 „ 

26 Pionnier-Detachements 3.193 „ 

Stäbe ■ ■ ■ 7 00 „ 

Snmme der Besatzungs-Tmppen . 97.588 Mann 

„. I Ersatz-Truppen 129.025 „ 

^^^"1 Mobile Truppen 442.463 „ 

Snmme dor Armee . . 669.076 Mann. 
Was die Eintbeilung der Streitkräfte betrifft, deren successive Mobil- 
machung wir im Vorhergehenden nachgewiesen haben, so wollte man zu- 
nächst, ausKer einigen Armee-Äbtheilungen, welche im Westen Deutsch- 
lands g^en die I'reussen feindlich gesinnten Kleinstaaten operiren sollten, 
— das g^en Österreich bestimmte Hauptheer in 2 Armeen theileu. 



dby Google 



158 ÖsteneichB ESmpfe im Jfthre 1866. 

Am 12. Mai erging der Befehl zur Formiriuig dar I. Armee, zn 
derMi Ober-Conunandantien Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Carl 
ernannt ward. Dieselbe sollte sich längs der sächsischen Grenze , mit dem 
rechten FlOgel an der Elbe, aufstellen und hatte vorerst die Aufgabe, die 
weitem Mobilisirungs-lUassnahmeB zu maskiren und die Mark Brandenborg 
zu decken *). 

Diese Armee wurde vorläufig gebildet aus: 
dem III. Armee-Corps (Provinz Brandenburg), 

„IV. „ ( , Sachsen"). 

dann aus Einem Cavallerie-Corps (zusammengesetzt aus der Cayallerie der 
äarde, dann jener des II., lU. und IV. Corps, soweit diese nicht als Di- 
visions-Cavallerie ihre Verwendung erhielt *). 

Am 17. Mai erging weiter die Ordre zur Aufstellni^ der II. Armee 
unter dem Oberbefehle Seiner k<)niglicben Hoheit des Kronprinzen von 
Prenssen, bestehend aus: 
dem V. Armee-Corps (ProTinz Posen), 

„VI. „ ( „ Schlesien), 

und aus einer diesen Corps entnommenen Cavallerie-Division. 

Zur Deckung Ober-Schlesiens sollte sich ein Seiten-Detachement 
— gebildet aus dem 62. Infanterie-Regiment, dem 2. Ühlanen-Regiment und 
1 gezogenen 6piiiiider-Batterie(dieseAbtheilnngen waren dem VI. Corps ent- 
nommen) — unter General von K n o b e 1 s d o r f bei Ratibor *), und ein anderes 
Detachement, die eigentliche sogenannte „Landes-Vertheidigung fflr 
Schlesien", Landwehr-Truppen unter GM. Graf von Stolberg, beste- 
hend aus 6 Bataillons (ä 600 Mann), 1 Jäger-Oompagnie und der 6. Land- 
wehr-Cayallerie-Rrigade (6. Landwehr-Huszaren- und 2. Landwehr-IJhlanen- 
Kegiment, die Escadron zn 150 Pferden) bei Oppeln, später aber bei Glelwitz 
aufstellen, um den kleinen Krieg an der schlesisch-galizischen Grenze zu 
fahren*). 



') Militärische UUtter 1867, 2. Htft. 

') Dieee beiden Corps hatten augenblicklich keine beeonderen Commandanten, 
und 08 waren daher die oinielnen Divisionen derselben direot dem Ännee-Commando 
nnterstellt 

*) Das CaTallerie-Corps , ans 2 Divisionen bestehend, erhielt an Artillerie die 
feitenden Abtheünngen des Garde- and des 2. (pommerschen) Feld-Artilleri»-Kegiment8 

*) Das 63. Infanterie-Begiment, gleichfalls zur Brigade Enobelsdorff gebiSiig, 
bildete die Besatzung' von Neisee. 

'] Die 6 Infanterie-BatailloTis bestanden ans 26 Compagnien, welche anfing- 
licb theils ans Freiwilligen, theils ans eingezogenen Wehrlenten beider Anfgebote von 
den 13 Landwehr-Bataillons des VI. Armee-Corps formirt wurden; sie waren inerst 
mit alten, glatten Peronsaiensgewehrea bewaibet, erhielten aber später ZOndnadel- 
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Das Garde-Corps (Berlin) und das II. Ännee-Corps (Provinz Pommern) 
waren fUr die I. Armee bestimmt; 
das I. Armee-Corps (Provinz Ost-Preussen), 
„ Vn. „ ( , Westph&len), 

„ Vni. „ (Bhein-Provinz), 

sowie das I. fieseryfr-Armee-Corpa Wieben vorläufig ohne Eintheilni^. 

Die grosseren Truppenbewegungen b^annen in Preussen am 16. Mai, 
und es nahmen vom folgenden Tsige an die I. und II. Armee succrasiTe ihre 
Aufstellungen an der sächsischen und Österreichischen Grenze, und zwar; 

Die I. Armee: 

Mit der 5. und 6. Division in dem Rayon von Finsterwalde, Kalau, 
Kottbus, Drebkau und Spremberg; 
„ „ 7. „ 8. zwischen Mflhlberg, Torgau und Herz- 

bei^, das Cavallerie-Corps bei Görlitz; 

Das Hanptqoartier des Prinzen Friedrich Carl kam am 20. Mai 
nach Soran. 

Von der £1. Armee stellten sich gleichzeitig auf: 
das V. Corps nm Landshut, das VI. Corps um Waldenbnrg, 
die Cavallerie-Diviaion bei Striegau. 

Das Hauptquartier des Kronprinzen kam am 4. Juni nach S<äiloss 
Pdrstenstein (bei Freibui^). 

Mit Ende Mai war diese Defensiv-Aufstellung der vorläufig an 
die Grenze vorgeschobenen 4 preussischen Armee-Corps beendet. 

Zu den voraussichtlich nothwend^en Operationen gegen Hanno- 
ver blieb das VU. Armee-Corps (exclusiveder 14. Division, welche an die 
Elbe gezogen ward) unter Commando des General-Lieutenants von Goeben 
in Westphalen zurück; 6 Landwehr-Bataillons dieses Corps (das 16. und 
17. Landwehr-Kegiment) standen im Lauenburgschen. — Das Besatzungs- 
Corps in Schleswig unter General-Major von Maateuffel wurde später 
auch zur Operation gegen Hannover bestimmt, und in Schleswig, beziehungs- 
weise Holstein, hatten sodann nur Ersatztruppen, dann das 16. und 17. Land- 
wehr-Infanterie-Kegiment und das 7, schwere Laadwehr-Reiter-Begiment zu 
verbleiben. 

Zur Verwendung gegen Kurhessen wurde bei Wetzlar ein Corps 
unter dem GM. von Beyer zusammengezi^en, das aus der 32. Infanterie- 
Brigade (deren Commwdeur General von Beyer war) bestand, und das 



gewehre. ~ Die Jäger-Compagnie wurde tiiia den Qbenähligeii Jägern der beiden 
schl«eiBcbeii {5. und 6.) Bataillons gebildet. 

Das Stolbeig'sche Detachement erhielt Bpiter ancli 2 ans AnefaUgeachÜtzen 
formiite Batterien. 



dby Google 



160 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

iioch durch das 9. Huszareu-B^iment imd 2 Battoriea des 8. (rheiniscbeu) 
Feld-Axtülerie-B^imeiits verstärkt wurde. Zu diesem Corps stiessen später 
auch die Infanterie-Regimenter Nr. 20 aus Luxemburg, Nr, 32 aus Mainz 
und das niederrheinische Füsilier-Regiment (Nr. 39) '). 

In den ersten Tagen des Monates Juni wurden die an der 
Grenze gegen Sachsen und Böhmen stehenden zwei Armeen durch die noch 
disponiblen drei Infanterie-Corps Terstärkt, und zwar wurden alle diese Ab- 
tbeilungen in den Rajon der I. Armee au die ^chsische Grenze disponirt; — 
nur das Garde-Corps verblieb einstweilen noch in Berlin. 

Diese Verfügungen scheinen darauf hinzudeuten, dass man preussi- 
scherseits, — über die Aufmarschweise der österreichischen Nord- Armee 
nicht völlig orientirt, — deren Eintreffen in Böhmen und einen Angriff 
Ober Sachsen vermuthete. 

Das VIII. preuasische Armee-Corps und die 14. Infanterie- 
Division (ans Westphalen) sammelten sich: ersteres auf beiden Elbe- 
Ufern in der Gegend von Torgau, und zwar mit der IG. Diviüion und der 
Reserve-Cavallerie bei Liebenwerda, mit der 15. Division bei Beigem, — 
letztere bei DQben an der Mulde. Eine Avantgarde war nach Mühlberg 



Das n. Armee- Corps marschirte hinter dem rechten Flügel der 
I. Armee zwischen Herzbei^ und Jfltenbogk, das I. Armee-Corps auf 
dem linken Flügel der I. Armee bei Görlitz auf. 

Das 1. und das (noch bei Berlin stehende) Garde-Corps waren vor^ufig 
noch dem Prinzen Fri edrich Carl miterstellt, ebenso das VUI. Corps und 
die 14. Infanterie-Division, welch" letztere beide Armeekörper aber den Titel: 
Elbe-Armee anzunehmen hatten. 

Das I. Armee-Corps ward indess bald darauf von der I. zur II. Armee 
eingetheilt, so dass diese nun aus 3 Armee-Corps bestand. Das I. Armee- 
Corps marschirte in Folge dessen von Görlitz nach Hirschbei^ und 
Schönau ah. 

Nach dem Eintreffen der sogenannten Elbe- Armee bei Torgau etc. schob 
sich, vom 8. Juni ab, die ganze I. Armee etwas links, und zwar rückten: 
die 5. und 6. Division g^en Görlitz, Reichenbach und Nieskj, 
die 7. und 8. Division gegen Spremberg, Hoyerswerda und ühyst, 
das IL Armee-Corps rückte von Herzbei^ etc. gegen Senftenberg und 
Ortrand. 

Gegen den 10. Juni, zur Zeit als die österreichische Nord- Armee beinahe 



') Beim VIII, Corps wurde die Brigade des (leoeralB von Beyer durch eiao ans 
den BegimeDtern Nr. 33 (voa Cöln) und Nr. 34 (von Rastatt) neugebildete Brigade 
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TollzfdiUg in Mähren l)ei Olmfltz and Brünn eta eingetroffen war, und dieselbe 
bei wenig Ter&nderten Massnahmen ebensogut in BShmen — zum Angriffe 
anf die noch immer in VerBammlai^smarst^en begriffene preussieche Armee 
bereit — hätte stehen können, war also diese letztere wie folgt g^liedert: 

Die Elbe-Armee {1% Armee-Corps) stand an der Elbe TorwSrta 
Torgau in der Linie DOben-Mählberg-I-iebenwerda (8 Meilen ansgedehnt). 

Die I. A r m e e (3 Infanterie-Corpg nnd 1 Cavallerie-Corps) im Centrum 
der Aofinarschfront zwischen Ortrand-Hoyerswerda-Görlitz (circa 12 Meilen 
ausgedehnt). 

Die n. Armee (3 Infanterie-Gorps und 1 Cavallerie-Division zwischen 
Hirscfaberg nnd Waldenbui^ (6 Meilen ausgedehnt). 

Über den linken Fl^el der II. Armee hinaus standen zur Deckung Ober- 
Scfalesiens die Detacbemente des Generals von Enobelsdorff bei Batibor und 
des Generals Grafen Stolbei^ bei Gleiwitz. 

Die Aüsdehnnsg dee Gros der preussischen Armee tob Düben bis W^- 
denbui^ .betrug 36 Heilen. 

Sei es im Yorrucken, sei es in der Defensive, konnten deren einzelne 
Theile in dem schwierigen Gebii^terrain sich kaum onterstüb'^n. Die Armee 
war überdies, zur Zeit als die österreichischen Armee-Corps bei Olmfltz und 
Br&na beinahe vollzählig eingetroffen waren und, wir wiederholen es, eben- 
sogut schon in Böhmen oder im k. k. Schlesien hart an der Grenze zum Ein- 
märsche nach Freussen bereitstehen konnten, ~ weder schon plangemäss 
aufmarschirt, noch vollzählig versammelt. 

Das Garde-Corps stand noch in Berlin, das l.Reserve-Armee-Corps ver- 
einigt« und formirte sich erst daselbst. Alle operaÜTen Dispositionen liefen 
nur — und zwar in einer den Grundsätzen der Strategie wenig entsprechenden 
Weise — auf eine defensive Deckung des eigenen Staates und durchaus noch 
anf keinen Angriff hinaus. 

Die preussiscbe Armee war also nicht früher als das kaiserliche Heer 
för den Beginn der Operation bereit, wie man dies leider leichthin bei Ver- 
ßissung d^ Österreichischen Operationsplanes als bo sicher angenommen, dass 
man, auf diese Toranssetzmig hin, die kaiserl, Armee nur in einem verschanz- 
tenla^er, vieleMärsehefernederGrenze versammeln zukönnen gemeint hatte. 

Der erste Aufmarsch der österr. Armee bei OlmQtz war eiuMis^iffder 
folgenschwersten Art, der nur mehr verbessert werden konnte, wenn die 
kaieerl. Armee, sobald sie von dem Stande der Dinge beim Feinde einiger- 
massen unterrichtet war — und sie war dies hinlänglich — gerade flber die 
Grenze auf die Armee des Exonprinzen vorrückte und diese schlug. 

Der Kronprinz, weldier dem Gros des k^serl. Heeres zuuächet stand, 
föhlte die Oefohren fflr die ihm untergeordnete Provinz Schlesien und seine 

OitorTelclu Kimpfe IM«. I. Bind. 11 
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Armee derart, dass er, am der Wucht des ihm drohenden überlegenen öster- 
reichischen Angriffes mt^lichat widerstehen zu kßnnen, sich für seine Armee 
nach einer starken Stellung in Schlesien oiusah und hiezu die hinter derNeisse, 
unmittelbar bei der Festung gleichen Namens gelegene Position wählte und in 
Berlin um die Erlaubniss bat, dieselbe mit seiner Armee beziehen zu dflrfen. 

Der König bewilligte diesen Abmarsch der U. Armee nach Keisse am 
10. Jimi, und es schob sich nun diese noch um U Meilen weiter Unke. 

Ks marschirten nämlich : 

Das VL Corps Aber Beichenbach, Frankenstein und Ottmachau nach 
Steinau. 

Das V. C orps Qber Schweidnitz und Lauterbach nach Qrottkau. 

Das I. Corps Aber Kupferberg, Schweidnitz, Nimptsch nach Münster- 
berg. (Dasselbe liess nur l Detachemeut von 6 Bataillons, 2 Cavallerie-Begi- 
mentem und 4 Batterien bei Waldenbm^ zurück, um die Gebirgspässe von 
Landshut bis Gharlottenbmnn zu überwachen.) 

Die Cavallerie-Division von Stri^an über Metkau ond Jordans- 
mühle nach Strehlen. 

Die 1. Armee concentrirte sich gleichzeitig gegen Qörlitz-L&wenbei^, 
und zwar rückten von derselben : 

Das m, Corps in die G^end von LOwenberg, Friedeberg und Wie- 
gandsthaL 

Das ly. Corps in den Rayon Lauban-Greiffenbe^. 

Das IL Corps in die Gegend von Niesky, Beichenbach, Görlitz und 
Seidenberg. 

Das Cavallerie-Corps bez(^ Cantonnirungen bei Löwenbetg, zu 
beiden Seiten des Bober. 

Die gegen Löbau, Zittau, Friedland und Reichenberg führenden Strassen 
wurden besetzt und beobachtet, — ein Detachemeut von 3 Bataillons, 1 Esca- 
dron und 1 Batterie ward nach Warmbrunn vorgeschoben. 

Die Elbe- Armee verblieb in ihren frühem Dislocationen um Torgau. 

W&hrend diese Bewegungen bei der I. und II. Armee ausgeführt wur- 
den, ward auch die letztere — offenbar in der Voraussetzung, dass der öster- 
reichische Angriff auf Ober-Sehlesien erfolgen würde — noch durch das 
Garde-Corps verstärkt, welches gleichfalls am 10. Juni Befehl zur Abfahrt 
nach Brieg erhielt Das Corps, daa zur Zeit mit 9 Bataillons noch in 
Berlin und Potsdam, mit dem Reste in der Gegend von Cottbus, Sorau und 
Sommersfold stand, begann die Bewegung am 13. ; die letzten Abtheilungen 
desselben trafen aber erst nach 10 T^en (am 22. Juni) in Brieg ein '). 



') Der Transportstand de« Corpa betrag 1154 Offlciere, 3S.623 Haan, 
Pferde und 942 Fuhrwerke. 
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Mittlerweile hatten sich die andern 3 Corps der II. Armee bei der 
Festung Neisse concentrirt; alle Festungen Ober-Schlesiens; Neisse, Glatz, 
Cosel undGlt^n waren bereits armirt und im vollen Vertheidignngsznstande; 
nm Schweidnitz waren zndem neue Befestignngen aufgeworfen worden. 

Gestutzt auf diese Festungen und auf das der Vertheidigung günstige 
Ternün bei Neisse selbst, glaubte der Kronprinz nun den Widerstand gegen 
einen Angriff der kaiserl. Nord-Armee versachen zu kOnnen. 

Doch diraer Angriff erfolgte nicht, denn die Politik Österreichs hatte, 
wie wir wissen, ihre Kriegs-Action von dem langsamen und unsicheren Gang 
der Dinge am deutschen Bundestage abhäi^g gemacht, und die letzten eat- 
acheideuden Worte wurden hier erst am 14. Juni gesprochen. 

Es stand weiters, wie gleichfalls aus dem Vorigen bekannt ist, nach der 
dem Kri^e gegen Frenssen gegebeneu politischen Anlage und nach den fal- 
schen militärischen Voraussetzongen, auf die der ganze Eriegsplan basirt war, 
der Einmarsch in Preosseu nicht in der Absicht des Iteterreichischen Haupt- 
quartiers. 

So blieb denn der preoesischeii Armee die Initiative der Operationen, 
oder vielmehr dieselbe wurde durch den freiwilligen Entschluss auf der 
anderen Seite, sich passiv zu verhalten, fOrmlich genCthigt, die Initiative zu 
ergreifen. 

Fassen wir die Li^e zusammen, in der sich die Heere Preossens einer- 
seits und Österreichs mit den deutschen Südstaaten anderseits zur Zeit des 
15. Juni befanden, so ei^bt sich Folgendes: 

Die Haupt-Armee Frenssens*} 
stand längs der sächsischen und {österreichischen Grenze in einer Front-Aos- 
dehnung von etwa 47 Meilen, und zwar: 

Die Elbe-Armee {IVa Armee-Corps), deren Commando endlich 
General der Infanterie Herwarth von Bitteafeld äberoabm, auf beiden 
Ufern der Elbe bei Torgau (38 Bataillons, 26 Escadrons und 144 Gescliötze). 

39.034 Mann Infanterie, 4060 Mann Cavallerie, 5696 Mann Artillerie 
und Fionniere : 

Summa: 48.840 Mann. 

Mit dem I. Reserve-Armee-Corps, das nach Sachsen nachzurücken be- 
stimmt war'), zählte die Elbe-Armee: 62 Bataillons, 50 Escadions und 198 
Gescdifltze, oder 



') Sebe deren TollBtändige Ordre de bataille in der Beilage mm VL Ab- 
u^nitte Ni. 1. 

*) Dos Corps war noch in der Formation begriffen und stand in Berlin. Es 
hatte zn Ahlen: 34 Batiüllons, 24 Escadrons nnd 64 Gescbabee, oder: 19.800 Mann 
Infanterie, S580 Huin Cavallerie nnd 1608 Mann Artillerie nnd Fionniere, in Snmma 
84.SS8 Uann. 

11* 
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68.884 Mann Infonterie, 7640 Mann Cavallerie nad 7204 Mann Artil- 
lerie and Pionniere: 

Snmma: 73.728 Mann. 

Die I. Armee unter dem Prinzen Friedrich Carl (3 Annee-Corps 
und 1 Cavallerie-Corps) zwischen Oörlitz und LOwenbei^: 72 Bataillons, 
74 Escadrons und 300 Geschütze, oder 

74.056 Mann Infanterie, 11.660 Mann Cavallerie, 1 1.404 Mann Artil- 
lerie und Pionniere: 

Summa: 97.020 Mann. 

Die II. Armee unter dem Kronprinzen (4 Armee-Corps und 1 Caval- 
lerie-Division) stand mit 3 Annee-Corps (das Garde-Corps war noch in der 
Fahrt nadi Brieg begriffen) bei Neisse und hinter dem gleichnamigen 
Flusse. 

Das Hauptquartier des Kronprinzen war am 10. Juni von Schloss Für- 
steostein gleichfalls nach Neisse verl^ worden. 

Die II. Armee zählte: i)ii Bataillons, 86 Escadrons und 348 Ge- 
schfitze (darunter das Detachement des Generals Knobelsdorff mit 3 Ba- 
taillons, 4 Escadrons and 6 Geschützen) oder 

97.710 Mann Inlanterie, 13.454 Mann Cavallerie, 13.682 Mann Artil- 
lerie und Pionniero: 

Snmma: 124.846 Mann. 

Ausserdem stand bei Gleiwitz das Detachement des Generals 
Graf Stolberg: 6 Bataillons, 8 Escadrons and 4 Geschütze, oder 

5194 Mann Infanterie, 1250 Mann Cavallerie, 96 Mann Artillerie und 
Pionniere (Landwehr-Truppen): 

Summa: 6540 Mann. 

Die 3 in erster Linie gegen Sachsen mid Österreich aufgestellten 
prenssiachen Armeen hatten somit, einschliesBlich des L Eteserve-Armee- 
Corps, einen streitbaren Stand von : 

230.650 Mann Infanterie, 32.654 Mann CavaUerie, 32.290 Mann 
Artillerie und Pionniere : 

Zusammen: 295.594 Mann, 846 Geschütze; 
und ohne das I. Reserve-Corps : 

210.8Ö0 Mann Infanterie, 29.074 Mann Cavallerie, 30.782 Mann Ar- 
tillerie und Pionniere : 

Zusammen: 270.706 Mann, 792 Geschütze. 

Von der kaiserl. österreichischen Nord-Armee<) standen 
mit 15. Juni d^egen : 

Die Haupt-Armee unter Feldzengmeister von Benedek (6 Armee- 
Corps und 4 Cavallerie-DivisioDen) in Mähren in dem Bayon von Olmütz, 
Littau, LandskroQ und Brunn. 



') Siehe deren Ordre de Bataille in der Beilage zum VI. Abschnitte Nr. 3. 
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Dieselbe z&hlte 161 Bataillons, 119 EscadronB and 632 OeediQtze, oder 

148,414 Uann Infanterie, 17^19 Mann CaTallerie und 20.983 Mann 
Artillerie und Pionniere: 

ZnBammen 186.616 Mann'). 

Die Truppen in Böhmen anter Q. d. C Graf Clam-Gallaa 
(1 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division) in Prag, TepUtz, Josephstadt und 
Tnmau. 

28 Bataillons, 32 Escadrons und 96 Geschatze, oder 

26.828 Mann In&nterie, 4877 Mann Carallerie nnd 2284 Mann Ar- 
tillerie und Honniere: 

Znsammen: 33.989 Mann*). 

Daher im Ganzen: 

189 Bataillons, 151 Escadrons und 728 GeecbUtze oder 

175.242 Mann Infanterie, 22.096 Mann Cavallerie und 23.267 Mann 
Artillerie nnd Pionniere: 

Totale: 220.605 Mann. 

Hieza 30.000 Mann sächsischer Trappen. 

Im Westen des preussischen Staates hatten 3 einzelne bei 
Altena, Minden nnd Wetzlar stehende preossische Divisionen — unter dem 
Oberbefehl des Generals der Infanterie Vogel von Falckenstein, später 
Main (West-) Armee genannt — die Bestimmung, Hannover und Kurhessen 
ZQ occupiren, falls sich diese Staaten nicht an Preuasen anschliessen wfirden. 

Diese Armee war zur Zeit etwa 50.000 Mann stark. 

Sie hatte eventuell gegenßber: 

Das hannoversche Corps 20.000 Mann, 

die kurhessiscbe Division 6.000 „ 

die nassauische Brigade 5.000 „ 

31.000 Mann 3). 

Dann: 

Das Vlll. Bundes-Armee-Corps (zu formiren ans den Qross- 
herzogthfimem Hessen and Baden und dem Königreiche 
Württemberg) 50.000 Mann*). 

Das VII. Bundes-Armee-Corps (Bayern) . 40.000 , '). 
Zusammen 121.000 Mann. 



') Nach Abschlag der Stabs- and tecbniachen Trappen, 7 BataillonB der Brigade 
Procbaska, 2 Escadrons des 8. EfiraGsier-Be^itieats. 

') Obne der Brigade Kalik und 2 Escadrons Windiacb^tz-Dragoner. 

*) Alle 3 Contingente mren aber noch gar nicht mobilieirt. 

*) Noch nicht mobilieirt. 

*) Dia bajriecha Armee erst in der Hobiüsirnng begriffen. 
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Bei nur einigermassen grösserer Entsdiiedenheit der B^eniogen aller 
dieser Staaten hutten die eben aufgezählten, rund 120.000 M&nn starken 
Streitkräfte bereits vollkomnieD mobil und operationsläfaig seiu uud ein ge- 
waltiges Veto g^en die auf Hannover und Kuihessen gerichteten Plane 
Preussens einigen kCnnen. 

Doch diese 120.000 Mann waren für die grosse Aufgabe, die ihnen 
das Geschick gestellt, nicht vorbereitet. 
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Vn Abschnitt 



Occapation von Hannover und Eurhessen. 

(15. bis 28. Jnni) >). 

Die preussischen Streitkräfte standen mit Über 360.000 Mann gegen 
Sachsen und Österreich, nnd mit ni^eiSiir 50.000 Mann Streitbaren zur 
Action zuuächst gegen Hannover und Kurfaessen bereit, als am 14 Jnni am 
deutschen Bondeatage zu Frankfurt die Abstimmung über den Antr^ Öster- 
reichs auf Mobilmachung der Bnndes-Contingente g^en Preussen erfolgte. 

Die preussische Begierung ging nun, ohne Zeitverlust und mit ausser- 
ordentlicher Knergie, zuerst gegen Hannover, Kurhessen und Sachsen vor. 

Am 15. Juni richtete dieselbe Sommationen an die genannten ire\ 



Diese Sommationen enthielten die Agifforderut^ zum At»chlus8e eines 
Bändnisses mit Preussen unter den Bedingungen : 

1. DasB die Truppen sofort aof den Friedensstand vom 1. März d. J. 
graetzt würden. 

2. Dass die B^emngeu der Berufong des deutschen Parlaments zu- 
stimmten und die Wahlen dazn ausschrieben, sobald dies von Prenssen ge- 
schehen würde. 

3. Dass Preussen dagegen den betreffenden Souveränen ihr Gebiet und 
ihre Souveränetätsrechte nach Massgabe der Reformvorschl^e vom 14. d.M. 
gewährleisten würde. 

Die Entscheidung wurde im Verlaufe des Tages selbst erbeten. 

Sollte diese nicht oder ablehnend erfolgen, so würde Preussen 
die betreffenden Länder als im Kriegszustände gegen sich 
befindlich betrachten. 

Die Antworten lauteten insgesammt ablehnend, und es erfolgte sonach 
noch am Abende desselben Tages die Kriegserklärui^ au Hannover, Knrhessen 
sndSachsen, an Österreich hingegen erst am 21. Juni, — sei es, dasa Preussen 
die zwischen den verschiedenen Kriegserklärungen Uzende Frist zur Aus- 
fOhmng seiner gegen die erwähnten Staaten gerichteten Annexionsabsichten 



') Wir konnten die Opemtdonen der anMeraetorreichUchen HeercBtheile nur in 
fibersichtlicher Weise d&ntellen nnd müasen die Leser bezüglich der Däberen Detaib 
auf die Specialgrachichten diener Ueeie verweisen. 
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mQglicbat imgeatört benutzen wollte, oder anch tun Ostenmch selt»t znr 
Eti^erklärm^ zn verleiten nnd dadurch Tielleicht noch im letzten Angen- 
blicke die ohnehin nicht sehr festen süd- nnd südwestdeutschen B^enu^en 
in ihren Entschlflssen wankend zu machen. 

Unmittelbar nach Äbsendang der an Hannover, Eurhessen und Sachsen 
gerichteten Kriegserklärung marschirten preussiBChe Tmppen in allen drei 
Staaten ein. 

Die königlich sät^sische B^emng stellte in Folge dessen am 16. Jtm 
ZD Frankfurt den Antrag: 

HDie-Bandes-Versammlnng wolle, nachdem durch das Voigehen der 
HkCn^lieh prenssiacben Regierung, sowohl dem Völkerrechte enlg^en als im 
„Widerspruche mit dem Bandesrechte und dessen unzweideutigen Bestim- 
„mnngen in den Artikeln II und XI der Bundesacte, sowie im Artikel I der 
„Wiener Schlnssacte, die öffentliche Sicherheit und der Besitzstand innerhalb 
„des Bundes beeinträchtigt wird, unverweilt die geeigneten Massregeln auf 
„Grund der Artikel XVm und XIX der Wiener Schlnssacte treffen, damit der 
„vorhandenen Störung Einhalt gethan werde, insbesondere aber die höchsten 
„R^erungen von Österreich und Bayern ersuchen, die von der kön^lich 
,„preu38ischen Begiemng ergriffenen Massregeln, dafem nöthig, mit Gewalt 
„zurückzuweisen und zu einem solchen Vorgehen ohne AuEsehub das Nöth^ 
„vorzukehren. 

„Einstweilen wird die königliche R^ierung, ihrer Bundespflicbten ein- 
gedenk, dasjenige thnn, was ihr innerhalb ihrer ebenen Kräfte obliegt" 

Dieser Antr^ ward zum Beschlüsse erhoben. Fünf Curien enthielten 
sid) der Abstimmung. 

Hieranf erklärte der Gesandte Österreichs: 

„Seine Majestät der Kaiser wird mit seiner vollen Macht der gegen 
„seine Bundesgenossen geübten Gewalt entgegen treten und demgem&ss mit 
„Aufbietung aller militärischen Kräfte unverzüglich handeln. 

„AUerhöchstderselbe erwartet ein gleiches Einstehen für die gemein- 
„same Sache, für Deutschlands Becht und Freiheit von allen bundesgetreuen 
„B^erungen." 

Am 18. Juni protestirte auch die kurfürstlich hessische Regierung am 
Baude gegen die Verletzung des Friedens durch Vergewaltigung von Seite 
FreuBsens. Dem daran geknüpften Antrag auf Bundeshilfe trat dann endlidi 
auch Hannover in Folge der Voi^&nge in seinem Lande bei. 

Es ward nun noch in dieser Bundessitzung, anknüpfend an die Be- 
schlü^e vom 14. und 16., festgesetzt, alle in der Versammlung vertretenen 
R^enmgen zu ersuchen, mit Beschleunigan^ den bedrängten bundestrmen 
Begieningen militärische Unterstützung zu bringen. 
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Die prenssische Begienmg hatte zur lavE^on in Sachsen, Knrhessen 
nnd HannoTei alle Massi^eln im Vorhinein getroffen. 

Gegen Hannover nnd Knrheaaen waren drei Divisionen bereit, welche 
. in ein Corpa anter Commando des Oeneral-Lieutenants Vogel t. Falcken- 
stein vereinig spftter — vieliach verst&rtt — die Main-Armee bildeten. 

TJrsprünglißh zählte dieaea Corps circa 50.000 Mann mit 78 Oesäiätzen '). 

Die Division Ooeben stand am 15. Jnni bei Minden, die Division 
Beyer bei Wetzlar, nnd die Division Mantenffel in und nächst Altena 
concentrirt. 

Hannover hatte sidi weder an den Conferenzen der Mittelstaaten in 
Augsburg, noch an jenen in Bamberg betheiligt; es bewahrte stets eine iso- 
lirte Stellung, um jede Provocation Freussens zu vermeiden, und anterliras 
demnach auch jede auf die rechtzeitige Angmentirung seines Heeres abzielende 
Massregel, während alle übrigen Staaten von gleicher politischer Tendenz doch 
Einiges fflr ihre Kri^vorbereitnngen gethan hatten. 

Vielleicht fohlte sich auch die hannoyersche Regierung durch die eigene 
Eammer gelähmt, welche noch am 15, Juni auf Benningsen's Antrag mit 
einer M^orität von 8 Stimmen sogar die Nichtausführung des Bondestags- 
bescblnsses vom 14. Juni und die Entlassung der Minister verlangte. Erst 
jetzt, nadidem der KOnig die preussiscben Forderungen zurückgewiesen, ward, 
natürlich zu spät, die Mobilisirung der hannoverschen Armee angeordnet. 

Zwischen dieser Verfügung und dem wirklichen Ausbruche der Feind- 
aeligkeiten l^n nur mehr wen^e Stunden, und alle Anstrengungen, die 
nun gemacht wurden, um der durch Unentachiedenheit heraufbeschworenen 
Lage zu entgehen, wurden in der Folge du^ neue Ünentscbiedenbeit vollends 



Ganz ähnlich handelte der Surfürst von Hessen, nnd auch der kur- 
hessisehe Landtag verweigerte mit grosser Majorität noch am 15. Jnni die 
Mittel zur Mobilisirung der Truppen und verlwgte stricte Neutralität. 

Nur mit Noth glückte es dem Kurfürsten, seine Truppen vor einer 
Katastrophe zu retten, indem er sie am 16. Jani in aller Eile g^en Fulda 
und Hanau abrücken liess. 

Dieselben befanden sieb noch auf dem Friedensstande (die Artillerie 
hatte nicht einmal den Feldschiessbedarf). Doch ward Manches in der Folge 
wieder gut gemacht; viele Landeskinder eilten freiwillig zu ihren Fahnen 
und verstärkten den Stand der Regimenter, die hierauf ihre Verwendung 
beim VIII. Bundes-Ärmee-Corps, resp. als Besatzung der Bnndesfestung 
Mainz fänden. 



') Oidia de bataille siehe Beilage aua VII. Abschnitte Nr. 1. 
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Der KurfBrat selbst blieb in seiner Residenz Wilhelmshöhe zurück. 

Schon am 13. Jnni hatte der KSnig von PreiiBseu folgenden Befehl an 
den General-Lieutenant Vogel t. Falckenstein gerichtet: 

„Sollte das Verhalten Hannovers bei der morgenden Abstimmung am 
„Bundest^e aber den Österreichischen Antrag Mich zur Kriegserklämng 
„g^n erstgenanntes Königreich veranlassen, so werden Sie Meinen Befehl 
„zom Einrücken in dasselbe auf telegraphiachem Wege erhalten. Ich lege in 
„diesem Falle die weiteren Operationen vBrtrauensvoll in Ihre Hand. 

„Für dieselben steht zu Ihrer Verfügung die 13. Division, welche Sie 
„den Umständen gemäss und nach eigenem Befinden durch disponible Land- 
„wehrtnippen aus dem Bereiche Ihres General -Gommando's verstärken können. 
„Ferner steht am 15. d. M. bei Altona eine Division von etwa 14.000 Mann 
„aller Waffen unter dem General-Major von Maiiteuffel bereit, um mit 
„Ihnen zu cooperiron, und ist der genannte General angewiesen, Ilire Befehle 
„darüber entgegen zu nehmen. 

„Die Nachrichten über den Stand der hannoverschen Armee ergeben, 
„dass dieselbe noch nicht in voller Kriegsstärke und nicht völlig vorbereitet 
„ist, sich auf höchstens 1«.000 Mann aller Waffen beläuft und sich theils 
„bei Stade und Lüneburg, theils bei Hannover, Buigdorf und Celle ver- 
„sanunelt. Ausserdem scheint aber auch die etwa 4—5000 Mann starke 
„Österreichische Brigade Kalik bei Harburg verblieben zu sein. Es muss 
„Ihnen überlassen bleiben, genauere Nachrichten über diese Verhältnisse 
„einzuziehen. 

„Bei den von Ihnen zu untemebmenden Operationen wird es weniger 
„auf Besetzung gewisser Punkte, als vielmehr darauf ankommen, die hanno- 
„verschen Truppen durch Entwaffnung oder durch Angriff auf dieselben 
„ausser Wirksamkeit zu setzen. — Sollte Ihnen bei Beginn der Operationen 
„über eine Kriegserklämng zwischen Preussen und Österreich noch Nichts 
„bekannt sein, so haben Sie den etwa im Kön^reich Hannover verbliebenen 
„commandirenden österreichischen Ofücier von dem Kriegsfall zwischen 
„Preussen und Hannover amtlich in Kenntuiss zu setzen, damit er in der 
„Lage ist, sich mit seinen Truppen dem thätlichen Conflict entziehen zu 
„können. Sollte derselbe demnngeachtet in Verbindung mit hannoverschen 
„Truppen sich an deren Operationen gegen Sie betheiligen, so haben Sie auch 
„ihn als Feind zu behandeln. 

„Sie haben eintretenden Falles bei Ihren Operationen den Gesichts- 
„punkt festzuhalten, dass dnrch ein schnelles Agiren Ihre Truppen sobald 
„als möglich für Operationen auf einem anderen Kriegsschauplatze verwend- 
„bar werden. 

„Beriin, den 13. Juni 1866. 

„gez. Wilhelm." 
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General T. Falckenstein, welcher sich bei der DivisioaGoeben be- 
fond, beorderte diese am 16. Morgens gegen Hannover aufzubrechen; gleich- 
zeitig erliess er folgenden Armee-Befehl: 

„Hannover, Sachsen und Knrhesaen, mit denen nir bis jetzt in Frieden 
„und Ffeundscball lebten, haben auf Ansuchen Österreichs beschlossen, eine 
„Executions-Armee gegen Prenssen in's Feld zn stellen. Es ist nicht unsere 
„Sache, die Gründe d^ur zu erforschen ; aber selbstverständlich ist dieserhalb 
„Sr. Majestät unserm AUei^nädigsten Könige Nichts äbrig geblieben, als den 
„flbermflthigen Regierungen jener Kleinstaaten den Krieg za erklären. , Heute 
„rücken vrir nun als Feinde ein. Nichtsdestoweniger wollen wir es uns ange- 
flogen sein lassen, den ruhigen Landes-Einwohnem gegenflber, denen diese 
„Torgänge gar nicht lieb sind, auch unsererseits zu zeigen, wie wir es be- 
„klagen, zu einem brudermOrderischen Kriege herausgefordert zu sein. 
„Soldaten des westphälischen Armee-Corps! In diesem Sinne lasst uns den 
^bevorstehenden Krieg durchkämpfen; wir wollen unseren g^enwärtigen 
„Feinden zeigen, dass eine mehr denn fünfzigjährige Freundschaft in uns 
„eine zu schCne Krinnemng zurückgelassen hat, um uns sofort zu rQcksichts- 
„losen Feinden umstimmen zn können. 

Der commandirende Geaeral 
gez. T. Falckenstein." 

Es rflckten nun die preussischen Divisionen Manteuffel und 
Goeben, die eine von AUona, die andere von Minden im Königreiche 
Hannover ein, während die IHvision Beyer von Wetzlar aus das Kurfür- 
stenthnm Hessen occupirte. 

General-Major von Manteuffel aberschritt noch vor erfolgter Kriegs- 
erklärung die Grenze Hannovers. Unter dem Yorwande, die Eisenbahn zur 
Fahrt nadi Minden in Westphalen benutzen zu wollen, ward Harbu]^ am 
15. Juni Nachmittags von der Avantgarde des QM. Manteuffel (Brigade 
GM. Flies) besetzt. 

^m 16. gelangte der Best der Division (gegen 10.000 Mann) über die 
Elbe, und deren Avantgarde wurde bis Lüneburg voi^eschoben; das Haupt- 
quartier des GM. Manteuffel kam nach Harburg. 

Noch am Abende desselben T^es wurden zwei Kanonenboote gegen 
Brnonshausen entsendet, und die dort befindliche, von den Hannoveranern 
nicht bewachte Strandbatterie (mit 8 schweren Kanonen) in Besitz genommen. 

Am 17. Juni verf^te GM. Manteuffel den Oberi'all der kleinen hanno- 
verschen Festung S tad e durch das 1. Bataillon des 25. Infanterie-Begiments. 
Das Bataillon ward an diesem Tage Abends 10 Uhr auf den Kanonenbooten 
Loreley und Cyclop und einem Privatdampfer in Harburg eitiges(diifit und 
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landete N&chU 1 TJlir bei Twidenfleth, von wo ea sich g^en Stade in Bewe- 
gung setzte. 

Bevor noch die kleine Besatzung sich gesammelt hatte, ward das Fe- 
stuQgstbor eingeechlagen , worauf nach kurzem Hin- nnd Herschiessen die 
CapitQlaüoa der Testang erfolgte'). 

Den Frenssen fielea hier viele VorrSthe, danmter 34 Geschütze, 14.000 
neue gezogene Gewehre etc. in die Hfinde •). 

Das Gros der Division Manteaffel rückte indessen in 2 Colonnen 
weiter vor nnd gelai^te am 18. Jnni bis Lüneburg nnd Heber (Strasse nach 
Gelle). Die bei Lüneburg stehende Colonne wurde sodann in der Nacht zum 
19. mittelst Eisenbahn nach Hannover befördert, wo sie am 20. Basttag hielt, 
während die andere Colonne (Brigade Flies) am 19. nach Beiden und am 20. 
nach Celle marschirte. 

Die Division Goehen war am 16. bis Stadth^n gekommen nnd 
rückte schon am 17. Abends in der hannoverschea Hauptstadt ein. 

Die preussische Division Beyer, welche Knrheasen zu be- 
setzen hatte, concentrirte sich am 15. von Wetzlar aus an der hessen- 
darmstädtischen Grenze in der Nähe von Giessen. 

Am 16. Morgens 2 Uhr erfolgte der Einmarsch in Hessen*). 

Nach 3 forcirten Märschen, während deren — durch die Zerstörung der 
Cassel-Bebraer-Bahn bei Molaungen — ein nicht anbedeutendes Kri^- 
material, das nicht mehr nach dem Süden hatte befördert werden kennen, 
erbeutet wnrde, gelaugte eine Brigade dieser Division im Laufe des 19., der 
Rest am 20. Juni nach Cassel, ohne auf dem Wege dahin auf Widerstand zu 
stossen, da die kurhessischen Tmppen, wie erwähnt, mittlerweile schon nadt 
Folda resp. Hanau abgerückt waren*). 



") Die Besatztiiig bestand, nebat der Artillerie, aas Becmten der Üepdt-A'bthei- 
long des 4. (Stader) Infanterie-Begiments. (Officiellei fiericht Seite 4.) 

■) Nach dem Oberfall von Stade worden am 19. die Weser-Forts, welche Ton 
den Hannoveranern bereits verlassen waren, durch Abtheilnn^^ des Arminias' nnd 
Cjclop besetzt. Emden nnd die Strandbatterie an der Ems — wo der hannoversche 
Commandant, OhetBtlicutcnant von Freitag, ohne Widerstand zn leisten, capitnlirte — 
fielen am 32., endlich die Insel Nordemej am 21. Jnni in die Hände der Prensaen. 
Damit endete auch die Wirksamkeit der prcussischen Flottille in diesem Feldznge. 

*) Es versteht sich von selbst, daas alle prenssischen Generale Proclamationen 
an die Bevölkemngen der invadirten Länder erliessen. Wir glauben nns der Bepro- 
dnction dieser Ansprachen überheben zn kSnnen. 

^ Während des VomiaTsches hatte General Bejer nebst der Cassel-Bebraer anch 
die gegen Frankfurt führende Eisenbahn, der sich hier ansammelnden Bnndestruppcn 
wegen, an mehreren Punkten zerstören lassen. 

Der auf Wilhelmshöhe zurückgebliebene KnrfBrst werde nach dem Einrücken 
der Preassen in Cassel zum Staatsge&ingenen erklärt und anfänglich nach Minden, 
später nach Stettin abgeführt. 
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Wie ans dem früher citirten Erlasse des Königs von Preussen bervor- 
geht, war des General-Lieutenants von Falckenstein n&chste militäriscIieAuf- 
gabe, 80 mach als möglich die hannoversche Armee nnächädlich zu machen. 
Die Abtheilongen dieser Armee, welche schon theilweise im Marsche nach 
4 verschiedenen Obungslagern (Verden, Harburg, Burgdorf, Liebenau) begrif- 
fen waren, hatten nach einem am 15. Mittles in Herrenhausen al^ehalteoen 
Conseil noch im Laufe dieses T^es telegraphiscfa Befehl erhalten, sidi bei 
Qöttingen zu versammeln. 

Von hier aas wollte der Kön^, wo möglich, den Anschlnss an andere 
Bundestruppen zu gewinnen suchen. 

Nach 3 Tagen war die geeammte Armee, mit Ausnahme dreier Com- 
pagnien des in Stade belassenen Artlllerie-BateiUons und einzelner Detache- 
menta, in nnd umGöttingen vereinigt. Der König, mit dem Kronprinzen, kam 
schon am Uoigen des 16. Juni daselbst an und war nun bestrebt, die in Eile 
concentrirte Armee iur ihre Verwendung im Felde möglichst zu organisiren. 

Dieselbe ward in 4 Intiuiterie-Brigaden, ferner in eine Beserve-Cavalle- 
rie-Br^ade und die Reserve-Artillerie getheilt '). 

Jede der 4 Infanterie-Brigaden bestand aus 5 Bataillons Infanterie, einem 
Gavallerie-Begiment, einer Batterie und einem Sauitätszuge; die Beserve- 
Cavallerie-Brigade aus 2 Cavallerie-ßegimentern und einer Batterie; dieRe- 
serve-Artillerie aus 3 Batterien (10 Geschütze). Den Brigaden Bothmer and 
BQlow wurden später beim Abmärsche von Göttingen noch je eine Pionnier- 
Compagnie zugetheüt^). 

Die ganze Armee zählte bei Beginn der Operationen annähernd 
15.000 Mann Infanterie (darunter .2000 Mann erst vor 2 Monaten eingestell- 
ter Kecruten), — 2200 Pferde ~ und 42 Feldgesdiütze. 

Hiezu kamen noch: 

1. Eine Munitions-Colonne mit 40 Fuhrwerken ; 

2. ein bewegliches Artillerie-Depöt , dem ein Park von 10 Reserve-Ge- 
schützen beigegeben war, and die eiutretenden Falles auch als Fositions-Ge- 
schätze hätten verwendet werden können; 

3. der Armee-Train, welcher ausser den Chaisen und weniger Mann- 
schaft nar aus unmilitärischen Elementen bestand. 

Den Befehl über die gesammte Armee übernahm GL. von Arents- 
schildt'). 



') Ordre du bataille der hannoverschen Annee, Beilage znm Tu. Abschnitte Nr. S. 

1 Das Infanterie-Bat^llon wai darchachnittlich 700 Mann, das Cavalloiie-Ite- 
giment 350 PfL'rde stark, und die 6 bei den Brigaden eingetheüten Batterien zählten 
se Gesehatze. 

') Die Ansprache des Kbnigit ans dem Hauptquartier Qöttingen an die Bevöl- 
keroDg, und die des GenetaUientenants von Arents^hildt an die Armee lauteten: 
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Die Schwierigkeiten, die Armee nur eiuigermaasen mobil za machen, 
waren gross. Vieles Material konnte in Folge des überraschend schnellen Ein- 
marsches der Freusaen gar nicht mehr herangezogen werden ; der Mangel an 
Pferden bot nnflberwindliehe Hindernisse bei Mobilisining des Ai'mee-Traiiiä; 
die Bespannung der Infanterie-Fuhrwerke war gar nicht mehr zu beschaffen. 
Die beim Artillerie-Depdt befindlichen 10 Geschütze mnssten, um sie mit- 



i Königs von Hannover an sein Vutk. 

ä Volk!" 

„Seine Majestät der König von PreuBsen hat Mir den Krieg erklärt. 

„Das ist geschehen, weil Ich ein BQndnisA nicht eingehen wollte, welches die 
„Uoabhäugigkeit Meiner Krone und die Selbständigkeit Meines Königreiches antastete, 
,die Ehre und daa Hecht Meiner Krone demüthigte und die Wohlfahrt Heines getreuen 
„Volkes erheblich zn verletzen geeignet war. 

.Eine solche Gmiedrignng war gegen Hein Recht und wider Meine PSicht, and 
„weil ich nie zurückwies, brach der Feiud in Mein Land. 

„Ich verliesa die augenblicklich gegen feindlichen Ubcriall nicht za BchQtzende 
„Residenz, die Königin nnd Meine Töchter, die Prinzessinnen, ala thenre Pränder 
„Meines Vertraaens m den getreuen Bewohneni Meiner Hauptstadt dort znrück- 
„lassend, nnd begab Mich mit dem Kronprinzen, wohin Meine Pflicht Mich rief, zd 
„Meiner treuen, auf Mein Gebeisa im Sfidcn Mcihes KBnigreichs rasch sich sammeln- 
„iea Armee. 

„Von hier ans richte loh an Mein getreues Volk Meine Worte; bleibt getreu 
„Barem Könige aach anter dem Drucke der Fremdherrschaft, harret aus in den Wechsel- 
nfällen der kommenden Zeiten, haltet fest wie Eaere Vät«r, die f^ ihr Welfenhaas 
„und för ihr Vaterland in nahen und fernen Landen kämpften und endlich siegten, 
„nnd hoffet mit Mir, dass der Allmächtige Gott die ewigen Gesetze des Rechtes und 
„der GJerechtigkeit unwandelbar durchführt zu einem glorreichen Ende ! 

„Ich, in der Mitte Meiner treu ergebenen, zn jedem Opfer bereiten Armee, ver- 
einige mit dem Kronprinzen Meine Bitten für Euer Wohl. 

„Meine Zurersicht stehet zu Gott, Mein Vertrauen wurzelt in Euerer Treue. 
Göttingen, den 17. Juni ISeS. 

Georg Bei." 
Armee-Befehl des hannoverschen Gcnerat-Lientenanta von 
ArentsEchildt bei Übernahme des Commando's. 
„Soldaten! 

„Ans vorstehender Froclamation seht Ihr, dass daa Wohl nnd die Zukunft des 
„Vaterlandes, die Sicherheit unseres königlichen Herrn in ISuren Händen rnbt 

„Seine Majestät der König bat in dieser drohenden Lage mir den Oberbefehl 
„Über Encb übertragen, den ich freudig übernommen habe, in dem festen Vertrauen 
„auf die gerecht« Sache, auf die altbewährte Tapferkeit der Haonoveraner nnd deren 
„Liebe fBr König und Vaterland. 

„Welche Änfordemngen an Euch gestellt werden, Edtbehrungen und Mühen, 
„Ihr werdet sie mit Festigkeit ertragen, vor Allem aber werdet Ihr freudig in einen 
„Kampf gehen, der in der gerechtesten Sache das Wohl Eueres Königs und des Vater* 
„landes Bechte zu wahren bestimmt ist. 

Göttingen, den 18. Jani 1866. 

Der commandirende General-Lieutenant 
V. ATentBschildt." 
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fahren zu können, mit Pferden des königlichen Maratalles bespannt werden. 
Die Intendantor und das Medicinalwesen konnte man nnr sehr mangelhaft 
einrichten, fOr Peldspitäler ernbrigten beinahe keine Mittel. Indessen wurde 
geleistet, was nnr immer ffir die rasclio Verwendbarkeit der Armee geschehen 
konnte, und es bleibt kein kleines Verdienst dieses in so misslicher Lage be- 
findlichen Heeres, dass es, treu und ^horsam seinem Könige folgend, sich 
anf dessen Geheiss muthig mit dem Feinde schlug und selbst einen Sieg 
über denselben zu erkämpfen wusste. 

Am 18. Juni hatte die hannoversche Armee bei Qöttingen 
eine Stellung bezogen, die darauf berechnet war, sowohl gegen einen 
Angrifi' von Korden (Division Goeben und Mantenffel), als von Süden 
(Division Beyer in Caaael) Front machen zu können ^). 

Die Brigade de Vaux war anf der Strasse gegen Nordheim, die Bri- 
gaden Bothmer und Bülow auf der Strasse gegen Münden und Witzen- 
hausen vorgeschoben. 

Die Reserve-Cavallerie lagerte zwischen den letztgenannten In&nterie- 
Brigaden. Sicherheitetruppen nmgaben die Armee in weitem Bogen. Um die 
PreuBsen an einer raschen Vereinigung ihrer Streitkräfte zu hindern , waren 
schon in der Nacht vom 15. zum lf>. Juni die Schienensti-änge der Minden- 
Brannschweiger Bahn unterbrochen, and das Betriebsmaterial nach Sflden in 
Sicherheit gebracht worden. 

Ebenso ward im Laufe des 18. und 19. Jnni die Südbahn von Nord- 
stemmen bis Salzderhelden und von Dransfeld gegen Cassel nach Möglichkeit 
unfahrbar gemacht. 

Die auf dem rechten Werra-Ufer liegende Vorstadt von Münden Hess 
man mit der "Werra-Brücke zur Vertheidigung einrichten und durch 1 Com- 
pE^nie und 1 Escadron besetzen; dessgleichen wurden die Leine-Obergänge 
bei Keckershausen nnd Niedei^andern durch Infanterie gesichert. 

In der eben beschriebenen Aufstellung blieb die hannoversche Armee 
drei volle Tage unthätig, den 18., 19. und 20. Juni. 

Mau war im Hauptquartier nicht ganz klar, ob man in der Stellung bei 
Göttingen den Angriff des Feindes erwarten, oder sich in den Hara, wo eine 
längere Vertheidigung möglich schien, zurückziehen, oder endlich, ob man 
gegen Süden weiter marschiren und die Verbindung mit den Bundestruppen 
suchen sollte. 

Nachdem man sich endlich für Letzteres entschieden , schwankte man 
wieder zwischen dem zu nehmenden Wege, ob durch Hessen über 'Witzen- 
hausen, oder über Eisenach. 



') OfBdeller Beriebt (1. Theil, 8.11), dem auch alle Übrigen auf die Operationen 
der HaDnoveraner beifigUchen Daten entnommen sind. 
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Da der letztere Weg duriih Thüringen weniger Schwierigkeiten und 
günstigere Qefechts-Chancen za veraprechen scHen , so ward Bchliesslich am 
30. Juni ^Nachmittags der Abmarsch der Armee fSr den folgenden Tag n&ch 
Heiligenstadt and von da in 2 Colonnen über MQhlhausen and Wantried nach 
Eisenach angeordnet Die in Nordheim befindliche Avantgarde sollte bis zum 
Abend des 21. Juni daselbst stehen bleiben und hierauf, die Arrier^arde der 
Armee bildend, bis Gcttingen zurückgehen. 

Dessgleichen wurden die in Rotenkirchen, Moringen und Eard^sen 
aufgestellten Beobachtnngapoaten befehligt, sich erst am 21. Abends auf die 
Arrieregarde nach GGttingen zurückzuziehen. 

Am 21. Juni marschirte, der erhattenw Diapoaitioa gemäss, die Armee 
nach Heiligenstadt ab. Die neu formirte Arrieregarde, unter Commando des 
Obersten von der Decken, blieb bei Geismar stehen, die Spitze der an der 
Tete der Armee befindlichen Brigade Bulow wurde an der Strasse nach 
Mühlhausen bis Helmsdorf vorgeschoben. 

Für den 22. war laut Disposition der Marsdi der Armee in 2 Colonoen 
nach Wanfried und Mühlhausen angeordnet 

Auf die Meldung aber, dass sich prenssische Abtheilungen auf dem 
Marche nach Eschw^ befinden, und in der Befürchtung, auch Wanfried 
nicht mehr frei vom Feinde zu finden , wurde diese Disposition in so weit 
geändert, dass man eine Colonne, statt über Wanfried über Eigenrieden, die 
andere aber, nach der ursprünglichen Bestimmung, über Müblhanaen weiter 
vorrücken liess. 

In Folge dessen nahm die hannoversche Armee am Abend des 22. Juni 
folgende Aufstellung ein : 

Brigade Bülow mit dem Gros bei Seebach; 

die Avant^rde, verstärkt durch die 2. reitende Batterie, bei Herolds- 
hausen, 1 Bateillon und 1 Eacadron nach Qross-Gottem vorgeschoben. 

Brigade Bothmer bei Eigenrieden, Vortmppen g^en Wanflied, 

Brigade de Vaux bei Struth, 

Brigade Enesebeck in Mühlbausen, mit 1 Bataillon nnd 1 Escadron 
bei Felchta; 

Keserve-Cavallerie bei Höngeda, 

Hauptquartier tmd Beserve-Artillerie in Mühlhansen, 

Arrieregarde in Dingelstädt. 

Bisher hatte man mit Ausnahme einer Patrouille des 9. prenssischea 
Hoszaren-B^men^ bei Hobengandem (am 21.) Nichte vom Feinde zn Ge- 
sicht bekommen. 

Am 22. Nachmittags meldete die Avantgarde, dass preussisdie Abthei- 
lungen des Morgens in Langnla gewesen wären, sich jedodi wieder zarück- 
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Es erschien nun als möglich, die leicht za vertheidigeadeu DefiUen des 
„Hainich" vom Feiode bemts besetzt zu finden; man befQrcbtete einen da- 
durch yerlängerten Aufenthalt in dem wenig ressourcenreichen Waldgebirge, 
nnd der früher gefasste Maischplan ward nun neuerdii^ geändert, indem 
mau mit der Armee zunächst auf Langensalza zu marschireu beschloss. 

DemgemSss rQcktc am 23. die vorgeschobene Brigade BOtow, wel- 
cher die Beserve-Cavallerie folgte, tlber Mülverstedt, Weberstedt, Retchen- 
hach nach Oster-Behringen, ihre Avantgarde nach Gross-Behringen ; die Be- 
serve-Cavallerie nebat einer ihr noch zugetbeilten Batterie kam westlich von 
TOngeda mit Vorposten gegen Sounebom und Gotha zu stehen. 

Die Brigaden Knesebeck und de Vaux marachirten na«h Langen- 
salza, wo sich noch Nichts vom Feinde befand, und schoben hierauf ihre 
Sieherheitstmppen in der Richtung gegen Gotha bis Heuniugsleben und in der 
linken Flanke bis Merxleben vor; 

die Brigade Bothmer rückte nach Grosa-Gottwn; 

Haupttjuartier and Beserve-Artillerie kamen nach Langensalza, die 
Arrieregarde nahe an Mfihlbausea. 

Ein Bataillon und 1 Escadron der Brigade Knesebeck, welche die 
Aufgabe hatten, über Langula gegen die Debouch^n des „Hainich" zu 
demonstriren, stiessen in der Nacht vom 23. bis zum 24. wieder zum Gros, 
ohne mit dem Feinde irgendwo in Berühnmg gekomjuen zu sein. 

GL. V. Falckenstein war indessen der feindlichen Armee von 
Hannover aus nachgerückt. 

Dem preuBsiachen Ober-Befehlshaber war blos die Concentrimng der 
Hannoveraner bei Göttingen bekannt. Er musste zn diesem Zeitpunkte noch 
annehmen, dass dieselben vor Allem die Verbindung mit den Bayern oder 
dem Vin. Bundes-Corps anstreben, daher mit Beschleunigung nach dem Süden 
abrücken würden. Andemeita war ihm aber kein Geheimniss, dasa sich äaa 
Corps des Prinzen von Hessen noch in der Formlning befand , sowie dass die 
Bayern weder Miene machten, in eine Cooperation mit dem JJsterreichi- 
schen Hauptheere zu treten, noch bisher selbständig die Offensive ergriffen 
litten. 

GL. V. Falckenstein war daher bedacht, seine eigenen Kräfte zu 
concentriren, um dann je nach umständen vorzugehen. 

Das nächste Ziel blieb vorläufig die hannoversche Armee, da die U&g- 
lichkeit doch nicht völlig angeschlossen war, dieselbe noch isolirt zu erreichen. 

Die Division Ooeben rückte schon am 19. von Hannover in südlicher 
Bichtui^ bis Nordstemmen-Hildesheim, am 20. bis Alfeld und am 31. bis 
Einbeck und Gandersheim vor; ihre Avantgarde kam an diesem T^e bis 
Immenseb-Calefeld. 

Ö*Mtnliik> Kiiipl* ItU. I. Bud. 12 
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Am 22. setzte dieDlTision denMarach fort Da erhielt man sichere Nach- 
richt, dass OSttingen von den Hannoveranern geräumt worden, in Folge dessea 
GL. T. Goeben die eibm in Nordheim eingetroffene Coloime unter GM. 
Wrangel, verstärkt durch das 8. HuBzaren-Begimeot, sogleich gegen GOt- 
tingen entsandte, wo sie Mittt^ der Rest der Division Nachmittags eintrat 

Inzwischen wu die Eisenbahn von Hannover aus wieder in fahrbaren 
Zostand gesetzt und die Division Manteuffel mittelst derselben bis Seesen 
vorgeschoben worden. 

Am 22. gelangte diese Division bis Nordheim ; ihre Verbindung mit der 
Division Goeben war somit hergestellt. 

Der nördliche Tfaeil von Hannover blieb nur mit 3 Bataillons des Land- 
wehr-Begim^ts Nr. 17 und dem 10. Laudwehr-Huszareu-Begiment besetzt. 

Am 22. verlegte GL. v. Falckenstein sein Hauptquartier nach Nord- 
heim und am 23. nach Göttingen. 

Die preussischen Truppen sollten hier einen Bastt^ halten, doch wurde 
auf die Nachricht, die Hannoveraner befänden sich in Folge eines unglück- 
licheo Gefechtes bei Mflhlhausen auf dem BQckznge gegen Heiligenstadt, die 
Br^ade Wrangel Abends dahin entsendet, die jedoch den Feind nicht fand 
und am 24. nach Göttingen zurückkehrte. 

GeneralBeyer hatte nach der Besetzung Cassels vom GL. T.Falcken- 
eteiE den Befehl erhalten, die Bewegung g^en die Werra fortzusetzen und 
die Übergänge derselben zu beobachten, resp. zu besetzen, um ein Entkommen 
der Hamioverauer nadi dieser Seite zu verhindern. 

Die AusfQhrung dieses Befehls durch die genannte Division fQhrte aber 
aafönglich nur zur Zersplitterung ihrer Streitkräfte, wodurch gerade das Ge- 
lingen eines etwa von den Hannovenuiem ernstlich versuchten Doichbruches 
ermöglicht worden wäre. 

Schon am 20. Nachmittags wurde ein DotachementderBrigadeGltlmer 
g^en Heisa entsendet, das dort nach Mittemacht eintraf und am 21., ohne 
die Verbindung mit dem an diesem T^e bis Eschwege nachgeräckten Gros 
der Brigade hergestellt zu haben, bis Allendorf vorging. 

GM. y. Schachtmeyer marscbirte am 21. von Cassel aus mit 4 Ba- 
taillons, 4 Geschützen, 1 Escadron gegen Mfloden , das er von den Han- 
noveranern bereits verlassen fand und gegen Abend besetzte. Letztere 
hatten die Eisenbahn und die Brücke daselbst nachhaltig zerstört. 

Der Rest der Division Beyer war an diesem Tage in Cassel verblieben. 

Als GL. V. Falckeustein am 22. Morgens die Meldung erhielt, dass 
Göttii^en Seitens der Hannoveraner gesäumt worden, erliess er an GM. Beyer 
den Befahl, mit seiner Division gegen Ottmannshausen vorzugehen. Doch die 
bezQglichen Weisungen konnten nicht mehr rechtzmtig an die bereits im Marsche 
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b^iiffeDen Colonnen expedirt werden, und so concentrirte GM. Gifimer, 
im Sinne einee frflher erhaltenen Aofbrages, seine Brigade bei Witzen- 
hausen, lehrend die dem GM. Scfaachtmeyer miterstehenden Äbtheilon- 
gen g^en Dransfeld rückten. Oberst Selchow, welcher, abgesehen von 
2 Bataillons, die als Besatzung zurfickblieben, mit dem Beste der Division 
von Cassel nach Münden abmarscbirt war, erhielt auf halbem Wege den 
Befehl, umzakehren und die Bichtong auf Eisenach zn nehmen, — worauf 
dessen Truppen bei Bettenhausea (südlich Cassel) die 'Sackt über biwakirten. 

Oberst Selchow aeti^ am 23. den Marsch von Bettenhausen auf 
Bisenach fort and gelangte an diesem Tage bis Eschwege-Beichecsaohsen. 
GM. Glflmer brach in der Bichtung nach Göttingen auf, hoffend, die 
HaonOTeraner noch daselbst anzutreffen. Bei Friedland jedoch erhielt er 
bereits Befehl, umzukehren und nach Witzenhausen zu rflcken. 

Die Truppen unter OM. Schachtmeyer gelangten am 23. nach 
Hohei^andem. 

Wie von der Brigade Wrangel, wurde auf die Nachricht von dem 
Bückzuge der Hannoveraner gegen Heilig^istadt auch von der Diviäon 
Beyer an diesem Tt^e ein Detachement unter OberstliButenant Henning 
dahin enteendet, welches die Nacht über im Verein mit den Truppen unter 
GM. Schachtmeyer bei Hohengandem beerte und am 24. in seine Can- 
tonnements am rechten Werra-Gfer zurückkehrte. 

Diese Kreuz- und Quermftrsche waren die Fo^e der verschiedenen 
Gerüchte, welche Ober die Operationen der Hannoveraner im preussischen 
Hauptquartier eintrafen; erst am 23. nahm die ganze Division Beyer die 
Bichtiü^ auf Eisenach. 

Die Veranlassung hiezu war ein an dieeem Tage von Berlin eioge- 
troff^er Befehl, sdilennigat Trappen ans Cassel nach Eiseoach zu werfen, 
was aber nidit mit der gewQnBcht«n Schnelligkeit effectuirt werden konnte, 
da an der Herstellung der früher zerstörten Bahn noch gearbeitet wurde. 

Doch waren schon am 21. in Folge einer Weisung aus Berlin: 2 Ba^ 
tfüllons des 3. Brandenburgischen Landwehr- K^iments Nr. 20 und die 
Ersatz-Escadron des Magdeburger Huszaren-Rfigiments Nr. 10 unter GM. 
V. Seckendorf mittelst Eisenbahn von M^debnrg bis Nordhausen be- 
fördert und denselben Abend bis Bleicherode vorgeschoben worden. 

Aus gleicher Veranlassung gingen noch am selben Tage folgende Ab- 
theilungen von Erfurt nach Eisenach ab: 

Das Besatzungs - Bataillon (Aschersleben) des 2. Magdeburgischen 
Laadw^-Begiments Nr. 27; 

das Besatzungs-Bataillon (Torgan) des 2. ThOring. Landwehi-B^- 
ments Nr. 32; 

12» 
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das Besatzungs-Bataillon (Naumburg) desselben Regiments, eine Bo- 
eatzunga-Escadron dea Thüringer Huszaren-R^ments Nr. 12 nnd eine 
Ausfall -Batterie des Magdeburger Festungs- Artillerie -B^ments Nr. 4 
(2 6pf0nd. Kanonen und 2 Tpfönd. Haubitzen), denen am 22. die Land- 
wehrbesatznngs-Bscadron doa weatphälischen Dragoner -R^iments Nr. 7, 
nnd am 23. noch das Ersatz-Bataillon des 3. thüringischen Infonterie-ße- 
giments Nr. 71, sowie, von Dresden kommend, 2 reitende Batterien des 
Feld-Artillerie-Begiments Nr. 7 nach Gotha folgten. 

Alle diese Truppen wurden dem Obersten Fabeck, Commandanten 
des Coburg-Gothaschen Regiments — 2 noch in der Formation begriffene 
BataillODB — unterstellt. 

Die letzteren beiden Bataillons waren in Folge telegrapbischen Be- 
fehls aus Berlin am 21. Abends nach Eisenach abgerückt, um den Hanno- 
veranem hier den Weg zn verstellen, kehrten aber Morgens des 23., als 
man den Vormarsch der Letzteren gegen Gotha befürchtete, mit dem De- 
tachement des Obersten Fabeck auf der Eisenbahn nach dieser Stadt 
zorOck; dafür traf noch am selben T^e Abends das 4. preussisclie Garde- 
Regiment (2 Bataillons) mittelst Eisenbahn von Berlin in Eisenach ein. 

Doch alle hier angelangten feindlichen Kräfte waren noch nicht stark 
genag, um der hannoversdien Armee das Durchbrechen nach dem Süden 
zu verwehre, wenn sich diese nur ohne weiteren Zeitverlust am 24., -sei 
es auf Gotha oder Eisenach, in Bewegung setzte. 

Das Hauptquartier hatte auch beschlossen, am nächsten Tage gegen 
Gotha, und als nach einer eii^etroffenen Meldung Eisenach nur sehr achwach 
braetzt schien, nach letzterem Punkte zu marschiren. 

Doch verdarb das Eingehen in Pourparlers mit Emissären, die von 
feindlicher Seite mit eben nicht sehr ehrenvollen Antn^en kamen, neuer- 
dings die Ausföhnmg dieses Beschlusses. 

Noch am 23. Vormitt^ erschien der preussische, dem Gotbaschen 
Contingent zugetheilte Hauptmann v. Zielberg als Parlamentär im han- 
noverschen Hauptquartier, angeblich vom Obersten Fabeck und im Auf- 
trage des preussisehen Generalstabs-Obefs GL. Moltke abgeschickt, um 
die hannoversche Armee, da dieselbe von allen Seiten umstellt 
wäre, zur Waffenstreckung aufzufordern'). 

Dieser Parlamentär konnte sich nicht gehörig l^itimiren und wurde 
dessh&lb im hannoverschen Hauptquartier zurückbehalten. Um jedoch nicht 

*) Am 23. stand die Division Goeben bei QQttingon, die Difision Hantenfibl 
bei Notdheim, während die Division Beyer sich anf dem Matsche nach Eisenach 
befand; Eisenach und Gotha naien nur schwach besetzt. Eine solche Umstollung 
war wohl nach nicht ^fahrlich. 
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jede Verhandln]^ sofort abznscImeideD, entsandte der Kßnig von Hannover 
den Major Jacobi seines Stabes mit dem Auftrage nach Gotha, sich von 
dort aus dnrdi Vermittlung des Herzogs Ernst von Coborg mit der preusei- 
Bchen B^emng zu veist^digen. 

Major Jacobi stellte nun von Ootha aus telegrapbisch an GL. von 
Moltke das Verlangen, daas der hannoverschen Armee ein Weg nach dem 
SQden ge9f&iet werde, wo dieselbe längere Zeit den Feindseligkeiten ferne 
bleiben würde. 

Nach LEu^euBälza zurCckgekehrt meldete Major Jacobi, dass Gotlia 
bereits von bedeutenden Kräften besetzt, und dass gerüchtweise auch die Di- 
vision Goeben ans Hannover mittelst Eisenbahn daselbst eiugetroff«! sei. 

Es schien nun im hannoverschen Hauptquartier unter soldien Umständen 
der Weitermarsch der Armee sehr precär, und da man auch noch auf einen 
günstigen Ausgang der mit Berlin b^nnenen Unterhandlungen hoffte, so ward 
die Ober Eisenach fflr den nächsten T^ beabsichtigte VorrQckung siatirt. 

Oberstlieutenant Budorff des Generalstabes, welcher die Bew^ungen 
der Brigade Bülow g^en Eisenach hätte leiten sollea, war jedoch trotz des 
inzwischen eingetroffenen Gegenbefehles am 24. mit 1 Escadron dahin abge- 
gangen und forderte um 9 Uhr Morgens den Gonimandanten Eisenachs, den 
preussischen Obersten von s t e n - S a c k e n , der hier nur Qber 2 Bataillons des 
4. Garde-Begiments verffigte, zur freiwilligen Bäumung der Stadt bis 3 Ubi 
Kachmitt^s auf, was jedoch dieser ablehnte. 

Das westlich von Stockhausen befindliche enge Defil6 ward durdi die 
hannoversche Escadron besetzt. 

Auch Oberst BQlow, welcher mit dem Gros seiner Brigade (4 Batail- 
lons, 2 Escadrons, 8 GesehDtze), der erhaltenen Weisung entgegen, die Ope- 
ration gegen Eisenaeh fortgesetzt hatte, blieb bei Gross-Luppnitz stehen und 
erwartete hier vom Ober-Commando die weiteren Befehle zum Angriffe, wah- 
rend Oberstl. Kuipping mit 1 Bataillon, 1 Eacadron, 2 Geschützen und einer 
Fionnier-Abtheilung, denen später die Beserve-Cavallerie nachgesandt wurde, 
nach Mechterstedt maischirte, um dort die Kisenbahn zu zerstJJren und allen- 
folls aus Gotha kommende feindliche Truppen aufzuhalten. 

Aus der Meldung des Oberstlientenants Budorff, der nm lO'/i Uhr im 
Hauptquartier eintraf, ei^ah der KOnig, da,ss die Angaben des M^*ors Jacobi 
über die Stärkererhältnisae der Prenssen, auf welche hin der Marsch der 
Armee eingestellt worden, irrig waren, und ordnete daher, da es schien, dass 
der Feind nur Zeit zu gewinnen trachte, den sofortigen Abbruch aller 
Verhandlungen, wie den unverzüglichen Vormarsch der Armee gegen 
Eisenach wieder an. (11 Uhr Vormitti^) 

Oberst BÜlow erhielt dieWeisnng: „bis Stockfaausen vorzurQcken, 
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„um 3 ühr Nachmittags durch einen Parlamentär nochmala die Bänmimg von 
„Eisenach m fordern und nach einer halben Stande Bedenlzüt zom Angriff 



Weiters lautete die Disposition wie fo^: 

„Die Brigade de Van x in Langensalza bricht t % ühr Nachmittags 
„anf, marschirt Aber Beichenbach nnd Gross-Behringen nach Eisenatdi, 2 Ba- 
„taillons auf Wagen so rasch als mOglich voraussendend '). 

„DieBrigade Bothmer in Gioss-Gottem bricht 5 Uhr Nachmittags 
„auf, maischirt über Langensalza and BeichenbachbisOross-Behringen. Das 
„Garde-Hnszaren-B^ment wird znr Brigade Enesebeck detachirt. 

„Die Brigaden Bothmer und Knesebecfc werden je durch eine Bat- 
„terie der Reserve-Artillerie verstärkt. 

Mnnitions-Colonne nnd Artillerie-Depdt parkiren Abends 8 Uhr vor 
„dem sfldlichen Ausgange von Lai^ensalza. 

„Demnächst folgen diese und der Armee-Train baldthunlichst auf dem 
„Wege nach Eisenacfa. 

„Die Brigade Enesebeck in Langensalza, verstärkt durch das Gcu^e- 
„Huszaren-B^iment und 1 Batterie, bricht um 5 Uhr auf und nimmt eine 
„Stellung bei Hemiii^slebeu und Gnimbacb gegen Gotha , die Vortruppen 
»möglichst weit vorecliiebend. 

„Nach erfolgter Einnahme von Eisenach bricht diese Brigade am näch- 
„stm Moi^en 5 Uhr aus ihrer Stellung auf, um der flbrigen Armee zu folgen. 
„Bis dahin dienen ihr die Brigade Bothmer und die Beserve-Cavallerie fOr 
„den Fall eines überlegenen Ai^ffes aus der Bichtung von Gotha zur ün- 
„terstätzung und Aufnahme." 

Der General-Adjutant Oberst Dammers, welcher am 24. Morgens 
mit Major Jacobi zur Fortsetzung der Unterhandlungen nach Gotha abge- 
schickt worden war , traf Nachmittags 2 Uhr Im hannoverschen Hauptquar- 
tier wieder ein, wo er den Abbruch der Verhandlungen meldete. 

Im Laufe desselben Tages kam dem EOnige durch Vermittlnng des 
Herzogs von Gotha ein Tel^ramm des Grafen Bismarck zu, laut welchem 
im hannoverschen Truppen freier Abzug nach dem Stiiea gegen die Ver- 
pflichtm^ gewährt werden sollte, während eines Jahres nicht gegen Preussen 
zu fechträ, nnd unter dem Torbehalte, dass hannoverccherseits Garantien 
g^ebra wfirden, zu deren näheren Prädsirung der General-Adjutant des 
E9n^ von Preussen, GL. von Alvensleben, anter Einem nadi Eiaenach 
abgehe. 

') Da die dun erforderliche Zahl von Wagen nicht berbeiznachaffen wai, bo 
wniden nur die Toiniatei sänmtUcber Bataillons nochgeMirt. 
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ESnig Geoi^ erwiderte diese Mittheilung mit fönendem Schreiben 
an den Herzog von Gobni^: 

„Dorchlanchtigster FflrBtl Frenndwilliger Vetter!' 

„Euer Hoheit haben Mir soeben ein Telegramm des preuBsischen Mi- 
„nietor-Präsidenten Grafen von Bismarck durch meinen Rittmeister v. d. 
„Wense zugesendet, nach welchem Seine Majestät der König Von Preossen 
„den durch Meinen General-Adjutanten fiberbrachten, durch Meinen Migor 
„von Jacohi pr&cisirten Vorschlag fiber den Durchzog Meiner Armee durch 
„die ThQringschen Bundesstaaten genehmigt, jedoch dabei die Bedingung 
„stellt, dass fQr die Nichttheiluahme Meiner Armee an den Feindseligkeiten 
„während der Dauer eines Jahres Garantien gegeben werden sollen. 

„Euer Hoheit werden ermessen, dass Ich eine solche Bedingung nicht 
„einzugehen rermag und von den Verhandlungen darflber eine Verzögerung 
„der militörischen Operationen nicht abhängig machen kann. Die letzteren 
„haben bereits dadurch erheblichen Nachtheil erlitten, dass Euer Hoheit Mir 
„gestern Morgens einen nicht völlig legitimirten Parlamentär, Ihren Haupte 
„mann von Zielberg, znsendeten, und Ich kann keine erneute Verzögerung 
„der Operationen zulassen, mnss daher auch Euer Hoheit bitten, Mir sofort 
„Meinen Major von'Jacobi zurückzusenden. 

„Dc^egen bin Ich aber gern erbötig, mit dem Mir von Seiner Majestät 
„dem Kön^ von Prenssen zugesendeten General- Adjutanten von Alvens- 
»leben Verhandlni^en eintreten zu lassen, um allem Blutvergiessen und der 
„BedrAckung der Einwohner möglichst vorzubeugen. 

„Mit vollkommenster Hochachtung verbleibe Ich Euer Hoheit 
„freuodwilliger Vetter 
„gez. Georg, Rex." 

Lai^ensalza, den 24. Juni 1866." 

Die hannoversche Armee hatte sich indef^en, sobald ihr die Disposi- 
tion zugekommen war, in Marsch gesetzt. Die Avantgarde Brigade Bfllow 
ging sogleich g^en Eisenach vor. Oberstlieutenant Enipping bemächtigte 
sich Mechterstedts, zerstörte Eisenbahn und Telegraphen und war hierauf eben 
in einem vortheilhaftenTiraillenrgefechtemit preussischer Infanterie begriffen, 
als ihm ein Tel^iamm von Major Jacobi ans Gotha des Inhaltes zukam: 

„Feindseligkeiten wären zu vermeiden, da die in den Ver- 
„handlungen von Hannover gestellten Bedingungen preussi- 
„scherseits Annahme gefunden hätten." 

Die Feindseligkeiten wurden nun in Folge dessen sowohl bei Hechter- 
stedt als bei Kisenach wieder eingestellt, und Oberst Bfllow schieb gegen 
7 Uhr Abends, um seine Truppen die folgende Nacht nicht nmiQtzer Weise 
zu ermflden, auf dieses Telegramm hin, ohne Vorwissen d6g Ober-Befehls- 
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habere, mit dem pretissiscbeii Obersten von Osten-Sacken einen par- 
tiellen WaffenBtillstand bis ztun nächsten Morgen 8 ühr, mit Sstfindiger 
EOndigungsfrist, ab. 

Ohne diese Depesdie wäre Eisenach am 24. im Besitze der Hanno- 
veraner gewesen, und der Letzteren Schicksal h^tte sodann sit^er kein so 
tn^sches Ende genommen, wie dies später der Fall war. Bemerkeoswertb 
ist, dass Major Jacobi dieses Telegramm über directe Veranlassung 
des Herzogs Ernst von Coburg erlieas '). 

Äla GL. ÄrentsBchildt Abends vor Eisenach eintraf, im Qlanben, 
die Stadt wäre bereits von den Hannovenmem genommen, erhielt er die 
Meldung von dem Vorgefallenen und konnte in die nun einmal bestehenden 
Thatsachen nicht mehr eingreifen. 

Die hannoversche Armee nahm hierauf in der Nacht vom 24. zum 

25. folgende Stellung ein: 

Brigade BQlow mit dem Gros in Stockhansen und Öross-Luppnitz, 
ihre Avantgarde vor Eisenach; das Detachement nnter Oberstlieutenant 
Enipping mit der Beserve-Cavallerie bei Mechterstedt. 

Brigade deVaux in Haina, Friedriehswerth und Wolfs-Behringen; 
Brigade Bothmer bei Gross-BehriBgen; Brigade Kaesebeck bei Hen- 
ningsleben und Grnmbach, mit Vortruppen zwischen Tflngeda und Giifen- 
Tonna, Arrieregarde bei Langensalza; 

das Hauptquartier zu Gross-Behrisgen , wo es bis zum Morgen des 

26. verweilte. 

Am 25. verblieb die hannoversche Armee in dieser Aufstellung. Mao 
konnte sich noch immer nicht zu einem Entschlüsse aufraffen and verlor 
wieder die kostbare Zeit, was nur dem Fotade zu statten kam. 

GL. von Falckenstein war nämlich von dem Plane, vor Allem 
die hannoversche Armee unschädlich zu machen, abgegai^en und hatte fOr 
den 24. den Vormarsch der Divisionen Go eben und Manteuffel aaf Gassei 
angeordnet, um von hier aus die Operationen gegen die Bundestruppen zn er- 
öffiien. Bios die Division Beyer sollte den Hannoveranern folgen nnd sie fest- 
zuhalten suchen. Der preussische Ober-Befehlehaber traf diese Verfügungen 
auf Basis der allerdings richtigen Annahme, dass die Hannoveraner, ihre Ver- 
einigung mit den Bayern endlich doch mit grösstmOglidier Beschlennigong 



') Major Jacobi wu naeb der Abreise des Obersten Dämmen zom Empfange 
des ans Berlin erwarteten QL. von Älvensleben in Gotba lorackgeblieben , hatte 
jodocb noch vor Absendong des besprochenen Telegramms, welches die Binstellung 
der Füindaeligkeiten bei Eisenacb zur Folge hatte, den bestimmten Befehl er- 
halten, alle Verhandlungen abzubrechen und in das bannoverBcbe 
Hauptquartier zurückznltehrcn. Trotzdem licss er eich durch den Herzog ron 
Coburg bewegen, das besprochene Telegramm ftbzusenden. 
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durcMftliren würden, und dass dies absolut nicht zn verhindeni wäre. Als 
e^ sich aber heraaastellte, dass die hannoversche Armee mit dieser einz^ 
richtigen Operation nnb^reiflicher Weise noch immer zauderte, beschloss 
General tod Falckenstein, in Folge eines direct aas Berlin erhaltenen 
Impulses, diese nun mit aller Eneigie anzugreifen. 

Am 25. traf der General-Adjutant des Königs von Preusseu, GL. von 
Alvensleben, im hannoverscheu Hauptquartier ein. Es zeigte sich da 
bald, dass unter den geforderten Garantien Bedingungen verstanden w^en, 
die der König von Hannover nicht zugestehen konnte. 

Die Verhandlungen mit Alvensleben fahrten daher vorlaufig bloa 
zu einem Waffenstillstände „bis auf Weiteres", und der KOn% behielt 
sich vor, bis 26. 10 Uhr Morgens seine definitive Antwort auf die ihm 
überbrachten Vorschläge nach Berlin gelangen zu lassen*). 

Wie erwähnt hatte General -Lieutenant von Falckenstein einen 
Moment die Absicht, mit dem grösseren Theile seiner Truppen die Ope- 
rationen gegen das Vin. Bundes-Gorps zu eröffnen, und ordnete zu diesem 
Zwecke die Concentration der Divisionen Goeben und Hantenffel für 
Am 25. resp. 26. Juni bei Cassel an. 

Die Division Goeben marschirte auch wirklich am 24., mit Aus- 
nahme des Detachementa unter GM. Wrangel, nach Münden, die Division 
Manteuffel nach Göttingen, wo letztere im Vereine mit den mittlerweile 
von der Becognoscirung g^en Heiligenstadt zurückgekehrten Truppen unter 
GMieral Wrangel lagerte. 

Die Division Beyer, welche bekanntlich die Weisung erhalten, am 

23. in der Sichtung auf Eisenacb vorzngehen, um dort den Hannoveranern 
den Weg zu verl^n, gelangte an diesem Tage blos bis Allendorf; nur 
das Detachement unter Oberst Selchow erreichte Nachts vom 23. zum 

24. Ottmannshaueen. 

In Folge eines directen Befehles aus Berlin, seinen Marsch zu beschleu- 
nigen, und auf die Nachricht, dass die Hannoveraner gegen Eisenach vorrück- 
ten, setzte GM. Beyer am 24. Morgens mit dem Detachement Selchow 
den Marsch bis Kreuzbui^ resp. Herleshausen fort, von wo sodann um 
Mittemacht der Transport desselben mittelst^isenbahn nach Eisenach begann. 

Der Rest der Division Beyer ging erst am 24. Nachmittags in südli- 



') D«r Wortlaut dieses Übfreinkonuneiw war folgender; 

„Es besteM bis auf Weiteres Waffenetillstimd zwischen den königlich pieos- 
rsischen und königlich hatuoverachen Trappen. 

„Der «reutneUe Wiederbeginn der FeindBeligkeiten wiid befohlen werden. 

„Grosa-Behringen, den 25.Jnni 1866. 
,Qez. von Alvensleben, ^Gez. G. Dammors, 

Qih. und CirL-Adj. Obeist und GrL-Adj. 
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eher Richtung weiter vor, da diesen Truppen der groBsen Ermüdong halber 
nrsprOnglich ein Basttag zugedacht war. 

Mittlerweile hatte man aber von Berlin ans die Aufmerksamkeit des 
GL. von Falckenstein in directester Weise auf die hannoversche Armee 
gelenkt und bestimmt anbeföhle, die Trappenmacht bei Gotha Jiach Erftf- 
ten zu verslfirken. 

In Folge dessen erhielt GM. von Manteuff el noch am 24. die Wei- 
sung, sogleich 5 Bataillons und 1 Batterie unter GM. Flies mittelst Eisen- 
bahn fiber Magdeburg und Halle nach Gotha zu entsenden, lehrend GL. 
von Goeben beauftragt wurde, mit grOsster Beschleunigung möglichst 
viele Truppen nach Eisenach zu dirigiren. 

Gli. von Goeben setzte daher am 24. Nachmittags den Marsch auf 
Cassel fort, von wo des Abends und die folgende Nacht GM. Kummer 
mit 6 Bataillons, 2 Escadrons und S% Batterien mittelst Eisenbahn nach 
Eisenach abgeschickt wurde. 

Die Division Beyer rückte am 25. in der Richtung auf Eisenach 
weiter vor, bezog aber auf die Nachricht, dass die Hannoveraner zu capi- 
tuliren Willens seien, bei Treffurt und Ereuzburg Cantonnements ; die 
Brigade Wrangel gelangte an diesem Tage nach Cassel. 

Die Aufstellung der preussischen Armee am 25. Abends war daher 



Bei Gotha: GM. Flies mit 13 BatäiUons, 3 Escadrons, 4 Batte- 
rien, nachdem inzwischen das 2. ond 3. Batüllon des Lwdwehr-B^ments 
Nr. 20 und die Ersatz-Escadron des Magdeburger Huszaren- Regiments 
Nr. 10 dort eii^troffen waren (das Detachement des GM. Flies kam 
jedoch erst am Abende dieses Tages und in der folgenden Nacht da- 
selbst an). 

Bei Eisenach: GL. von Goeben mit 12 Bataillons, 4 Escadrons, 
4'/» Batterien. 

Bei Krenzbnrg imd Treffurt: GM. v. GlOmer mit 8 Batail- 
lons, 2 Escadrons und 1 Batterie (der Division Beyer). 

In Cassel: der Rest der Division Goeben und die Truppen unter 
GM. Wrangel. 

In G<Sttingen und Münden: u. z. in ersterer Stadt 3 Bataillons, 
2 Escadrons, 1 Batterie; in letzterer 4 Bataillons, 6 Escadrons und '2 Bat- 
terien, sämmtlich von der Division Manteuffel. 

Das preussische Hauptquartier wurde an diesem Tage nach Eisenach 
verlegt; GL. von Falckenstein traf dort Nachmittags 3 Uhr ein. 

Während die S»uioveraner durc^us zu keinem Entschlüsse hatten 
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kommen können, standen ansaer der Division Beyer und den Truppen unter 
Oberst Pabeck nun auch noch Theile der Dirisionen Goeben und Man- 
teuffel, welch viele Märsche hinter der hannoTerschen Armee gewesen, 
Bof einmal in ihrer Front. 

Letztere befand sieh nun überlegenen Kräften gegenüber. GL. von 
Falckens tein verfügte in nächster Nähe über 33 Bataillons, 9 Escadrona 
ond 9Vt Batterien, nm den Hannoveranern entgegen zu treten. 

Wie sehr sich die Preussen dieses Verhältnisses bewusst waren , sollte 
man im hannoverschen Hauptquartier bald erfahren. 

Der König entsandte noch am 25. Nachmitt^s den Oberstlientenant 
Budorff mit seiner Antwort aaf die vom GL. von Alvensleben über- 
brachten Propositionen über Eisenach nach Berlin. 

Der hannoversche Officier ward jedoch in Eisenach durch GL. von 
Falckenstein zurückgewiesen, nnd Oberstlieutenant Budorff erfuhr 
hier, dass der preussische Obei^Befehlshaber, von dem durch GL. v. Alvens- 
leben abgescblcraseiien Waffenstillstände nicht unterrichtet, auch nicht in der 
Lage würe, denselben anzuerkennen. Man sah sich in Folge dessen im hanno- 
verschen Hauptquartier veranUsst, die unter solchen TJnistSnden in ihrer 
Stellung vor Eisenach zu sehr expouiite Brigade Bülow bei einbreohendet 
Nacht nach Grosg-Behrisgen zurückzuziehen, nnd GL. von Arentsschildt 
machte aich nun gefaast, trotz aller Verstäudigungsversnche angegriffen zu 
werden. 

Er beachlose, den Angriff der Prenssen in einer Stellung bei Gnisä- nnd 
Oater-Behrii^en zu erwarten, und concentrirte daher am 26. zeitlich Morgens 
almmtliäie Brigaden mit Auanahme der Brigade Knesebeck auf diäsem 
Punkte. Letztere, in ihrer Stellung bei Henningsleben, erhielt Befehl, dieselbe 
zu behaupten, eventuell den Bfi^i^ der Armee über Langensalza zu 
decken. 

Doch achon nm 5 Uhr Moi^na überbrachte ein prenssischer Parlamen- 
tär die Nachricht, dass GL. von Falckenatein den ihm nunmehr von 
Berlin aus ofBciell notificirten Waffenstillstand respectiren werde , worauf 
die Hannoveraner in ziemlich ausgedehnte Cantonnements nm Langensalza 
abrückten. 

Die Brigaden Bülow und Knesebeck, so wie die Reaerve-Artillerie 
nahmen mn Mitt^ die ihnen angewiesenen Cantonnemente «n ; das Haupt- 
quartier kehrte nach Langensalza zurQck. Die Brigade de Vaux aber ward 
auf ihrem Marsche nach Langensalza bei Henningsleben durch die von feind- 
licher Seite ihr zugehende Anzeige überraacht, daaa man in einer halben 
Stunde augreifui werde. 
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Auch Abtheilimgen der Brigade Bothmer stieseen auf pTeossische 
Cavallerie, welcbe ihnen feindlich gegenüber trat. Oberst de Vanx nahm 
daher bei Henningsleben Stellnng, zog die zni^hst befindlichen Abtheilni^n 
der Brigade Bothmet un sich und erwartete hier die weitere Befehle ans 
dem Hauptquartier. 

W&hrend die Hannoveraner — nach deren Angabe — glaubten, der 
„bis auf Weiterea" abgeschlossene Waffenatillstand müsste bis zu einer förm- 
lichen Kflndigung währen, nahm man in Berlin und bei der preussiscben 
Armee an, der Wafikistillstand ende am 26. 10 ühr Vormittags, bis 
wohin das Eintreffen der definitiven Antwort des EOnigs von Hannover 
angekündigt worden war. Dabei hatte jedoch Gh. von Falcfcenstein den 
ITberbringer dieser Antwort am 25. von Eisenach nicht weiter reisen lassen, 
und als am 26. Vormittage Oberstlientenant Budorff es versuchte, zu glei- 
chem Zwecke Ober Gotha nach Berlin zu gelangen, verweigerte auch der 
mittlerweile in Gotha eingetroffene und dort befehligende preussische GH. 
Fliess demselben die Weiterfahrt. 

GM. Flies erklärte den Waffenstillstand schon seit 10 ühr füi abge- 
laufen, gab an, den Befehl zum Vorrflcken erhalten zu haben, und wollte 
sich höchstens zu einer ästfindigen Verzögerung seines Vormarsches be- 



Oberstlientenant Budorff kehrte mit dieser Nachricht sogleich in das 
hannoversche Hauptquartier zurück, wo nunGL.von Arentsschildt, dem 
Ai^ffe des Gt^era jeden Augenblick entgegensehend, zur Abwehr des- 
selben folgende Disposition erliess: 

„Die preussiscben Truppen sind im Anmarsch; es soll ihnen Widerstand 
„geleistet werden ; eine jede Brigade bat sich fechtend in der Bichtung auf 
„Sondershausen zurückzuziehen. 

„Brigade de Vanx concentrirt sich südlich Langensalza; 

„Brigade Bülow in der G^end von Schönstädt; 

„die Reserve-Artillerie wird der Br^ade BQlow zugetheilt; 

„die Brigade Bothmer sucht die Brigade de Vaux mißlichst zu un- 
„terstOtzen und hält Gräfen-Tonna; 

„die Brigade Knesebeck und die Reserve-Cavallerie concentriren 
„sich zwischen Sundhausen und Thamsbrück an der Chauss^ nach Sooders- 
„hausen zur Deckung des Bückzuges. 
Bückzugslinie : 

„^ die Brigade de Vaui: Langensalza, Merxleben; 

„ „ „ „ Bothmer: über Nägelstedt auf Elett^i^^t; 

, „ „ „ Bulow: SchOnstädt auf Thamsbrück. 

„£ine reitende Batterie vereinigt sich mißlichst bald mit der Beserve- 
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„CaTällerie. AUob Fuhrwerk wird nach Eiichheiligen zurückdirigirt uiid 
„nGthigenfallB prei^egebeu. 

„T. Aientsschildt, 
„GL. und commandirfflider General." 

Die in dieser Disposition getroffenen Verfflgungen wurden sogleich 
ausgeführt, und im Laufe des Nachmittags rückten sämmtliche Truppen 
in die ihnen zugewiesene AafBtellung. ein. 

Doch die Freussen griffen nicht an, und GL. t. Arentsschildt be- 
Bchloss nun, die hannoversche Armee noch am Abend in eine Defensiv- 
stellung hinter der Unstrut, ä cheval der durch Menleben nach Sonders- 
hausen ziehenden Strasse, zurückzuführen. 

Eb ist gar kein Zweifel, dass die Drohung, die Hannoveraner angreifen 
zu wollen, nur eine preuasische Finte war, um den König von Hannover 
zum raschen Eingehen in die von Freussen gestellten Bedingm^en zu be- 
stimmen. 

Es ist wenigstens ein sehr metkwQrdiges Zusammentreffen, dass, wäh- 
rend angeblich GL. v. Falckenstein im Begriffe war vorzurücken, ein 
preuasischer Oberst (Döring) eine Depesche des Grafen Bismarck, welche 
den Antrag zu einem Bündnisse unter den am 15. Juni vorgeschlagene 
Bedingungen enthielt, dem Könige pntsentirte und vorlas, — and dass der 
prenssische Oberst, als der König auf die gestellten Bedingungen nicht ein- 
gehen zu können erklärte, nun zugab, dass die Annahme derselbrä auch Nichts 
genützt haben würde, da die preu^schen Truppen scfaon .vorrückten. Die 
Drohung mit der Vorrückong sollte also den König vor Allem einschüchtern, 
erreichte jedoch diesen Zweck nicht. 

Die von Freussen vorgeschl^ene Tersi^dignng hätt« nur, wie Alles 
darauf hindeutete, eine für Hannover, wie für dessen Armee schimpfliche sein 
können, und König und Armee konnten daher nicht lange genug die Hoflnui^ 
auf eine doch endlich günstige Änderung ihrer Lage aufrecht erbalten. 

Freilich hatte man ee im hannoverschen Hauptquartier nicht verstanden, 
sich rechtzeitig der preussischen Machtsphäre zu entziehen i wozu sich doch 
so oft und so lange die Gelegenheit darbot; aber im Süden Deutschlands be- 
fanden sieh ja bei 100.000 Mann nicht gar zu weit von jenem verh&ngntss- 
vollea Stück Erde entfernt, auf dem das hannoversche Heer nun vom Feinde 
umringt stand und auf Befreiung harrte. 

Wenn das Vn. und VÜI. Bundes-Armee-Corps gegen Gisenach und 
Gotha heranmarschirten , so konnten leicht plötzlich die Bollen wechseln, 
und aus dem jetzigen Bedi^ger der hannoverschen Armee ein selbst hart 
Bedrängter werden. 

Die politische ünabMngigkeit aller Staaten von ganz Westdeutschland 
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lag theilweise in dieser VomusBetzung und hing mit an dem Geschicke, das 
der hannoietschen Armee in der Gegend bei Gotha werden sollte. 

Aach war es für das hannoversche Hauptquartier wenig wahrscheinlich, 
dass sich Bayern und die flhrif^en Staaten bereits zu sehr in eine stiat«gisclie 
Cooperation mit der Osterreicbischen Nord- Armee eingelassen hätten, um 
nicht eme wirksame ünteratQtzm^ gewähren zu können. 

Der König von Hannover konnte und durfte daher mit vollem Rechte 
auf Hilfe ans dem SQden Deutschlands hoffen. 

Er hatte sich am 19. und 21. Juni sowohl an Prinz Alexander von 
Hessen, als an Prinz Carl von Bayern um ünterstQtznng in seiner be- 
drängten Lage gewandt, and erwartete eben so sehnsflchtig das Herankommen 
der sQddeatschen Bundes-Armee, wie GL. v. Falckenstein Grund hatte, 
deren Erscheinen zu befUrcbtMi. 

Es erfblgtra auch in der That einige Bewegungen sowohl vom Corps 
des Prinzffli Alexander von Hessen, als von jenem des Prinzen Carl 
von Bayern gegen die mit Gefangenschaft bedrohte hannoverBChe 
Armee hin. 

Doch geschahen diese Bew^ungen etwas zu spät und mit zu wenig 
Energie. 

Prinz Alexander sandte am 23. blos ein Streif-Corps (1 Bataillon, 
1 Escadron und 2 Gesch&tKe) mittelst Eisenbahn bis Giessen, während von 
den Bayern am 23. die in Schweinfurt stehende Division in der Kichtmig auf 
Fulda vorgeschoben wurde. Am 25. nnd.36. machten die 4 bayrisdien Divi- 
sionen eine Bew^ung gegen KCnighofen, Lauringen, Männerstadt and Neu- 
ptadta/S. ... ;.. 

InderKacht zum 27. gelangte: ;daS. Gros der 1. bayrischen Gaval- 
lerie-Brigade nach Meinii^en. . . 

Im preussiscben Hauptquartier tr^an in Folge dessen von allen Seatm 
Meldungen von dem Vormarche der bayrischen Armee über Fulda ein, ja, 
daas deren Vortruppen schon bei Vacha standen •)• 

GL. V. Falckenstein durfte demnach keine Zeit mehr verlieren. Er 
ordnete am 25. Nadimittags fEir den folgenden Tag Morgens 4 Uhr den Yor- 
marsch aller bei Gotha und Bisenach, so wie bei Ereuzfurt und TreSurt dis- 
poniblen Abtheilungen gegen die hannoversche Aufstellung an; nur die 
Truppen in Cassel und Göttingen sollten vorläufig stehen bleiben. Dieser 
AD^fF unterblieb jedoch. 

GL. V. Falckenstein war nämlich inzwischen von dem dnrch GL. 
T. Alvensleben abgeschlossenen Waffenstillstände ofGciel verständigt 



') Was aber nicht der Fall war, 
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worden ; aadererseits erhielt der preussiüche Obei-Befehlsliaber iu der Nacht 
zum 26. Tom Ednige aus Berlin als positiv die telegraphirte Nachiicbt, 
dass die BaiinoTeraiier am 2ö. Nachmittage den Marsch in nördlicher Bich- 
,tang gegen Mflhlhaasen angetreten hätten, und gleichzeitig den Befehl, 
denselben ungesäumt nacbzoillc^en,. jedoch mit einer entsprechenden Macht 
bei fiisenach die Bayern zu beobachten. 

Ohne Bticksicht auf den Waffenstillstand ward demnach GM. Tlies 
am Morgen des 26. angewiesen, den HannOTeranem zu folgen, wUirend 
GM. Schaehtmayer mit seinem Detachement den G^ner l&ngs der 
Werra cotoyiren sollte. 

GM. T. Mautenffel erhielt Befehl, die Tmppen unter GM. Wran- 
gel aus Cassel an sich zu ziehen, und wurde überdies durch die beiden 
Garde-Bataillons verstärkt, welche mittelst Eisenbahn von Eiaenach nach 
Göttingen abgingen. 

GL. T. Goeben sollte bei Eisenach stehen bleiben und durch aue- 
gesaodte Detachements Fühlung mit der bayrischen Armee erlangen. 

GL. V. Beyer endlich wurde zu gleichem Zwecke mit den Detache- 
ments GlQmer und Selchow nach Berka and Gerstangen entsendet 

Als nun QM Flies im Simie des erhaltenen Befehles am 26. Mor- 
gens von Gotha gegen Langensalza vorrQckie, stiessea seine Eclaireurs auf 
Abtheilungen der Brigade de Vani. 

Im Widerspruche aber mit seiner an Oberstlieutenant Rudorff abge- 
gebenen Erk^rung, den Vormarsch nur mehr 2 Stunden TerzQgem zu ken- 
nen, dann aber angreifen zu wollen, blieb GM. Flies, nachdem er das 
Irrige der Nachricht von dem Abmärsche der Hannoveraner gegen MQhl- 
hausen constatirt hatte, vorläufig bei Hochheim stehen. 

Auch GL. V. Falckenstein begnügte sieb, als er die Stellung der 
Hannoveraner bei Langensalza in Gr^rung gebracht, das Resultat der 
Mission des Obersten Döring abzuwarten, und befahl, ohne die übrigen 
Dispositionen zu ändern, blos dem General Flies von dem Angriffe der 
Hannoveraner abzulassen, ihnen aber an der Klinge zu bleiben, worauf 
dieser das Gros seiner Truppen in das Biwak bei Waraa zurüi;kfflhrte. 

Der König von Hannover wies bekanntlich die durch Oberat Döring 
überbrachten Propositionen zurück, und es liefen nun im preussisehen 
Hauptquartier die widersprechendsten Nachrichten über die Marschrichtung 
der hannoverschen Armee ein. 

Wie wir gesehen, war bisher der Telegraph zwischen Berlin und dem 
Hanptquurtier des GL. v. Falckenstein in fortwährender Thätigkeit, 
und es wurde von dort her nicht selten in directester Weise in die Ope- 
rationen der diesem General untarstehendeu Truppen eing^riffen. 
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Audi in der Nacht znm 27. eigii^ duh an den prenssiBchea Ober- 
befehlshaber von Berlin ans der Befehl, alle seine Ki^fte zu concentriren 
und gegen die Hannoveraner zu fShren, da diese in der Absicht, über Tenn- 
Btedt-Sömmerda durchzubrechen, bereits von Langensalza abgerflckt seien. 

GM. T. Manteaffel wurde in Folge dessen angewiesen, am 27. bis 
Heiligenstadt, am 28. bis Mflhlhansen zu marschiren und die Strasse von 
Nordhauseu bis Harzburg sn occupirea , am den Hannoveranern den Weg 
nach dem Harze zu verlegen. 

General Fliess sollte bei Gotha, GL. v. Ooeben mit den inzwischen 
von Berka and Gerstungen wieder herangezogenen Detachements der Divi- 
sion Beyer bei Eisenach stehen bleiben. Die Streitkräfte waren i^lmlich 
noch zu zersplittert, um am 27. zum allgemeinen Angriff schreiten zu 
können. 

Die Hannoveraner nahmen hingegen in der Nacht vom 26. auf den 
27. die schon angedeutete Defensiv-Stellung au der ünstrut ein '). 

Das Hauptquartier kam nach Merxiehen, «ilhrend der Ej>nig in 
ThamsbrQck verblieb. 

Als in den ersten Morgenstunden der erwartete preussische Angriff 
nicht erfolgte, glaubte man im hannoverschen Hauptquartier, dass auch 
dieser Tag noch ohne Kampf vergehen «Qrde, ja man hoffte sogar auf eine 
endliche Erl3snng, da es allgemein hiess, die Bayern stflndeo schon seit 
25. in Vacha. 

Manche Anzeichen Hessen auch vermuthen, dass die prenssischen 
Streitkräfte durch den Vormarsch des VIL Bundes-Armee-Corps bereits 
in Schach gehalten wären. 

Doch die Annahme, an diesem oder am nächsten Tage durch bun- 
desgenössische Hilfe d^girt zu werden, war eine eitle. 

um 10 Tormitt^ , als die Hannoveraner eben im Abkochen begriffen 
waren, gelangt^ au GL. v. Arentsschildt die Meldung , dass der Feind in 
der Richtung von Gotha auf Langensalza vorrOcke. 

Der plötzliche Entschluss, die hannoverache Armee an diesem Tage 
doch anzugreifen, war durch GM. Flies selbständig gefasst worden, da der 
Mher erwähnte telegraphische Befehl ans Berlin auch ihm directe zuge- 
kommen war. 

Dieser General ging zum Angriffe vor, während die Nachrichten von 
dem Anmärsche der Bayern den General v. Goeben bereite bewogen hatten, 



') Der König hatte momentan die Abdcht gehabt, am 27. aber Gotha durch- 
zubrechen , stand jedoch ans ßücluicht anf die Ermfldimg seiner Trappen von dicBem 
Vorhabe wieder ab. 



db, Google 



VH Occopktion Ton BannOTei und EnrheBsen. 193 

sich gegen diese, bei Eisenach, mit der Front nach Süden anfznstellen und 
obgleich GM. Mantenffel nodi viel zu entfernt staad, um sich an dem 
Kampfe betheiligen zu kOnnen *). 

Schlftoht bei Langeutalia. 

(27. Juni 1866.) 

(Hiffiin Plan Nr. 4.) 

Die Hannoveraner hatten in der Macht vom 26. zum 27. Juni folgende 
Stellung an der Ünstrut bezogen: 

Am rechten Flügel: Brigade Bülow mit den Batterien der 
Reserve-ÄrÜUerie bei Thamsbrfick; 1 Bataillon und 2 Escadrons hielten 
ThamsbrQck besetzt und beobachteten die Flanke gegen Müblhansen. 

Im Centrum: Brigade de Vauz bei Merxlebeu, 1 Bataillon im 
Dorfe selbst; das 1. Bataillon des 3. B^menta unter Oberst von Strube hielt 
Langensalza besetzt ond war beauftragt, sich im Falle eines mit Übermacht 
drohenden Angriffes auf Menleben zurflckzuziehen. 

Das B^ment Cambridge-Dragoner stand auf Vorposten mit dem Gros 
bei Henningsleben. 

Am linken Flügel: Brigade Bothmer bei Nägelstedt, mit 
1 Bataillon am Ausgange des Ortes bei der Ünstrut-Brflcke; 1'4 Escadrone 
beobachteten die linke Flanke bei Tennstedt und Bmchstedt. 

Als Reserve: Brigade Knesebeck hinter dem Centrum nördlich 
Merileben •). 

Die Beserve-Carallerie mit einer Batterie (Büdiger, der Artillerie-Be- 
serve) bei Snndhausen ; 

Mnnitions-Golonne und Artillerie-Depöt, Ärmee-Train und die gesummte 
Bag^ standen bei Kirchheiligen, woselbst auch mit allen vorhandenen 
Mitteln Hospital-Einricbtui^en getroffen wurden. 



") Ans einem vom Herzoge von Sachsen-Cobnrg-Gotha stammenden FromemorU 
geht dentlich herfOT, daas sowohl GL. von Palckenstein, als GM. von Flies von Berlin 
den Befehl «halten hntten, die Hannoveraner conte qni conte aniagreifen, and zur 
Capitnlation in zwingen, ohne jade MckBicht auf die Beicha-Annce. 

Der Henog von Coburg Twlangte noob in der Nacht penSnIich zu Eisenach 
eine UnteistDtinng fQi QU. Flies, die aber GL. tob Falckenstein nicht gewähren zu 
sollen glanhte. Letzterer entfernte dch sogar am nichsten Tage von Eisenach, indem 
er sich zur Begetnng von Verwaltnngs-Angelegenheiten nach Cassel begab. 

*) UrsprBnglich war die Brigade etwa 1000 Schritte weiter nördlich neben der 
Chtnegfe nach Kirchheiligen geetanden und eiet, als man far diesen Tag keinen Angriff 
mehr besorgte, dea im Biwak herrschenden Waseermaogels wegen gegen Menleben 
henmgezogen worden. 

I* Klmpi* 1B«C I. Bud. IS 
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Die Vorposten z<^8n aicli toq der Eisenacher Chauasäe bis Eckards- 
leben. 

Das Hauptquartier war zu Merxleben, der König in Thamabrflek. 

Die Front der hannoverschen StelluDg war durch die TToatrut gedeckt 
Dieser Flnas, von Thamsbrück bis südlich Merxleben 40 Fuss breit und 3-4 
Fuss tief, hat auf dieser Strecke schräg al^estochene, von 3 bis 4 Fuss hohen 
Deichen eingeschlossene Ufer. In seinem weiteren Laufe bis Nägelstedt, wo er 
von hohen steilen Bändern begleitet ist, variirt sowohl Breite als Tiefe 
bedeutend, der Fluss ist aber auf der ganzen Linie von Cavallerie nnd Ar- 
tillerie nur Qber Brücken zu passiren, und Infanterie kann ihn nur an 
einzelnen Stellen unter grossen Schwierigkeiten durchwaten. 

Das Dorf Merxleben mit dem südlich davon gelegenen Kirchberge bildet 
den Schlüssel der Stellung; ihm liegt die Stadt Langensalza, in der sich die 
Haupt-Commnnicationen von Gotha, Eisenach nnd Mühlhausen vereinigen, 
unmittelbar vor. 

Die FlQgelderStell nng fanden an den OrtschaftenNü^Istedt und Thams- 
brück genügende Stützpunkte, and auch der Rückzug in der Richtung über 
Tennatedt blieb momentan möglich. Der gewählten Stellung aber nacbtheilig 
war ihre etwas zu grosse Ausdehnung für den Fall eines flberl^enen An- 
griffes der Preussen, femer die dominirende Lage des am rechten UDetmt-'üfer 
gelegenen Jüdenhügels, von welchem die Stellung und alle Bew^ngen der 
Hannoveraner gesehen und wirksam beeinträchtigt werden konnten. 

Der von lauter festen örtlichkeiten umgebene Jodenhügel bildete auch 
den Hauptpunkt der prenssischen Stellung, alsGL. vou Arentsschildt 
im Verlaufe des Kampfes zum Angriffe überging und die Preussen zwang, 
sich nun ihrerseits auf die Defensive zu beschränken. Die Amold'sche 
Ziegelei, das Lazareth, die Weisz'sche, dann die Gräser'sche Fabrik und 
Kallenbeig's Mühle, endlich das Bad li^en im gegenseitigen Kleingewehr- 
ertrage und gestatteten eine wirksame Feuervertheidigung. Die ganze 
Linie war überdies in der rechten Flanke durch den Erbsbei^ vortheilhaft 
abgeschlossen. 

Vor Merxleben befinden sich zwei Brücken nahe an einander, und zwar 
näher am Orte eine steinerne Bogenbrücke, und westlich davon eine hölzerne 
P&hlbrücke. 

Dieses DefilS wird noch dadurch verlängert, dass die in südwestlicher 
Richtung führende Ohauss^ auf beiläufig 100 Schritte auf der einen Seite 
durch die Salza, auf der südSstlichen Seite durch einen 10—14 Fuss hohen 
Erdwall eingeschlossen ist. 

Durch diese Verhältnisse wurden auch die Hannoveraner im ferneren 
Verlaufe der Action verhindert, ihre Übermacht zu verwerthen, da ein Theil 
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ibrer Trappen nicht rechtzeitig Aber den Flnss gebracht werden konnte, 
während die ganze Lage fOr die Defensive der Preussen ansserordent- 
lich günstig war, 

SchlieBslicb sei erw&hnt, dass die Haanoveraner zur Sicherung der 
rechten Flanke, welche am wenigsten geschützt war, am linken Unstmt-Ufer 
in gleichem Abstände zwischen Thamsbrück und Merileben am 27. Morgens 
mit dem Aufwerfen einiger Feldwerke braunen, die mit den 10 beim Artil- 
Ierie-Dep6t befindlichen Geschützen armirt werden sollten. Die Arbeiten 
wurden bis Nachmittags fortf^eaetzt. 

Anf 'prensaiacher Seite hatte Qeneral-Major von Flies aämmt- 
liche ihm unterstehende disponible Truppen in den ersten Morgenstunden 
zum Aufbruche in der Richtung auf Langensalza beordert und folgender- 
massen eingetheilt: 

Avantgarde: Oberst von Fabeck: 
2 Bataillons des Gobuig-Gotha'schen B^ments, 

1 Elscadion des Landwehr-Huszaren-Begiments Nr, 12, 

3. 4pfänd. gezogene Batterie vom Feld-Artillerie-B^mente Nr. 6, 

2 7pf5nd. Haubitzen der Erfurter Ausfall - Batterie (des Featungs- 
Artillerie-Begimenta Nr. 4). 

Gros: Oberst Freiherr von Hanstein: 

2 Bataillons vom 1. rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 25, 

3 Bataillons vom 2. schlesischen Orenadier-B^ment Nr. 11, 

2. Bataillon (Torgau) vom 2. thüringischen Landwehr - R^imente 
Nr. 32, 

1 Eraatz-EacadroH vom Magdeburger Hnazaren-R^ment Nr. 10, 

4. reitendeBatterieTomwesJ^halischenFeld-Artillerie'BegimentNr. 7. 

Reserve: OM. von Seckendorf: 

2 Bataillons (Treuenhrietzen und Potsdam) vom 3. Braudenbaiger 
Landwehr-Begiment Nr. 20, 

3. Bataillon (Naumburg) vom 2. thüringischen lÄndwehr-B^fimente 
Nr. 32, 

3. Bataillon (Aschersleben; vom 2. Magdeburger Landwehr-R^imente 
Nr. 27, 

1. Ersatz-Bataillon vom 3. thüringischen Infenterie-R^imente Nr. 71 
(3 Comp.), 

3 Züge der Laudwehr-Besatzungs-Escadron vom westph&lischen Dra- 
goner-B^imente Nr, 7, 

3. reitende Batterie vom westphilisehen Peld-Artill.-Begimente Nr. 7, 
2 6pfQndige OeechÜtze der Erftirter Ausfall-Batterie. 
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Zasammen annähernd: 8200 Mann In&nterie, 240 Mann Gamllerie, 
200 Mann Artillerie and 22 GescMtze '). 

Um 8V» Uhr Mo^ena wnrde Seitens der hannoYerechen Vorposten 
das Herannahen preussischer Colonnen auf der Strasse von Qotha bemerH. 
Eine Stunde darauf fuhren feindliche GeschQtze auf den Höhen sfldlich von 
Henningsleben auf und beschossen die sich sammelnden hannoverschen Vor- 
truppen, welche sich in Folge dessen, bei Langensalza vorbei, auf Merxleben 
zarfickzogen. Nur eine Escadron blieb nächst Langensalza stehen , nm den 
Bückzug des daselbst befindlidien Bataillons zu decken. 

Oberst Fabeck rückte nun mit der Avantgarde, gefolgt von dem Gros 
unter Oberst Hanstein, gegen Langensalza vor, während seine Artillerie auf 
wirksamer Schussweite von der Stadt auffuhr und die Büchzngslinie der Han- 
noveraner, die nach Merxleben führende Chaussee, bescboss. 

Das I.Bataillon Coburg-Gotha drang gegen 11 Uhr in Langensalza ein. 
Das 2. Bataillon Coburg-Gotha umging die Stadt im Südosten und rückte 
gegen den Jüdenhügel vor. 

Von Übermacht angegrifTeu und in seinem Rückzuge bedroht, gab nun 
Oberst von Strube Langensalza auf, in der Absicht, auf dem Jüdenhügel dem 
Gegner noch ferneren Widerstand zu leisten. 

Kr mnsste jedoch hierauf bald veinichten, denn bereits drangen die Co- 
burg-Gothaer aus der Ostseite von Langensalza in seine Flanke vor, während 
in der Front das feindliche Gros, durch Artilleriefeuer unterstützt, vorrückte- 
Oberst Strube führte daher sein Bataillon und die bei Langensalza gebliebene 
Escadron auf Merxleben zurück. 

Das 2.Bataillon Coburg-Gotha besetzte hierauf die nördlichen Ausgänge 
von Langensalza; das 1. Bataillon nahm auf dem Jüdenhi^el Stellung, wo 
auch 3 preussiscbe Batterien, und zwar die 3. 4pfünd. des G. und kurze Zeit 
darauf die reitenden Batterien Kr. 3 und 4 des 7. Begiments auffuhren und 
das Feuer eröflneten. 

Das Gros der Prenssen, mit dem 25. Infanterie-Begimente und dem 
Landwehr -Bataillon Torgau im 1., dem Grenadier-K^imente Nr. 11 im 
2. Treffen, war inzwischen gleichialls in der Direction auf den Jüdenhügel 
vorgerückt; die preussiache Reserve, mit der Landwebr-Besatzungs-Escadron 
an der Spitze, schwenkte am rothen Hoch rechts ab und nahm in 2 Treffen 
(die Landwehr -Bataillons Aschersleben und Naumburg im 1., jene von 
Potsdam und Treuenbrietzen im 2.), die Artillerie am Unken Fl%el, die 
Richtung auf den Siechenhof. 



*) Meiq wild kaum irre gehen, werD man die GeaammtstHrke der Prenssen nnr 
anf beiläufig 8600 Mann schätzt. Die Bataillnns hatten einen ungleichen Stand. So 
lihlten die Linicn-Bataillonn 900, die Besatz nngs-Butail Ions beiläufig 400 Mann. 
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Inzwischen war mn 10 ülir Vormittags im bannoT«rschen Hauptquar- 
tiere die Meldung von dem Yorrfleken des Gegners auf der Qotbaer Strasse, 
in der beiläofigen St&rke einer Brigade, eingetroffen. In Verbindung mit der 
Natäiricbi, dass die Strassen Dach MOhlhausen und Eisenadi frei vom Feinde 
Beien, hielt GL. Arentsschildtdie Bewegung der Prenssen für eine Beco- 
gnoecinii^ oder Demonstration und beorderte die Brigade Euesebeck 
gegen HeoniDgaleben, um wo mdglicli frQber als der Gegner die dort^en 
Höhen zu braetzen; an die Brigade Bothmer ei^ng gleichzeitig der Befehl, 
im Falle die Prenssen Terrain gew&nnen, von NE^elstedt ans in deren rechte 
Flanke zn allen. 

General Knesebeck hatte in Folge dieser Disposition bereite mit 
einem Theile seiner Br^ade, and zwar mit den beiden Bataillons des Leib- 
B^imenta, dem EOnigin-Enszaren-Begimente und einer Batterie das Defil^ 
bei Merxleben passirt, als er, — zur Zeit, wo Oberst S t rn b e den JüdenhQgel 
bereits verlassen, — auf die zurückkommenden AbtfaeiluDgen von Cambridge- 
Dragoner stiess. 

Von der Stärke des nachrückenden Feindes nun unterrichtet, nahm et 
mit den 2 BataiUoiw des Leib-Begiments zu beiden Seiten der ChanssÖe vor 
EaUenbeig's Mühle und nächst der zum Bade föfarenden Allee eine Auf- 
nahmsstellung, und behauptete dieselbe g^n die inzwischen vorgerückten 
preuBsischen Abtheilungen so lange, bis sämmtliche am rechten Unstmt- 
üfer gewesenen hannoverschen Truppen das nach Merxleben führende Defil^ 
passirt hatten. 

Hierauf zogen sich auch diese beiden Bataillons vollkommen geordnet 
durch Merxleben zurfidc, da iczwisclien der Brigade Enesebeck die Wei- 
Bung zugekommen war, die des Morgens innegehabte Beservestellung wieder 
einzunehmen. 

Sämmtliche zmrflckgegangene Abtheilnngen der Hannoveraner hatten 
nur ganz nnerhebliche Verluste erlitten, indem der Zosammenstoss mit dem 
Feinde sich auf ein blosses TiraUleuigefecht beschränkte, und aach die auf 
dem Jfidenh^gel postirten prenssisdien Geechatze mittlerweile den Eampf 
mit den auf dem Eirchbe^ nach und nach au%e&hrenen 15 hannoverschen 
Geschfitsen aufzunehmen gezwungen worden waren'). 

Gegen Mittag hatte das preussiche Gros seinen Aufmarsch auf dem 
Jüdenhügel und im Badewäldcben beendet; kein Hannoveraner befand sich 
mehr auf dem rechten Unatrut-Ufer. 

dm diese Zeit soll ein Adjutant des Generals von Goeben, der 



") Batterie iet Brigade de Vam, gezogene Batterie Blnmenbach der Beaerre 
and Batterie der Brigade Knesebeck, von welch Letzterer wegen Mangels an ICanm 
nur A GesehfttH in das Gefecht eingriffen. 
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bekanntlich bei Eisenach Aber bedeutende Erftfte verfQgte, auf dem Schlacht- 
felde eingetroffen sein, um sich im Auftr^ seines Chefs von dem Stande 
der VerhftltnisBe zu flberzet^en ; da dieser Adjutant mit gfinstigen Nachrich- 
ten nach Eiaenach zurücbkehriie , so untertiess QL. Goebeo jede weitere 
Massregel zur Unterstützung des Generals Flies. 

GL, Arentsschildt, welcher beil&ufig um IS'/t Uhr vom Eirchhei^e 
aus über die Streitkräfte des Gegners einen Überblick gewonnen und gesehen 
hatte, dasB nebst den Batterien auf dem JadenhQgel und den Truppen, welche 
sich schon anf dem rechten Ufer festgesetzt hatten, noch eine starke Colonne 
(die Beserre unter GM. von Seckendorf) anf dem Marsche vom Siechenhof 
in der heiläufigen Richtung gegen das Badewäldiäien begriffen sei, besdil(«s 
nun vorläufig in der Defensive zu verbleiben nad sich auf die Zurflckweisung 
des Angriffes zu beschränken. 

Die Brigaden Bothmer und Bfllow, welche in ihrer Stellung nicht be- 
droht wurden, waren schon IrOher näher an das Centrum, die Beserve-Gaval- 
lerie von Sundhausen in die Nähe der von der Br^ade Enesebeck eingenom- 
menen Beservestellung gezogen worden. 

Der Brigade de Yaus fiel nun die Aufgabe zu, vor Allem Menleben 
auf das Hartnäckigste zu vertheidigen und den Uhe^ng des Feindes Aber 
die Unstrut an diesem Punkte zu vereiteln. 1 Bataillon der Brigade de Vaux 
(2. Bataillon des 3. Infanterie -Regiments anter Obstlt. von Reitherg) 
hatte mit S'/a Compi^nien die südliche und westliche Lisidre des Ortes und 
das ihr vorliegende, durch einen Deich geschützte Ufer nebst der alten Brüd^e 
besetzt; IVa CompE^en verblieben im Orte nächst der Kirdie als Reeerve. 
Der Rest der Brigade, 4 Bataillons, war in 2 Treffen auf der nächst Men- 
leben befindlichen Höhe aufgestellt, das R^mentCambridge-Dr^oner hinter 
dem linken Flügel. 

Die beiden Bataillons des Garde-R^imenta (BrigadeEnesebeck), welche 
schon nach dem Rückzuge beim Debouchiren ans dem nordwestlichen Theil« 
Merxlebens von den am jenseitigen Ufer erschieneaen Plänklem beschossen 
worden waren, besetzten das Ufer oberhalb der Brücke und führten in Ver- 
bindung mit dem in Merxleben befindlichen Bataillon (Rettberg) die Verthei- 
d^ong der Position mit dem besten Erfolge so lange fort, bis die Hanno- 
veraner zur Offensive flbei^ngen. 

Prenssischerseits hatte anfänglich das 2. Bataillon des 25. Regiments 
auf dem Jüdenhügel Stellung genommen, wo auch 3 Compagnien des 1. Ba- 
taillons dieses Regiments und 3 Escadrons zor Deckung der Batterien vct- 
blieben ; die beiden andern Compagnien des letzteren Bataillons wurden gegen 
Eallenbei^'s Mühle vorgeschoben. 

Die dem Salzabache entlang gel^enen einzelnen Gebäude, nämlich 
die Zi^elei, das Lazareth, die Basenmühle and Gräaer's Fabrik, blieben von 
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den Cöbnrg-GoÜiaeni, — Langensalza selbst mit % Bataillon dieses Con- 
tingents nnd 2 Compagnien des 11. Garde-Kegiments besetzt. Eine Com- 
pt^e letzteren Begiments, der sp&ter 2 Compagnien Qotiiaer nachfolgten, 
Huden gegen Tbamsbräck eatsendet, das von den EannoYeranern sdion 
verlassen war. 

Die Beserve war knrz nach Mittag vom Siechenliof anf den Erbsberg 
vorgeröckt, nahm Stellung tind brachte in der linken Flanke 2 Geschütze 
der Anslall-Battetie in's Feuei-. 

2 Compagnien des mit Zflndnadelgewehren versehenen Ersatz-Bataü- 
Ions Nr. 71 waren als Tiraillenrs vor die Front der Stellung gezogen; die 
3. Gompagnie bildete die Bedeckung der beiden Geschätze. 

Die gesammte äbrige preussiscbe Artillerie hatte anf dem JödenhSgel 
FoBto gefasst. 

um 127j Uhr hatten alle Truppen die eben beBchriebene Stellnng ein- 
genommen, und es entwickelte sich nun von beiden Seiten ein heftiges Klein- 
gewehrfeuer, welches von den am JüdenbOgel und Eirchberge postirten Ge- 
schätzen kräftigst secundirt ward. 

Das 2. Bataillon des preussischen 25. Begiments rückte bis zur Bracke 
vor, und dessen Compagnien dehnten sich nun von Gr&ser's Fabrik bis 
zum Badewäldcben aus *). 

Auch von den beiden Compagnien des 1. Bataillons dieses B^iments, 
welche Kallenbei^'s MQhle besetzt hatten, war eine bis an die Dnstrut vor- 
g^angen. 

Dieselbe sammelte sich hinter dem die Strasse Ostlich begrenzenden 
Erddamme, durchwatete den Fluss und eröffnete, am anderen Ufer angelangt, 
ein heftiges Tiraillenrfeaer gegen die am Kirchbei^e anfgeiahrenen hanno- 
verschen Geschätze. Während dessen schlössen sich ihr noch 2 Züge anderer 
Gompagnien an. Desgleichen griff das Füsilier-Bataillon des 11. Regiments 
um diese Zeit in das Gefecht ein. Zwei Compagnien desselben worden g^en 
Eallenbei^'s Mühle dirigirt, während die beiden anderen Comp^ien die 
Feuerlinie rechts und links der Chaussee verstärkten. 

Oberst de Vaax zog nun das 2. Bataillon des 2. Inbnterie-Begiments 
aus dem rückwärtigen Treffen vor, und liess dasselbe mit der Hälfte den Ab- 
schnitt vom Kirchhof bis zur Brücke besetzen, und die andere Hälfte (2 Com- 
pagnien) die im Orte schon stehende Beserve verstärken. 

Die über die Unstrut gekommenen preussischen Abtheilungen konnten 
sidi nunmehr nicht länger halten, sondern mussten wieder durch den Fluss 
zurück. 



') Im Plane encbeiiit der Deotltchkeit wegen blos die VoirttckOiigBlinie dieses 
BatailloQB beieicliaet. 
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Indessen kamen anoh die Brigaden Botfamer und BQlow nllher gm 
das Centmm heran. 

Entere marsdiirte nach 11 Uhr, ron Nägelstedt beü&nfig 1500 Schritte 
gegen Merxleben, mit 2*/s Eecadrons Garde-Huszaren imd einer Batterie 
voran"). 

Eine der Batterien (Mfiller) ward hart am Ufer placüt, eröffnete ihr 
Fener sowohl gegen die am Jüdenhflgel stehenden, als auch aof die am Erbs- 
berge aufge&hrenen feindlichen QeechQtze, brachte die letzteren bald znm 
Schweigen und setzte dann mit ganzer Kraft das Fener g^n die Batterien 
am JfldenhQgel fort. 

Die andere Battfirie (Hertens) protzte auf der Hohe ab nnd beschoes 
mit Erfolg einige gegen die EirchhOhe vorrflckende feindliche Abtheilaogen, 
wie auch mehrere Colonnen, welche vom Siechenhof aus das Badewftldchen 
gewinnen wollten. 

GH. Bot hm er hatte die Absicht gehabt, dieCavallerie bei diesen 
Punkte Ober die ÜDstrut zn werfen, doch war' dies der TJferbeschaffenheit 
halber nicht ausföhrbat. 

Die Brigade Bülow war gleichfalls gegen 11 Uhr von ThamsbrÜck 
aufgebrochen und hielt nun in der Nähe der noch nnvollendeten Schanzen. 

Die Batterie dieser Brigade grif anfänglich aus einer etwas vorwärts 
gelegenen vorzüglichen Position in den Kampf g^n die Geschütze am jQden- 
hOgel ein und beschoss später die gegenüberstehende feindliche Infanterie mit 
solchem Erfolge, dass es dieser unmj^lich gemacht wurde, mit geschlossenen 
Abtheilui^en g^n das Flnssufer vorzugeben. 

Die Brigade Knesebeck stand zn dieser Zeit mit 3 Bataillons In- 
fanterie und dem Königin-Hnszaren-Regimente Östlich der Brigade Bülow; 
die 2 Bataillons des Garde-B^ments, wie früher erwähnt, an der UnstmL 

An den linken Flügel der Brigade Knesebeck schloss sich die gleich- 
fiills schon Vormitt^ von Sundhansen aufgebrochene Cavallerie-Reserve an. 

GL. von Arentsschildt, welcher sich anf der Höhe bei Henleben 
befand, hatte nach nnd nach die Überzeugung gewonnen, dass er es nur mit 
einem Theile, keinesw^ mit der Hauptmacht der Preussen zn thnn habe. 

Das rechte Unstrut-Ufer war von den Hannoveranem freiwillig gerSumt 
worden, die Prenasen hatten sich hierauf auch an selbem featgesetet, aber 
damit war in ihrer Bewegung ein Stillstand eingetreten; es mangelte ihnen 
sichtlich die Kraft oder der Wille, das von den Hannoveranern besetzte linke 
Ufer zu forciren, und GL. Arentsschildt entschloss sich daher, in 



') Die Brigade hatte 2 Batterien: eine reitende mit S gezogenen Qeschfitien 
(Uerteiu) nnd eine Fnn-Batterie mit 4 gezogenen Qeschfltien (MDller). 
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die Offimsive Qb«migehen, dabei den Qegner noch einige Zeit in der Front 
feet za halten, mit seinen beiden Flügeln aber die Flanken der Prenssen 



In diesem Momente langte auch von der Brigade Bothmer die Mel- 
dung ein, dsBB sie eben im Begriffe wäre, mit der In&nterie die Unafant za 
passiren nnd in des Feindes rechte Flanke za Mlen. QL. ArentsBchildt 
beorderte daher die Brigade BQlow, dasselbe Manöver nach des Q^era 
linker Flanke aoszuMnen. 

Die Artillerie am £ircliberge wnrde verstärkt, die Brigade Knesebeck 
and nach ihr die Reseire-Cavallerie näher gegen Merxleben herangezogen 
and die Brigade de Vanzbeanitragt, je nachMassgabe, als die beidenFlfigel 
Terrün gewännen, auch zum Angriffe zu Behielten. 

Am hannoverschen linken Flflgel hatte GM. Bothmer als Vorbeiei- 
tang zum Übei^ange bereits das 3. Jäger-Batailloa beordert, das Flnssofer 
mit einer dichten TimlleurUnie zu besetzen. Dieses Bataillon zog sich aber in 
Beinern Vormarache zn weit nach redits und kam dadurch bald vor die Front 
der Brigade de Y anx and ausser Verbindung mit der eigenen. 

Nachdem sich die ünmi^lichkeit herau^estellt, durch Pionniere einen 
Übei^i^ herstellen zu lassen, schickten sich die Linien-Bataillons der Brigade 
Bothmer an, voran die l. Bataillons des 6. nnd 7. Begiments, die Übrigen 
im 2. Treffen den Flnss zu durchwaten. 

Der preuBsische General Seckendorf, welcher, wie erwähnt, mit der 
Beserve den Erbsberg besetzt hatte, entwickelte beinahe alle seine Truppen 
in ein Treffen undliess die in dem vorliegenden GrabeneingenistetenFlänkleT 
ein mörderisches Feuer auf die den Flnss passirenden hannoverschen Truppen 
richten. 

Trotzdem glückte es dem 1. Bataillon des hannoverschen 7- Begiments 
den hier 4 bis 5 Fuss tiefen Fluss theils zn durchwaten, theils zu durch- 
schwimmen; aber am jenseitigen Ufer angekommen, mit durchnässter Muni- 
tion, in der Front und Flanke vom Gegner angegriffen, musste es wieder Aber 
den Fluss zurück. Nach einiger Zeit ging dieses kühne Bataillon erneuert vor, 
nochmals kam es durch den Fluaa, musste aber auch das zweite Mal, von ge- 
schlossenen Abtheilungen der Bataillons Ascbersleben und Naumburg 
angegriffen, nnd selbst nicht mehr in der Lc^e, von der Feuerwaffe Gebrauch 
machen zu können, das bereits gewonnene rechte Ufer wieder verlassen. 

Der vierte Theil der OfGciere dieses Bataillons blieb todt oder wnrde 
verwundet; dem entsprechend war auch der Verlust bei der Mannschaft. 

Das 1. Bataillon des 6. B^ments war in seinem Vorgehen ebenfolls 
nicht glücklicher. Nur wenigen Leuten gelang es, das jenseitige Ufer schwim- 
mend zu erreichen; sie konnten sich hier aber nicht halten nnd mnsaten 
wledw zurück. 
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Die Brigade-B&tterie (Müller) hat gleich bei Beginn des ÜbergangeB 
wegen zn grosser Yerlnste hinter die Höbe zurück genommen Verden müssen 
und daher das eben geschilderte Voi^ehen der beiden Bataillons im entschei- 
denden Momente nicht ttnteratützen können. 

General Botbmer resignirte nun auf jeden weiteren Versuch, das jen- 
seitige Ufer zu gewinnen , nnd führte seine Bataillons anf die rückwärts lie- 
gende Hohe zurück , wo aie auch bis gegen Ende des Gefechtes yerblieben. 

Anders gestaltete sich der Kampf auf dem rechten hannoTerschen 
Flügel. 

Der Brigade Bülow, welche mit den 1. Bataillons des 4. und 5. Begi- 
ments, femer dem 2. Ji^;er-Bataillon im 1., den 2. Bataillons obiger B^- 
menter im 2. Treffen, um 1 Dhr ans ihrer Stellung anfgebrocben und bis an 
die Unstrut voi^erückt war, gelang es, beiläufig um 1 '/, übr successiTe den 
Fluss zu passiren, die diesseits der Salsa stehenden feindlichen Äbtheilungea 
des preussischen 2ö, Infantorie- nnd 11. Grenadier -Regiments zurück zn 
werfen und sich in dem Abschnitte zwischen der Salza und der Unstrut 



Das 1. und 2. Bataillon des Garde-Regiments (Brigade Knesebeck, 
welche bis dahin stehenden Fussea das linkeUfervertbeidigt hatten, schlössen 
sieb der Brigade Bülow an und gelangten auf diese Weise ebenfalls auf das 
rechte Unstrut-Ufer. 

Nodi bevor diese Brigade den Fluss überschritten, hatten sich feindlidie 
Abtheilungen in Thamsbrück gezeigt, was Oberst Bülow veranlasste, das 
Regiment Kronprinz -Dn^ouer und die Brigade-Batterie zur Beobachtung 
derselben zn verwenden '). 

Der rechte hannoversche Flügel (Brigade Bülow) hatte also die 
Unstrut glücklich passirt und war hier im weiteren Vorrücken begriffen, 
während der gleiche Versudi des linken Flügels {Brigade Bothmer) ge- 
scheitert war. 

Im Centmm währte das Feuergefecht fort Ein Versuch des auf der 
Höhe näcbstMerxleben stehenden 4.Jäger-Batailloos, bis andasünstrut-Ufer 
zn gelangen, war missglückt, da der Abhang zu sehr vom feindlichen Feuer 
bestrichen war. Doch am. 2 Uhr sah man auch hier den Moment gekommen, 
um in die Offensive übergeben zu können. 

Nachdem das Garde-Begimentund dieBrigade B ü l o w die Unstrut durch- 
schritten, begannen, ohne Befehl, auch einzelne Abtbeilungen der 2. Bataillons 
vom 2. und 3. Regimente aus Merileben das Defil^ zu passiren und sich vor- 
läufig am jenseitigen Ufer festzusetzen, da die kräftigst vertheidigte Mühle ein 



*) 1 Compagnie des preussischen 11. Infanterie •Regiments und 2 Compagnien 
Cobni^-Giotha. 
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weiteres Vordringen fllr den Moment nidit gestattete. Sfldlich davon durch- 
schritt das 3. Jäger-BataiUon (von der Brigade Bothmer, welches bekannt- 
lich vor dieStellong der Brigade de Vanx gekommen) deoFlnss, warf die 
feindlichen Flankier bis zum Bade and dem Badewäldchen znrflck und be- 
setzte den diesen Objecten vorliegenden Qraben. 

Indessen waren anch 2 Bataillons (1. Bataillon des 2. Regiments und 
das 1. J^er-Bataillon) unter Führung des Obersten de Vanx im heftigsten 
feindlichen Feuer Ober die sfldlich von Mersleben gelegene Höhe in die Nie- 
derung faerabgestürmt and bis hart an das linke Unstrut-Üfer gerückt, von 
wo ans sie später dem 3. Jäger-Bataillon folgten. 

General Knesebeek hatte nm 1 tJhr den Befehl erhalten, gegen 
Menleben vorzugehen, nnd disponirte, hier angelangt, 2 Bataillons zur Ver- 
ttfirkung der Brigade de Vaox, den Rest (I.Bataillon Leib-B^ment und 
2 Escadrons Hnszaren) als allgemeine Reserve in eine Aufstellung westlich 
des Dorfes. 

Von den ersteren 2 Bataillons schloss sich das Garde-Jäger-Bataillon 
den in die Unstrut-Niedemng vorgerückten Bataillons der Brigade de Vaux 
an, das andere (1. Bataillon des 2. Regiments) gerieth im Vormarsche in ein 
mörderisch» Granat- und Infanterie-Fener und musste sich wieder hinter die 
Höhe zurflckziehen, von wo es nach Menleben beordert ward, um hier die 
Reserve zu bilden. 

Im Ganzen hatten die Hannoveraner bereits so viele Truppen Aber den 
Flnss gesetzt, dass die Preusseu einem weiteren Offensivstosse derselben nicht 
mehr gewachsen waren. Während die Hannoveraner nun zwei frische Briga- 
den zum Angrifle verwenden konnten, verßlgte GL. v. Flies an diesem 
Punkte nur mehr über eine Reserve von 3 Compagnien des 11. R^ments. 

Ton diesen 3 Compagnien wurde eine zur Verstärkung des linken 
Flügels bei Gräser's Fabrik, die beiden andern zur Besetzung des Friedhofes 
beim Erforter-Thore verwendet. Oberst Fabeck erhielt den Befehl, mit 
4 Compagnien des Cobnrgschen Ccintingents den Jüdenhügel so lange zu be- 
haupten, bis die vorankämpfenden Äbtheilungen eventuell ihren Rückzug be- 
werkstelligt hätten. Dieser Rückzug ward auch bald unvermeidlich, da die 
am rechten Unstrut-Üfer angelangten hannoverschen Truppen unverweilt 
zum Äi^ifffl schritten. 

Um denselben vorzubereiten, suchte die hannoversche Artillerie vor 
Allem die am JQdenbfigel postirten preussiachen Geschütze zum Schweigen 
zu bringen. Nebst der Batterie der Brigade de Vaui waren von der Reserve- 
Artillerie eine Hanbitz-Batterie (Hartmann) und eine gezogene Fuss-Batterie 
(Blumenbach), also im Ganzen 18 Geschütze auf dem Kirchberg placiri^ wel- 
che im Vereine mit den 4 Geschützen der Batterie MQller ein ununterbroche- 
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nea Feaer gegen die feindliehe Artillerie nnterbielt«D. Bald darauf rfickte 
andi noch die Batterie Meyei (von der Brigade Knesebeck), welche znr Aoa- 
beBsemng erlittener Schilden von der Höhe zurückgezogen worden, wieder 
anf den Kirchbei^. 

Der dahin zaerat zurSckgekehrte Qeschützzng dieser Batterie bescboss 
sogleich Kallenberg'B Mflhle, und zwar mit solchem Erfolge, dass die Yerthei- 
diger dieselbe schleanigst Terliessen. 

Mittlerweile waren sowohl Abtheilungen der Brigade Bülow, als die 
Qber den Flnss gegiuigenen Abtheilnngen der Br^ade de Vanx weiter vor- 
gedrungen. 

Ein Theil der aus der MShle fliehenden Prensaen, in Flanke ond Backen 
heftig beschossen, wurde wieder gegen die Müble gedrängt, und es geriethen 
nach Erstflrmung derselben durch Abtbeilungen des 2. ond 3. hannoverschen 
Begiments etwa 100 Mann des prenssischen 25. B^iments in Gefan- 
genschaft. 

Das 1. Bataillon des 3. ond 2. Bataillon des 2. Begünents der Brigade 
de Yaax, sowie das Garde-Jäger-Bataillon der Brigade Knesebeck 
sammelten sich dann unge&hr um 3 Uhr bei der Mflhle und der neuen 
Bracke. 

Denselben waren die 2 Escadrons des EOnigin-Huszaren-Begimenta 
unter Major Cordemann gefolgt und standen in dem engen Baume zwi- 
schen der Salza-Brücke und Kallenberg's Mühle. 

Die beiden anderen Escadrons dieses R^ments rflckten gleidifalls 
nach, stürmten, dorch die dichten Staubwolken die schon stehenden 2 I^ca- 
drons nicht gewahrend , im Defil4 vor und warfen letztere vOllig über den 
Haufen. Mehrere Beiter stflrzten in die Salza und Unstrat; ja selbst eine 
kleine Abtheilung wurde von der Bracke in den Fluss gedrängt. 

In wenigen Minuten war jedoch die Ordnung wieder hergestellt; die 
letzte Escadron, welche diesseits des Flusses keine Deckung fand, wurde nach 
Merxleben zurückbeordert. 

Inzwischen hatte auch der rechte Flflgel, die Brigade Bfllow, die Vor- 
rücknng fortgesetzt. 

Das 2. Jäger-Bataillon nnd das 2. Bataillon des Garde-Regiments, welche 
der Brigade de Vanx zunächst gestanden, hatten sich an dem Angriffe von 
Kallenberg's Mflhle betheiligt und zur schnellen Wegnahme derselben sehr 
viel beigetr^en, 

Der grossen Verluste halber, die sie dabei erlitten, wurden die beiden 
Bataillons, nacdtdem auch der Abhang des Jüdenhflgels von feindlicher In- 
fanterie gesäubert war, hinter der Mühle als Beserve rallirt 

Das ] . Bataillon des 5. B^iments hatte beim Yorrflcken die Direction 
anf den hCchsten Funkt des Jfld^Qgels bekommen. Im heftigsten Fenu des 
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Feindes flberBcbritt es Östlich der Qiaser'schen Fabrik die Salza and nahm 
die BasenmQhle, die sogleich von 2 Comp^nien besetzt wurde. Die Plflnkler 
der beiden anderen Comp^nien beschossen die noch auf dem JüdenhOf^l 
stehenden preussischen Batterien, gewannen langsam Terrain nnd besetzten 
endlich die Hfibe, nachdem der Feiud dieselbe verlassen hatte. Eine kleine 
preossifiche Äbtheilnng (16 Mann) worde in der Basenmöhle gefongen. 

Das 1. Bataillon des 4. Regiments (Obst). E n i p p in g) war wfthrend dessen 
gegendieTon einer Compagnie des 25., einer Comp^nie des ILpreusBlsehen 
B^iments nnd von den Coburg-Gothaern besetzte Gräeer'sche Fabrik vor- 
gingen und hatte trotz des starken Feuers aus der Front des Gebäudes, 
so wie von der Ziegelei nnd dem Lazareth her, das Qebände erstflrmt nnd 
daselbst 2 Officiere und äO Ifann gelangen genommen. 

Das I . Bataillon des Qarde-Regiments (Obstl. V. L a n d e a b er g) — 3 Com- 
p^nien — hatte sich hinter dem obigen Bataillon vorbeigezogen und ver- 
suchte nun einen Angriff auf das Lazareth und die Ziegelei , welcher aber trotz 
aller Bravour nicht gelang. Auch das mittlerweile von der Gräaer'schen Fa- 
brik zur Unterstützung herangerückte 1. Bataillon des 4. B^mente konnte 
keine Eatedieidnng herbeittlhren. Erst als das 2. Bataillon des 5. Regiments 
aus dem 2. Treffen vorkam nnd in den Kampf eingriff, konnte der Gegner 
nicht länger widerstehen; derselbe gab die beiden bis dahin von ihm gut ver- 
theidigten Objed« auf nnd zog sich znriick. 

Das letztgenannte hannoversche Bataillon nahm nun die Richtung anf 
die Vorstadt Langensalza'», drang in diese und bald darauf in die Stadt ein 
und stellte sieh ^n südlichen Ansgai^e derselben auf. Eine Compagnie dieses 
Bataillons unter Hauptmann Brinckmann drang, nachdem sie aus der 
Stadt debonchirt, entschlossen in die Flanke der auf dem Jüdenhügel noch 
stehenden preussischen Abtheilungen, welche ohnehin in der Front schon 
hart gedrät^ nunmehr auch diese Position aufgaben. 

Die Höhe ward hierauf sogleich durch das hannoversche 4. R^ment 
nnd das 1. Bataillon vom 5. R^ment besetzt. 

Die Freussen hatten bei ihrem Bückzuge ans Langensalza viele Gefan- 
gene, grßsstentheils vom 11. Begimente verloren. 

Auch auf dem Erbsbei^e, dem äasaersten rechten Flügel der preussi- 
schen Stellung, war GM. Seekendorf mittlerweile genöthigt gewesen, den 
Bückzug anzutreten. 

Noch als. das hannoversche Gentrum in der Defensive verharrte, hatte 
Oberst de Vanx denMajor Hammerstein mit dem Begimente Cambrit^e- 
Dragoner stromabwärts mit dem Auftrage entsandt, an einer geeigneten Stelle 
die ünstmt zu übersetzen. Majo( Harn morste in hatte diesen Übergang bei 
K^elstodt vollführt, war sodann g^en die Höho von Illeben vo);gerückt und 
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dadurch den prenssischen Truppen, welche sich zu jener Zeit noch im Besitze 
der ganzen Position be&nden, in Flanke nnd Rficken gekommen. 

GM. Seckendorf, durch die hannoversche CaTallerie in dieser Weise 
bedroht, wich sofort in der Richtung anf den Siechenbof znröck. 

Während des Rfickznges suchten die beiden GeechQtze der Erfurts 
Anafall-Batterie die retirirenden Bataillons zu decken nnd wnrden hiebe! von 
einer hannoversclien Escadron attakirt, die deren Bediennngsmannachaft 
niedermachte. 

Doch konnten sich die tapferen Reiter, an deren Spitze Rittmeister Ton 
Einem gefallen war, anfänglich nicht der Geschütze bemEkchtigen, denn es 
stand die preussische Infanterie zu nahe, und aneh eine Besatzungs-Kscadron 
des Huszaren-Regimeutes Nr. 12, die bisher verdeckt gestanden, brach zu 
ihrer Deg^imng vor. 

Die preussischen Bataillons der Reserve Seckendorf setzten ihren Rück- 
zug bis Jenseits Henningsleben ungehindert fort, doch theilweise sehr ge- 
schwächt, indem die in der Plänklerlinie verwendet gewesenen Abtheilnngen 
gr&sstentheils al^eschnitten, viele andere kleinere Abtheilungen versprengt 
worden waren ^). 

Um 37a U^ befanden sidi die Preussen auf der ganzen Linie imRäck- 
znge, nur das Bad und Badewälddien hielten sie noch immer mit einzelnen 
Compagnien des 25., dem 1 . Bataillon des 1 1. Regiments, dem Landwehr-Batail- 
lon Potsdam und 1 Compagnie des Bataillons Torgau besetzt '). 

GL. von Arentascfaildt beschloss nun, demFeinde auch diesesletzte 
Object zu entreissen und sodann den Sieg durch seine Gavallerie auszunützen. 
Das Feuer der auf dem Eirchberge stehenden Batterien wurde demnach auf 
diesen Punkt concentrirt, das in Merxleben stehende 1. Bataillon des Leib- 
r^mentes vorgezogen und der Reserve-Cavallerie gleichfalls der Befehl zum 
Vorrücken ertheilt. 

Hier ereignete sich nun abermals ein dem bereits geschilderten analerer 
Unfall bei der Cavallerie. 

Im Strassen-Defil^ zwischen dem Erdwalle und der Salza stand nämlich 
das Königin-Hnszaren-K^iment, welchem der Befehl zum Voigehen noch 
nicht zugekommen war, als die Tgte der bereits vorbeorderten Reserve- 
Cavallerie (Qardes du Corps) im scharfen Trabe herankam, und es entstand 
dabei ein Zusammenetoss, der mit mehrfachen Verlusten verbunden war. 

Die der ReBerve-Cavallerie folgende Batterie (Hauptmann Röttinger 
derArtillerie-I!eserve)benütztedie3en Moment unfreiwilligen Stillstandes, um 



') BeiapielBweise soll das Ersatz-Bataillon Ni. 71, als es aicli bei HeoniagBlebeii 
•ammelte, bloB 1S8 Mann gezählt haben. 

') Et scheint, dass diesen Abtbeitnngen kein B&ckiugsbefehl znkam. 
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abzuprotzen nnd den eben BtattSndenden Angriff der Infanterie auf das Bad 
mit einem heftigen Kartätschenfener zu imterstützen. 

Die gfisammte In&nterie des hannoverschen Centrnms war n&mlich in- 
zwischen zum StuiToe voi^egangen; die Preusaeu konnten, trotz der hart- 
nlU^g3t«n nnd tapfersten Vertheidigun^, diesen Funkt gegen eine solche 
Übermacht nicht länger behaupten und wurden, gegen die Chaussee nach 
Henningsleben und in der Richtung auf den Siechenhof zurückweichend, von 
dem mittlerweile vorgekommenen Königin-Huszaren-Regiment ereilt, theil- 
weise zersprengt und bis an die Niederung westlich des Erbsberges verfolgt. 

Es war 4 Uhr und die letzte vom Feinde mit Noth behauptete PositioD 
genommen. Die Hannoveraner hatten einen schönen Sieg errungen; die 
Preussen befanden sich im vollen Rückzüge. 

OL. von Arentsschiidt war nun darauf bedacht, seine Infanterie in 
eine geordnete Aufstellung zu bringen, während der Cavallene die Verfolgung 
des ti^ers zufiel. Die Brigaden de Vans nnd Knesebeck sammelten sich 
auf dem JüdenhOgel, die Brigade Bülow südlich von Langensalza, nnd 
nur das zuletzt aus der Reserve voi^egangene 1. Bataillon des Leib -Re- 
giments folgte mit der Keserve-Cavallerie dem Feinde in der Richtung auf 
den Siechenbof. 

Die Reserye-Cavallerie mit den Gardes du Corps (3 Schwadronen in 
Linie) im 1., und dem Grarde-Eürassier-Regimente (3 Escadrons-Colonnen) 
im 2. Treffen, kam bis auf die s&dlich vor Langensalza gelegene HObe vor 
und sah von hier zwei feindliche Bataillons-Carr^s einige hundert Schritte 
südlich des Elinggrabens vor sich. Es waren dies das 1. Batailloa des Gre- 
nadier-Regiments Nr. 11. welches das Badew&ldchen vertheidigt und auf dem 
Bückzi^e Versprengte anderer Abthetlungen aufgenommen hatte, unter Be- 
fehl des Oberstlieutenants des Barres, und 1 Bataillon, welches Hauptmann 
von Rosenberg aus Abtheiluugen verschiedener Regimenter und einzelnen 
Schfitzenzügen während des Rückzuges gesammelt hatt«'). 

Das R^ment Cambridge>Dragoner, welches durch sein Erscheinen in 
Flanke und Rücken des Feindes so viel zum Zurückweichen des rechten 
pteussischen Flügels beigetragen hatte, ging nun gegen das Bataillon 
des Barres vor, und Major Hammerstein forderte diesen Commandanten 
zur Waffenstreckung auf; doch mittlerweile erfolgte der Angriff der Reserve- 
Cavallerie, wodurch jede Verhandlung unterbrochen ward. 

Mit Ungestüm stürzte sich das Begiment Gardes du Corps auf das 
Carr£ Ros e n b erg, doch das Bataillon blieb fest und stand nach dem mit aller 
Bravour ausgeführten Angriffe unerschüttert da. 



') Die gesammelten Abtheilaogeii Waren vom 11., Tl. und 36.lDfiknterie-B«ginieDt 
dem Brandcnbnrger Landwehr-Begiment Nr. 20 und Cobni^-Gotbaer. 
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Die Garde-Kürassiere rfickten gleichzeitig auf das Carrö des Bar res los. 
Das Bataillon ward gelockert, ja durchritten, aber nicht zersprengt, obgleich 
Major Hammerstein dasselbe anch durch 1 Escadron Cambridge-Dragoner 
von der entgegengesetzten Seite her attakiren liesa. Die Dragoner drangen 
zwar in die Beihen der Infanterie ein und brachten dieselbe zum Weichen, 
erlitten aber dabei, gleich den äarde-EOraaaieren, grosse Verloste; äst alle 
Offidere blieben am Platze. 

Das Bataillon, welches nach der Attake in ziemlich aufgelöster Ord- 
nung zurückging und sich inzwischen sammelt«, wurde noch ein drittes Mal 
von 2 Escadrons Garde-Kürassieren angegriffen, wies aber auch diesmal die 
hannoverschen Reiter zurück')- Von der Batterie Söttinger, welche den 
Mher geschilderten Angriff der Reiterei nicht hatte unterstützen kl^nnen, 
weil die Protzen zweier Geschütze über den Chaussäedamm gestürzt und die 
zwei anderen Geschütze im moorigen Gnmde stecken geblieben, war inzwi- 
schen ein Geschützzug auf der Hfihe eingetroffen. Derselbe beschoss die sich 
zurückziehenden Bataillons, rückte sodann mit 2 Escadrons Garde-Kürassie- 
ren bis auf die Höhe nördlich von Hieben vor, und gab hier beilftnfig um 
4 '/, Uhr die letzten Schüsse auf die Preussen ab. Die Garde-Euszaren, denen 
sich die 3. Escadron Gardes du Corps und die 3. von Cambridge-Dragoner 
ai^eschlossen hatten, waren schon früher über N&gelstedt auf diesem Funkte 
eingetroffen, ohne jedoch weiter an der Verfolgung Theil zu nehmen. Doch 
Selen diesen Abtheilungen viele Versprengte der Freossen in die Hüude, die 
zu Ge&ngenen gemacht wurden. 

Das 1. Bataillon des Leib-R^ments, welches der rasch avancirenden 
Gavallerie nicht folgen konnte, rückte blos bis zum Siechenhofe vor, wo es 
gleich^ls g^en 200 Preussen gefangen nahm. 

Um 4Vt Uhr Nachmittags stand die Avantgarde der Hannoveraner auf 
derselben Höhe, auf welcher des Morgens das Regiment Cambridge-Dragoner 
die Vorposten bezogen hatte. 

Die Preussen befanden sich im eiligen Rückzüge, ohne von den Hanno- 
veranern über Heuningsleben hinaus mehr verfolgt zu werden. 

Die Schlacht war um diese Zeit beendet, und blos auf einem Punkte 
sollte sich noch ein kurzer Kampf eutspinuen, nämlich bei ThamsbrOck, 
welchen Ort das preussische Detachement erst nach 4 Uhr zu räumen begann. 

Zwei Kscadrons Kronprinz-Dragoner, verst&rkt durch die bis dahin 
beim Schanzbau beschäftigte Abtheilung, und die Batterie Eggers nuternah- 
men nun die Verfolgung derselben, konnton aber den Feind nicht mehr er- 



■) Nebat diesen IwidcQ Carr^ hatten sich aus versprengten Abtheilongen noch 
viele andere kleine Klumpen gebildet, die Ton der hanaoverschen CaTallerie aber 
grfteatentheils durchritten nnd zu tiefangenen gemacht wurden. 
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reichen, der den Rückzug in südwestliebeT Richtung über einen von nassen 
Gräben durchzogenen Wiesengrund bewerkstelligte, und, abgesehen toq den 
durch dafi Pener der Batterie erlittenen Verlusten, glücklich entkam. 

Die Verfolgung nahm auch hier um 6 übr Abends ihr Ende. 

Die Hannoveraner hatten ihren Si^ mit bedeutenden Verlusten erkauft 

Sie verloren: 2 Ofiiciere todt, 80 verwundet; von der Mannschaft 356 
todt, 971 verwundet Totale: todt und verwundet 1409 Mann. Todte und 
verwundete Pferde etwa 300. 

Die Preussen, inclusive der Coburg-Qothaer, beziffern ihren Verlust auf 
170 Todte, darunter 11 OSiciere; 643 Verwundete, darunter 30 Officiere, 
und 33 Vermieste. 

Nach ofFidellen hannoverschen Angaben fielen aber 907 Preussen, dar- 
unter 10 OSiciere, in Ge&ngenschaft, und fast eben so viele sollen versprengt 
worden sein, die aber später zum Corps des Generals von Flies wieder 
einrückten. 

TJeberdies erbeateten die Hannoveraner an Trophäen 2 Qesohütze und 
gegen 2000 Gewehre. 

Die Hannoveraner waren im Grossen intact, die Truppen des Generals 
von Flies fast anfgelilst, und nur die in unmittelbarer Nähe bereitstehende 
preuBsische Übermacht ward Ursache, dass die Hannoveraner diesen schönen 
Sieg nicht ausnützten. 

In der folgenden Nacht beantn^te GL. v. Arentsschildt einen 
mehrtägigen Waffenstillstand zur Beerdigung der Todten; GM. v. Flies 
lehnte jedoch diesen Antrag ab. 

GL. V. Goeben, von dem Zustande der im Gefechte geweeenen Trap- 
pen unterrichtet, sandte noch in der Nacht zum 28. VersiArkungen, und zwar 
7 Bataillons und 2 Batterien , mittelst Eisenbahn nach Gotha, und GL. v. 
Falckenstein, inzwischen von Casael nach Eisenach zorückgekehrt, ver- 
fügte für den 28. die Vorröckung der bei Gotha und Eisenacb stehenden 
Streitkräfte gegen Langensalza. 

GM. V. Mantenffel hatt« am 26. das Detachement unter General 
Wrangel aus Gassei an eich gezogen und General v. Korth mit der Avant- 
garde von Gfittingen nach Duderatedt vorgeschoben. Am27. gelangte General 
v. Korth bis Worbis, die übrigen Truppen der DiviaionerreichtenDingelstedt 
und Heiligenstadt. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Lai^ensalza eilte 
am 28. GM. v.Manteuff el mit den ihm sur Disposition st«henden Truppen 
nach Mühlhausen. Fs waren dies nur ungefähr 8000 Mann, da General Korth 
auf die irrige Meldung, die Hannoveraner seien im Rückzüge auf Sonders- 
hausen begriffen, bis Elende geruckt und daher momentan nicht zur Hand des 
Divisions-Commando's war. 

Oituretolu Kinpfa 18«. I. Bud. 14 
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Auf allen Seiten von überlegenen Kräften nmetellt und bedroht, blieb 
nnn der hannoTerschen Armee wohl Nichts mehr fibrig, als aaf eine ehren- 
volle Gapitnlation bedacht za sein. 

Die massgebendaten FersDnlichkeiten der Armee einigten sieh endlich 
aach zu folgender Erklämng an den KOnig: 

„Wir Unterzeichneten erklären hiedorch anf unsere milit&rische Ehre 
„und den nnserem EOnige and Eriegsberm geleisteten Eid vor Gott nnd 



„l. Dasa Mannschaften and Pferde der hannoTerscben Armee durch 
„die seit dem 19. d.M., mit orsprünglich mangelhafter AnsrQstnng, annnter- 
. „brocheiien grossen Marschstrapazen, bei meistens mangelhäTtei Verpfl^ung, 
„sowie durch den gestern stattgehabten hartnäckigen Kampf, welcher einen 
„die Diensttanglichkeit beeinträchtigenden Yerlost an OSicieren uodTJnter- 
„officieren herbeigeführt hat, in hohem Grade erschöpft sind, so dass ohne 
KTorheigegangene Bube eine Fortsetzung der Operationen nicht zulässig ist; 

„2. daas die Munition bei gänzlichem Ansscblnss allra weiteren Er- 
„satzes nur noch zu etwa einem ernstlichen Gefechte ausreicht ; 

„3. daas es nach den gemachten Erfiihrungen und na(^ de&Mittheilun- 
„gen der Intondantor unmöglich ist, die nfithigen Lebensmittel inansreidien- 
„der Weise herbeizuschaffen; 

„4. dass an mehreren Seiten feindliche Truppen in bedeatender Über- 
„macht herangezogen sind, die hannoversche Armee umzingelt haben, nnd 
„auf eine baldige Änderung der militärischen L^e dnrch Succuib befireun- 
gdeter Truppen nicht zu rechnen ist 

„unter diesen Umständen mflssen wir jeden Kampf und Widerstand 
„für ein gänzlich unnützes und erfo^losesBlutvergiessen halten und können 
„nach pfiichtgemässer Überzeugung Seiner Majestät dem KOnige nur an- 
„rathen, den Widerstand aufzugeben und eine Capitulation anzunehmen. 

„Langensalza, den 28. Juni 1866." 

T. Arentsachildt, General-Lieutenant; t. Wrede, General-Mfyor ; 

V. d. Knesebeck, General-Major; t. Bothmer, General-Major; 

T.Bülow-StoUe, Oberst; de Vaui, Oberst; Dammers, Oberst, Grl.-Adj.; 

T. Stoltzenberg, Oberst; v. Geyso, Oberst; Cordemann, Oberst. 

In Folge dieser Erklärung wurde GL. v.Arentsscbildt vomEOnige 
ermächtigt, eine Capitulation einzugehen und derCommandant der feindlichen 
Avantgarde, GM. v. Flies, von dieser Absicht sogleich in Kenntnisa gesetzt. 

Auf die hierüber erhaltene Meldung entsandte GL. v. Falckenstein 
spät Abends den Major Wiebe mit den Capitnlationshedingnngen in das 
hannoversche Hauptquartier, die hier mit einem einzigen geringfügigen Zu- 
patze angenommen wurden. GL. T. Arentsschildt, welcher mittlerweile 
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die Nachricht erhalten hatte, dass 6M. t. Hantenffel znm AbschliiSBe der 
Gapitnlatioii von Berlin ans designirt worden war, machte den Vorbehalt, 
daas, falls dieser General za günstigeren Bedingungen ermUchtigt wäre, die 
mit Uajor Wiebe getroffenen Vereinbarungen keine Geltang hätten. 

Am 39. Morgens traf GM. Man teuffei im hannoverschen Hanptqoar- 
tier ein, begab sich aber sofort, als er die Sendung des Majors Wiebe in 
Erfahrung gebracht, zu GL. t. Falckenstein nach Gross- Behringen. 

Hier scheint es — und zwar nicht das erste Mal — zu Competenz-Er- 
ßrterungen gekommen zu sein. GM. v. Manteuffel soll schon bei Beginn 
des Feldzuges, als er den Befehl znm Einrücken in Hannover erhalten, die 
Meinung geltend gemacht haben, dass es sich fOr ihn blos um eine Coopera- 
tion mit GL. V. Faickenstein, keineswegs aber um seine Unterstellang 
unter die Befehle dieses Generals handle. 

Dieses Mal hingen war ein directer Befehl des Kßnigs vorhanden, und 
so verblieb GM. von Manteuffel im Rechte; derselbe verfögte sich Mittags 
wieder in das hannoversche Hauptquartier und schloss nun die Capitulation 
definitiv ab. 

Die hannoversche Armee, welche am 28. ihre Au&tellung nicht ver- 
änderte, ward an diesem T^ von der Absicht des EOnigs, eine Capitu- 
lation abznschtiesseu, mittelst Armee-Befehl verständigt '). 

Am 29. bezogen die Hannoveraner weitläufige Cantonnements zwisdien 
Langensalza und Gotha, nachdem sie vorher ihre Waffen und das Kriegs- 
material an die Frenssen abgegeben hatten. 

Die in der Schlacht bei Lai^ensalza in Gefangenschaft gerathenen Prene- 
scn (907 Mann, darunter 10 Officiere) waren schon am 28. Nachmittags wegen 
drückenden Verpfi^mangels von Seite der Hannoveraner fre^egeben worden. 

Am 30. Jnni b^^n der Rücktransport der einzelnen Abtheilungen der 
hannoverschen Armee mittelst Eisenbahn über M^deburg nach Hildesheim 
und Celle; am 4. Juli traf GL. von ArentsscMldt in Hannover ein und ent- 
liess daselbst sein Hauptquartier; am 5. Juli war die Aoflösung der hanno- 
verschen Armee definitiv vollendet. 

Der EOnig und der Kronprinz begaben ai(k anf^glich auf ein Schloss 
in der Nähe von Jena, später in das Altenbui^sche, zuletzt nach Wien. Die 
Königin blieb mit den Prinzessinnen in Hannover. 

Niemand wird der kleinen , aber treuen nnd tapferen hannoverschen 
Armee die Theilnahme ob des tr^ischen Geschickes, das ihrer todesmnthi- 
gen Haltni^ vorbehalten war, versagen können. 



') Armee -Befehl and Capitnldtion in den Beilagen mm VIL Abadmitte 
Ni. 8 uid 4. 
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Gleichzeitig mit Kurliessen und Hannover ward anch das König- 
reich Sachsen durch preussische Truppen besetzt. 

Dieses letztere Königreich liegt territorial innerhalb der Operations- 
sphäre der beiden deutschen Haupt-Armeen, und wir werden daher die Be- 
setzung Sachsens später, wenn wir auf die Kri^sereignisse dieser beiden 
Armeen zu sprechen kommen, näher abhandeln. 

Wir wollen hier nur noch beifügen, dass die königlich sächsische Armee 
glücklicherweise nicht dasselbe Schicksal erlitt, wie jene Hannovers, — Dank 
der Entschiedenheit, mit welcher die königliche Begierntig schon seit Langem 
ihre Wahl zu treffen und ihre Truppen fär den Ernst der Ereignisse vorzu- 
bereiten gewusst hat. 

Mit der Besetzung Sachsens durch preussische Truppen war auch das 
Schicksal dieses Staates ebenso wenig entschieden,- wie jenes Hannovers, 
trotz der Capitulation von Langensalza. 

Diese preussischeu Occupationen waren ephemere Erfolge, so lange 
nicht hei den hauptsächlichen Verfechtern der künftigen Geschicke Deutsch* 
lands, bei der preussischen und österreichischen Haupt-Armee, die Entschei- 
dung gefallen war. 

Schon standen sich diese gewaltigen Massen im Kampfe gegenüber. 

Doch vergessen wir über den ernsten Ereignissen, die im Norden ihrer 
Erfüllung zueilten, nicht, daas Prenssen weit im Süden einen grossen Ver- 
bündeten hatte, der bestimmt war, Österreich im Bücken zu fassen, während 
dieses iu seiner deutschen Front kämpfen sollte, um ganz Deutschland vor 
preussischer Vei^waltigung zu schützen. 

Dieser Verbündete, der einen lockenden Kampfpreis vor sich hatte, 
löste sein an Preusseu gegebenes Bundeswort pünktlich. 

Am selben Tage, an dem der König von Preussen Wilhelm L dem 
Kaiserstaate Österreich den Krieg erklärte, warf auch Victor Emanuel 
seinen Fehdehau^chuh hin. 

Lassen wir der grossen Action dieser 250,000 Italiener, die Österreich 
im Süden angriffen, den Vorrang in unserer Darstellung der Ereignisse, denn 
die Entscheidung fiel hier früher als im Norden. 
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beiU|«a >B OaUmlDlu Kiuph tB«. I. Buid. 



dby Google 



db, Google 



ObentoM der p w»§ leclien Fried«nt-Arm«e-Elntheilung Im Jahn 1866. 

(Vdi Ansbrnch dee KriegeB.) 



. a«n«nl in Cinllmi*. ingiut FtI 



■ WArtleubtit. 



1. Garde- 

Infanterie- 
DiTision 

in Berlin, 
Qener.-Lient. 

Frh. Hill« 
v.Oaertringen 



2. Garde- 
Infanterie- 
Division 
in BerÜD, 
Gener. -Lient. 

V. PlODBki 



Gude- 

Cavalleiic- 

DinBion 

■IQ Berlin, 

Oeneral-Hsjc 

T.AlvenBleben 



1. Garde- 
Infanterie- 

Brigade 
>n Potsdam 

2. Garde- 
Infanterie' 

Biieade 
la Berlin 

'S. Garde- 
Infanterie- 

in B^lin 

4. G«rde- 
Infuiterie- 

in ^Un 
)er 1. Garde-( 
Inft.- Brigade! 

attach&t i 



2. Oarde- 

Cavallerie- 

xa &T&> 



Infanterie. 
1. Garde-Regiment va Fnsg 
8. , , . ,, 

Garde-Jiget-BataiUoii 

1. Ctaide-lAüdwebr-B^ment (1. Bataillon Königberg, 

3. Stettin, 3. Grandeni). 

2. Garde-Regiment zu Fats 

, F&sitier-Begiment 

3. „ Landwehr - Regiment (1. Bataillon Berlin, 
2. Magdeburg, 3. Cottbus). 

Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1 

3. Garde-Urenadier-Regiment KSnigin EUsabotb 

„ Scbützon-Bataillon 

1. „ Grenadier - Landwehr - Bwiment (1- Bataillon 

GfirUtz, 2. Breslaa, 3. PoliUBch-Lioaa) 
Kaiser Franz Carde-Greoadier-Regiment Ni. 2 

4. Garde-ürenadiet-Begünent Kitaigin 

2. „ H lAudwehr-Regiment [1. Bataillon 

Hamm, 2. Coblenz, 3. DftsBcldorf). 
Lehr-Infanterie-Batai Hon 
Dnter-OfiieierB-Scbnlo in Potsdam 

, „ , , Jülich 

Lcib-Gondarinerie 
SchoSB-Garde-CoiupaffnJ e. 

Cavallerie. 

R^ment der Oardee dn Corps 
Gaxde-Uuezaren-Bc^iment 
1. äarde~ühlanen-Regiment 

3. . , 

1. „ lAüdwehr-CaTallerie-Regiment (ohne Stämme) 

„ KQrassier-Begiment 

1. , Dragoner- , 

2. , Uhlanen- . 

2. . Dragoner- 

3. ,. jAndwehr-Cavallerie-Rog^ment ' (ohne SULmme). 

, Pionnicro, Train, Invaliden. 



Garde-Aröllerie-Brigade I Garde-Feld-Artillerie-B^ent 

sn Berlin i " FestungB-Artillene-Reginient 



Pionnier-Bataillon 
„ Train-Batoillon 
InvalidenhaoB bei Berlin 
Garde-In validon-Conipagnie. 
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L Provlm Ottprsuiaan in SSntgsbaiK' Oaunl in Ii 



1. DiTiaion zi 
Ednlgsberg, 
Gener. -Major 
T. Groramann 



2. DiTÜion zu 
Dan^, 

Genenl-Ueu- 
tenant 

T. ClBOBewiti 



1. Brigade 

m 

EOnigsberg 

2. Brigade 
KCnigalierg 



I. Grenadier-B^mieiit Nr. 1 Eronpiini 
Infanterie-Begiment Nr. 41 
läuidweht'Bc^ent Nr. 1 (1. BataUko 



2. Ostprenss. Grenadier-ß^iment Nr. 3 

6. , lDfaiiterie-K^:iiDetit Nr. 43 
S. , landwehr-Begiment Nr. 8 (1 Bataillon 

InsterbuT^, 2. Qnmbiimeii, 3. Iioettan) 
lAndwehr-BatBillon Ortelsbnrg Nr. 34. 

3. Ostpreuas. Grenadier-Begiment Nr. 4 

7. , lufanterie-ßegiment Nr. 44 

3. B LandweliT-B^iinant Nr. 4 (1. Bataillon 
Osterode, 2. PreiiB8iB<£-HolIand, 3. Grandeni). 

4. OstpieoBB. Grenadier-B^imeDt Nr. 5 

8. , IiifBiit«ne-R^|;iineiit Nr. 45 
4 „ landwehr-Begiinent Nt. 5 [1. Bataillon 

Danzig, 2. Marienbnrg, 3. Preusslsch-Staigaidt). 
I 1 Ostpreosa. FOailier-Kegiment Nr. 33, abcommandirt io 

•/{■/( deo Bereich des VIIL Armee-Corpe 

' 1 ' I , Jägei^Bataillon Nr. 1. 

Cavallorie. 

IOstpreuBs. EDramier-RerimeDt Nr. 3 
LitthanischeB Dragoner-Ke^ueDt Nr. 1 (Prinz Albrecht von FreaBsen) 
, Ühlanen-B^ucent Nr. 12 

3. Schweres Landwchr-Reiter-Begimont (ohne Stämme) 
1. lAndwehr-DragotLer-Regiment {ohne Stämme) 
l 1. Leib-HnBzaien-GogimcDt Nr. 1 
] Oetpreue«. IThlaneD-Begimeat Nr. 8 
I 1. Landwehr-HuraarcQ-Begiment {!., 2. Escadron Daniig 
riech -Sta^arat) 
, Ublanen-Regiment (1. Eacadron Bieeenbmg, 

3. Bosenherg). 



2. Brigade 
Dauiig. 



i., 4. Prena- 
., 4. Elbing, 



Artilloi 



, lüTaliden. 



I ÜBtpreasB. Fold-Artillerie-Be^iment Nr. 1 
I , Featnngs-Artillene-BegimeDt Nr. 1 

I„ Pioonier-BatailloD Nr. 1 

Train-Bataillon Nr. 1 
Invaliden-Compagnie fOr Ost- tmd WoBt-PrenaBeii. 



■ Pommem m Berlin. 0«iiRiil-I.i 
Infantei 



3. DiTiaion tn 

Stettin, 

QenOT.-Majo 

T. Werder 



Grenadier-Begiment König Friedrich Wilhelm IT. 

(1. pommerschce] Nr. 2 
5. Pommerwhes Infanterie-Begimeiit Nr. 42 

1. R lAndwehr-Begiment Nr. 2 (1 Bataillon 

Stettin, 2. Stralsund, 3. Anclam) 
3. „ Infanterie-Begimant Nr. 14 

7. , Infantorio-Bogiment Nr. 54 

2. „ Landwehr-Begiment Nr. 9 (1 Bataillon 
Stügard, 2. Eoeslin, 3. Schievelbein). 
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Lientenuit 
Herwuth r. 
Btttenfeld 



.- Brigade _. 
in Brombe^l 9. 



iDfanterie-B^ment J _. __ 
Landvehr-Begiment Nr. 14 (1. Bataillon 
OnoBen, 2. Biomberg, 3. Schnei damühl) 
Infanterie-Begiment Nr. Sl 
Infanterie-Begiment Nr, 61 
Landwehr-B^ment Nr, 21 {1. Batail- 
lon Conitz, 2. Stolp, 3. Neoatcttin) 
FOBilier-Kegiment Nr. 34, abcommandiit 
in den Bereich des VIII, Armee-Corpe 
Jäger-Bataillon Nr. 3. 



3. Brigade 



( KQtaesier-Begimeat Königin fpommerechos) Nr. 2 
I NenmärkiBchee Dragoner-B^ment Nr. 3 
' 2. Pommcrschee Uolanen-Begiment Nr. 9 
lu owjnin I 2^ gchweres Landwehr-Beiter-Begiment (ohne Stämme) 
I 3. Landwehr-Dragoner-Hegiinent (ohne Stämme) 
} Pommereohee Huszaren- Regiment (Blflcher'sches) Nr. 5 
I 1, Pommerecfaes Ublanen-lMgiment Nr, 4 
i. Brigade ) 5. Landwehr-Uofizaren-Begimont (1, Escadion Schlawe, 2. Beigard, 
ED Biombergj 3. Stolp, 4. Ko«9lin) 

I 4. I«ndwebr-Uhlanen-B^. {]., 2. Eecadron Schneidemfthl, 3, Nackel, 
' 4. D. Krone). 



(' 



, Train 



ilidei 



PommerscheB Feld-Artillerie-Begiinent Nr. 2 

„ Festnnga-ArtiUerie-Begiment Nr. 2 

, Pionnier-Bstaillon Nr. 2 

„ Train-Bataillon Nr. 2 

InvaUoenhans ta Stolp 

InTaliden-Compagnie i&r Pommern nnd Poeen. 



m. ProTlu Bnmdenbiux n 



u Canllarle Filsdrich Carl 



5. Division 
in FranUnrt 

a. d. 0. 
Genei. -Lient. 

T. Tflmpling 



6. Difision in 
Brandenboig, 
Gener. -Lieat 
T. Hatmstein 



10. Brigade 

in Frankfnri)' 

d.O. 



12. Brigade | 
Brandenbnrg 



Infanterie. 

Leib-Grenadier-ReBiment (1. brandenbnrpBches) Nr. 8 
5, BrandenburgiBches Infanten e-R^iroent Nr. 48 

1. „ Landwehr-Begiment Nr. 8 (1. Ba- 
taillon Pnmlrfurt, 2. Soldin, 3. landsbei^) 

2. Biandenbnrgiscbes Orenadier-Begiment Nr. 12 (Prinz 

Carl von Prenssen) 

1. Posen'Bches Infantorie-Begiment Nr. 18 

2. BtandenbMwiBohes Landweht-Begjment Nr. 12 (1. Ba- 

taillon (Bossen, 2. Spremberg, 3. Soian). 
Brandenburgiscbes Füsilier-Be^ment Nr. 35 

7. BrandenbnrgiHches Infantene-Regiment Nr. 60 

a „ Land weh r-B^ment Nr. 20 (1. Ba- 

taillon Spandau, 2, Trenenbrietzen, 3, Potsdam) 
Landwehr-Bataillon Writzon Nr. 35 
4. Brandenbnrgischea Infanterie-Regiment Nr. 24 

8, , Infanterie-Begiment Nr. 64 

4. , Landwehr-Begiment Nr. 24 (1. Ba- 

taillon Bnppin, 2, Prenxlan, 3. Havelberg). 
Brandenbargiscbes Jäger-BataiUon Nr. 3. 
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5. Brit 
lu Freu] 
a. d. 0. 



allerie. 

Reginieiit Nr. 2 

1. Brendenturgiaches l/lilanen-Iwiginient (Kais 

2. Landwehr-Urap)ner-HeKiment (1., 3. Eacadron Luidsberg, 2. Prieda- 

beig, 4. Woldenberg) 

3. Landwehr - Uhlanen - Begimont (1., 2. Eacadron Beeskow; 3., 4. 

FUrstenwaÜe) 
BnndeiibnrinsGhes KQraBaier-Begiinent (Kaiser Nicolana L Ton Rnss- 
land) Nr. 6 
„ Hasiaren-Re^unent (Zieten'sche) Nr. 3 

2. „ Uhlanen-ßegiment Nr. 11 

2. Schweres Ijaudwebr-Beiter-Regiment (ohne Stämme) 

3. Landwehr-Dragoner- Regiment (ohne Stämme}. 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 

BrandenbnrgiBches Feld-Artillerie~B^ment Nr. 3 (Ge- 
neral-Feldteo^eister) 
, Fe»tungB-ArtiUerie-B«giment Nr. 3 

(G eneral-Peldzengm eister) 
„ Pionnier-BatailloTi Nr. 3 

Train-BatailloQ Nr. 3 
Invabden-Coinpognie für Bnmdenbui^. 



IV. Provlni Saohasti m llaKdabaiK. üem 



7. DiTieion 
IQ Hagdebg., 
Gener. -Lient. 

V. Franseekf 



8. Dinaion 
IQ Erfnit, 
Oener.-Lieat 



13. Brigade I 
mHagdeburgl 1. 



1. Magdeburgischea 



Infantorie-Kogiment Nr. 26 
Infanterie-B^ment Nr. 66 
Landwehr-Regiment Nr. 26 (1. 



taillgü Stendiil, 2. Burg, 3. Nonhalden Bieben) 
I 2. Magdeburg! Bches lufanterie-Begiment Nr. 27 

14. Brigade I 4. „ Infanterie-Regiment Nr. 67 
EaHagdebnrg) 2. „ Landwehr-Regiment Nr. 27 (1. Ba- 
taillon Halberatadt, 2. Halle, 3. Ascherglcben) 

1. ThBringischoB Infanterie-Regiment Nr. 31 

15. Brigade 13. „ Infanterie-Regiment Nr. 71 
" 1. , Landwehr -Regiment Nr. 31 (1. Ba- 
taillon Erfurt, 2. HQhlbauBen, 3. Sangerhauscn) 

Ui^eburgisches FQsilier-Regiment Nr. 36, abcomman- 

dirt nach den Elbeberzogtbümern 
4. ThOringischea Infanterio-R^ment Nr. 72 

2. „ Ltodwehr-Kegiment Nr. 82 (1. Batail- 
lon HerGebai^, 2. Torgsn, 3. Naumbni^). 

HagdebuTglBcheB Jägarbatoillon Nr. 4. 



Cavalleris. 

Hagdebnrgiscbee Efirassier-Regiment Nr. 7 

, HuBzareD-Regiment Nr. 10 

Weetphälischee Üragoner-Regiinent Nr. 7 , abconunandirt 
mee-Con» 

7. Schweres Landwehr-Reiter-Regiment (1. 

3., 4. Quedlinhnrg) 
10. Landwehr-Has;(aren-Regiment (1., 3., 4. Eecadron Ascherslebon, 

2. Schönebedi). 



7. Ar- 

2. Escodroti Halbeistadt, 
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{ThOringiachee Hnsureii'Be^imfflit Nr. 12 
, Uhlanett-Hogiment Nr. 6 

HagdeboTKisches Uiagoner-ItcgiineQt: Nr. G, abcommändirt nach den 
ElbebenoKtbQinem 
12. Landwehr-Euszaiea-Bogiment (oboe Stämme) 
6. Landwehr-Uhlanen-B^giiuent (ohne Stämme). 



Artillerie, Pio: 



. In 



ilidei 



j Hagdebnrgischee Feld-Artülerie-B^iment Nr. 4 

i „ Festangs-Artillene-BegimeDt Ni. 4 

j „ Fionnier-Babtillon Nr. 4 

» Trsin-BatailloQ Nr. 4 

I Invaliden-Compa^ie ffir äachseD. 



T. ProvlDi Pouii an Posen. Otoanl dar Lifut 



Infa 



9. Divisfon 

ID GlogBD, 

Qener.- Ident. 
T. Schmidt 



la DivisioD 

tD Posen, 
Qener. - Hitjoi 
V. Eirchbach 



Westphäliscbea FflBilier-RegimeDt Nr. 87 
3. Posen'Bcbes InFanterio-lweiment Nr. 58 
1. NiedeiBcbleeisches lAndwehr-RegimeDt Nr. 6 (1. Ba- 
taillon USrlitz, 2. Freistadt, 3. Glogao) 

[ KönigB-Grenadiet-Regiment (2. woatureusBiBches) Nr. 7 

I Schlesischee Füsilier-Eegiment Nr. 38 

j 2. Niederscbleaisches I^dwotar-Be^ment Nr. 7 (1. Ba- 

I taillon Janer, 2. Hitachbe^, 3. LSweaberg). 

)1. WeetpreuBsiBches OreDadier-Begimeot Nr. 6 
1. NiederBchlesiscbes Infanterie-ßegimeot Nr. 46 
II. Posea'scheB Laadwehr-Keffimcnt Nr. 16 (1. Bataillon 
Posen, 2, Samter, 3, Unmbatadt) 
I 2. NiederBcbleBiacbea Infanten e-Kc^iment Nr. 47 



Nr. ! 
. . , abcommandirt 
\ nach den Elbelierzogtbfliuem 

I 2. PoBcn'schea X.andwehr-Ue|[inient Nr. 19 (1. Bataillon 
t Polnisch-Liesa, 2. Schnmm, 3. Krotoszyn). 

1. SchleeiBcheB Jäger-Bataillon Nr. 5. 

Cavallerie. 

IWestprensaisches Ettiasaier-Beginient Nr. 5 
1. Scbtedscheg Dragoner-Begiinent Nr. 4 
Poeen'scheB Uhlaoen-BeKimant Nr. 10 
ö. Sehweres Landwehr-Kriter-B^pment (ohne Stämme) 
4. lAndwebr-DragonOT-Regiment (ohne S^mme) 
i 2. Leib-finszaren-B^ment Nr. 2 
1 WestprenssiBchee Ühlauen-Regiment Nr. 1 

I 2. Lüidwebr-Hiuiaren-Begiineiit (1., S. Eacadron Posen, S., 4- Pol- 
t niscb-Lissal 

I 1. lAndwehr-Uhlanen-Rogiment (1. Escadron Krotoasp, 2. Hilitsch, 
\ 3. Zduny, 4. Ostrowo). 



rie, Fionniere, T^ain, Invaliden. 

tNiederBehleeiscfaes Feld-Artillerie-Begiment Nr. b 
„ Feston^-Artilleiie-Begiment Nr. 6, 

ig Pionnier-Bataillon Nr. 5 

. Train-Bataillon Nr. 5 

InTalidon-CbmpAgnie tta Schleaien> 
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11, DiTirion 
zu BresUn, 

Qener. • Lient 
T. ZmIto« 



12. Divirion 

IQ NdBee, 

Qener.- lient 

Tj'rondzTluki 



VI. pTOTlm SotilMlen m Bnalkn. 0«a«nl itt Canllarie t. Nntina. 
Inf sntetie. 

1. Schleeischee Qroiiftdier-B^meDt Nt. 10 
3. NiederschleBiBcheB Infuiterie-fiegiment Nr. 60 

3. , Lu^wehi-R^iment Nr. 10 (I. Bft- 

Landwehr-BaUilloit Wohlan Nr. 38 

2. SchleBuchea UreoftdieT-Seg^iment Ni. 11, abcommui- 
dirt nach den Elbehenc^rth&meni 

4. NiaderschlesiBcbee IiifaDten&-BegimeDt Nr. 51 
1. „ Land web r-B^ment Nr. 11 (1. Ba- 

ttOllou Olftti. 2. Bri^, 3. MünaUrberg). 
1. ObräwhledBchea Infiuitene-Regimeut Nr. 22 

3. ■ - , Nr. 62 

1. „ Landwehr-BMinient Nr. S2 [1. Ba- 
taillon Qleiwiti, 2. Eosel, 3. Ratibor) 

2. , Infanterie-B^iment Nr. 23 

4. , , , Nr. 63 
2. „ Landwehr-Begiment Nr. 23 (1. Bat. 

NeisM, 2. QroBa-Streblitz, 3. Oppels). 

IScbleslBchea F&Bilier-TU«imeiit Nr. 38, abcommandiit 
in den Bereich des 5. Armee-Corpa. 
2. , Jäger-Bataillon Nr. 6. 

C n T a 11 e r i e. 

Scbleeischee Ellr&88ier-B««iment Nr. 1 (Prinz Friedrich v. PreoBBen) 
2. Schleaischea Dragoner-Begiment Nr. 8 
1. , Hoaiarea-B^ment Nr. 4 

1. Schireree Landwehr-Beiter-Begiment (ohne Stamme) 
4 Landwehr-Hnaiaren-B^inient (ohne Stimme) 

2. Schleeiscbes Hnezaren-Re^iment Nr. 6 
, Uhlanen-Be^ment Nr. 2 

6. Landwehr-Hnszaren-Begiment (1. Escadron HQnsterberg, 2., 3. Ober- 

Glogau, 4. NenBtadtj 
2. Landwehi-ühUnen-BeKunent (1. Eecadron Gleiwite, 2. Plees, 3. Ba- 

tibor, 4. Leobechflti). 



Artillerie, Pionuie 



, iDTaliden. 



{SchleeiMhes Fold-Artill«rie-R^ment Nr. 6 
3. Foss-Abtbdlong, abcommandiit nach Schteeirig 
SchleaiBchea Fesbrngs-Aitillerie-B^iment Nr. 6 
I B Piotmier-Batullon Nr. 6 

) , Train-Bataillon Nr. 6 



Vn. FiOTlii« VMtpbklen m Xflnrtw. OtMnl In Infuleri« V 



13. DiriBion 

in HQnster, 

Qener. - Lient. 

V. Goeben 



1. WefltpbSlisches Infanterie-Begiment Nr. 13 

5. , g „ Ni. 53, abcom- 
manoiit in den Bereich dee 6. Armee-ConiB 

1. WwtphäliBchM Landwebr-Begiment Nr. 13 (1. Ba- 

taillon Mflnster, 2. Borken, 3. Warendorf) 

2. WestphiiliBcbee Infanterie -B^nment Nr. 16 (Prinz 

Friedrich der Niederlande) 

6. n Infanterie-Begiment Nr. 55 

2. , Landwehr -B^ment Nr. 15 (1 Ba- 

taillon Minden, 2. Paderborn, 3. Bielefeld). 
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14. DiTisioD 

luDllsBeldoTf, 

Qener. - LieoL 

Gnf ta 

HttDBter- 

HeintiOvel 



13. WestphUuchee Infanteria-Regiment Nr. 16 
'■ B n „ Nr.56 

3. „ liiindwefar-Begiment Nr. 16 (1 Batül- 

loD Soeit, 2. Lterlohn, 3. Meschede] 
Limdweihr-Batftilloii Attendorn Nr. 37 
I i. Westphäliscliea Infanterie-ßegiment Nr. 17 
8. „ , „ Nt.57 

I 4. „ LandvehT-Kegiment Nr. 17 (1 Ba- 

< tailloD Weael, 2. DQaseldorf, 3. Oeldern) 

) Landwehr-Bataillon Essen Nr. 36 
I , „ NeaBBNr.39 

\ n - Qräfrath Nr. 40 



INiederrhemiacheB FDidlieT-Regiment Nr. S9, 
dirt in den Bereich des 8. Armee-Corps 
WeetphäliBcheB Jäger-Bataillon Nr. 7. 



abcommui- 



Weetphälisches KQnusier-Beeiment Nr. 4 

1. Weatphälisches Unszaren- Regiment Nr. 8 

4. Sohwerea Lmdwehi-Eeiter-Reginient (ohne Stämme) 
8. Landwehr-Hoazaren-Begiment (ohne Stimme) 

2. Weephäliaches Hosiaron-Be^ment Nr. 11 

B Uhlanen-Repment Nr. 5 

, Dngimer-B^^ent Nr. 7, sbcommaiidirt nun 4. Är- 

mee-Corps 
IL Landwehr-HoBiaten-K^meut (ohne Stämme) 
6. lAndweliT-Uhknen-Begiment (ohne Stamme). 

Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 

iWestphäliBch«^ Fold-Artillerie-Begiment Nr. 7 
B Festanga-Artillerie-ßegiment Mr. 7 

I , Pionoier-Bataillon Nr. 7 

I , Train-Babüllos Nr. 7. 



Vm. BlietnproTÜtt m Oobleni. Oensnl der iBfsntaiia HerwKCtb T. 

Infanterie. 



15. DiTiüen 

in Cfiln, 

Gener. -Ideot.' 

Freiherr 

V. Canstein 



16. DlTiaion 
lu Trier, 

Gener.-Lient^ 



12. 

SO. Brigade I O" 

m Caln \ _ 



3. Foaen'schee Infanterie-Begiment Nr. 19 

1. Rheinisches In&nterie-Be^ment Nr. 36 , abcomman- 

dirt nach SchlcBwig 
ö. , Infanterie-Regiment Nr. 65 

I. „ LondwehT-Reeiment Nr. S5 (1. Bataillon 

Aacbeo, 2. JUich, a Malmedj) 
Infanterie-Ib^ment Nr. 38 
OstpreoBsisehes FOsilier-Itegiment Nr. 83, b. 1. Armee- 
Corps 
3, Rheinisches Landwehr-Regiment Nr. 28 (I. Bataillon 

C&hi, 2. BrflhI, 3. Sieghnrg) 
3. . Infanterie-Regiment Nr. 29 

Niederrheinischeg Füsüier-R^ment Nr. 39, s. 7. Armee- 
Corps 
Hohenzollem'sches Füsilier-Regiment Nr. 40 
3. Rheinisches I^ndwehr-Regiment Nr. 29 (1 Bataillon 
Neuwied, 2. Andernach, 3. Simmern) 



Landwebr-ReKÜnent Nr. 30 (1 Bataillon 
Trier, [1.], 2. Saarlonis, 3. Trier [2.1 
Jäger-Bataillon Nr. 8. 
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InsiMction der Hamtinnomif 2- ThOriiifrtoelies Infantorie-B^fiment Nr.32 



Beratzmiga-Bi^adedeiBnn- i 
deafestanr Loienibnrg, 
Oenetal-l&jor t. Btehr 



Corps 

I 5. WestphäÜBclies Infanterie-Re^ment Nr. 5 
1 7. Bhefnjsches Infutterie-B^meat Nr. 69. 

3. BrandenburnBcheg Infuiterie-Heeiment N 
6. BheiniBclieB Infanterie-Begiment Nr. 68. 



allei 



RheiniBcbes KBrasaier-Begimeut Nr. H 
K^iK«-HQBiMeii-Beginient (1. Rheinische«) Nr. 7 
8. ScDwereB Lttndwehr-Beiter-Begiineiit (otme Stämme) 
7. Luidwehr-EusureD-Begiment (ohne Stämme) 
2. BboiniscbeH HuBzaren-Begiment Ni. 9 

„ UhlaneD-Begiment Nr. 7 

, Drftgoner-R^^ent Nr. 5, »bcommandirt n&cb Scblesvig 

d. I^ndwebr-Husiftren-B^ment (ohne Stämme] 
7. a UhlsDen-B^iment (ohne Stämme). ' 



, Pioi 



I, Train, Invaliden. 



KbeinisdMB Feld-Artillerie-It^^ent Nr. S 

„ FoBtnngB-Artillerie-Begiment Nr. 8 

Pionuier^Battkillon Nr. 8 
, Train-BatuUon Nr. 8 

Invaliden-Compagnie für Woatphalen and die Rhein- 
piovini. 



]. combiniit« Brigade 
m Flenebu^ 



Combinirte Brigade 
zuFlenabni^ 



Infanterie. 

L Rbeinisches Infaiit«rie-Regimait Nr. 25, a. 8. Aimee- 

Corpa 
HagdebnrgiscbeB Fflülier-Bogiment Nr. 86, a. 4. Armce- 

Corp«. 
2. Schleelscbee Oronadier-lU^^eiit Nr. 11, b. 6. Armee- 

4. PoBen's<Äee Infanterie-Be^ment Nr. 69, s. 6. Armee- 

Cavalleiie. 
BhoDiBcbee Dragonei-B^iment Nt. 5 , a. 8. Aimee- 

CorpB 
Hagdebnrgiscbea Dn^ner-Regiment Nr. 6, a. 4. Annee* 

Corps. 

Artillerie. 



S. FoBB-Abtbuluiu' des ecblesigchen Feld-ArtUlerie-Regimentes Nr. 6 

3. Comp^nie dea Qarde-Festnnge-Artillerie-BegimentB 

7. Compagnie dea magdeborgiaclien FeetnngB-Artillerie-BegimenteB Nr. 4. 
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Normal-Kri«g«ttlirke eines im 



Truppen nnd Abtheiltmgen 



Cerp8-H«apl4nartlcr 

{BrigBde-Stab . . . 
1 iDfitntatie-Begiment 
noch ein Inf.-Begimept 



noch eine Brigade Trie vorstehend . . 6 — 

1 Jä^T-Bataillon 1 — 

1 CftTallerie-Begiment — — 

1 PnB8-Abtheilnng — — 

DiTiaions-Stfth — — 



xnsamineD 1 liirantcrle-DlvlHion . 13 — 

noch 1 Divigion wie Toistehend, doch ohne Jiger-B&taiL 12 — 

, Brigade-Stah .... — — 

1 CavaUerie-l l CaTaUerift-B^iinent . — ~ 
Bngide | noch ein CaTaUerio-Beg. . 



1 CavoUerie- 
Divlsion 



noch 1 Brigftde wie TOTstebend 
2 reitende Batterien . . . . 
DiTirioDB-Stab 



EDBainmen 1 Cavallcrie-Ulvlslsn . — — 

Reserre-Artillerle ■....__ 

PlonDler-BatallloD incl. Schumeng-Colonne. . . — 4 

9 IHiiiiitloBs-Golonnea nebsl Stab -- — 

1 Pontan-GoloDDC, t leichter BrttckenfralH. . — — 

(■Stal) _ _ 

5 Proviant-Colonnen — — 

1 Feldbickerei-Colonne — — 

Train- 1 1 Pferde-Depöt — — 

Bataillon 3 schwere Corps-Lazarethe ..., — — 

3 Divisions-Lazarethe ... . . — — 

1 KrankcDtrager-Goropagnie .... — 1 



Feld-Admini- 
stiation 



Peld-Corps-Intendantor . . . , 
4 latendantuia-Abtheilnngen ') . . 

Corpa-iECTieg»-CaB8a 

Haupt-Feld-Proviant-Amt . . . 
4 Feld-Proviant-Aemter ') ■ • ■ 

Feld-Bickerei-Aut 

Feld-PoBt-Amt 

4 Feld-FoBt-Eipeditionen ■) . . . 

znaamniea . 

Bnnun* daa Corpa . 

') Der 1 DiTldoatn and du Rueire-ARUJirie. 



I 
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ilen prauuitohsn Arntfle-Corp«. 



— 140 18 «ll «374 217 33 1178 

— 140 18 6216 6374 267 33 6176 



4 


343 


91 


14.744 


19.138 


1812 


ISl 


13JS8 


«3 


-ü 


4 


321 


48 


11716 


14.085 


1773 . 


141 


12,364 


633 


24 


_ 


2 


— 


10 


13 


16 


1 


_ 


6 


_ 


— 


23 


4 


656 


682 


712 


7 


— 


625 


_ 


— 


23 


4 


665 


682 


712 


7 


— 


626 


— 


— 


4« 


8 


isao 


137« 


143t 


IS 


— 


1299 


— 


_ 


48 


8 


1320 


1376 


1439 


16 


_ 


1^6 


_ 


2 


6 


2 


300 


306 


416 


32 


_ 


, _ 


12 


- 


4 


2 


34 


40 


38 


2 


- 


18 


- 



2 IM 20 2t74 3100 3332 

«24l2WWt3«t33M — -30 

— l8 8Mt«M 74 20 - — — 

— 2t — IS03 1923 U2« Jfl2 — _ _ 

— 4 1 1«7 202 343 94 _ _ _ 

— 2- 6 7 81 __- 

— 10 10 480 500 806 160 — - — 

— 1 2 110 113 25 5 _ _ _ 
-1147 49 891 ___ 
-35924430620286 ___ 

— 3 Ö 180 225 150 30 - - — 

— 4 8 211 218 17 1 — - _ 

— 24 113 1237 1418 I2M 233 _ _ _ 

— -10 16 25 273 ___ 

— — 24 32 56 608 ___ 
-— 6 12 17 203 ___ 

— — 6 7 13 12 1 _ _ — 

— -24 28 62 484 ___ 

— -4 6 10 91 ___ 

— — 62329845 ___ 

— — 832 40 364 — —- 

— - 87 199 248 24« 2t - - — 
1« 878 341 ««.294 37.477 11J«2 1001 29^51 »12 M 
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übarsioht der italleniiohan Flotte. 

OaUnng der Schiffe 'JlJj- '^ "f"- 
PaBxcnckiffe: 

4 Pnmtten 1. CUne i k 600 iS« i KO 

S i MO 

T Fregatten S. ClMse 4i700 448« 4i4S4 

SiSOO SiS9 3ä440 

1 WiddenehifF 700 S 290 

8 Corretten 1. Cluae ä400 a!0 iS66 

8 Kanonenboote A800 i, i i tSO 

5 Batterien i 160 a 18 ä MO 

Totale 10.400 S88 7868 

1 Lüdeinclüif 460 84 OfiS 

8 Fr^attm 1. Claese SäOOO T&68 7i680 

lä400 liSS lä660 

» a 460 

1 i 600 



1 Fn«atte 8 Clasae 400 

« Corretten 1. Owse 600 

400 
880 

1 Corvette 3. Classe S60 

6 Eanoneoboote 8. Classe 8 ä 40 

4 ä eo 



Totale 



6B90 



Bad-Danpfcr : 

S CoTTfltteD 1. Claase 440 ä 10 ä 860 

400 
460 

7 Correttm 8. Classe liSSO läS lä808 

OiSOO Säe Sa 190 

4 Corretten 8. Classe 200 ä 3 i iso 

880 
160 
180 

8 Arüo^rvetten 1. Classe i 860 k 2 iL 108 

9 AviM>-CorTetten 8. Classe S ä ISO 1 i 4 1 i 71 

4b 120 eis 6i«8 
läaOO 2ä8 8ä&7 
8 ä 90 



1 i 8988 
4070 
a 8700 
i 8000 
i 1800 
68.9M 



7894 



i S616 

i 9200 

k 8416 

8 ä 8680 

& S601 

i 8980 

ä 3469 

8913 

S658 

2168 

17S0 

1634 

3 ä 874 

8 ä 208 

B i 216 

44.688 



1411 
1600 
1700 
1 i 968 
3 ä 1400 
8 i 1806 
1 B 1168 
1 ä 697 
1 i 900 
3 ä 800 



dby Google 



16 fiälage 4 IQ „Österreichs Kämpfe 1866." IL AbiichtiitL (IV.) 

Gattung der Schiffe ""!•■ *"'- "•="- 
Segelschiffe : 

2 Fragatten 2. Claeae — s 36 i 490 

1 Corrette 1. Classe — so aoO 

1 Corrette 2. Classe — 12 190 

S Corrett«!! 1. Classe — ä 10 & 172 

S BrigMitineii — im im 



T n B «partBCh i ffe. 
a^ Sehr* abend mmpf er: 

4 Schnubendampfer 1. Classe . 

3 SchruibendampfeT 2. Clasee . 

8 Scbnubendampfd 3. Classe . 
2 Schmnbend&mpfei (Cütema) . 

Totale 

b} nad-Danpfer: 

2 Rad-Dampfer 1. Classe 500 

360 
2 Bad-Dampfer 2. OaBse ä 300 

2 Bad-Dampfei 3. Classe 60 

70 

4 B«morqaenn 3ä60 

1 a 40 

Totale 1800 

e> Scgelachlffe : 

1 Segelschiff 1. Classe — 

1 S^elschiff 8. Classe .... ... — 

Totale — 

«arda-See-Flottllle: 
6 SehraabenkanoDenboote (gepanzert) 140 

Snmma der Marin 

KrlegBHefalffe: 

16 PanzeiBChiffe 10.400 

SO Schnnbendampfer 6690 

26 Ead-Damrfer 6060 

10 Segelschiffe ■ . ■ — 

73 KrIegtschHh . . 23,140 

24 Tran«porl*chiffi> * '. 4360 

Oarda-See-noMlb 140 



Totale 


- 


164 


8261 


10.969 




2 ä SOO 


ä ä 4 


S ä 200 


2 ä 3780 




2 a 300 


2 a 2 


2 k 180 


B 1870 
ä 193& 




«SO 


ä 2 


i 98 


2ä 1100 




120 










260 












i 2 


i 36 


2 i 269 
1 ä 300 






— ' 


a 16 


ä 216 



ä 36 
4 ä 26 



7368 6S.9S6 

7394 44.683 

33B1 22.8S9 

2251 10.269 
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Nach der Ordre de baiaäle pro H&rz 1866 waren die Trappen mit 
15. des Monats wie folgt dis]ocirt: 

Im Bereiche des Landei-General-Comnuuido'i Wiea. 
Das U. Armee-Corps. 
Corps- und zugleich Landes-Oeneral-Commandant : FUL. Graf Thun- 
Hohenatein. 

Brigade GU. Baron Koller in Wien. 
2. Feld-J&ger-Bataillon. 
Infanterie-B^iment Baron Bossbach Nr. 40. 

„ „ Graf Jella&e Nr. 69. 

7 Bataillons: 3613 Haan, 10 Pferde. 
Streitbar: 3146 Mann. 

Brigade GM. Bitter v. Henriqnez in Wien. 
9. Feld-J&ger-Bataillon. 
Infonterie-Regiment Grosshenc^ von Hessen Nr. 14. 

„ „ König der Be^er Nr. 27. 

2. Sanitäle-Compi^e. , 

7 Bataillons, 1 Compagnie: 3574 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 2911 Mann. 

Brigade GM. Baron Saffran in Wien. 
11. Feld-J%ei-BataiIlon (zngetheilt Ton der Brigade Erzbenog Josef). 
30. „ „ 

Infanterie-Eegiment Grossheriog von Sachsen- Weimar Nr. 64. 

„ q Prinz ZQ Holstein Nr. 80. 

1. Sanitats-Compagnie. 

8 Bataillons, 1 Compagnie: 4100 Manu, 12 Pferde. 
Streitbar: 3566 Mann. 

Brigade GM. Gaiszler (als Local-Tmppen-Brigade) in Wien. 
4. Bataillon des Infanterie - Regiments Hoch- nnd Dentschmeister Nr. 4 in 

Komenburg. 
4. Bataillon des Infanterie- Regiments Baron Eesa Nr. 49 in St. Polten; 
Genie-Kegiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Krems; die 15. und 16. Compagnie 

des 4. Bataillons in Baatatt uad Mainz. 
1. und 5. Pionnier-Bataillon in Elostemeuburg. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Begimenta Hoch- nnd Deutschmeister Nr. 4 in Komenburg. 
, „ Baron Hess Nr. 49 in St. POlten. 

DepOt-Compagnie-Cadre des 
10-, 11. und 21. Peld-Jäger-BataillouB in St. Polten. 

Pionnier-Zeogs-Depöt in Klostemeuburg. 
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2 Bataülons, 22 Compagnien : 3234 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 414 Uann. 
Immobil: 185 Manu. 

Cavallerie-Brigade GM. t. Mengen in Wien. 
Disgoner-Bogiment Prinz Sugen von Savoyen Nr. 1. 
Huszaren-B^pment KCn^ Wilhelm von Preussan Nr. 10. 
12 Escadrons: 1758 Mann, 1636 Pferde. 
Streitluu-: 1335 Pferde. 

irntergeordnet dem 
Trnppen - Commando für Ober- Österreich und Salzburg. 

Commandanl: Se. i. Hoheit GM. Erzherzog Josef. 
Cavallerie-Brigade GM. Baron Boxberg in Salzburg. 
HoBzaren-B^iment Graf Badetzky Nr. 5 in Enns und Salzburg. 
„ „ EurfQral von HeBsen-Cassel Nr. 8 in Wels. 

12 Escadrons: 1854 Mann, 1692 Pferde. 
Streitbar: 1688 Pferde. 

Brigade GM. Erzherzog Josef in Linz. 
11. Jäger-Bataillon (zugetheilt der Brigade Saffran). 
In&nterie-BegimeDt Baron Bamberg Nr. 13 in Linz nnd Salzburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Groesherzog von Hessen Nr. 14 in Linz. 
4. „ „ „ r, Erzherzog Bainer Nr. 59 in Salzbui|^. 

2. Pionnier-Bataillon in Linz. 

DepAt-Bivisions-Cadre des 
In&nterie-Begiments Orossherzog von Hessen Nr. 14 in Linz. 
„ „ Erzherzog Baiuer Nr. 59 in Salzburg. 

DepOt-Oompagnie-Cadre des 
3. Feld-Jäger-Bataillons in Linz. 
15. „ „ „ S^bui^. 

5 Batüllons, 4 Compagnien: 2423 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar: 1745 Mann. 
Immobil: 69 Mann. 

ÜBte^eordnet dem 

Truppen-Commando fflr Steiermark in Gratz. 

Commandant Se. k. Hoheit FML. Erzlierzog Heinrich in Gratz. 

Brigade GM. Herzog Wilhelm von Württemberg in Gratz. 
20. Peld-Jäger-Bataillon in Gratz und Marburg. 

1. und 2. Bataillon des Infonterie-B^ments FML. Härtung Nr. 47 in Gratz. 
Infiinterie - Regiment Graf Je11a£i£ Nr. 69 (zugetheilt der Brigade Baron 

Koller in Wien). 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments EOn^ der Belgier Nr. 27 in Gratz. 
4. , „ „ „ FML. Hartnng Nr. 47 in Marburg. 
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4. Pionnier-Bstaillon (3 Compagnien in Pettau). 
9. SamUts-Compagnie in Gnitz. 

Depot- DiTiHions-Cadre des 
InfBaterie-Begiments König der Belgier Mi. 27 in Gratz. 

„ „ FHL. Hattmig Nr. 47 in Gntz. 

DepOt-Compagnie-Cadre d«a 
9. Feld-Jfiger-BatailloDS in Oratz. 
20. , B « CUli. 

27. „ „ « Grate. 

5 Bataillons, 4 Compi^en: 2473 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1762 Manu. 

Immobil : 82 Mann. 

Cavallerie-Brigade GH. Baron Ualowatz in Gratz. 
Hnazaren-Begiment Kaiser Franz Josef Nr. i in Bsdkersbnrg, Grate, Gamlite. 

6 BBcadrons: 969 Mann, 860 Pferde. 
Streitbar: 857 Pferde. 

unter den Befehlen der Landes- Artillerie-Direction in Wien. 

Landes- ArtiUerie-Director GM. Baron Lenk. 
Artillerie-B^iment Kronprinz Rudolf Nr. 2 mit 1 Park- , 2 Festungs-Compa- 

gnieu und allen Batterien in Wien. 
Äxtillerie-Begiment GM. Baron Ficbler Nr. 3 mit 1 Park-Compagnie und allen 

Batterien in Gratz. 
Artillerie-Begiment Erzherzog Wilhelm Nr. 6 mit Segimentsatab, 

1. und 2. Batterie in Wienei-Neastadt, 
3. „ 4. „ „ Neanbirclien, 
7., 9., 10. „ „ Wiener-Neustadt, 
Park-Compagnie „ „ 

4 Pestungs-Compagnien in Wien. 
Vom Ärtillerie-Kegiment Bitter v. Hauslab Nr. 4 — 3 Pestungs- Compagnien 

in Wien. 
12 Compagnien, 29 Batterien: 5037 Kann, 1536 Pferde, 232 GeschQtze. 
Streitbar : 208 bediente und bespannte Geschfltee. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Wien: 
34 Bataillons, 44 Compagnien, 30 Escadrons, 29 Batterien, 
Effectiv: 29.034 Mann, 5778 Pferde, 232 Geschatze. 

Streitbar: 13.544 Mann, 3380 Pferde, 208 bespannte und bediente Geschatze. 
Immobil: 336 Mann. 

Im Bereiehe dea Eteuaral-CommuLdo's Brttnn. 

Das IV. Armee-Corps. 
Corps- und zugleich Landes-General-Commandant : Se. k. Hoheit General 
der CaTallerie Erzberzt^ Carl Ferdinand. 
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Brigade GU. Bitter t. Host in BrOuQ. 
13. Feld-J&ger-Bataillon in Brfinn. 
Inf&nterie-Begiment Graf Coronini Nr. € in BrQnn. 

„ „ GrossfOret Thronfolger »on Roasland Nr. 61 in BrOnn 

und Karthaus 

3. Bataillon des Infanterie -Begiments Enhenog Carl Nr. 3 in Sjemsier. 

4. „ H „ „ Baron Oeratiier Nr. 8 in Brflim. 
Depöt-DinBions-Cadre des 

Infanterie-B^mentB Eizhorzog Cail Nr. 3 in Kremsier. 
„ „ Baion Getstner Nr. 8 in BiHnn. 

Deptt-Compagnie-Cadre des 
5. Feld'J&ger-Bataillons in Eiemsier. 
17. „ n n Kortbans. 

2&- , > « n 

9 Bataillons: 3636 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3185 Mann. 
Immobil : 90 Mann. 

Brigade QM. Kopal in OlmOtz. 
27. Feld.J'ager-Bataillon. | 

Infanterie-Begiment Erzherzog Wilhelm Nr. 12, \ in OlmQtz. 

„ „ Prinz Waea Nr. 60, I 

1. Bataillon dea Infimterie-Regiment« Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Troppan. 
i- „ „ n B Baron Gmeber Nr. 54 in Olmfltz. 

DepOt-DiTisions-Cadre des 
Infanterie-B^imente Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Troppan. 
„ „ Baron Gmeber Nr. 54 in OlmOtz. 

Bepftt-CompagniO'Cadre des 
4. Feld-J^er-Bataülons in OlmOtz. 
16. „ » B Troppan. 

9 BatuUons: 4013 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3499 Mann. 
Immobil: 71 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. Fürst WiadiachgrÄtz inBrflnn. 
HuszarenB^iment v. Cs4h Nr. 4 in Prossnitz, Hnllein. 
HoBzareu-B^ment Graf Haller Nr. 12 in Auspitz, Eostel, Nikolabnrg. 
12 Escadroua: 1875 Mann, 1686 Pferde. 
Streitbar : 1663 Pferde. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction in 

OlmQtz. 
Landes-Ärtillerie-Director: Oberst Czermak in Olmfltz. 
Artülerie-Begiment Bitter v. Schmidt Nr. 9 mit dem 

Regimentsstab, der 2., 4., 5., 6., 8., 10. Batterie in OlmQtz. 
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1., 3. Batterie in Brflnn. 

7. Batterie in Weisakiichen. 

9. „ „ Hährisch-NeuBtadt. 

P&rk- und 4. Festungs-Compagnie io Olmfltz. 
2 Compagnien, 10 Batterien: 1374 Mann, 554 Pferde, 80 Geschfltze. 
Streitbar: 72 bespannte nnd bediente Geschtitze. 

Snmme der Truppen im Landea-Generalate Brunn. 
18 Bataillons, 3 Compagnien, 12 Escadrons, 10 Batterien. 
Effectiv : 10,898 Mann, 2264 Pferde, 80 Geschütie. 
Streitbar: 6684 Mann, 16G3 Pferde, 72 beapannte und bediente GeEicbßtze. 
Immobil: 161 Mann. 

Im Bereiche dea Landea-Genezal-Commaado'a Lemberg. 

Landes-Commandirender : FML. Freiharr v. Paumgartten. 

Truppen-Commando für Weatgalizien. 

Tnippen-Commandant: FML. Freiherr t. Rzikowsky in Ejakau. 

Brigade GM. Baron Bingelsheim in Krakan. 

26. Feld-Jäger-BatailloD I 

In&ntene-Begiment König von Hannorer Nr. 42 i- in Erakau. 

„ „ Herzog WUhelm von Wilrtteinben? Nr. 72 I 

7 Bat^ona: 3344 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 2898 Mann. 
Brigade GM. Freiherr v. Egkh (als Local-Truppen-Brigade) zu Krakau. 
4, Bataillon und Depöt-Diviaiona-Cadre des 
lufianterie-BegimentB Kronprinz von PreuBsen Nr. 20 in Neu-Sandec, 
„ „ Baron Bossbach Nr. 40 in BzeBZOw. 

„ „ Baron Gorizutti Nr. 56 in Wadowice. 

„ „ Grosaherzog Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 in Tamow. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
24. Feld-J^er-Bataillons in Tamow. 
30. „ » B Wieliczka. 

4 Bataillons: 914 Mann, 4 Pferde. 
Streitbar-. 807 Mann. 
Immobil : 97 Mann. 

Trappen io Oat-Oaliiiea. 
Brigade GM. v. Trentinaglia in Lemberg. 
8. Peld-Jäger-Bataülon 1 

Infanterie-R^iment Erzherzog Josef Nr. 37 1 

„ „ Erzherzog Carl Ferdinand Mr. 51 HnLemberg. 

3. Bataillon des In£interie-Begimente Bitter v. Schmerling I 

Nr. 67 (zngetheilt von der Brigade Tomas) J 
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8 BatuUons: 3975 Kann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3654 Mann. 

Brigade GH. Baron DormuE (als Local-Trappen-Brigade) in Lemberg. 
4. Bataillons nnd'Dep^t-Divisions-Cadre des 
In&nterie-Begiments Qraf Hartmaiin Nr. 9. in Stry. 

„ „ Graf Uazzuchelll Kr. 10 in Przemysl. 

H „ Baron Martini Nr. 30 in Lembei^. 

n „ Graf Gondreconrt Kr. 55 in Brzezan. 

„ „ Eraherzog Carl Salvator Nr. 77 in Sambor. 

3. Bataillon des Infanterie-Begiments Errhenog Stefan Kr. 56 in Biod;. 

DepOt-Compagaie-Cadre des 
12. und 22. Feld-Jäger-BataiUons in Frzernysl. 
6 Bataillons: 1289 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1159 Mann. 
Inuaobil : 140 Mann. 

Brigade GH. Tomas in Czernowitz. 
1. und 2. Bataillon des Infanterie-BegimentB Bitter v. Schmerling Kr. 67 in 
Str; nnd Stanielau (3. Bataillon zi^theilt der' Brigade Trentinaglia). 
Infanterie-Begiment Baron Steininger Nr. 68 in Czernowitz, Snczava, Tamopol. 

4. Bataillon und Divisione-Cadre des 
In^terie-Begiments Herzog Ton Kassaa Kr. 15 in Tarnopol. 
n „ Herzog von Parma Nr. 24 in Kolomea. 

„ „ Baron Kellner Kr. 41 in Czernowitz. 

„ „ Erzherzog Stefan Kr. 58 in Stanlalan. 

9 Battullons: 3658 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 2982 Uann. 

Immobil: 57 Uann. 

Cavallerje-Trappen-DiTision. 

Divisions- Conunandant: FHL. Prinz zu Schleswig -Holstein- 
GlQckebnrg. 

Brigade GM. Graf Soltykiu Tarne w. 
HoBzaren-Begiment Carl I. von WQrttemberg Kr. 6 in Bochnia, Erakan nnd 

Wadowice. 
HoBzaren-Begiment Graf Pilfiy Nr, li in Rieszow, Glogow nnd Lancut. 
Uhlanen-Begiment Graf Grflnoe Nr. 1 in Tamow, Bogninilowice und Debica. 
18 Escadrons: 2793 Hann, 2464 Pferde. 
Streitbar: 2464 Pferde. 

Brigade GM. Baron Josika in Lemberg. 
Huszaren-Begiment GrosefDrst Kicolaus von Bnealand Nr. 2 in Lembei^, Zol- 

kiew nnd Gross-Mosty . 
Hnazaren-B^ment Prinz Friedrich Carl von Prenssen Kr. 7 In Tamopol and 
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12 Kscodrons: 1866 Uann, 16S1 Pferde. 
Streitbar: 1621 Pferde. 
unter dem Befehle der LandeB-ÄrtilUrie-Direction zn Lemberg. 
Londes-ArtiUerie-DirectOT : ObeieiHerle. 
4pfiliid^ Fnss-Batterie Nr. 1 p. C Erakan. 

Czemovitz. 

Krakaa. 

Fodgorze. 



„ , , 5 and 6 

4pRkndige CaTallerie-Batterie Nr. 7 und 8 
Spföndig« Fuaa-Batterie Nr. 9 
» 10 



Lembei^. 
Podgorze- 

Lemberg. 



Baketen- Batterie Nr. 11 

Park-Compagnie 

4. FeBtungs-Compagnie J ^ Erakan. 

2 Compagnieu, 11 Batterien: 1506 Mann, 561 Pferde, 88 GescMtze. 

Streitbar : 76 bespannte und bediente Gescbfltze. 

Summe der Trappen im Landes-Oeneralate Lemberg. 
34 Bataillons, 2 Compagnien , 30 EscadronB, 11 Batterien: 19.345 Kann, 

4692 Pferde, 88 Geachötie. 
Streitbar: 11.500 Mann, 4065 Pferde, 76 bespannte and bediente GeBchfitze. 
Immobil; 294 Mann. 

Im Bereiche des Laudes-OenerBl-Oommando'i Prag. 
Das I. Armee-Corps. 
Armee -Corps- und zugleich Landes- General -Commandant General der 
Cavallerie Graf Clam-Gallas. 

Brigade 6H. Graf Gondrecourt in Theresienstadt. 
32. Feld-Jiger-Bataülon in Theresienstadt, 
In&nterie-Bflgiment Graf Qyniai Nr. 33 in Prag. 

„ „ Graf Haugwitz Nr. 38 in Theresienstadt. 

4. Bataillon des Infanterie-BegimenteB Graf Degonfeld Nr. 36 in Jnng-Bnnzlaa. 
i. „ „ „ „ COnigT. Hannover Nr. 42 in Theresienstadt. 

4. „ „ „ „ Herzog von Wflrttembei^ Nr. 73 in Eger. 

DepOt-Bivisions-Cadre des 
Infimterie-B^iments Graf Degenfeld Nr. 36 in Jong-Bunzlau. 

„ „ E{)nig von Hannover Nr. 42 in Theresienstadt. 

„ „ Herwg von Württemberg Nr. 73 in Eger. 

DepAt-Compagnie-Cadre des 
1. Fold-J&ger-BataillonB in Theresienstadt. 
13. „ „ „ Prag. 

10 Bataillons: 3667 Mann, 10 Pferde. 
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Stnitlw: 3^4 Manm. 
kMiU: 8G Mau. 

Brio<« äLBftron Piret in Prag. 
39. Fdd-JXgsr-BituUaii in KSmggrits und JiäB. 
InEuterift-Begiment Groaafltnt JGchMl Nr. 36 in JotxfUaäi. 

a a Enhenog Sigigmnnd Nr. 45 in Pilaen, Bottweia n. EnunH. 

4. Babülan des In&nt«m-BegimeiitB GroeBfet Constantin Nr. 18 in KOniggiUi. 
4. , „ „ B Baron Beiachach Nr. 31 in Cxaslao. 

4. , . , , Onf KberanhUler Nr. 35 in Pilsen. 

4. . , . . Graf Nolnli Nr. 74 in Xifitt. 

4. a B B , Onf CrennBTÜle Nr. 76 in Neohaos. 

Depöt>Divisions-Cadi« des 
In&nteria-BagimB n tB Gnasflltat Constantin Nr. IS in EOiüggiito. 
p ^ Banm Baiachach Nr. 31 in dasÜHi. 

, , Graf KherenhAUer Nr. 35 in PilBeu. 

. .Graf NobOi Nr. 74 in Jt£in. 

, „ Graf Crenueyille Nr. 75 in Neohaos. 

Depat-CompBgnie-Cadre dea 
3. P^-Jiger-BataiUons in KCniggiila. • 

1*- - - - „ 

6. , • n Pilsen. 

18. a « ■ Bndwais. 

13 Bataillons: 4621 Hann, 10 Pfeide. 
Streitbar: 4233 Mann. 
Immohil: 151 Mann. 

Brigade GM. t. Poschacher in Prag. 
18. Feld-Jäger-Bataillou in Prag. 
In&oterio-B^iinent Baron Martini Nr. 30 in Prag. 

B B König von Pionesea Nr. 34 in Prag. 

i. Batullon des Infontem-BegimentB Kronprinz von Sachsen Nr. 11 in Pisak. 
i. „ „ „ „ Ritter V. Benedek Nr^ 38 in Prag. 

Dep6t-DlTiaionB-CadrB des 
Manterie-B^riments Kronprinz von Sachsen Nr. 11 in Pisek, 
B „ Bitter v. Benedek Nr. 28 in Prag. 

9 Bataillons: 4066 Mann. 10 Pferde. 
Streitbar: 3671 Mann. 

Immobil : 32 Mann. 

Cavallorie-Biigade GH. v. SctaindlScker in Prag. 
HoBxaren-Begiment Fürst Liechtenstein Nr. 9 in Fardobitz und Concorrens. 
Dragoner-Begiment Fürst WindischgrUs Nr. 2 in Bnodeis (2 Escadrons in Holstein.) 

10 Escadrons : 1640 Mann, 1431 Pferde. 
Streitbar: 1076 Pferde. 
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Unter dem Befehle der Ländes-Artillerie-Direction in Prag:. 
LandeB-Ärtülerie-Director : Oberst t. Schlag. 
ÄrtiUene-ßegiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 : 

EegimentBstab, 4,, 5., 6., 7., 8, und Raketen-Batterie in Prag. 
2., 9., und 10. Batterie in Theresienstadt. 
1 Park- nnd 1 FeetangB-Compagnie in Prag. 
Artillerie-Begiment Kitter t. jDptner Nr. 1 1 : 

Begimentsstab, 1., 2,, 3., 4., 5., 6., 7. u. 9. Batterie in Josephstadt. 
8. ond 10. Batterie in EOniggräti;. 
Park-Compagnie in Josefstadt. 
3 Compagnien, 19 Batterien: 2787 Mann, 1109 Pferde, 152 ävschfttze. 
Streitbar: 136 bespannt« nnd bediente Geschfltze. 

Snmme der Trappen im Landes-Generalate Prag. 
31 Bataillons, 3 Compagnien, 10 Escadrons, 19 Batterien, 16.781 Hatm, 

2570 Pferde, 152 OeschOtze. 
Streitbar: 11.248 Mann, 1076 Pferde, 136 bespannte ond bediente Geschütze. 
Immobil: 269 Mann. 

• Im Bereiche dei Lasdei-ODaeial-Commandoa Udine. 

Armee-Commando in Verona. 

Armee-Commandant : FZM. Kitter v. Benodek. 

Das in. Armee-Corps. 

Corpe-Commandant : 8e. k. Hoheit FML. Erzherzog Ernst in Laibach. 

Brigade GM. Docteur in Elagenfurt. 

3. Feld-Jäger-Batwllon in Laibach (zugetheilt von der Brigade OM. Baron 

Taxis). 
31. Feld-Jl^r-Bataillon in El^enfurt: 
Infanterie-Segiment Baron Gerstner Nr. 8 in Laibach nnd Bndolfswerth. 

„ „ Baron Hess Nr. 49 in Kli^nfart, Villach und Völkermarkt. 

4pfQndige Batterie Nr. 3 des 8. Artillerie-Regiments in Laibach. 

4. Bataillon des Infanterie-R^ments Baron Maroicic Nr. 7 in Ela^enfOrt. 

11. Division des Infanterie-Regiments GrossfQrst Michael Nr. 26 in Klagenfiirt. 

Depöt-Dirisions-Cadre des 
Inftinterie-R^imente Baron MaroiCic Nr. 7 in Klagenfort. 
^% Bataillons, 1 Batterie: 3893 Mann, 56 Pferde, 8 Geschfltie. 
Streitbar : 3298 Mann, 8 Geschfltze. 
Immobil : 9 Mann. 

Brigade GM. Kitter t. Appiano in Udine. 
4. Feld-J&ger-Bataillon in Udine, 
Infiuiterie- Regiment Herzog v. Sachsen - Heiningen Nr. 46 in Palmanuova. 

GOrz nnd Gradisca. 
Infanterie-Regiment Erzherzog Heinrich Nr. 62 in üdine. 
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4pfQndige !Fus8-Batterie Nr. 1 des 8. ArtUlerie-Begiment» in üdine. 

2. Festnngs-CompagiiJe des 3. Artillerie-Begiments in PalmanuoTa. 

4. Bataillon des Infanterie -Begiments GrosefOrBt Michael Nr. 26 in üdine. 
i. „ „ „ „ Bitter t. rranck Nr. 79 in Fordenone. 

11. DifiBion das In&nterie-BegimentB Baron Bambei^ Nr. 13 in PalnuuiQOTa. 
11. „ , „ „ Baron Wemhardt Hr. 16 in „ 

11. „ „ , „ Gr^Hsugwitz Nr. 38 in GCrz. 

DepOt-DiviBions-Gadre des 
Infiuiterie-Begiments GroeafOrst Michael Nr. 26 in üdine. 

„ „ Bitter t. Franck Nr. 79 in Fordenone. 

Dep6t-Comp^nie-Cadre des 
8. Feld-Jäger-Bataillons in ÖOrz. 
26- „ , - , 

%*% Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie: 4080 Mann, 57 Pferde, 8 Geschfltze. 
Streitbar: 3330 Uann, i bespannte nnd bediente GeBchfltze. 
Immobil: 60 Manu. 

Brigade GM. Bitter t. £riBmani£ in Conegliano. 
15. Jäger-Batiullon in Belluno. 
Infanterie-Regiment Baron Haroicic Nr. 7 in Conegliano, Oderzo, Portogmaro. 

„ „ Baron Mamula Nr. 25 in Ceneda, Bellono, Serravalle. ■ 

ipfQndlge Fnssbatterie Nr. 2 des 8. Ärtillerie-Begiments in Conegliano. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3374 Mann, 55 Pferde, 8 GeachOtze. 
Streitbar: 3087 Mann, 4 bespannte nnd bediente Geschütae. 
BeBatzaugs -Trappen-Division. 

Divisions-Commandant ; FML, Baron Schneider. 

Brigade GM. Baron Taxis zn Venedig. 

3. Feld-Jäger-Bataillon (zugetheilt der Brigade Docteur). 
Inianterie-K^ment Erzherzog Albrecht Nr. 44 in Laibach, Venedig, Chioggia 

und Dependenz. 
Infanterie-Begiment Graf Nobili Nr. 74 in Venedig. 

6 Bataillons: 2429 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 2179 Mann. 

Brigade GM. Baron Gaal in Venedig. 
3. Kaieer-Jäger-Bataillon in Venedig. 

Infanterie-Begiment öraf Degenfeld Nr. 36 in Vened:^ und den Forts. 
„ „ Baron Alemann Nr. 43 in Venedig. 

7 Bataillons: 3433 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 2671 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. Baron Edelsheim in Udine. 
HnBzaren'Begiment Prinz von Baj'em Nr. 3 in Klagenfnrt, Villach, St. Veit. 

„ „ Prinz von WOrttemberg Nr. 11 in Fordenone, Cordenons, 

Boveredo. 
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XHilaneQ-Begime&t KOnig beider Sicilien Nr. 12 in üdiiie, 8t. Tito und Codrolpo. 
4pfllndige Cav&llerie - Batterie Kr. 7 und 8 des 8. Artillerie - B^^ente in 

Casatsa. 
18 Escadrons, 3 Batterien: 3975 Tiasm, 2575 Pferde, 16 Oeschfltie. 
Streitbar ; 2085 Pferde, 8 beapannte und bediente OeschDtze. 

Corps-GeecIifitz-BeserTe. 
9 4pfand^ Fnee-Batterien Nr. 4 und b in Laibach | des 8. ÄrtU- 

2 8pfEü)dige „ „ 9 „ 10 in La&k, Erainbnrg i lerie-B^- 

1 Baketen „ „ 11 in Laibach I meute. 
b Batterien: 529 Mann, 230 Pferde, 40 QeBchfltie. 

Streitbar: 32 bespannte nnd bediente GeBctaQtze. 

Stab des 8. Artillerie-BegimentB und Psik-Compagnie in Laibach und Hanns- 

bnrg. 
3. Sanit&ta-Compagnie in Laibach. 

2 Compagnlen: 237 Mann, 8 Pferde. 
Streitbar : — 

Summe des m. Armee-Corps. 
37 Bataillons, 3 Compagnien, 18 Escadrons, 10 Batterien: 20.950 Mann, 

3997 Pferde, 80 OeachOtze. 
Streitbar: 14.565 Mann, 2085 Pferde, 56 bespannte und bediente Qeeclifltze. 
Immobil : 69 Mann. 

Das V. Armee-Corps. 

Corps-Conmiandaut: FML. Baron Gablenz in Verona. 

Stellvertreter FML. Bitter t. Uollinary. 

Brigade GU. Qraf Dann in Verona. 

5. Eai8er-J%er-Bataillon in Verona. 

InfEtnterie - Begiment Kronprinz Erzherzc^ Bndolf Nr. 19 in Verona und 
Legnago. 
„ „ Baron Grueber Nr. 54 in Verona, Pastrengo nnd Cerüno. 

dpfOnd^e FnsB-Batt«Tie Nr. 3 des 5. Artillerie-Begiments in Verona. 
7 BatallloDB, 1 Batterie: 3479 Mann, 37 Pferde, 6 GeschQtze. 
Streitbar: 2972 Mann, 8 bespannte nnd bediente Geschütze. 
Brigade GM. Uöring in Verona. 
1. Feld- Jäger-Bataillon in Verona. 
In&nterie -Begiment Erzherzog Leopold Nr. 53 in Verona. 

„ „ Grossherzog von Toscana Nr. 66 in Verona. 

4pf6ndige Puss-Batterie Nr. 6 des 5. Ärtillerie-Begiments in Verona. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3362 Mann, 37 Pferde, 8 QeschQtze. 
Streitbar: 2943 Manu, 4 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Baron Piret in Verona. 
21. Feld-Jäger-Bataillon in Verona. 
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In&nterie-Bc^iment Eizheno^ Emet Ni. 46 in Verona, Bevere, Ostiglia und 

Sennide. 
Infanterio-Begiment Graf CreuneTille Kr. 75 in Verona, Val^o und Vilk- 

franca. 
UManen-Begiment Oraf Trani Nr. 13 in Verona, St. Gioranni und St. Hartino. 
4pfQndige Fnas-Batterie Nr. 2 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 
7 Bataillons, 6 Eacadrone, 1 Batterie: 4511 Mann, 869 Pferde, 8 Qeacbatie. 
Streitbar: 3166 Hann, 799 Pferde, 8 bespannte und bediente Geschatie. 

Brigade Oberst Tbeiss in Veron^ 
19. Feld-JSger-Bataillon in Verona. 
In&nterie-Begiment Bitter t. Benedek Nr. 28 in Peschiera. 

n fl Eonig der Niederlande Nr. 63 in Hantna nnd Borgoforte. 

4pfandige Foss-Batterie Nr. 4 des 5. Artillerie-BegimentB in Verona. 

3 Festnngs-Compsgnien des 3. Artillerie- Begiments in Peschiera. 

7 Bataillons, 3 Compagnien, 1 Batterie: 3834 Hann, 56 Pferde, 8 Geachfitze. 
Streitbar: 2939 Mann, 8 bespannte and bediente Geschütze. 

Brigade OU. Baron Scudier in Mantna. 
10. Feld-J&ger-Bataillon in Verona. 
Infanterie -B^^ent Graf Thun Nr. 29 in Uantoa. 

„ „ Erzheraog Ludwig Victor Nr. 65 in Hantna. 

SpfDndige Fuss-Batterie Nr. 4 des 5. ArtUlerie-B^iments in Verona. 
3F estungs-Compagnion des 5. Armierie-Begiments in Hautoa nnd Bo^oforte. 

4. „ Compagnie „ 7. „ „ „ L^piago. 
2 „ Compagnien „ 8. „ „ „ Hantna. 

7 Bataillons, 6 Compagnien, 1 Batterie- 4197 Hann, 37 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbai: 3025 Hann, 4 bespanute und bediente Geschütze. 

C orps- Geschütz -Bese TT e. 
1 IpfDndige Cavallerie-Batterie Nr, 7 in St. Giovanni | 
1 „ „ » >, 8 ] IdesS.Artil- 

1 Spfündige Poss- „ „ 9 J in Verona j lerie-Begi- 

1 Baketen- „ " ^^ j ) meate. 

4 Batterien : 419 Hann, SOG Pferde, 32 Geschütze. 
Streitbar: 32 bespannte nnd bediente Geschütze. 

Stab und Park-Compagnie des 5. Artillerie- Begimente in Verona. 

5. Sanitats-Compagnie in Verona. 

2 Compagnien: 236 Hann, 7 Pferde. 

Samme des V. Armee-Corps. 
35Batuüons, 11 Comp^en, 6 Kscadrons, 9 Batterien: 20.038 Hann, 1243 
Pferde, 72 Geschütze. 

15.035, Mann, 799 Pferde , 64 bespannt« und bediente Geschütze, 
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Dag TU. Armee-Corps. 

CoipB-Commandant: FHL. Bitter t. SchmerÜDg in Padoa. 

Brigade 611. Graf Bothkirch in Treviso. 

24. Fsld-J&ger-BataiUon in Treviso. 

Infonterie-Begiment EOn^ von Bayern Nr. 5 in Treviso, Noale, Hestre nnd 

Fort Haynaa. 
In&nterie-Begiment Oroesherzog Leopold von Toscana Nr. 71 in TreTieo, Feltre, 

Castelfranco. 
4pfllndige Fnes-Batterie Nt. 4 des 7. V^ene-B^pments in TreviBO. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3709 Uann, 56 Pferde, 8 GeechQtze. 
Stieitbai: 3381 Uanu, 4 bespaante nnd liediente GeschDtze. 

Brigade GM. Baron Hammerstein in Padna. 
4. Kaiser Jftger-Bataillon in Padna. 
Infanterie-Begiment Orosshenog v. Hecklenb.-Strelitz Nr. 31 in Padna und Este. 

„ n Baron Panmgartten Nr. 76 in Padtta nnd Papadopoli. 

HDBzaren-Begiment Fürst Liechtenstein Nr. 13 „ „ Hestre nnd Bovigo. 
4pfQnd:^e CaTallerie-Batterie Nr. 7 des 7. Artillerie-B^iments in Padna. 
4. Bataillon des In&nterie-Begiments Baron Bambei^ Nr. 13 „ „ 
4. „ „ „ „ Graf Haugwitz Nr. 38 in Monselice. 

DepOt-Divisions-Cadre des 
In^terie-B^imenta Baion Bamberg Nr. 13 in Padna. 

„ „ Oraf Haugwitz Nr. 38 in Honseiice. 

7*/. Batullons, 6 Escadrons, 1 Batterie : 4829 Mann, 933 Pferde, 6 Geachfltze. 
Streitbu: 3381 Hans, 854 Pferde, 4 bespannte and bediente GeschDtze. 
Immobil '. 20 Uann. 

Brigade GM. Bitter y. Weckbecker in Bovigo. 
28. Feld-Jfiger-Bataillon in Bov^o. 
Infknterie-Begiment Dom Mignel Nr. 39 in Badia, Lendinara, Trecenta, Occbiobello 

und Uaddalena. 
Infanterie-Begiment Grossheraog von Baden Nr. 50 in Eovigo, Crespino nnd 

Adria. 
4pfandige Fnss-Batterie Nr. 2 des 7, Artillerie-Begiments in Bovigo. 
3. FeBtnngs-Compagnie dee 7. Artillerie-BegimeutB in Bovigo. 
7 Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie, 3561 Uann, 55 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3002 Mann, 4 bespannte und bediente Geechütze. 
Brigade OH. Weber in Ticenza. 
23. Feld-J&ger-BataiUon in Vicenza. 
In&nterie-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Vicenza nnd Bassana. 

„. „ Baron Nagy Nr. 70 in Vicenza, Schio nnd Thiene. 

4pfQndige Fuss-Batterie Nr. 3 des 7. Artillerie-Begimenta in Ticenza. 
7 Bataülons, 1 Batterie, 3461 Mann, 53 Pferde, 8 Geschfltze. 
Streitbar: 3026 Mann, 4 bespannte nnd bediente Geschütze. 
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Corpa-Geschlltz-EeserYe. 
3 4pfnndige Fuss-Batterien Nr. 1, 5 und 6 in Vicenza 'l 

1 „ Cavallerie-Batterie Nr. 8 ia Padna { des 7. Artillerie- 

2 SpfUndige Fusb -Batterien Nr. 9 und 10 in Vicenza t Begimente. 

1 Baketeu-Batterie Nr. 11 in Vicsnia J 
7 Batterian: 765 Mann, 328 Pferde, 5G Geschütze. 
Streitbai: 32 bespannte und bediente Geschütze. 

Stab und Park-Compagnie des 7, Artillerie- B^iments in Padna. 
7. und 8. SanitätS'Comp^nie in Padua nnd Treviso. 

3 Compagnien: 353 llann, 7 Pferde. 

Summe des YII. Coips. 
29*/g Bataillone, 4 Comp^nien, 6 Escadrons, 11 Batterien: 16.678 Uann, 

1432 Pferde, 88 Oeschatze. 
Streitbar: 12.690 Uann, 854 Pferde, 48 Geschfltze. 
Immobil : 20 Hann. 

Looal-Trnppen-BrigRdea. 

Technische Brigade GH. Arbter (&Ia Lecal-Tmppen-Brigade) in Verona* 

(In Zutheilui^ beim 5. Armee-Corps.) 

3. Pionnier- Bataillon \ 
Genie-Begimont Erzherzog Leopold Nr. 2 l - v 

1. festongs-Comp^nie des 5. Artillerie-Begiments [ 

2. „ „ „ 7. „ „ in Paatrengo. 
1. und 4. FeBtungs-Compagnie des 8. Artillerie-Begiments 1 

1., 3., 3. und 4. FeBtungs-Compagnie des 11. Artillerie-Begiments | in Verona. 

4. Bataillon des Erzherzog Sigismund Infanterie-Begiments Nr. 45 J 

4. „ „ PrinzHolsteinlnfanterie-E^imentsNr.SOinViceazaundVerona. 

DepOt-Diviaions-Cadre des 
Infanterie-Begiments Erzherzog Sigismund Nr. 45 in Verona. 

„ „ Prinz Holstein Nr. 80 in Vicenza. 

2 Bataillons, 28 Gompagnien : 4280 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 216 Mann. 

Immobil: 28 Uann. 

Brigade GM. t. Mariassy (als Local-Truppen-Brigade) in Venedig (demPe- 
BtougB-Commando Venedig untergeordnet). 

3. Ktlsten-Artillerie-Bataillon in Venedig, und Dopendem. 
1. Compagnie des 4. Pionnier-BataiBons in Venedig. 

3. und 4. BataJBon und Depöt-Cadre des Infonterie-Eegiments Baron Wemhardt 

Nr. 16 in Treviso. 
IV, Bataillon, 6 Compagnien: 1135 Hann, 2 Pferde. 
Streitbar: 359 Hann. 
Immobil; 14 Haiui. 



db, Google 



44 Beilage 7 zn „öatorcichii Kämpfe 1866." U. Absclmitt. (VIL) 

Brigade GU. Edler v. Bott^e (ah Local-Tnippeii-Brigade) in Laibacb 
(dem 3. Armee-Corps untei^eordnet). 
DepOt-Compagnie-Cadre des 
^ 7. Feld-Jägei-Bat^lons in LaibacL 
19. „ „ „ „ 

4. Bataillon and DepOt-Divisions-Cadie des lufanterie-Begimenta Prinz Hohenlolie 

Nr. 17 in Laibach. 
1 Bataillon: 284 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar: 230 Mann. 
Immobil: 64 Mann. 

Sornme der Locat-Trnppen. 
4*/a Bataillons. 34 Comp^en: 5699 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 795 Kann. 
Immobil: 106 Uann. 

Samme der Armee im lomb.-venet. Königreiche, in E&rnten 

und Erain. 

106 BataiBons, 52 Compagnien, 30 Escadrons, 30 Batterien: 63.365 Mann, 

5681 Pferde, 240 Geschütze. 
Streitbar: 43.085 Mann, 3738 Pferde, 168 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 195 Mann. 

Truppen •Commando in Tirol. 

Truppen-Commandant: FML. Graf C&stiglione in Botzen. 

Brigade GM. v. Eaim zu Innsbrnck. 

2. Kaiser- Jäger-BataiBon in Innsbruck. 

Infänterie-Begiment Erzhenc^ Bainer Nr. 59 in Brixen, Botzen, Franzensfeste 

nnd ConcuTTenz. 
SpfQnd^ Fnss-Batterie Nr. 10 des 5. Artillerle-Begiments in Innsbruck. 
1. Featm^-Compagme des 9. ArtiUerie-Begiments in der Frauzensfeste. 

DepOt-Bataillons-Cadre des 
Euset Jäger-Begiments in Innebrnck. 

4 Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie : 2336 Mann, 71 Pferde, 8 GeschQtze. 
Streitbar: 1859 Mann, 6 beapannte und bediente GeschOtze. 
Immobil: 89 Mann. 

Brigade GM. Baron Kuhn tnTrient. 
1 . Kaiser J^r-Bataillon in Trient. 
6. „ „ B fl BoTeredo, Sacco, Mori nnd Ala. 
InMterie-Begiment Kronprinz von Sachsen Nr. 1 1 in Trient, Eiva, Tione nnd 

Store. 
4pi%ndige Fnss-Batterie Nr. 1 des 5. ArtUlerie-B^iments in Trient. 
Baketen-Batterie Nr. 11 des 9. ArtiUerie-Begiments in Botzen. 
Friedens-Gebirgs-Batterie Nr. 1 nnd 3 des 5. ArtiUerie-Begiments in Botzen und 
Trient. 
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2. tmd 3. Festongs-Compagiiie dea 9. ArtilIerle-Be(^eiitiB in Biva und Trient 

6. SamtAts-Comp^nie io Trieot. 

Tr^^er-Escadron Kr. 76 in Trient. 

5 Bataillone, 3 Compagnien, 4 Batterien: 3223 Mann, 139 Pferde, 32 Geschütze. 

Streitbar: 2216 Mann, 28 bespannte und bediente OeachQtze. 

Summe der Truppen in Tirol. 

9 BataillooB, 4 Compagnien, 5 Batterien-. 5559 Mann, 210 Pferde, 40 Oeschlltze. 
Streitbar: 4075 Mann, 36 bespannte und bediente Oeschlltze. 

Immobil: 89 Mann. 

Trnppen-Commando in Istrieu. 
Truppen-Commandant : FHL. Baron Härtung in Triest. 
Brigade QM. t. Snpauchich in Tiiest. 
Infanterie-Begiment Erzhei»^ Ferdinand d'Este Nr. 32 in Triest. 

„ „ Erzhersog FrAUZ Carl Nr. 52 in Triest, Faienzo, Capo 

d'Istria und Piiano. 
4pfQndige Fnss-Batterie Nr. 6 des 8. Artillerie-Begimeute in Triest. 
4. und 5. Compagnie des 4. Eüsten-Ärtillerie-Bataillons and Stab des Kflsten- 

Artillerie-Begimeuts in Triest. 
4. Bat^on und BepOt-Divisions-Cadre des Infanterie-Begiments Graf WimpSen 

Nr. 22 in Triest. 
7 Bataillons, 2 Compagnien, 1 Batterie: 3418 Mann, 54 Pferde, 8 Oeschfltze. 
Streitbar : 2620 Mann, 8 bespannte und bediente Geschfltze. 
Immobil: 11 Manu. 

Brigade GM. v. Zaitseb in Pola. 
Infoaterie • Begiment Baron SokJSeric Nr. 78 in Pola, Bovigo und Lnssin 

Piccolo. 
Stab, 1., 2. und 3. Compagnie des 4. Eüsten-Artillerie-Bataülons in Pola. 
3 Bataillons, 3 Compagnien: 1960 Mann, 4 Pferde. 
Streitbar: 1117 Mann. 

Summe der Trappen in Istrien. 

10 Bataillons, 5 Compagnien, 1 Batterie: 5378 Mann, 58 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3737 Mann, 8 bediente und bespannte GescbOtze. 

Immobil: 11 Mann. 

Totale der Armee im lomK-veneU EOaigretche, Kärnten, 

Erain, Tirol und Istrien. 

125 Bataillons, 61 Compagnien, 30 Escadrons, 36 Batterien: 74.302 Mann, 

5949 Pferde, 288 Geschfltze. 
Streitbar: 50.697 Mann, 3736 Pferde, 212 bespannte und bediente Oeschflt». 
Immobil: 295 Mann. 



db, Google 



46 ß«ilftge 7 lu .Oatermcbs Kämpfe 1866.« IL Ab«chmct. (VH.) 

Im BereiehQ dei LandAi-Otneral-ConuiuuLdo'iZaim: 
Trnppen-DiviBion iu Dalmatien. 
DimioDs- nnd Landes -Qeneral-Comniiuidaiit: FUL. Baron Fhilippo- 
vicbinZars. 

Brigade QM. Bitter t. Schönfeld iu Zaia. 
7^ Feld'Jäger-Bataillon in Spalato nnd Hacarsca. 
Infouterie-Begiment Baron Beischach Nr. 21 in Zara. 

3. BataiUon des Infanterie - Begiments Baron Härtung Nr. 47 in Sebenico, 

Demis, Knin. 

5. Compagnie des 1. BataUlons vom Eflsten-ArtlUerie'Begiment in Lissa. 

6. Compagnie des Erzherzog Leopold 2. Qenie-Begimenta in Zara. 
4 Batfüllons, 2 Compagnien: 2241 Mann, 6 Pferde. 
Streitliar: 1644 Mann. 

Brigade GU. Ilorhammer in Bndua. 
1., 3. nnd 4. Bataillon des Infanterie - Begiments Brzherzog Carl Nr. 3 in 

Bndoa, Caatel-Lnasto, Cattaio, Bisano nnd Concnrrenz. 
Infanterie - Begiment Prinz Hohenlohe Nr. 17 in fiagusa, Oravosa, Castel- 

nnoTO, Igalo. 
Spfdge. GebirgB-Batterie Nr. 5 des Kü8t«n-Arti]lerie-Eegim6nt8 in GraTosa. 
2. Bataillon des KOeten-ArtiUerie-Begimenta in Budua, Cattaro, Caetelnnovo. 

4. Compagnie des 1. Bataillons doi Küstfin-Artillerie-Begimenta in Bagusa. 
Detachement der 8. Compagnie dea Erzherzog Leopold 2. Genle-BflgimentB in 

Cattaro, Bagusa. 
6 Bataillone, 5 Compagnien, 1 Batterie: 3719 Mann, 21 Pferde, S GeachOtze. 
Streitbar: 2566 Mann, 6 GescbOtze. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Birection in Zara. 

Landes- ArtiUerie-Director : Oberet Tandenesae. 
i. und 2. Compagnie das 1. Bataillons des KQsten-Artillerie-BegimentB in Zara. 
Spfdge. GebirgB-Batterie Nr. 7 des Küsten-Artillerie-Begiments in Zara. 
2 Compagnien, 1 Batterie; 288 Mann, 8 Geschütze. 
Streitbar: 8 bediente Qeschfitze, 

Snmme der Truppen-Division in Dalmatien. 
10 Batüllons, 9 Compagnien, 2 Batterien: 6248 Mann, 27 Pferde , 16 

Geschütze. 
Streitbar: 4210 Mann, 16 bediente Geschütze. 

Im Bsrflioh« d«i LuLdsB-Osneral-Commsiidot in Ofan. 
Das VL Armee-Corps. 
Landes-Commandirender Cieneral : G. d. C. Fürst Liechtenstein in 
Ofen. 

Oorps-Commandant : FHL. Baron Bamming in Pesth. 
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Brigade GM. Baron Vever in Alt-Arad. 

5. Jäger-Bataillon in GrosBwardein. 

Infanterie-Begiment Herze« tod Nassau Nr. 16 in Debreczin, N.-Szathm&r. 
Infanterie-Begiment Erzherzog Cai-l Saly. v. Toscana Nr. 77 in Arad, Sze- 

gedin. 
4. Bataillon d» Infanterie-B^iments König von Bayern Nr. 5 in N.-Szathmär. 
i. „ „ „ „Graf Gynlai Nr. 33 in Alt-Arad. 

i. „ „ „ „ Erzherzog Josef Nr. 37 in Groaswardein. 

i. „ „ „ „ Dom Miguel Nr. 39 in Debreczin. 

4. „ „ , „ Herzog tod Sachsen-Ueiningen Nr. 46 in 

Szegedin. 

Die DepOt-DiriBions-Cadre des : 
lufanterie-Begiments König von Bayern Nr. & in N^methy-Szathmir. 
Graf Gyulai Nr. 33 in Alt-Arad. 

„ n Erzherzog Josef Nr. 37 in Grosswardein. 

, „ Dom Hignel Nr. 39 in Debreczin. 

' „ „ Herzog ron SachBon-Heinii^en Nr. 46 io Sz^edin. 

12 Bataillons: 4396 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 4222 Mann. 
Immobil: 95 Mann. 

Brigade GM. Ritter von Euff in Comorn. 

6. Feld-Jäger-BatallloD in ödenburg. 
Infanterie-Regimeot Graf Hartmann Nr. 9 in Comorn. 

„ „ Bitter v. Franck Kr. 79 iu I^saborg und Comorn. 

6. Fionnier-Bataillon mit der 1., 2. und 4. Compagnie, Zengs-Beserra nnd 

4 nnboBpannten Sri^brQcken-Equipagen in Pressbnrg. 
4. Bataillon des Infanterie-B^nments Erzherzc^ WUhelm Nr. 12 in Comorn. 
4. „ „ „ „ Baron Panmgartten Nr. 76 in Ödenburg. 

DepOt-Divisions-Cadre des : 
Infanterie -B^iments Erzherzr« Wilhelm Nr. 12 iu Comorn. 

„ „ Baron Paumgartten Nr. 76 in ödenburg. 

9 Bataillons, 3 Compi^en: 4165 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 3569 Mann. 
Immobil: 38 Mann. 

Brigade GM. Angnst Eochmeister in Kaschau. 
2b. Feld-J&ger- Bataillon in Uiskolcz, Erlau. 
Inlan1«rie -Regiment Freiherr von Kellner Nr. 41 iu Kaschan, Eperiee. 

„ „ Baron Gorizutti Nr. 56 in Lentschan , Käsmark , Iglö, 



4. Bataillon des In&nterie-Regiments König Wilhelm von Prenssen Nr. 34 in 

Kaschau. 
4. Bataillon des Infanterie-Begiments Prinz Wasa Nr. 60 in Erlan. 
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4. Bataillon des lu&nterie - B^imenta Erzherzog Ludwig Victor Nr. 65 iu 

4. Bataillon des Inf&ntarie - Begimenta QroBsherzog Ferdinand tob Toacana 

Nr. 66 in Unghvür. 
4. Bataillon des In&nterie - Begimenta Bitter von Schmerling Nr. 67 in EperieB. 

Depöt-DiTisions-Cadre des: 
Infimteria-B^^euts Ktinig Wilhelm von PreDssen Nr. 34 in Eaechan. 
„ „ Prinz Waaa Nr. 60 in Krlau. 

„ „ Erzherzog Ludwig Victor Kr. 65 in HoukücB. 

„ „ Grossherzog Ferdinand von Toscana Nr. 66 in UngbT&r. 

„ „ Bitter von Schmerling Nr. 67 in Eperiea. 

DepOt-Compagnie-Cadre des: 
29. Feld-J^er-BataiUonB iu Eperiea. 
12 Bataillons: 4513 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 4195 Mann. 
Immobil: 111 Hann. 

Brigade GM. Bitter von Bosenzweig in Festh. 
17. Feld-Jäger-Bataillon in Ffintkircheu. 
Inbnterie-B^iment Hoch- und Deutachmeiater Nr. 4 i 

„ „ Graf Oondrecourt Nr. 55 i in Peeth. 

4. und 10. SanitSte-Compagnie I 

4. Batüllon nnd DepOt-Divisiona-Cadre dea Infanterie-Begimenta Erzherzog Franz 

Carl Nr. 52 in Fanfkirchen. 
8 Bataillons, 2 Compagnien: 3990 Mann, 8 Pferde. 
Streitbar : 3710 Mann. 
Immobil: 19 Mann. 

Brigade GH. Bitter ron Braisach in Pesth. 
14. Peld-Jfiger-Bataillon in Gran, Waitzen. 
Infauterie-Begiment GroastHrst Constantin Nr. 18 in Ofen. 
„ „ Kronprinz von Prenssen Nr. 20 t 

5. Compagnie dee 6. Pionniar-Bataillons | " ^^**' 
7 Bataillons, 1 Compagnie: 3530 Mann, 7 Pferde. 

Streitbar: 3385 Mann. 

Local-Truppen-Brigade GM. von Böheim in Pressburg. 
4. Bataillon und DepOt - Dirisions - Cadre des Infanterie - B^iments Eralierz(% 

Bodolf Nr. 19 in Baab. 
4. Bataillon and Depöt-Diviaions-Cadre des In&nterie-BegimentB Grosahenog 

von Toscana Nr. 71 in Trentschin. 
4. Bataillon und DepOt - Diviaions - Cadre dea In^terie - Begimeots Baron 

Bamming Nr. 72 in Presburg. 

Depöt-Compagnio-Cadre des 
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31. Feld-J^r-Bataillon in Tyntau. 
3 Bataülons: 612 Mann, 3 Pferde. 
Streitbar: 563 Mann. 
Inunobil : 76 Mann. 

Local-Trappen-Brigade GH. Kamptner in Ofen. 
4. Bataillon nnd Depöt-Diviaions-Cadre des 
Inbnterie-BegijnentB Baron Hamola Nr. 35 in Loeoncz, 

„ „ Erzherzog Franz Ferdinand d'Eete Nr. 32 in Ofen, 

„ „ • Erzherzog Älbrecbt Hr. 44 in Eaposvir, 

„ „ Erzherzi^ Ernst Nr. 48 in Nagy-Kanizsa, 

„ „ Baron Steininger Nr. 68 in Szolnoh, 

„ „ Graf Jellajic Nr. 69 in Stuhlweissenbnrg, 

B „ Baron Nagy Nr. 70 in NeuBoU. 

DepOt-Comp^;nie-Cadre-Detachemeut des 
29. Feld-J^ei^Bataillons in Alt-Sobl. 
7 BataillonB: 1524 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar: 1390 Uann. 
Immobil : 152 Uann. 

Snmme des VI. Armee-Corps. 
58 Bataillons, 6 Compagnien: 22,750 Mann, 56 Pferde. 
Streitbar: 21.034 Mann. 
Immobil: 491 Mann. 

Cavall er ie-Trnppen- Divis Jon. 

DlTisionB-Commaudant : FML. Cseh t. Szent-Eatolna in Peetb. 

Brigade QM. Zaitsek Ton Egbetl in Pesth. 

KOrassier-Begiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 iu OyCngyl^ , Kompolt , J&sz- 

ber^nj. 
EflraBsier-Begiment Kaiser Nicolaiis von Bussland Nr. 5 in Moor, Bicske, . 

Ce^kvär. 
Uhlanen-Regiment 6rafWallnioden-OimbomNr.5in Pesth, Soroks&r.BUos-Palota. 
16 Eecadrons: 2554 Mann, 2203 Pferde. 
Streitbar: 1954 Pferde. 

Brigade (vacat) in StahlweiBseuborg. 
Kfliaesier- Regiment Herzog t. firaonechweig Nr. 7 in Fflnfkirchen, Sziklöa, 

Dentscb-Boly. 
Uhlanen-Begiment FOrst Schwarzenberg Ni. 2 in Toina, Paks, Duna-F61diir, 

Sz^sz^, Bonjhäd. 
EfirasBier- Regiment König von Sachsen Nr. 3 in Stohlweissenburg , ' Viäl, 

Po^rdi- 
16 Escadrons: 2480 Mann, 2145 Pferde. 
Streitbar: 2099 Pferde. 
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Summe der Cavallerie -Division. 
32 Escadrons: S034 Mann, 4348 Pferde. 
Streitliar: 40&3 Pferde. 

CaTallerie-Truppen -Division. 

Divisions-ConuuEindant : FUL. Oraf FesteticB de Tolna in Odenbtu^. 

Brigade QU. Prinz Thnrn und Taxis in PraBsbnrg. 

KOraBsier-Regiment Kaiser Ferdinand Nr. 4 in St. Georgen, StamptFen, ßOsing, 

Modem. 
Eflrassier-Regiment Prinz Alexander t. Hessen Nr. 6 in Raab, Neusiedl am See, 

Päpa. 
Dblanen - B^iment Kaiser Max von Mexico Nr. 8 in Nenhäusel , Pärkäny, 

Udvärd. 
16 Escadrons: 2378 Mann, 2106 Pferde. 
Streitbar: 1628 Pferde. 

Brigade QM. Bupprecbt von Virtsolog in Ödenburg. 
EOtassier - Begiment Graf Stadion Nr. 9 in ödanbai^, Eisenstadt, Dentsch- 

Kreutz. 
Süraasier-R^iment Kaiser Franz Josef Nr. 1 1 in GQns , Steinamanger , Särvär. 
Uhlanen - Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 4 in Keszthely , Sttmeg , N^y- 

16 Escadrons: 2625 Mann, 2262 Pferde. 
Streitbar: 1882 Pferde. 

Summe der Cava! 1er ie-Diviaion. 
32 Escadrons: 5003 Mann, 4370 Pferde. 
Streitbar; 3510 Pferde. 

Cavallerie -Trappen -Di Vision. 

Divisions-Commandant : FML. Freiherr Dobtzenaky v. DobrSeniti 
in Grosswardein. 

Brigade GH. Freiherr von Gender in Eecskemät. 
Kfiiassier-Begiment Graf Wrangel Nr. 2 in Kecskemet, Szegedin. 
Kfiraasier-B^ment Prinz Carl von Preussen Nr. 8 in Czegl^d, Monor, Berczel, 

(2 Escadrons in Mainz, Frankfurt a. M.). 
Ublanen-B^ment Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7 in Ält-Arad , Beeska , Csaba, 

Gyula. 
15 Escadrons: 2294 Mann, 1977 Pferde. 
Streitbar: 1586 Pferde. 

Brigade GM. Freiherr von Kirchbach in Grosswardein. 
Eflrassier-Begiment König von Bayern Nr. 10 in Dehreczin, Szobosild, Derecske, 
Kürassier-B^iment Graf Neipperg Nr. 12 in Grosswardein , Püspök-Ladiny, 

Mezö-Keregztes, Kaba. 
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Ühlanen-Regiment Ktuser Aleiaader von Busaland Ifr. 11 iu NyiregyMza, Nagy- 
EäUÖ, HadhAz. 

16 Escadrons: 2433 Haan, 2074 Pferde. 

Streitbar: 1844 Pferde. 

Summe der Cavallerie-Division. 

31 Escadrons: 4727 Mann, 4051 Pferde. 

Streitbar: 3430 Pferde. 

Summe der3 Cavallerie-DiTiBioDen. 

95 Escadrons: 14.764 Mann, 12.769 Pferde. 

Streitbar: 10.993 Pferde. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction 
in Pest. 
Landes- Artillerie-Director: GM. Edler von Kille. 
Das 10. Arlillerie-Be^ment GM. v. Hulecbenreiter mit der 

4ptündig*eu Fuss-Batterie Nr. 3, 5, 6 in Pesth, 

4pfQndigeii Ca vallerie -Batterie Nr. 7 . 

SpfQndlgen Fuss-Batterie Nr. 9, 10 I. inPestti, 

Baketen-Batterie Nr. 11 | 

Park- und 3. Festungs-Compagnie in Pesth, 

4. FestungB-Coiupagnie in Comorn. 

Das 12. ArtilleriB-Regimenl Baron Vernier mit der 

4pfündigen Fnss-Batterie Nr. 1 1 

4pf[)ndigeu Cavallerie-Batterie Nr. 2,5,6 / in Comom, 

SpfBndigen Fnss-Batterie Nr. 7, 8 ' 

Hpfündigen Fu es- Batterie Nr. 9, 10 in Pressburg, 

Park-, 1. und 3. Festungs-Compagnie in Comom. 

6 Compagnieu, 15 Batterien: 2616 Mann, 798 Pferde, 120 Geschfltze. 

Streitbar: 104 bespannte und bediente Geschatze. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Ofeu. 

58 Bataillons, 12 Compagnien, 95 Escadrons, 15 Batterien: 40.130 Mann, 
13.625 Pferde, 120 Oeschütze. 

Streitbar: 21,034 Haim. 10.993 Pferde, 104 bespannte und bediente Ge- 
schfltze. 

Immobil: 491 Mann. 

hn Bor«iehe doi lAndes-Ctonenl-Conunuido'a T«mMvir. 
Landes -Coramiindirender : FBDi. Freiherr von Steininger. 
Brigade GU. von Rodich in TemesTär. 
Infonterie-Regiment Kaiser Alexander von Bnseland Nr. 2 in Feterwardein. 

„ „ FZH. Baron Airoldi Nr. 23 mit 3 Batailloas in TemesV&r, 

4. Bataillon in Zombor. 

BallifaB lu öflcrr*iclu Kimpf« IggB. I. Bud. 4 
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4. Bataillon des Infanterie - ReKunents FZH. Baron Alemann Nr. 43 in 

Werscheti. 
4. Bataillon des Infanterie - Begiments QrosBfDrst Thronfolger von Russland 
Nr. 61 in TemesTir. 
Dep6t-DiviBions-Cadre des 
Infanterie -Begiments FZM. Barun Äiroldi Nr. 23 in Zombor, 

„ „ FZM. Baron Alomann Nr. 43 in Werechetz, 

„ n GroaafQrst Thronfolger von Bussland Nr. 61 iu Temesvir. 

9 Bataülons: 3304 Mann, 11 Pferde. 
Streitbar: 2761 Mann. 
Immobil: 39 Mann. 

Brigade GH. Baron Fhilippovic in Semlin. 
Feterwardeiner Grenz-Infanterie-B^iment Nr. 9 mit dem 1. und 2. Bataillon in 

Uittrowitz und Concurrenz. 
Deutach- Banater Grenz-Infanterie-B^iment Nr. 12 mit dem 1. nnd 2. Bataillon 

in PancBova und Concurrenz. 
Titler Grenz-lnfanterie-Bataillon (mit der 4. Division) in Titel und Concurrenz. 
9Ve Bataillons: 4259 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar : 3900 Mann. 

Brigade GM. Baron Benko in Weisskirchen. 

Romanen -Banater Grenz- In^terie-Begimeut Nr. 13 in Karansebes und Con- 
currenz. 

Serbisch-Banater Grenz-In&ntene-Regiment Nr. 14 in Weisskirchen und Con- 
currenz. t 

8 Bataillons: 3674 Mann, 6 Pferde. 

Streitbar: 3432 Mann. 

Brigade GM. Baron Boiberg in Temesvär. 

4. Bataillon und Depftt-Divisions-Cadre des 
In&nterie-Regimants Graf Thun Nr. 29 in Gross -Kikinda. 
IThlanen-Regiraent Kaiser Franz Jonef Nr. 6 in Lugos, Hatzfeld, Werscjietz und 

Concurrenz. 
ühlanen - Regiment Graf Monsdorff Nr. 9 in M. Theresiopel , Baja , Vasbüt, 

Zenta. 
4pfnndige Cavallerie-Batterie Nr. 3 und 4 1 <-i Ü j i*^ Temesvär. 
2. Festunga-Coinpagnie |' « > l in Peterwardein. 

^- n n "* ]S ™ Temoavär. 

1 Bataillon, 2 Compagnien, 12 Escadrons, 2 Batterien: 2506 Mann, 1719 

Pferde, 16 Geschütze. 
Streitbar: 132 Mann, 15«4 Pferde, 16 bespannte und bediente Geschütze, 
Immobil: 16 Manu, 
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FeätungB-Commando io Feterwardein. 
4. Bataillon und Depot -BnisionB-Cadre dea Infanterie-Begiment^ Graf Coronhil 

St. 6 in Neosatz. 
1 BataUIon: 235 Hami, 1 Pferd. 
Streitbar: 216 Mann. 
Immobil : 15 Hanu. 

Summe der Truppen im Landeu-tieneralate Teinetivär. 
28 BataitlonB, 2 Compagnien , 12 Escadrons , 2 -Batterien : 13.978 Mann, 

1744 Pferde, 16 Geacbfltze. 
Streitbar: 10.493 Mann, 1584 Pferde, 16 bespannte und bediente Geschfltze. 
Immobil: 70 Mann. 

Im Bereielie des Landei-GenenU-Commando'i Agram. 

LandeB-Commandirender : BaDus FML. Baron Sok6eTi£. 
Brigade GM. y. Bupprecht in Agram. 
Infanterie-Begiment Graf WimpEFen Nr. 22 in Fiume, Zengg, Carlatadt. 
„ „ Erzherzog Stefan Nr. 58 (2 Bataülooe) in Ägram. 

4. Bataillon des Infanterie -Begiments Erzherzc^ Leopold Nr. 53 in Ägram. 
4pfdge. Cavallerie-Batterie Nr. 5 und 6 des 6. Artillerie -Regiments in Agnun 

nnd Fiume. 
Depot - Divisions - Cadra des Infanterie-Regiments Erzherzog Leopold Nr. 53 

in Agram. 

6 Bataillons, 2 Batterien: 3510 Mann, 131 Pferde, 16 GeschOtze. 
Streitbar: 2470 Mann, 16 bespannt« und bediente Geschütze. 
Immobil: 16 Mann. 

Brigade GM. Bitter t. Weymann in Ottocac!. 
Grenz-Infanterie-Begiment Liccaner Kaiaer Franz Josef Nr. 1 in Gospijf. 

„ „ „ Ottocaner Nr. 2 in Ottocad. 

7% BataUlons: 3700 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 3426 Hans. 

Brigade GM. Bitter v. Wagner in Carlstadt. 
Orenz-Infonterie-Begiment C^liner Nr. 3 in (^pilin. 
„ „ „ Sluiner Nr. 4 in Carlstadt. 

Spfdge. Fnss-Batterie Nr. 8 des 6. Artülerie-Begiments in Carlstadt. 

7 BataiUonB, 1 Batterie: 3598 Mann , 71 Pferde, 8 Geschfttze. 
Streitbar: 3142 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Mauger t. Kircheberg in Belnyiir. 
Grenz-Infanterie-B^iment Kreuzer Nr. 5 in Belov^r, 

„ „ „St. Georger , 6 „ „ 

7% Bataillons: 1974 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1808 Mann. 
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Brigade GM. Edlor v. Fromm in Vinkovce. 
Grenz-Iaüuiterie-Regimeut Brodar Nr. 7 in Vinknvce, 

„ „ „ Gradiscaner Nr. 8 in Neugradisca. 

7% Bataillons; 3114 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 2753 Mann. 

Brigade GM. Pavellic in Petriaia, 
Grenz-Infaiiterio-Regiment 1. Bitniil Graf Jellacic Nr. 10 in Glina. 

„ „ p 2. „ Nr. 11 in Potrinia. 

6 Bataillons: »481 Mann, 5 Pferde. 
Streitbar: 318fi Manu. 

FestuuRS-Commando in Esfieg. 
4. Bataillon und Depot- Di visions-Cadro des Infanterie-Begiments Baron SoiceviC 

Nr. 78 in EsKeg. 
1. Festungs-Compagnie des 10. Artillerie-Begimente in Esseg. 
1 BataÜloD, 1 Comp^piie : 620 Haan, 1 Pferd. 
Streitbar: 499 Mann. 
Immobil: 14 Mann. 

Snmme der Truppen im Landes-Generalate Agram. 
42 Bataillons, 1 Compiiguio, H Batterien: 19.997 Mann, 226 Pferde, 24 Gesch. 
Streitbar: 17.194 Mann, 24 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 30 Mann. 

Im Beieiche des Landei-ßenenl-Coitunando'B Hermaiuatadt. 
Tiandes-Commandirender : FUIi. Fflrst MontenuoTO. 

Brigade GM. Ritter v. Medl in Hermannstadt. 
12. Feld -Jäger- Bataillon in Hermannstadt. 
Infanterie - Regiment Graf Mazzuchelli Nr. 10 in Hennuunstadt , Carlsburg, 

Krenstadt. 
Infanterie -Begiment Herzog von Parma Nr. 24 in Jltarns - Väsärhely , Biatritz, 

Sz. Udvarhely. 
4. Bataillon des Infanterie -Regiments Kaiser Alexander von Rnsaland Nr. 2 

in Fogaras. 
4 Bataillon des Infanterie-R^iments Grosaherzog von Mecklenburg - Strelitz 

Nr. 31 in Orlät. 
4. Bataillon des Infanterie- Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62 in Maros- 
Vasarhely. 

Depöt-Divisions-Cadre des: 
Infanterie-Regiments Kaiser Alexander von Eusaland Nr. 2 in Fogaras. 

GroBsherzog von Mecklenbui^-Streliti Nr. 31 in Orlät. 
. . Erzherzog Heinrich Nr. 62 in MaroK-Väsärhel;. 

10 BataiHons: 4078 Mann. 12 Pferde. 
Jitreitbar: 3473 Mann. 
Immobil: 41 Mann. 
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Brigade GM. Baron Wirapffen in Klanaenburg. 
16. Feld-JSger-Bataillon in Czik-Szereda, St. VMiB. 
Infonteria-Begiment Qrossherzog von Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 in Elansen- 

bnrg, Carlsbnrg, 
4. BataÜlan des Inümterle - Begimente Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 61 in 

Klansenburg. 
4. Bataillon des Infonterie-Begiments KSnig der Niederlande Nr. 63 in BiBtritz. 
4. Batullon des In^terie • Begimente Qrosslierzi^ tob Sacheen - Weimar 
Nr. 64 in DSva. 
DepOt-DivisionB-Cadre deB 
Infimterie-Begiments Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51 in Elausenburg, 
„ „ KOnig der Niederlande Nr. 63 in Bistritz, 

„ „ GrosBherzc^ von SacfaBen-Weimar Nr. 64 in Däva. 

7 Bataillons: 2707 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 2226 Mann. 
Immobil: 48 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. Müller Edler von Wandan in Her- 

maunstadt. 

Uhlanen-B^^ent Erzherzog Carl Nr. 3 in Hermannetadt, ElauBenbnrg, Uediascli, 

Elisabethatadt. 
TJhlEtnen-Begiment Graf Clam-Gallas Nr. 10 in Kronstadt, Neustadt, Tartlan. 
12 Escadrons: 1900 Mann, 1643 Pferde. 
Streitbar: 1562 Pferde. 

Artillerie-BeBpicirnngB-Commaudo. 
4pfdge. PuBB'Batterie Nr. 1 dee 10. ArtUlerie-Kegimentes in Hermannstadt. 
. „„2_ , BB Kronstadt. 



Czik-Szereda. 
4pf^. Cavallerie- Batterie Nr. 8 de« 10. Artillerie -B^ments in Heitau. 
2. FestnngB-Compagnie des 10. Artilleric-Kegiments in Carlsburg. 
1 Compagnie, 4 Batterien, 549 Mann, 204 Pferde, 32 Oescbütze. 
Streitbar: 32 bespannte und bediente Geschätze. 

FestUDgs-Commando in Carlsburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Begiments Qrossharzog von Baden Nr. 50 In Carlsbui^. 

Depot- CompagniO'Cadre des 
23. und 28. Feld-Jägor-Bataillons in Carlsburg. 

Dep&t-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Begiments Grossherzog von Baden Nr. 50 in Carlsburg. 
1 Bataillon: 297 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar: 195 Mann. 
Immobil : 72 Mann, 
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Summe der Trnppen im Landes-Generalate Hermannstadt. 
18 BataiUonB, 1 Compagnte, 12 Escadrons, 4 Batterien: 9fi31 Mawi, 1869 Pferd 



Streitbar: 5894 Mann, 1562 Pferde, 32 bespannte und bediente OoBclifltze. 
Immobil: 161 Mann. 

Sem Featnngi-Commando n Mftini unUrgeordnat 

Festnngs-Commandant za Mainz: FHL. Qraf Keipperg. 
Brigade GH. Schulz in Rastatt. 
3. Bütaillon des Inhuterie-Begiments Baron Beiscbacb Nr. 21 ] 
3. - . . - Graf KheTenhOller Nr. 35 t 

3. „ „ , „ Baren Hess Nr. 49 '" ^*^- 

15. Compagnie des Kaiser Franz Joeef Genie-R^imenta Nr. 1 ) 
2*4 Bataillons, 1 Comp^Ttie: 2682 Mann, 3 Pferde. 
Streitbar: 236DMann. 

Brigade GH. Hahn in Mainz. 
Infanterie-Regiment Baron Wemhardt Nr. 16 mit 2 Bataillonx in Mainz. 
8. Division des Infanterie-B^ments Baron Relschach Nr. 21 „ „ 

3. Bataillon der Infanterie-Regimenter: 
Baron Raming Nr. 72 in Mainz. 
Graf Nobili Nr. 74 in Frankfurt. 

2. nnd 3. Escadron des Kflraesier-Regiments Prinz Carl von Preussen Nr. 8 in 

Mainz nnd Frankfurt. 

16. Compagnie des Kaiser Franz Josef Genie-Regiments Nr. 1 in Mainz. 
4*/e Batailloos, 1 Compagnie, 2 Escadrons : 4520 Uann, 210 Pferde. 
Streitbar: 3864 Mann, 205 Pferde. 

Festnngs-Artillerie-Direction in Ulm. 

3. und 4. FestangB-Compagnie des Artillerie-R^ments Nr. 1 in Ulm. 
4pfdge. FuBs-Batterie Nr. 1 „ „ „ „ 1 in Mainz und 

Prankfiurt. 
1. FoBtnngs-Conrpagnie des Artillerie-Regiments Nr. 1 in Hainz. 
^- n - « ., „ „ 2 „ „ 

4- - r - n „ „ 2 „ Rastatt 

5 Compagnien, 1 Batterie: 824 Hann, 81 Pferde, 8 Qeschfitze. 
Streitbar: 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen. 
7 Bataillons, 7 Compagnien, 2 Escadrons, 1 Batterie: 8036 Hann, 294 Pferde, 

8 Geschütze, 
Streitbar: 6219 Mann, 205 Pferde, 6 bespannte und bediente Geschfitee. 



dby Google 



Bdl^e T zu „ÖBtenaichs Kämpfe 1606." II. Abschnitt. (VU.) 57 

BeBatinn^- Truppen in Holit«in. 
Brigadfl GM. Ritter von Ealik in Altnna. 
22. Feld-Jäger-BatailloQ in Eie], Preiti. 
iD^nterie-Begimeiit Graf EbevenhQller Nr. 35 in Ältona, GlDckstadt, Itzehoe. 

„ „ BsroB Bamming Nr. 72 in Bendsborg, üeterseu, Elmshorn, 

Neumönster. 
5. und 6. Escadron des Dragoner •B^iments FQrBt Windischgrätz Nr. 2 in 

Itzehoe, PlOn. 
4pfdge. Fuas-Batterie Nr. 3 des 1. Artillerie-BegimentB in Wandsbeck. 
Annee-Feldspital Kr. 9 in Altona, Bendsburg. 
Brigade-Verpflega-Ui^:azin in Alton a. 

5 Bataillons, 2 Eecadrons, 1 BaUerie : 4224 Mann, 445 Pferde, 8 GsBcbatze. 
Streitbar: 3335 Mann, 232 Pferde, 8 bespannte nnd bediente GoachOtEe. 

Nach dieser Ordre de JxUaüle betri^ die Friedensstärke der Armee im 
März 1866: 
409% Batullons (einschliesslich der zwar enrolirten, jedoch nicht aufgestellten 

8 Bataillons und 4 Divisionen Grenz-Infanterie). 
144 Compagnien (Genie-, Pionnier-, Artillerie-, Sanit&te-Tnippen). 
235 Escadrong. 

133 Batterien (einschliesslich der 4 Gebiigs-Batterien). 
Effectivstand : 

252.494 Mann, 39.4S3 Pferde, 1064 Geschatze. 
Hievon; 
Streitbar: 162.252 Mann, 29.018 Pferde, 912 bespannte und bediente 

Geschfltze. 
Immobil: 2107 Mann (DepAt- Divisions- und Compagnie - Cadres der I^inien- 

Infanterie-Begimenter nnd Jftger-Bataillons). 
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ü b 6 r « i c h t 

sämmtlicher Kri^sfahrzeoge der OBterreichiscIien Harine. 



Anzahl a a 1 1 u n g PEeide- 
kiaft 

Baaiohirr«. 

2 Panzerfregatten 1. Classe 1600 

3 , 2. B 1960 

2 , 3. , 1000 

1 FropeUer-Linienscbiff 800 

2 n Fregatten 8. Classe 900 

3 , Fregatten R. „ ...... 900 

2 „ Corvetten 440 

7 „ Eanonenhoote 2. Classe .... 1610 

3 „ , 3. „ .... 270 

5 ■ Schooner 226 

2 Yachten 480 

9 Aviso-Baddampfer 169& 

1 Segel-Fi^^tte — 

3 „ Corretten — 

3 , BiiggB — 

2 „ Schooner — 

6 „ Tranaport-Scbooner — 

"m ZnsammeQ . . IITTO 

Blnnea-QnrtaBsr-Sohlfla. 
t. AnT d«a Uginen: 

3 Piopeller-Eanonenboote 160 

6 Baddampf- , 160 

4 Baddampfer 116 

Positloiia-Solilfl«, 

1 G^amerte Batterie — 

8 Pontons — 

1 Obnsien — 

1 Canonieie i . . . . — 

9 Penicben — 

6 Dänische Kanonen-Schaluppen .... — 

18 Kanonen-Jollen — 

II. Asf dem 04idt-8M : 

6 Propeller-Kanonenboote 640 

2 Baddampfer 160 

56 Zusammen . . IIOS 

Total*: 

53 Seeschiffe 11770 

66 Bianen-ttewäBser-SchiflB 1106 

108 ZusammeD . . 128T6 



Tonnen- 
gehalt 



1078 


5500 


1104 


6004 


643 


3000 


»03 


6960 


216 


967 


269 


1S41 


131 


1821 


874 


6112 


362 


1612 
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Ordre de bataille, 

entworfen im Häiz 1866. 
Mobile Armee gegen Norden. 





L Armee-Ooipt. 




Brigaden 


TrappenkBrper 


damalige Dislocation 


GM. 


(16. JSger-Bat 

Jlnft.-%t. Nr. 30, 1., 2., 3. Bat 


Prag 


T. POMhMhW 


1 , ,84, 1., 2., 8. Bat. 




Upftlnd. Fussbatterie Nr. ijl 






Jlnk-fe. Nr. 83, 1., 2., 3. Bat 


Theresieiwtadt 


Oberst 


Prag 


Gf. Leiningan 


1 . ,38, 1., 2., 3. Bat 


Thereüenstadt 




129. Jäger-Bat 


Königpiti 


ÜM. Lndw. Br. 


Ilnft.-Rgt Nr. 18, 1., 2.. 8. Bat. 


Ofen 


Kret 


1 , „45, 1., S., 8. Bat ■ 


Bndweis 




Upfönd. Fassbatterie Nr. 6/1 


Prag 


tiH. Br. 


26. Jäger-Bst. 


1 




Inft-Bgt. Nr. 42, 1., 2., 3. Bat. 


Krakaa 



8. Bat 

4pfilnd. PoBsbatterie Nr. 6/1 
HosiareQ-Bgt Nr. 2, 4 Escadr. 
4pfBnd. Cavall.- Batterie Nr. 7, 81 des 1. 
Spfdnd. Fnss- „ Nr. 9, 10 1 Art.- 



Praff 
Leinberg 



4pfftud. 

1. Sanitäta-Compagnie 



Nr. 8 



iBgtB. 



iei)gs.-EBcd. Nr. 9T. 
1 Pionni^-Comp. (1. des 2. Bat) 



KriegBbrQcl[.'Be8p.'Escd. Nr. 111. 
2 Comp. Stabs -laft (v. 4. Bat Nr. 42') 
1 Zug Stabs-Cavallerie ( 

n ™, « -t (1 Park-Comp. iNr. 1-1) 
Cörp^M«n.t,-L p„t.Begp:.licd. Nr. 131, 
rarit | jgg 

1 Coionnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 
Tran8pts.-E8cd. Nr. 33, 34, 8ö, 39 
1 Schl^htvieb-Vertbeilnn^Depot 
1 Corps Ambulance mit Bespg. (TU) 

1 Fahrweeen-Ergänznngs-Depöt Nr. 1 

2 , Feldinspect. Nr. 3, 4 
Cassa- u. Kanzlei-Bespgs.-Detacbm. 



Prag 

Tberesienstadt 

Brigade Ealik 

Wiai 

Prag anfzQfitellen 

Wien anfzustellen 
Theresienstadt 
h^i. u. 2. Drag.-!^.) 



12. Jäger-Bat. 

Ilnft-Kgt. Nr. 40, 1., 2., 3. Bat. 

I „ ,69, 1., 2., 3. Bat. 

Upfünd. Fossbatterie Nr. l/H 

- "iger-Bat 

■%t- Nr. 14, 1., 2., 3. Bat 
, , 27, 1., 2., 3. Bat 

i4pftlnd. Fassbatterie Nr. 2/11. 



'} SpiUr a Qnwt. <l« *■ 



t.-B|t Nt. 4 blen IxMliuiit. 
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TrappenkSrper 

111. Jnger-Bat 

llofL-Bgt. Nr. 64, 1., 2., 8. Bat 
I „ „ 80, 1., 2., 3. Bat 

Upftnd. Fnsabatterie Ni. ^1 
120. Jäger-Bat 
UM. Heraog v. )liift.-I%t. Nr. IS, 1., 2., 8. Bat 
WörttembMg 1 „ „ 17, 1., 2., 4. Bat 

Ijpnind. Fnsebatterie Nr. 4/II 
Uhlanen-Bgt Nr. 6, 4 Eecd. 
4pfllnd. 0«Tallorift-Batt. Nr. 7, 8| .„ , 
SpfBiid. PuBsbfttterie Nr. 9, 10 ' *■" *■ 
IpfBnd. „ Nr. 6 

2. Sanitätii-CompagDie 
SBnitäte-Beepgs.-Eud. Nr. 98 

1 Pionmer-Comp. (2. des 2. Bat.) 
Kri<^brücken-Bespgs.-EBcd. Nr. 112 

2 Comp. Stabs-Inft. (t ' "-' "- 
1 Zng Stabe- Carallerie 



damalige Dislocation 



'^'"^ I 133, 134 

1 Colonnen-VerpflegBuiagazia mit 4 Kriegs- 
TraDBtit8.-Escd. Nr. 40, 41, 42, 48 
1 Schlacbtvieh-VertheUimgs-DL'uöt 
1 Ambulance mit Beapg. (Nr. V) 

1 FnhrwBMn-Ergäniga.-Depöt Nr. 2 

2 „ PeldinHi. Nr. 6, 6 
Casea- and EanzIei'BtMpgs.-Detach. 



I ..3. Qrati , 4. Marburg 
Wien 

LttgOB 

|Art-Bgt ^'«" , 
Wien 

„ anfzuBtellen 
Lins 

Wien anfzostellen 

4. Bat. Nr. 42') Thereüenatadt 

• - 6. Uhl..Beg.) 



Wien 



17. Armes-OoTpa. 



1„ 60, 1., 2., 8. Bat 
4pffind. PuMbatterie Nr. I'IV. 
ilS. Jäger-Bat 
Inft-%t Nr. 6, I., 2., 3. Bat. 
„ 91, 1., 2., 3. Bat 
4pfc)nd. FuMbatterie Nr. 2/lV 
[8. Jäger-Bat 

Jinft-Bgt Nr. 37, 1., 2., 3. Bat 
I „ „ Bl, 1., 2., 3. Bat 

UpfBnd. PnMbatterie Nr. S/TV 
'30. Jäger-Bat 
Inft.-I%t. Nr. 67, 1., 2., 3. Bat 

i», 1., 2., 3. Bat 

4pfend. Fosebatterie Nr. 4|rIV 
Hoezaren-Rgt. Nr. T, 4 Eecd. 
4pfQnd. Cavall .-Batterie Nr. 7, 8 I des 
BpfOnd. Foss- „ „ 9, 10 4. Art- 

4pf{tnd „ „ „ 6 I Rgt 

9. Sanitäts-Comp. 
Samt&ta-BeeK8.-E8cd. Nr. 100. 



lUlmfiti 
Krakaa 
1 Brunn 
Lemberg 
JLembei^ 

Wien 

1., 2. Stanialao, 

3. Lemberg 
1. Zaleazcijlü, 2. Tar- 
nopol, 3. Cxemoviti 
Podgone bei Krakan 
Tainopol 
Lemberg 
. Fodxone, Lemberg 
Lenibei^ 
Gratz 
Olmflti ao&uatellen 



|Ml« 3 Conp. du 4. Bat, Inn.-R| 
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IVuppenkSrpar 

1 FioimieT-Comp. (1. des G. Bat.) 
Eneg8brBck.-B«epgB.-EBcd. Nr. 116 
S Comp. Stabe-I»ft (y. 4. Bat. Nr. 8) 
1 Zug SUbs-CaTsllerie 
„ _™_\f„„:t 1 1 Park-Comp. {Nr. IV) 

'^"" I Nr. 137. 140 

1 Colonuen-Verpflegsniaeaniu mit 4 KriegB- 
TraDwits.-Eacd. Nr. 53, 55, 66, 67 
1 SchlachtTieh-¥ertheiltmg8-De 



damalige Dblocatioii 

KlostomenburK 
Wien au&mtälleii 

{V.4.T1.12.HBBI.-Rgt) 

Lemberg 

OlmStz anfiDEtelleD 



TraDBpts.-J 

eh - Verth eiltmgs-Depöt 
1 Ambulance mit Beapg. (Nr. IX) 

1 Fuhrwesen -ErgänzgB. -Depot Nt. 4 

2 „ Peiainsp. Nr. 9, 10 
Cassa- Q. Eanilei-B^gs.-Detacbm. 

VI- Aiia*«-CotiM. 



i , ,79, 1., 2.. 3. Bat 

UpfOnd. Fnsabatterie Nr. 1/X 
(26. Jkger-Bat 

}lah.-Rgt Nr. *1, 1., 2., 8. Bat 

I , ,66, 1., 8., 3. B&t. 

UpfQnd. Fnsabattwie Nr. ^X 

117. Jäger-Bat. 

Inft-Rgt. Nr. 4, 1., S., 8. Bat 

„ B 66, 1., 3., S. Bat. 

4pf11iid. FosBbatterie Nr. 3/X 
(14. JSger-B 



form, sich in Jaroslaa 
Lemberg uifzusteUen 
Olmfttz „ 



Comom 

1., 2. Preesborg, 3. 
Comont 
HermannBtadt 
Hiskolcz 
Kascban 
Leut8chaa 
Kronstadt 
FBnfldrcben 
Pesth 



{Inft-I^ 
4pfünd. 



, Nr. 20, 1., 2., 
26, : 



;. Bat. 



Uberrt 
■. Fragnem 



Upf&nd. Fnesbatterie Nr. ^X 
milanen-Itgt Nr. lO, 4 Escd. 
4pfBiid. CaralL-Battorie Nr. 7, B\ioa 10. 
8pfttnd. Fnes- „ . S, 10[ Art- 

4pfmid. „ , , 5 ) Kgti. 

4. Samtäts-Comp. 
Sanitäts-BeapgB.-Escd. Nr. 101 

1 Pionnier-Comp. (2. Tom 5. Bat) 
EriegBbrDcl[.-Beapgs.-EBcd. Nr. 116 

2 Comp. StabB-Inft. (v. 4. Bat Nr. 8) 
1 Zag Stabs-CaTallerie 

"" ) 141, 143 

1 ColonneD-VerpflegsraagaziD mit 4 Kriegs- 
Trai)aptB.-Esc Nr. 58, 62, 63, 64 
1 Schlachtvieh- Vartheilimm-Dep&t 
1 Ämbulance mit Bespg. (Nr. XI) 

1 Fuhrwesen-Ergänigs.-DepSt (Nr. 6) 

2 , Feldinep. Nr. 11. 12 
CasBa- u. Eanzlei-Bspgt.-Detachm. 

vm. A nmw -Oorp». 
|6. ;%er-Bat. 

) Inft-Rgt Nr. IS, 1., 8., a. Bat 
\ , .17, 1., a., 3. Bat 

UpfOnd. FoBBbatteive Nr. 1/IX 



Orao 
Peeth 

Josephstadt 
KlauBenbnrg 

Kronstadt 

Peeth 

Pesth 

, sufzosteUen 
KlostemeabDix 

Wien anfzQstellen 

(v. 1. V. 8. Dhl.-Bgt.) 
Pesth 

„ anfzQstelleD 



GroBswardeiii 
Debreczin, Szathmär 
Ärad, Szegadin 
Brttiin 
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Brigaden 


Troppenkörper 


daraaUge Dislocation 


GM. 
DocteuT 


^31. Jäger-Bat 
Inft-Rgt Nr. 8. 1., 2., 8. Bat. 


Sa'"* 


i „ „49, I., 2., 4. B«fc 


1., 2. Klageirfnrt, 4. 
St Polten 




(4prand. PMsbfrtterie Bt. 2/iX 


OlmQtz 




(Inft-%t. Nr. 25, 1., 2., 3. Bat. 


Cened», Ballimo 


GM. Gf. 


1 , ,71, 1-, 2., 8., 4. Bat. 


1., 2., 3. Trerieo, Pel- 


Bothkiich 


i 


tre, 4. TrentBchin 




l4pffliid. PuMbatterie Nr. S/JX 


Brunn 




124. Jäger-Bat. 

Jlnft-figt. Nr. 21. 1., 2., 4. Bat 


TreriM 


GM. 


1., 2. Zara, 4. Ciaslan 


Br. Koller 


1 , ,32. 1., a., 3. Bat 


Triest 




UpfQnd. Fu8iibatt«iie Ni. 4/0. 


Obnati 




ühL-Rgt. Nr. S, 4 EBcd. 


HennaimBtadt 




4pfilnd. CavalL-Batterie Nr. 7, 81 des 






Spfönd. FuM- , , 9, 10 9.Ärt- 


Mäbr.-Ne<ut, OlmQti 




ipfflnd. , , „ 6 ) EgtB. 


Olmötz 




S. Ijanitäts-Comp. 


TreviK. 




S8iiitftt8-B««pgs.-EBcd. Nr. lOS 
1 Konnier-Comp. (3. des 2. Bat) 


Wien anfniBtellsD 




Lini 




KriegBbrilck.-Bespga.-E8cd. Nr. 114 
2 Comp. Stabe-Mt (y. 4. Bat Nr. 42 ') 
1 Zng StAba-Cavallerie 


Wien aufiurtellen 








(y. 3. u. 9. UhL-Rgt) 
OlmQtz 




Corps-Munit-I' ^"IZL^^iSl^* N, 
Park |2 - Bespgs. - E«cA N^ 




BrOnn anfzusteUen 




1 Colonnen-Verpflegamagazin mit 4 Knegs- 
Tnmspt8.-E8cd. Nr. 66, 68, 67, 68 
I Schlachtvieh- VertheilungB-Depat 

1 Ambnlance mit Bospg. (Nr. VI) 














1 FnhrweBen-ErgäniungB-Depöt Nr. 8 

2 „ Fddinsp.^r. 13. 14 


Krakau 




Brunn , 




1 Cassa- u. Kanzlei-BeBpgB-Detachm. 


" 




X. Arme»-Oon», 






na. Jäger-Bat. 
Ina-Bgt. Nr. 10, 1., 2., 3. Bat. 


Hennannstadt 






Obewt 


1 


Stadt 


Monde! 


\ , ■24, 1.. 2., 3. Bat 


M. VaBarhely, üdvw- 
helj 

GraU 




J4pfünd. Fnasbattorie Nr. l/lll 




,16. Jägw-Bat 

Ilnft-Eeg. Nr. 2. 1.. 2., 3. Bat 


Csik-Siereda 


Oberst 


PeterwBTdein 


Gririeid 


i , .23. 1., 2., 3. Bat. 


Temesrar 




Upftod. PuBBbatterie Nr. i/m 


Leibnitz 




<S8. Jäger-Bat 
Inft-%t Nr. 1, 1., 2., S. Bat 


Rovigo 


Oberat 


Baasano, Vicenza 


< „ „8, 1., 2., 3. Bat 


1., 2. CftttuD, Badna, 


V. Knebel 


1 


3. Kremsier 




UpfQnd. Fnssbatterie Nr. ^I 


Gratz 




|Inft.-H«t Nr. 67, 1., 2., 3. Bat 


Elaasenbg.,CarlabQTg 


QM.Br. 


) , ,68, 1„ 2., 3., 4. Bat 


l.,2. Ägrara, 8., 4. 


Winptftffl 


\ 


Staniskn 




UpfQnd. FnMbatt«iiQ Nr. 4/UI 


Gratz 




Dhl-Bgt Nr. 9, 8 Eacd. 


Thereaiopel 
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Tiapp«nköTper 

4pfflnd. CaTall-Batterie Nr. 7, 8 1 d> 
SpfBnd. FusB- , , 9, 10 3. i 

dpfasd. , , n 6 ) Rg 

10. Snnitata-Comp. 
Siiiiitäta-BeBpgE.-EBcd. Nr. 103 
1 Ronnier-Comp. (3. des ö. Bat) 
Kriegabrücken-BBpgB.-Escad. Nr. 117 
8 Comp. Stabfl-Inft (v. 4. Bat Nr. 8) 
1 ZngStaba-Cavallerie 
C.,^H.ni...|ll'.*£:5.(tV;,").. 



damalige DislocatiOD 



>Giate 

Pcat 

n aDfinatellen 
KIostenieabuTK 
Wien aofiustellen 

(v.HnFZ.-I^rtNr.an.7) 



Bespg8-E8CJ.Nr. 145, 

1*6 Wien anfzuBtellen 
1 Colonnen-VerpflegHiuarazin mit i KriegE- 

TraiiBpts.-EBcd. Nr. 69, 70, 71, 78 Pesth „ 

1 Schlachtvieh- VertheiluneH-Depöt 
1 Ambulance mit Bespg. {Nr. Vlll} 
1 Fuhrwesen-ErgäBrirngB-Üepöt (Nr. 10) Pestb „ 
S „ Feldinap. Nr. 15, 16 „ „ 

1 Cassa- nnd Kaiixlei-Beapg8.-Dotachiii. „ „ 

m. Anaae-CoTpB (R«Berve). 



1-.2- » 

Palmanuü 

Laibach 

Verona 

Triest 

Pol» 

Laibach 





,23, Jäeer-Bat. 

knft-Sft. Nr. 35. 1.. 2-, 4. Bat 


GM. 


r. KaUk 


\ . , 72, 1., 2- 4. Bat 




Upfhnd. FuM-Batterie Nr. 6/UI 


GM. 


(4 Jäger-Bat 
Intt-Bgt. Nr. 46. 1., 2., 3. Bat. 


Appiano 


„ 62, 1., 2., 3. Bat. 




ipfünd. PuBsbatterie Nr. 2/VIII 


Oberst 


1. Jäger-Bat. 

lQft.-l{gt Nr. 52, 1., 2., 3. Bat, 


Benedek 


, , 78, 1., 2., 3. Bat, 




IpfBnd. Fusshatterie Nr, 4/VIII, 


Oberst 


3. Jäger-Bat, 

Lift-Egt. Nr. 44, 1., 2„ 3. Bat 


V. Abele 


„ 74, 1., 2., 4. Bat 



UpfBnd. Fnssbattcrie Nr. fi/VIH 
Ühl-Kgt. Nr. 9, a Escd. 
iprand. CavaL-Batt,, Nr. 7., 8( de§ 8. Art- 
Spfünd. Fuss- , „ fl., 10( Rgts. 
3. Sanitäta-Comp, 
Sanität8-Beg)gB.-Escd, Nr. 99 

1 PioBnier-Comp. {1. de« 2. Bat) 
Kiiegsbrficken-BeBpgB.-Egcd Nr. 113 

2 Comp. Stabs-Iaft (4. Bat Nr. 73') 

1 Zug Stabs-Cavallerie ^^ 

1 Colon Den-yerpflegsma^ziD mit 4 Eri^s- 
Tranapts-Eacd. Nr. 44, 40 46, 47 
1 Schlachtvieh- Veitbeilnngs-DepAt 
1 Ambulance mit Bespg. {Nr. XlV) 



Venedig 

1., 2. Venedig, 4. Jifin 

Laibach 

Tbereaiopel 

CaaarBa 

Laak, Krabburg 

Laibach 

Wien anfzugt«llBn 

Wien anfznatellen 
Egfa 

(r.HDaz.-Bg.Nr.9a.lO) 
Hanoabnrg 

Wien anfzuatellen 



fonnirtBich inErakan 



I, Ell, Intl.-R^. Nr. 91 dua Ixstlnnil. 
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damalige Dülocatioii 



Oberat Br. 

Appel 
Oberst Gf. 

WalUs 

Obent 
V. Fratrifserics 



L Lelehte CaraUarl^-IMylaloiu 

iDragonw-Rgt Nr. 2, fl Escd. 
(Hiuzaron- „ „ 9, 6 „ 

i Dragoner- , . 1. 6 „ 
Hoszaren- „ n ^^'^ » 
I „ „ „ 6, 5 , 

I n , „ B, 6 , 

4pfBiid. C&Tallerie-Batt«rie Nr. 4, 6, ^t 
Bakcten-Bntterie Nr. ll/I 

„ IVII WiMi 

1 Colonnen Verp&egsmasaim mit 3 Eriegs- 

Trai]BptH.-Escd. Nr. 7», 74, 7& Prag a 
1 SchlachtTieh-VerthcüuiigB-Depöt 'prair 

CaBsa- nnd Kanzlei-BeapgB.-Detächm. j*^^ 



Wels 

Josefstadt, Kaniggritt 



XL Lslohte OftT»ll«ri«-DiTi>ton. 



Oberst Gf. 
Bellegaide 
Oberst Gf. 
Westphalen 



JHaBzaren-ßgt. Hr. 4, 5 Escd. 


Prossnitz 


1 „ ,. ,. 12,6 ,. 


Anapitz 

Bocbnia 


i 6.Ö „ 


) 14.6 ., 


Rwsiow 


4pfaud. Cavallerie-Batterie Nr. 2. ^XI 


JoBefBtadt,Kötiiggrätz 


Raketen-Batterie Nr. ll/IIl 


Gratz 


. i'_i v,...a... .- :t a irj„ 


Lemberg 



fraiispts.-E8cd. Nr. 77 TB Brunn aurzustellaii 
1 )kblacbtTiüh-VertbeilnngB-Depöt 
1 Cassa- nnd Kanzlei -BespgH.-DctBchm. Brunn 



t. Bewrve-OaTalleile-DlTliloii. 



GM. 


lEfiraaaier-Hgt Nr. 4, 4 Eecd. 


St. Georgei 


Prinz Solms 


\ ., „ „ «.4 .. 


Raab 




lUhlan«. ., „ 8,6 „ 


Nenhänsel 


GM 


lEaiassier- „ „ 9,4 „ 


Ödenbotg 


. ScbindlÖcker 


1 ,. ,. .. 11, ■* ,. 
lUhlanen- ., „ 4.6 „ 


Güns 
Eeezthelj 



4pfBnd. Cavallerie-Batterie Nr. 5, ^'VI Kume, Agram 

1 Colonnen-VerpflegsmagaiiTi mit t Kri^^ 
Tranapta.-Escd. Nr. 79, 80 
1 iJchlachtTieb-Veitbeilnn^-Dsi)5t 
Cbsbo- n. Kanilei-BespgB.-Detschm. Pest aafzDstelli'^ 



IL R«Mr<r«-OaTalleiia-Dl*laloii. 

Stnhl weissen bürg 
Ftlnfkirchen 
Tolna 
OyangyBs 
Moor 
Pestb 
4pfand. Carallerie^Batterie Nr. 4, VXll TemesTär, Comoro 



QH.Br. 


iKOrflasier-Rgt.Nr. 3,4EBcd 


Boiberg 


lUhl^en- " I 2,6 ' 


GM. Gf. 


Karusier- „ „ 1,4 ,. 
Ühlanen-' ". ,',' 5,' 5 ," 


täoityk 
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TtuppenkSrper damalige Dislocatioa 

1 Colonnen-VerpflegBmagaiiii mit 2 Kriegs- 

TrttnBpte.-EBcd. Nr. 8t, 82 Posth anfzusteUeii 



tn. Reserva-OkTallerla-DlvIiloii. 



2, 4 Escd. EecBkemSt 
8, 3 „ Ciegl^ 

3, 1 „ HermannBtadt 
7, 5 , Alt-Ätad 

LO, 4 „ Debraczin 

L2, i B QroaBwardeiu 

11, & „ Nriregjbüa 

4p[QDd. CaTalleria-Batterie Nr. S, V'^II Comom, Temesw 

1 Colonnen-Verpflegsmagaiin mit 3 Kii^B- 

TTanaptB.-E8cd. Nr. 83, 84 Pcsth aurznatellen 

1 Schlachtvieh -VertheUnngB-Depöt 

Cassa- ond Kanzlei-Bespgs.-Detacbm. , „ 



IKörassier-B^ Nr. 
Uhlanen- „ , 
IEürasBier- , „ 
XJhlanen- 



Ai mea-Qeeoliati-BaaeTv«. 

4pfönd. CavaUerie-Batterie 2, 3, 4/VI Wr.-NenBtadtn.Concurrenz 

4pfUiid. „ , 6/XII ComotD 

Spfünd. FjiM- „ 7, 8, 9, 10/VI 7., 8., 9. Wr.-Neaatadt, 10. 

Caiistadt 

Spftnd. „ „ 7, 8. 9, 10/XI Josophatadt, Eöniggrätz 

Spfünd. , , 7, 8, 9. lOAII 7., 8. Comorn, 9., 10. Prewb. 



atabs-Infautstla . 

4. Bat. des Inft.-Bgt Nr. 8 (für das 4., 6., 

10. Corps) BrÜDD 
4. Bat des Inft-Rgt. Nr. 42 (ftir das 1., 2., 

8. Corps ■) Theresienst^t 
4. Bat. des Inft.-Rgt Nr. 73 (V, fti das 8. 

Corps, V] fttc das Hauptquartier ') Eger 



SUbi-OavBUetle. 

4 Eatd. — Je 1 Zug für die 7 Corps, 9 Züge 
für das Artnee-HBaptqoartier (vom 1., 
7., 9., 12. Kfirasaier-Ret. -, 6., 14. Hubz.- 
%t. ; 8., 6-, 10., 11. Uhlanen-Rgt.) 



9 Pionnier-Comp., u. z. 

1. Bat. 

6. , 

4. Comp, des 5. Bat 

4 Gdnie-Gonip. [1. Bat. des 1. Bgt) 



Klostemenburg 
Preasbnrg 
KloBttnufoborg 
Krems 
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SMerTa-Anstalten. 



2 X, dann Park-Corap. des VI., XI., XII. Art.-RgtsO. die 
2. Park-Comp. erst »uTznatellen, Part-Comp. des VI. n. 

XI. in JoEephstodt, dee Xn. B^s. in Comorn 
19 Park-Besres.-KBcd. Nr. 153—171) 
ATmee-Patk-Besp». -Comando 

3 Fuhrweaen-Felfinsp. Nr. 17, 18, 19) 
Colonnen-VerpflegRmagazin mit 4 KrieE«-TranBptB.-E8Cd. 

Nr. 27, 28, 31, 32 

4 NachBctiQb -VerpSe§;8magaiiDe 1. Linie mit 70 Feld- 

backSfen-OarDitoren 
4 „ „2. Linie 

1 Ann ee-UauptqDBrtäer'Schlacbtvieh-VcTtheilungs-Depöt 
4 SchUchtTieu-Depötg 
1 , Einliefernngs-Depöt 

21 Feldspitäler mit Apotheken Nr. 15, 20. 21 Wien; 
30,34Grat7; 16, 17 Prag; 38 Therosienstadt; 29 Joseph- 
Btadt; 11, 12 Brunn; 20,36 Olmütz: 14. UKrakau; 18,39 
Lemberg ; 22, 40 Peetb-Ofen ; 9 bei Brigd. Kalik in Holstein 
1 Annee-FuhmeBen-ErgäDznngB-Depöt 
Armee- „ Commando 

Fabrweaen-FeldinGp. des Annee-Eauptquartien Nr. '/, 
CaaBB- nnd Kanzlei-Bespga.-Escd. Nt. 8 sammt Feldpost 
FeldtelegTaphen-BespgH.-EBcd. Nr. 11 



damalige Dialocation 



Wien anfzaatelleii 



Wien aafznatellen 



BM(q>ltDl«tion der mobUsn Armes gegen Nonlsn. 

Bataillone Compagniui Escadrone Batterien 






CaTBllörie-Di Vision 



Aime^-OeBchat^BeBerre 
Stabs-Trnptwn 
Technische Tmppen u. Pai! 



Featnngen TrappenkSrper damalige Dialocation 

Prag ') Inft-Egt. Nr. 16 (3., 4. Bat.) Venedig, Trevieo 

4. Bat. von Nr. 34 Kaachan 

1 GSnie-Comp. {Tom 4. Bat. des 1. Bgts.) Krems 



■) OitanUT I< Comp. = 3 1 

iMruppcn; II Art.-Fark' and 1 I 

^ 4 Eicd. Bliba.Cinllnl«. 

■J HplUr Au 3. und 4. B». 



. Ni\ M ueh TiMnilaiii 
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TmppenkSrper 



üamalige Dislocatiou 



TbeiesleD- 

Htadt') 



4. Bat von Nt. 11 



Fisek 
4. „ „ „ aa Prag 

4. „ „ „ « Verona 

4. „ „ „ 62 H. Tasärhely 

1 Escd. vom 2. Hnaiaron-BfL Lemberg 

4pfDna. Pussbatterie Nr. l/VI Wr-Neoatadt 

1 U^nie-Comp. (14. des 1, I^ts.) &eniB 

Ait.-FBtg8.-Comp. ä291Hann, Nr. 2,M, 2/1 Theresienetadt , 1/XII 

2, 4, 6 u. % 1/XII Comoni, ^XII Peterwardcin, 

4/XII TomesFar 



Joeephstadt 4. Bat. v 
Eduggratz 4. „ 



75 



1 Escd. des 6. Uhlanen-Bgts. 
4prand. Fiuabatterie Nr. llS.1 
1 Genie-Conip. (6. dee l. Rgtg. Ar Josepb- 
stadt) 
1 „ (12. des 1. Rgts. ftr Kfr- 

6 Art. -Fstgs.- Comp. Nr. I, i, 6/II V, 



ESniggiäte 

Zambor 

Jungbonilan 

GQrz, HoüBolice 

Neuhana 

LugOB 

Josephetadt 

Ereme 



Nr. l/IVn.Nr.Ö,jdfür. 
Nr. 1/IV Kr BÖni^ratz, 


loeephatadt; % 


'v,^'!«" 




Olmöte 4. Bat 
4- .. 


von Nr. 1 






AT 




4. .. 


,, „ 13 






Palmanuova, Fadna 


4- » 


., ., 26 






Losoncz 




4. „ 


.. .. 96 






üdine, Elagenfart 


4. „ 


.- ,. 61 






Eansenborg 




4. „ 


.1 n 64 






OlmütE 




4- » 


7. .. 60 






Erlau 




4- .. 


,. ., ei 






Temeavär 




4. „ 


., ,. 68 






Szobok 




1 Escd. dofl 7. Hnmaren. 


.Bgto. 




Tamopol 




1 .. 


,. 10. Ublanen-Rflrts. 




Kronstadt 




4pfQnd. PuMbatterie Nr. 


ff.. 




Otonüte 




3 Uinie-Comp. (G-, 7., 8. 


Btrt8.1 


Krema 




7'/, Art. 


-FBtirs.-Comii. k 


291 Hauä Nr. 


J4/IX qimütz 


, 3/X Pcsth, 


4, 6/IX, 1,"2, 3, 4. 6/X, ■/. Nr. I/Xn 


l Comom, 2/x' 


*/X, 1/XU 










Carlabarg 


Krakan 4. Bat 


von Nr. 2 






Fogaras 




4. „ 


., „ 20 






Sandec 




4. „ 


„ „ 24 






Eolomea 




4. „ 


.. M 32 






Oten 




4. „ 


>, ,. 87 






GroBswardeia 




4. „ 


„ » 40 






Ezeszow 




4. ,. 


.. .. 41 






Czeraowitz 




4. „ 


., ,- 6' 






Tamow 




4. „ 


., -. w 






Däva 




4. „ 


., ,. 6' 






Eperi«8 




Dhlanen 


-Bgt Nr. I. 6 Escd. 




Tamow 




4pfQiid. 


Fussbatterie Nr. 


^V 




Lomberg 




4pf0nd. 


idl>4.B>l.vomInn 


1/XU 

..Rgl. »r 


Comom 




i)ErU«UaplWrDaeI 




BtlligfB n Oilcmiiba Kiwpfe IS«. I. Band 








& 
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Fertungen TmppenkSiper damalige DiBlocstion 

3 G^nie-Comp. (9., 10., 11. des 1. Bfte.) Krems 
i Art.-Fst«H.-Comp. a 291 Haim. Nr. 2, 3/IV Solenau und Wien 
2, 3, 4, 6/iy 4/lV K«kan 

B«oaplt«i>tioii der BaMtmnfeii in tloritu. 

Bataillons Compagnten Escadrons Batterien 

Prag 3 1 - - 

Theredenatadt 4 6% 1 1 

Jofiephstadt und KöniggT&tz . . 6 7 1 1 

Olmüti 10 10% 2 1 

Krakan 10 7 6 2 





SüiDme 32 32 


9 


5 










Lemberg 


4. Bat, von Nr. 10 


PraemyBl 






4. „ „ „ 30 


Lemberg 




Wien 


Oreni-Inft.-Egt Nr. 12, 1., 3., 8. Bat 
4. Bat von Sr. 27 ') 


PancBova 






Grats 






4. „ „ „ 69 








4. „ „ , 80 


Verona, Vicenai 






4pfflnd. Fnrabatterie Nr. O/U 


Wien 




Ungarn 


Grcnz-Inft-Rgt. Nr. 13, 1.. 2., 3. Bat. 
4. Bat. Ton Nr. 4'} 


KarauBebes 






Komenbarg 






4- .. .. ,. 9 


Stry 






4. „ ., „ lö 


Tamopol 






4. „ „ ,. 55 


Braeian 






4. „ „ „ 66 


Wadowice 






*■ .. „ „ 77 


Sambor 






*■ „ ., „ 79 


Pordonono, GBrt 






4pfÜDiä. Fugabatterie Nr. 61dca 10. Art.- 


Pesth 










1 FBtgB,-Art,.-Comp. Nr. 3/XII 


Comom 






14. Grenz-Inft-Rgt. 1., 2.. 3. Bat. 


Weiaskirchen 






4. Bat. vom Inft.-Egt. Nr. e.'J 


Biatriti 




Arad, Temes- 


4. Bat. Poterwardeiner Grenz-Inft-Kgt. 






vär.Peterwar- 


4. „ Deutsch-Banator .. 






ddn, EsBeg, 


4. „ SerbiBch- „ 






Brod,GradiBca 


4. „ Bomanen- „ 

4. Division Titlei Qrenz-Bat. 






Agram, Carl- 


4. Bat. Liccaner 






Btadt, Finine 


4. „ Waraadiner St. Georger 








4. „ Ogttliner 






Zengg ' 


4. „ Broder 

10. Division Ottoömer 

10. „ GradiBcaner 







Überdies werden alle Depüt-Divisioncn der Limen-Infanterie-Regimenter und 
alle Dcpüt-Eärpec der Jäger, nach ZornclilasBuiig von Detacbements in den Ei^n- 
znDgsbräirkB-Stationen , in dio Feetungen und grQsseren Städte ah Betiatiungeii oder 
Verstärkung derselben gezogen. 

•) Wnrda ipltn ili Subi-lBCiBUrla fllT dl« Noid-AriDU beilLigait. 

<) Ward« ipitei ili eubi-Infinutl« Rlr dl« Noid-AniiK, dtTDr d» 3. und 4. Bai. vom Iift.-Rgt. 
Nr. IVnnch tlntini.dial«. Comp, dn I. Olnia-Ilcn, nach Comom botlmiat. 
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BaoapItnlMlOD dar BeMtnnsan Im Innam. 

BatailloDs CompA^en Escadrons Batterien 

Lemberg 2 — ^- — 

Wim 6 — — 1 

UDKun 10 1 — 2 

SiebenbOrgen 4 — — — 

Buiftt 4 2 — — 

" I -__ 4 6 -- — 

Summe 80 9 — 3 



BOMtnncBii In DeutBoblanil. 



2 Escd. des 8. KOraBsier-Rgts. (2., 3 Escd.) 
4pfiln<i FuBsbatterie Nr. 1/1 
2 Gänie-Comp. (lö. und le. dsB 1. Vgta.) 
6 Art.-Fatgs.-Coiop. (Nr. 1, 8, iß, 3. ^U. 



iamaiige Dislocation 



BatuUona Compagnien EscodroiiB Batterien 



(Mainz, Rastatt, Frankfnrt, Ulm) 



Hsbile Armee in Italien. 

T. Aimte-Oorpa. 
TrnppenkSrper 



115. J^er-Bat 
Inft.-%t Nr. 64, 1., 2., 3. Bat. 
„ 70, 1., 2., 3. Bat. 
4pRlnd. Fnggbatterie Nr. i/V 
121. Jteer-Bat 
Mt-Rgt. Nr. 28, ]., 2., 3. Bat 
n n 63, t., 2., 3. Bat 

4pnnd. Pnasbatterie Nr. i/V 
15. Ef^ser-J^cT-Bat 
«iift.-Rgt Nr. 50, 1., 2., 3. Bat 
„75, 1., 2., 8. Bat 
'«pffind. Fussbatt^e Nr. ^V 
13. Ohlanen-Bgt 4 Escd. 
4pfllnd. FoBsbatterie Nr. 6 k 
IpfDnd. CavalL-Batterie Nr. T 
Spfnnd. Fnsabatterie Nr. 9 
iUketenbatterie Nr. 11 
e. SanißtB-Comp. (4 Küi 
SanitSta-BespgE.-E>icd. f 



damalige Dislocatton 

Bellano, Feltre 
Verona, Pasbengo 
L^ago 



Valleggio, Villafranca 



Ut»6.Art- 
I ßgto. 



104 



Pesth aufmatellen 
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Tnipp«iikSrper 

2 Comp. Btftbe-Inft. (Tom 4. Bat Nr. 7) 
% Zag Stabe-CaTallorie 

*^"" I 147, 148 

1 Columen-TeTpfl^magaiiii mit 2 Eriegs- 
:naDapts.'£Bcd. Nr. 86, 87 
1 Schlachtvieh -Vertheilunga-Depöt 
1 AmbuUnce Nr. 1 mit Bespg. 

1 PnhrweuD-Ei^azimge-Depät Nr. 6 

2 H Feidinsp. Nr. 22, 23 
Casaa- o. Eanzlei-BespgB.-Detachm. 



damalige DislocAtion 

Klagenfort 

(vom 3. HoBzueD-Bgt) 

Verona 



Oberst 

TölKf T. H. 

Denvest 



E. Kaiser-Jäger-Bat. 
iift.-R(^ Nr. 31, 1„ 2., 3. Bat. 
,. 76, 1., 2., 8. Bat 
pftlnd. Fussbatterie Nr. 1/VU 
110. Jäger-Bat. 
Iiift.-%t. Nr. 19, 1., 2., 3. Bat. 
„ 48, 1., 2., B. Bat. 
4pfttnd. Fnsabatterie Nr. 2/VU 
17. Jäger-Bat 
Inft-Rgt. Nr. 43, 1., 2., 8. Bat 
„ 65, 1., 2„ 3. Bat. 
ipfünd. Paasbatterie Nr. ^VII 
13. HuBiaren-Rgt 4. Escd. 
ipfDnd. FoBsbatterie Nr. 4 ) > 

4pfBnd. CayalL-Batterie Nr. 7 " 
Spfünd. FuBsbatt Nr. 9, 10 | 
T. SanitätB-Comp. (4 Zflge) 
Sanitäts-BBpgB.-Escd. Ni " 
2 Comp. StabB-lnft. (von 
'/, Zng Stabe-Cavallerie 
r',,™ IM ■* U Park-Comp. Nr. 1/VU 
Corps-Manit- U , Beep^s. - Esiad. Nr. 
"" I 149, 160 



C!hioggia 
Päd na, Este 
Padna 
Ticenza 
Rovigo 

ireetL Polesino 
Bovigo, Ädria 



Ticenxa 

Padna, Bov^, Stra 



Elagenfnrt 

vom 13. Hosxaren-Bgt 



1 Schlachtvieh- Vortheifoi^-Depüt 
1 Ambnlance Nr. III mit Bespg, 

1 Fohrwesen-Er^nznngB-Depöt Nr. 7 

2 „ Feidinsp. Nr. 24, 25 
Cassa- and Eanzlei-Bespgs.-Detachm. 



IZ. Axm«e-OarpB. 





23. Jwer-Bat 

Inft-Rgt Nr. 7. 1., 2., 8. Bat 


Vicenza 


GM. 


Treviso 


V. Kiichsberg 


„ 29, 1., 2., 3. Bat 


Vicenza. Schio 




ipfnnd. FnsBbatterie Nr. l/YUl 


Udine 




(4. Kaiser-Jäger-Bat 
llnft-BgtK. 6, 1., 2., 3. Bat 


Padua 


GM.R.V. 


Venedig 


Wockbeclccr 


1 „ „ 39, 1., 2., 3. Bat 






l4pfünd. Foflsbatterie Nr. 2ATII 


Trenso 
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TroppenkÖrpci 



dunallge Dislocation 



[19. Jä?er-Bat Verona 

lliift.-%t Nr. 63, 1., 8., 3. Bat. Mantua 

I „ „ 66, 1., 2., 3. Bat. Verona 

Upftind. PuBBbatterie Nr. 6/Vni Vicenza 

Kaiser- HnBzaren-Bgt. Nr. 1, 4 Escd. 
ipfBnd. PussbattfflTe Nr. B/V Verona 

ipffiud. Cayallerie-Batterie Nr. fyVIII Padna 

äpründ. Fueebatterie Nr. lO/V Innsbruck 

Baketenbatterie Nr. Il/VII Vicenza 

6. Suiitäts-Comp. (4 Züee] 'frient 

SBUit6tB-Be8pgB.-Escd. Nr. 106 
2 Comp. Stab»-Inf t (v. 4. Bat des Inft-Bgts. 

Nr. 7) magenfnrt 
'/, Zng Stabs-Cavallerie vom 1. HaBiaren-%t 

II Park-Comp. % Nr. 2/V 
n. ■/, Nr. 2/VII 
2 „ Be8pgs.-Escd. Nr. 
161, 162 
1 Colonnen-Verp&^Bnuwadn mit fi Kriege- 

TranBpt8.-Escd. Nr. 90, 91 
1 Schlacbtvieh-Vertheilimga-DepBt 
1 ÄmbuUnc« Nr. II mit B{8p|. Hantaa 

1 Pabrwesen-ErKänznn^Depot Nr. 9 
8 „ PddiMp.Nr. 26, 27 
Cuna- nnd Eanilei-Beapgs.-Detf>cbm. 



8. Huszaren-Rgt. 4 Escd. 

11. „ „ 4 „ 

12. UUanen „ 4 „ 
ipfündige CaTsllerie-Batterie Nr. 8/V 
'/, Zng Stabs-CftTallerie 

1 Zng Sanität (detochirt von der 7. Comp.) 
Krieg8-Tranapts.-EBcd. Nr. M 



KUgonfnrt 

Pordenone, Cordenona, Bo- 
voredo. 

üdine 

vom 11. Hnesaren-B^ 



1 Bat. StabB-Inft. (4. Bat Nr. 76) 



ödenbnrg 



StabB-Osvallerte. 
2 zage Stabs-Cavallerie (je ■/, Zag «. 6. o. 8. Hnsxaren-, 12. n. 18. UUanen-Bgt) 



7 Pionnier'Comp. (3. Bat. nnd 3. Comp, dee 4.) mit B Kriegsbrückan-Eqnipagen mit den 

BespgB.-I^cd. Nr. 123-130 
1 Bat. Genie-Trappen (I. Bat des i. Bgts.) 



Armee-Manitions-Park : Stab- and 1 comb. Park-Comp. '/^ Nr. 2/V nnd ' 

Colonnen-VerpflegBmarazin fQr's Haaptqoartier mit 1 Erieg8-TranBpta.-E 

1 Schlachtvicli-Dcpöt Iüt'b Hanptqnartier 

1 Armee-Schlachtvieh -KinliefeningB-Depöt 

7 Feldapitaler mit Apotheken Nr. 1, 3, 4, 6, 31, 32, 33 

t Armee-Fuhrwesen- brgänznngs-DepÖt 
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Armect-FnhrwMeD-Conunuido 
2 FabrwefieD-Feldinap. Nt. 20, 21 
Cassa- und Kanilei-BeipgB.-EsccI. Nr. 4 



BeoKpltnlBttOD der moHlui Armee In lUIlea. 





BatoUloiu 

21 
21 
21 


Compagni 

4 
4 

4 

4 
12 




7. Armee^ri« 


4'/. ^ 

4'/, 7 
12% 1 


Beserve-Cavallerid-Brigadc . . . 
Stabs-Tmppen 


Sumn 


16 63 




28 


26') 22 


Dlvlidoii In Tirol. 














damalige Dislocation 


Inft-Eg:!. Nr. 11, 1., 2., 3. Bat 








IJüdtdTol 



69, 1., 2., 3., 4. Bat 
4. Bat. von Nr. 14 
1 Escd. des 13. UhluieD-Bgta 
4pfünd. FoBsbattOTie Nr. 1/V 
4 äebi^batterien des 6. Art-Bgts. Nr. 1, 2, 3, i 
8 Züge Sanität (detachirt von der 6. Comp.) 
1 Geiii»-Coisp. (13. des 2. Bgte.) 
1 Comp. StftbB-Inft (4. Bat Nr. 76) 
Stabs-Cavallerio wird ron der Escadron des 13. Uhlanen- 
Rgta. entnommen 
4 Art FBt^.-Comp. ä 291 Hann. 
1 Colonnen-Verpfl^BmagKcin mit 1 KriegB-Transptfl.- nnd 
1 Tragthier-Escd. Nr. 96 nnd 76 
1 Schlacht vi eh •EinlieforuDffs- und Vcrthcilnnira-DeT>ät 
1 Feldapital Nr. 43 
1 AmbiUance Nr. XIII 
1 Fnhrwesen-KrgänzuoTE-Depöt 
1 „ Peldinnp.Nr. 38 

1 Cassa- und Kanzlei- Beepgs.-Detacb in. 



ItooapltaUtlon der DivlMoii In Tirol. 

Bataillon H Compagnien Escadrong Batterien 



IMvlBiDD an der EOeta u 



3. Gronz-Inft-%t 1.. 2., 3. Bat. 

4. „ „ 1., 2., 3. Bat 

7 1., 2., 8. Bat 

4. Bat. von Hr. 60 



'a nun Tifllunento (1 



I. Palma q. Oaoppo.) 

damalige Dislocation 

ügulin 

CarlBtadt 

VinkoTMe 

Carlsburg 

Fttnftdrchen 

Munkäca 



■} DuodUt 1 EkwIiob BUb>-C*nlIal*. 
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Tnippenk^rpur damftlige DiBlootion 



1 Escd. des I. HQuareii-%tB. 
1 >, ,. 3. 

4pfBnd. FoBBbatterie Nr._&'VIII Tiiest 

Rftkotenbatterie Nr. Il/Vin Laibach 

1 Comp. Staba-Inft (4. Bat Nr. 76) Laibach 
Stabs -CaTalleiie wird Ton der beibabeaden CiiTalleric 

entnommon 
l'A Genic-Comp. (12. QDd halbe 11. des S, %ts.) 

2 ZOfe Sanität (detachirt von der h. Comp.) 
7% Art-FsW-Comp. 
lColoimeii-Verpliog8inagaiiiiiDitlETiegB-TranB])te.-£6cd. 

Nr. 95 
1 SchlacbtviehainliefernngB- and Verthailiings-Dep&t 
1 Feldsrntal Nr. 5 
1 Ambiilanco Nr. 4 
1 FnhTweseD-ErgäiiinngE-Depöt 
I Cassa- und Sj^lei-BeBpgB.-Detachm. 



BMapttalatloii der DItIiIod an dtr EOste. 

Bataillons Compagnien EBcadtons Batterien 



id boubUsb BeutBimgen tm Sl 



damalige DiBlocation 



Verona 6. Greni-Inft.-%L 1., 2., 3. Bat. 



1 Eecd. dw 11. Huataren-Bgts.i 
1 .. „ 13- „ „ f 

mit Detacbm. in Fesehiera, Hantoa, 
Iiegnago und Bovigo. 

4pffind.Fiig8batterieNr.edca7.Art.-Bgtii. ' 
8 GSnie-Comp. {14., 16., 13. des 2. H^) 
KriegB-Transpts.-Escd. Nr. 93 



Orläth 

Debreczin 

Nagj-EaniiKa 



Inft-Bgt, Nr. 36, 1., 


2.. 


3. Bat. 


Venedig 


17,1., 


2., 


4. Bat 


1., 2. B^nsa, 4. Laibach 


4. Bat. »on Nr. 8 






Nensate 


4. „ „ „ 33 






Arad 


4. „ „ „ 43 






Werechebs 


*■ „. .. - 46 






SMgedin 


4. ,, ., . 63 






Agram 


Titler Bat 






Tftl 


1 Pionnler-Comp. {I. 
3 G^e-Comp. (6., 6. 


des 4. BtL) 
., 7. dea 2. BgtB.) 


Venedig 


4. Bat. von Nr. 29 






Kikinda 


4. „ ,. ., 44 






EapoBTÜ 
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Verwendimg 
Rovigo 



TrappenliSrper 



i. Bat. Ton Nr. TS 

'/- Gönie-Comp. ('/, 11. de« ä. Rgts.) 
% KriegB-TraDHpU.-EBcd. Nr. 92) 
Peachien 8. Qnnu-Inft-Rgt. 1., £., 3. Bat. 
*. Bat, von Nr. 19 
1 Genie-Comp. (9. des S. B^.) 
'/. Kri<!g8-Tran8pt8.-Egcd. Nr. 92 
Manhia a. Greni-Inft.-Bfft 1., 2., 3. Bat 

10. , , 1., 2., 3. Bat. 

1 O^ie-Comp. (10. des 2. S«te.) 
% EriegB-TTSiuptB.-Escd. Nr. 92 
Za Besatzun- fi. Grenz-Tnft.-Rgt I., 2., S. Bat. 
gen gröggerer Inft.-Bgt. Nr. 22, 1., 2., 8., 4. Bat. 

Städte und 
StreifcorpB im 1 Eacd. des 12. Ublanen-Rgta. 
Gebirge ßaketenbatterie dee 9. Art.-Bgts. 
1 Zug Sanität (von der 7. Comp.) 



damalige DigloeaUon 
EWg 


Nen-Gr&diHca 
Raab 




Mitrowiti 
Glina 




BeloTär 

1. , 2. Fiume 


, 3. OarlBtadt, 
4. Triert 



UMMpttnlatlaii der rMtnngs- and sonatlKeii Beoabmngsn Im SBden. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 

Verona .... 
Venedig .... 
L^nago, Bovigo. 
Peuhio« . . . 
Uantua ..... 

OrÖBBere Städte und Streifoorp» . 

Summe 42 ~~ 42') 





U2 


2 

1 




















... 7 


1 



läppen In DalmatlMi. 



4. Grenz-Inft.-Rgt. 1., 2., ». Bat 

2. „ , 1., 2., 3. Bat. 

3. Bat. von Nr. 17 



4 Gcbirga-Battcricn dca Kfisfen-Art-Rgt«. Nr, 6, 6, 7. S 
10 Kiistcn-Art.-Comp. ä 2i)l Mann (I. n. 2. Hut. dos 
Küsten- Art.-B^.) 
1 Genic-Comp. (8. des 2. Rgts.) 



damalige Dblocation 

Goapi6 

Ottofac 
RagoBa 
SeMnico 
i. Eustochio 



BeoapltolktloD der nippen In DalmatleD. 

fiatüllons Compagnien EgcadronB Batterien 



Summe 



u RCnlgnlch« befludllctuD FMtungi. 
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BataillonB CompagnisD Escadrons Batterien 



Mobile Armee im Neiden ... 196 

Besatnuigeii im Norden .... 82 

„ am Bhein .... 7 
Mobile Annee in Italien, einscbUeaa- 
lich der Troppen in Tyrol und 

an der EOete 97 

Beaatznngen iu Italien , . . . 42 

„ im Innern .... 30 

Totalanrnme 404 



^ DVBBUT i Bacd. Stabi-CitTml 
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Ordre de Batallle der k. Hannoverschen Armee. 

Commandirender Qener&l: General-Lient v. Arentaschililt 
Chef des Genentbtabw : Oberst üordemaim. 

Chof dea Ädjntantarstabes: Oeneral-Adjatont Oberet Dämmert. 

Commandeiir der Artillerie: Oberst t. Stoltzenberg. 

CommajideaT der liigeii.-Tnippen : Obenrtlieut. Oppennftnn. 

1. Brigade: Gencralrasjoi t. d. Enesebeck. 
Gude-Kegimont t. und S. Bataillon, 
1. od.Leib- , 1. , 3. 
Qude-Jüei-B&tulloD, 
KOn^n-HiuEaren-Begimeiit , 
lapfcfee. Batterie Meyer. 

Total 1. Brigade: 6 Bataillons, 4 Eseadrons, 6 OwcbOtie. 
2. Brigad«: Oberst de Taux. 
S. Infanterifr-Begiment 1. and S. Bataillon, 
8. , , 1. , 2. , 

1. Jiger-Bataillon, 

B^iment Herzog ron Cambridge-Dragoner, 
6piage. gezogene Batterie Laves. 

Total 2. Brigade: 6 Bataillons, 4 EBcadions, 6 OeechtltH. 



S. Jäger-Bataillon, 

Bcj^ment Eronprim-Dragoner, 

Op^ge. gezogene Batterie Eggers. 

Total 3. Brigade: 5 Bataillons, 4 EBoadrona, 6 GeecbQtze. 
'. Bothmer. 
st 1. und Ü. Bataillon, 
. „ 1. „ 2. , 

8. JägCT-Bataillon, 
Qarde-HnsEaien-Begiment, 
Spfdge. gezogene Batterie Müller, 

Reitende Batterie M ertena. 

Total 4. Brigade : 6 Bataillons, 4 Gacsdrons, 8 Geschütze. 
R«*arvs-CaviMerie: Obeistlient. v. Geyso. 
Garde du Corps 4 Escadrons, 
Garde-Eftrassier-Regiment 4 EBcadrone, 
Bdtende Batterie ßdttinger (der Geserve], 

Total Beserre-Cavallerie: 6 Ettcadrons, 4 Geschfltze. 
Raoarvs-Arliilaris: Major Eartmann. 
6pfdKe. gezoguie Batterie Btomenbach, 
24pfage. Haobitzen-Batterie von Hartmann. 

Total Regerve-Artillerie : 12 Geschütze. 
Die Gesammtataito der hannoverschen Armee bezifferte sich 
auf: 20 Bataillons, 94 Escadrons, 52 (üesch&tze, oder 15.681 Mann Infanterie, 2388 Mann 
CavaUerie, 1807 Mann Artillerie, 208 Mann Ingenieure, 482 Mann QanitStstnippen, 
Train etc. Zusammen 80.669 Mann. 

Davon nahmen an der Schlacht von Langensalza niobtTheil: von 
der Infanterie nicht einrangirte Recrnten, Commandirte äc, femer 3 Escadrons, 10 Ge~ 
ech&tze, oder 22S4 Mann Infanterie, ÖGT Mann Cavallerie, 761 Mann Artillerie, 208 Mann 
Ingenieure, 482 Mann Saoitätstruppen, Train etc. Zusammen 43Q2 Mann. 

In dieser Schlacht fochten demnach hannoveracherseits: 20 Ba- 
taillons, Sl Escadrons, 42 Geechatze, oder 13 390 Mann Infanterie, 1731 Mann Cavallerie, 
1066 Mann Artillerie. Zusammen 16.177 Mann, 
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Ordre de Batallle der prensslschen Trappen, 

unter General der Infanterie Vo^el v. Falckenstein am 16. Jonl 1866. 



Ober-Commandirender: General der Infanterie Vogel vouFalckenatein. 

Chef des GenerolHtabB: Oberst von Kiantz-KoBchl an; 

Commondear dei Artillerie : Oberet von Decker. 

Erster Ingenient-Officier: Oberst Schulz I. 

Zweiter , „ Hauptmann van gpillner von der 3. Ingen.-Inspection. 

■Divitioit: Commandeor: Gonerot-LientenantTon Goeben. 
Genendetab: Hauptmann von Jena. 

Bri. Cm^. tK4. htl. H.-tf. IilL Cn. W. Uta. Zum. Ettet. 



Nr. 16 nnd Nr. 66 . 
26. Infanterie-Brigade; GM. 

V. Kammer, Infanterie-Rt^mt. 

Nr. 13 nnd Nr. 68 e — — — - 6172 — — 6172 — 

1. n. 7. Comp, des Pionn.-Bni Nr. 7— 2 — — — — — 808 808 — 
18.Cavallerie-Brigade:0bTBt. 

von Treeckow, Weetphälischee 

Kflr.-Bgt Nr. 4, Westphälieches 

Hnsiaren-B^. Nr. 8 .... — — 9 — — — 1406 — 1406 — 
8. Fuss-Abtheilong des Feld-Art- 

I^. Nr. 7 ___4_ __ji80 680 24 

8. UnnitionB-Golonnen des Feld- 
Art-Bgts. Nr. 7 _____ _ _ 270 270 _ 

Zusammen die 18. Division 12 ü 9 4 — 12.344 1406 1166 14.907 21 



Combinirle Uvltlon: Commandeni: GM. Frh. von Hantenffel. 
Chef des Stabee: Oberst von Strantz. 

1. Combinirte Infanterie- 
Brigade: GH. von Freyhold, 
Inft-Bgt Nr. 26, POBilier-ßgL 

Nr. 86 6 — — — — 6172 — — 6172 — 

2. Combinirte Infanterie- 
Brigade: GM. V. Eori:h, Gre- 
nadier-Bgt Nr. 11, Inft.-Bgt. 

Nr. 69 6 — - — — 6172 ^ — 6172 — 

Combinirte Cavallerio-Bri- 
gade: GH. von Flies, Rheini- 
sches Diagn.-Rgt Nr. 6, Hagde- 
bnrger Dragoner-Rgt. Nr. 6 . . — — 8 — — — 1260 — 1260 — 

3. FuBsabtheilnng dea Feld-Art- 

Bgts. Nr. 6 _ _ _ 4 _ _ _ 680 680 24 

3 Manitions-Colonn.deBFeld-Ärt- 
Rgts. Nr. 6 . _____ _ _ 870 270 — 

Zusammen die Division Manteuifel 12 — 8 4 — 12.344 12G0 660 14.444 24 
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ComUnlrta Diviilon: Comroftndear; OH. v. Beyer. 

Generalatab: Major von Zenner. 

hL CMf. iHl. btt. M.-l^ liL Cn.tn.riM. I«m. fimk. 
S2. lufantetie-Biigade: QM. 
Ton Schachtmeyer, Inft-Itgt. 

Nr. 30 nnd 70 e — — — — 6172 ~ — 6172 — 

Combinirte Infanterie-Bri- 
gade: QU. TOnOlQmer, Inft- 

Bgt Nr. 19 nnd 20 6 — — — — 6172 — ~ 6172 — 

Inft-Egt Nr. 38 und Nr. SB . . 6 — — — — 6172 — — 6172 — 
Eheinisches HoBi.-Itet. Nr. 9 . . — — 6 — — — 780 — 780 — 
1 4Pfdr., 1 laPfdr. BatL dee Art- 
Bgte. Nr, 8, 1 12Pfdi. Batterie 

dee Beserve-ArL-ßgts. Nr. 1 . — — — S — — — 486 436 IS 
8 Monitions-Colonii.aegFeld-Art.- 

Bgtii. Nr. 8 . — _ — — - — — 870 270 — 

Zusammen die DiTinou Beyer 18 — 6 8 — 18.616 780 705 20.001* 18 

Becapitnlation. 

Division Qoeben 12 3 9 4 — 12.344 1406 1168 14.907 24 

„ Uantenffel 12 — 8 4 — 12.344 1260 860 14.444 24 

, Beyer . 18 — 6 3 - 18.616 780 705 20.001 18 

Summe 42 2 22 11 — 43.204 8436 2713 49.862 «6 

Anmeiknng. Überdies Terfltgte GL. von Falckenstein Mb 26. Joni noch llber 
folgende Tmpiwn nnd Abtheilnngen , welche von Berlin, Magdeburg, Erfnrt etc. nach 
Bisenach xma Qotha entsendet wnrden : ') 

4. Garde-Begiment g _ _ _ _ 2068 — — 2068 — 

1 ßegiment Coburg-Gotha ... 2 — — — — 1300 — — 1300 — 

1 Bat (Treuenbrietien und Pote- v 
dam] dea S. Brandenbrg. land- I 
vrehr-Egta. Nr. 20 . . . .1 

'ÄKÄtfc'iS'fT SB'"»»«"» ^»0 - - 2260 - 

2 Bat(Torgaan.Nanmbiir^deB I 
2. Thüringer Landwehr - KgtB. | 
Nr. 32 } 

Ersatz-BataiU. des Thflring. Inft- 

Bgta. Nr. 71 _ 3 _ _ _ 260 — — 260 — 

BeeatzDngB-EacadTon (Uersehrg.) ^ 

dee Landw.-Husz.-I^ts. Nr. 12 I 
BeeatiungB-Escadr. des Weatph. i s Ek- Ä «n W^ — 9in — 9*0 _ 

Dragoner-Egta. Nr. 7 .../-— 3 Esc a 80 Pf d. - 240 - 240 — 
Ersatz-Escadron des Magdeborg. I 

H0BZ.-Rgt8. Nr. 10 . . . . J 
3. a. 4. reitende Batterie des Feld- 

ArL-Rgts. Nr. 7 _ _ _- 2 — — — 270 270 12 

2 ePfdr. Batterien aas erbeutetem 

hannoverschen Blateriale ... — — — 8 — — — 270 270 12 
1 Ansfallbatterie d. Feetge.-Art.- 

Bgta. Nr. 4 . __— i— __86 66 4 

Summe 9 3 3 6 — 6868 240 626 6724 28 
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BefehlBBChreiben des KÖniga von Hannover an den GL. von 
ArentsBcbildt nach der Soblacbt bei Langenealza. 

,Jüi meinen Oeneral - Lieutenant von Ärentsscliildt , cotoxaandirenden Oon^al 
Heinei im Felde befindlichen Tmppen. 

„Indem Ich Ihnen, Mdn Geneial-Lieutenaut von Ai'enfaachildt, Meine warme An- 
erkemmng fb die FQhtnng Heiner Annee in der hentigen Schlacht, der leb den 
iNamen der Schlacht von Langensalza beilege, ausspreche und dem Stube, den Gene- 
,rälen, den Commandeoren der einzelnen Abtheilimgen, ao wie Qberhaapt dem ganien 
lOSicierscorpa Heiner Armee fSr das achSne Beiapiet, mit welchem sie in der Schlacht 
vorangingen. Meinen innigen Dank bezenge, befehle Ich Ihnen, folgenden Erlass an 

3 Armee bekannt zn machen. 

„Hauptquartier Langensalza, den 37. Juni 1866. 

„Ihr, Mein tapferes Kriegshoer , habt mit einer in der Qeechicbte beispiellosen 
l mit einer noch nie dagewesenen Willigkeit Each anf meinen Ruf 
,nnd freiwillig in den südlichen Provinzen Meines Königreiches , ja selbst als Ich 
.bereits, von Meinem theu'ren Sohne, dem Kronprinzen, begleitet, an der Spitze von 
,Eucb nach dem Bildlichen Dentscbland zog, nodi anf dem Harsche um Eure Fahnen 
.versammelt , um die beiligaten ßechte Meiner Krone und die Selbstständigkeit nnd 
.Unabhängigkeit nnsera thenem Vaterlandes zn bewahren , nnd heute habt Ihr . in 
iHeiner nnd Meines thenem Sohnes nnd Nachfolgers Oegenwait mit dem Helden- 
,ninthe Eurer Väter kämpfend , unter dem gnädigen Beistand des Allmächtigen fOr 
,aQBere gemeinsame geheiligte Sache , an dem Schlachttage tu Langensalza , eisen 
.glänzenden 8i^ erfochten. 

„Die Namen der todesmathig gefallenen Opfer werden in unserer Oeachicbt« 
.mit unanslSscbUchen ZOgen prangen . uid nsser göttlicher Heiland wird ibnen 
(dort oben den himmlischen Lohn dafOr verleihen. Erheben wir vereinigt die Hände 
.za dem dreieinigen Gott, ihn fOr nnaem Sieg in lobea nnd in preisen, nnd empfanget 
,Ihr treuen Krieger alle den nie erlöschenden Bank Eueres Königs , der mit seinem 
.ganzen Hause und Euch den Herrn um Jesu ChriEti Willen anfleht, unserer Sache, 
.welche die seinige , mal sie die Sache der Gerechtigkeit, seinen Segen zn verleihen. 

Georg V. Kex." 
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Schreiben des prenasiBchen QL. von Falckeuetein, beaflglich der 

hannof er scheu Capitalfttion, ftn den königlich hannoverschen 

OL. TOB AreDtHscbildt. 

gElner Excellenz tu den Generalmajor von Flies gerichtetes gelllUges Schru- 
gben vom heatigen Tage hat mir derselbe xnr Entachädiing vorgelegt. 

„Ener Eicellenz beehre ich mich demgemäss mitiatheilen , daas anf Omnd 
nAUerhöchster TnHtmctieueD ich berechtigt bin , eine Capitulation mit Enor Eiceilem 
,nnter denselben Bedinguigea abznachUesBen , welche Seine Majestät der XBnig den 
nknTfQrstlich'hBBaischen Trnppen bekannt za machen mir befohlen haben. 

„Diese Bedingungen bestehen darin , dasa die Hannachaften — selbstredend 
.ohne Waffen nnd Kriegsausrästung — in ihre Heimat entUasen , die 0£ciere unter 
sBeibehalt ihrer Waffe mit vollem Gehalt nnd Competeozen bis auf Weiteres beor- 
glaubt werden. 

„Falls Eaer Eicellenz die BerechtignnK haboi, unter diesen Bedingungen die 
gCapitulation abzoachliessen , ersuche ich WohldieBelbra , mich hieven schriftlich 
(durch den Uebcrbringor diesee Schreibens, den königlichen Major Wiebe von meinem 
aGeneralstabe , in KenntnisB setzen zu wollen. Mir orfibri^ nur noch zu bemerken, 
,dass wegen Uebergabe der Waffen und des EriegvUatenales der Major Wiebe von 
nmir beaufliagt worden ist, mit Bnor Eicellenz dae Nähere meinen Instractionen 
„gem&BS SD besprechen. 

„Hauptquartier Oross-Behringen, den 28. Juni 1366. 

„der k&niglich prenaaische commandirende General 

gez. von Falckenstein." 

Zosatzbestimniungen de? GH. Mantenffel zu den in der frBhem Beilage ange- 
fohlten Capitnlations-Bedingangen. 

,3eine Majestät der König , mein Allergnädigster Herr, hat m der von dem 
„General der Infanterie , Fl^erm von Falckenstein nnd dem comniandirenden Gene- 
„ral der kGnigl. hannoverschen Truppen, General-Lieutenant von ArentsscliUdt, hente 
Jttoreen geschlossenen Capitulation folgende Zusätze and Erlänterungsbestimmnngen 
„gegeoen. 

„Vor Allem haben Seine Majestät der König mir befohlen, AUerhöchst S^e 
i^erkonnong der tapferen Haltung den königl. hannoverschen Truppen auszusprechen. 

„Dann stelle icli die nachfolgenden Ponkte aaf: 

„1. Seine Hajeetät der Kömg von Hannover können mit Seiner königlichen 
,3oheit dem Kronprinzen und einem durch Seine königlich hannoversche M^eetat 
„auszuwählenden Gefolge Alkrhöcbst ihren Aufenthalt nach freier Wahl aoaserhalb 
„des Königreichee Hannover nehmen. Seiner Majestät Privatvermögen bleibt zu AUer- 
„hÖcbst dessen VerftSgeng. 

„3. Die Herren OSiciere und Beamten der königlich hannoverschen Armee ver- 
sprochen auf Ehrenwort, nicht gegen Preuasen zn dienen, behalten Waffen, Gepäck 
„nnd Pferde, sowie demnächst Gehalt nnd Competenzen (GeeammtbeiQge) nnd treten 
„der königlich preussischen Administration des Königreichee Hannover gegenüber in 
„dieselben Rechte und Ansprüche, welche ihnen bisher der königlich haunovetschen 
„Regierung gegenüber zustanden. 

„3. UnteroSlciero und Soldaten der kön^lich hannoverschen Armee liefern 
„Waffen, Pferde nnd Munition an die von Sr. Majestät dem Könige von Hannover zn 
„bezeichnenden Üfficiere mid Beamten ab nnd b^ben aich in den von Preusseu zn 
„bestimmenden Echelons mittelst Eisenbahn in ihre Heimat mit dem Versprechen, 
„gegen PreussMi nicht zu dienen. 

„4. Waffen, Pferde und sonstiges KrieKsmateriale der königlich hannoversche 
„Armee werden von beaagten OSicieren nna Beamten an prenasiBche Comnüsg&re 
„fibergeben. 

„5. Auf speciellen Wunsch Seiner Eicellenz des Herrn commandirendcn Generals 
„von Arentsschildt wird anch die Beibehaltung des Gehaltes dar Unterofficiere der 
„königlich hannoveracben Armee spedell angesagt." 
Langensalza, den 29. Juni 1866. 

gez. von Arentsschildt, gez. Freiherr von Mantenffel, 

üL. commandiiender Genenl Gouverneur in den Elbe-HerzogthUmem, 

der hannoverschen Armee. GM. nnd General-Adjutant Seiner Hajeetilt 

des Königs von Preussen. 
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